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Ewiger Bund der Landleute von Uri, Schwyz und Unterwalden.
1291, 1. August.

Archiv Schivvz.
le Nomina clomiui ^Vineu. Housstati oousulitur et vtilitati pulzliee prouiiletur, cluin paeta

^ is ^ paeis statu cledito soliclantnr. ll^overiut igitur vniuersi, c>uocl Nomine« vallis Vranie,
^er8zig.8^ne i vallis cle Livitv., ae eoiunuuitas Noniinnin iutramontanorniu vallis iulerioris, mali-
^ temporis atteiuleutes, ut so et »na magis Neleuclore valeaut et in statu Neluto melius eou-
Uare, Acte ^ Nona promissruut, iuuieeiu sidi assistere auxilio, eousilio «tuoliliet ae lauore persouis

^ ^eluis, intra valles et extra, toto posss, tote uisu, eoutra omues ae siu^ulos, c^ui eos vel alieui
^p^is alirpzaiu ^ iutulsriut violeueiain, molestiam, aut iniuriam, iu persouis et redus malum

Nv iuaeliiuauäa, ae in amuem eveutum <pielil)st vuiuersitas promisit alter! aeeurrere, eum
eeesse luerit all suoeurreuclum i et in expeusis propriis, prent opus luerit, eontra inpetus maliZ-

^ o>u resistsre, iuiurias viucliears, prestito super luis eorporaliter iurameuto, avscpie clolo servau-' ^ntic^uaiu eoulecleratiouis larinaru iurameuto vallatam preseutidus innovaiulo, ^ Ita tameu,
«luiliNst Nomo iuxta sui uomiuis eonclitioneiu clomiuo suo eonnenisnter sudesse teneatur et

kriii-g. (loumuni etiani eonsilio et lauore vuauimi promisimus, statuimus, ao orNiuauimus, vt iu
> uis preuotatis uullum ^ iuclieem, <zui ipsum ollleiniu alicpia prseio vel psoeuuia alicpialiter eou-

^^"erit, vel <pN uostsr iueola vel proninoialis uou luerit, ali-zuateuus aeeipiaiuus vel aeeeptemus.
ilel «tisseusio sulzorta luerit iuter alispios eouspiratos, pruäeneio- j res cle eouspiratis aoeetlere
^ ^at a<I sopisuclam cliseorcliam iuter partes, prout ipsis vicleditur expeclire, et gus pars illain

Nneret ercliuatioueiu, alii eoutrarü cledersut lors eonspirati. Kupsr oiuuia autein iuter ipsos
tit ^ statutuiu, ut <pii aliuiu lraucluleuter et siue eulpa trueiclauerit, si tlepreluzusus luerit, uitam

til suaiu eis clieto inalelleio valeat osteutlere iuuoeeueiam, suis uelauclis eulpis exiAeu-
et sj ^ lorsau clisessssrit, uuuguaiu reiueare NsNet. Itseeptatores st cleleusores prelati male-

e>is a vallidus seAre^aucli suut, cloueo a eouiuratis prouicle reuoceutur. 8i fpns uero gueui-
lu I ^ eouspiratis, clie seu ^ uoets silsutio, traucluleuter per iueeucliuiu uastauerit, is nuuipiam

^ bellet pro eouprouiueiali.lüt s! cpüs tlietum malelaotorem lovet et cleteuclit iutra valles,
^il prestars ilelzst daiupuilioato. ^nl ! Nee si cpiis cle eouiuratis alium redus spoliauerit
pr ^'^^l^^lieanerit cpialitereuiucjue, si res uoeentis iutra valles possuut reperiri, ssrvari tledeut all
»iaeeuullum iustieiam lesis satistaetiouem.lusuper uullus eapere l cleliet pi^uus alterius
^ >sit ruauitsste cleditor vel tiäeiussor, et Ime tautum Neri Nedet «1e lieeueia sui iuiliois speeiali.
p ^er cpiililiet oNeclire NoNet suo iucliei, et ipsum si ueoeesss luerit iuclieem ostsuclere iulra (val-

^ ) ! snN <p,o parero potius cledeat iuri. l'lt si Huis iuclieio reNellis exstiterit ae <le ipsius pertiuatia
31
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csuis de oonspirakis diinipnilioatuL tusrit, prodietuui ooiiknmaosm ad prostanduui satiskaotionsM
rati eonpslloro tsventnr ^ nniuorsi. 8i vsro gnsrra vsl disoordia iiitsr uliisuos ds conspiratis snboi'te
tu vi'it., 8i pars vua litigawtinin iustiois vsl satislaotiovis umi eural rouipuru euiupluiuuutuiu, rol>'
Maua dslondars tununt.ur onuiurati. Lupra ^ soriptis Ktatutis, pro oonmnui vl.ilitatu Kalubritor or^'
natis, voiiksclvntö dmuiuo, iu purputunin duratnris. Iii onins laoti enidentiiuu Presens instruwev'
tum ad petiunein predieturuni vonleotnnr, KiAilloruiii proiataruin s lriuin vninersitatuni et vaiin»»
est luuuiiuinc! ruburaluin. Xetuin Xnno doniini. N. CO. I-XXXX. prinro. Ineipients inenss Xu^"^
gu sto.

>) Das Umgehen der Zeile mag dem Schreiber nach inkra das Wort vailsm haben entfallen lassen.
Abgedruckt bei GIcser Spoc. Vbsorv. die .lue. Sunt. vt iur. I'udlieo ei reu Ilolvotiorum vu-cksr. pug. 4« us. z Kopp Urkunden zur Geschichteder

eidgenössischen Bünde I. S. LS ss, SolothurnerWochenblatt I8S8 S. 417, Geschichtsfreund VI. S. I mit Facsimile.
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DreijährigesBündnis; zwischen Uri, Schwyz und Zürich.
Zürich. 1291, 1K. October.

Staatsarchiv Zürich.

Allen, die diesen brief sehent ald hörent lesen, chunden wir, der Rat vnd die Bürger.gemeinlichvon Zürich/
vnd wir Her Arnolt ^ der Meier von Silennun, Lantamman, vnd die Lantlüte gemeinlich von Vre, vnd wir
Her Chunrat ab Jberg, Lantamman vnd die Lantlüte gemeinlich ^ von Switz, in Chostenzer bistom, da^
wir zemen Hein gesworen hinnan ze Wiennacht vnd dannan vber drü Jar, einander ze schirminne, ze rw
tenne vnd ^ ze helfenne gegen menlichem, mit disen gelangen als hie nach geschriben stat. Swas dcwedru»t
vnz her bescheehen ist an disen tag, des sin ivir mit ^ ein andern gebunden. Het ouch deHein herre en>
man, der sin ist, in dewedrem teile, der sol ime dinenon in der gewonheit als vor des Chunges ziten v»^

^ nach rechte. Swer in fttrbas nöten wil, den sun wir sd)irmen. Swa ouch deweder teil ein vcsti besizze"
wil ane der ander rat vnd willen, des sint s die andern nicht gebunden. Ist aber das ein schade beschick
in die vesti mit brande, mit ronbe ald mit vanknust, da sin ivir ein andern gebunden ze ^ rattenne vnd ?e
helfenne, ders nicht wider tut nach rechte. Swer dien von Vre, ald dien von Switz in ir laut woln
varen, das sun wir, die von ^ Zürich, werdn mit aller vnser macht. Mechtin aber wir des nicht criverew
dar vinbe sun wir in angrifen mit ronbe, nnt brande vnd mit allem, das s wir darzu getun mugen. Were
onch das die von Zürich ieman wolti anriten an ir Stat, an ir reben ald an ir boumen vnd die well'
wüsten, das sun ^ wir von Vre vnd von Switz weren mit aller vnser macht, vnd mit ronbe vnd mit brande
sun wir in angrifen. Ist ouch das iemen von vns vert, der vns nicht gehorsam wil sin, den sol der ander
teil nicht schirmen, e er wider gehorsam wirt. Ist onch das wir dewedrunt znz iemen swer- ^ ren, dan»
ist der ander teil nicht gebunden zu. Onch Hein wir von Vre vnd von Swiz von Znrich sechs man gnonw"/
Hern Rudolfen den Mulner, ^ Hern Rndgen Manesscn den cltern vnd Hern Nudolfen von Beggenhom'»/
rittra, Hern Walthern von sant Petre, Hern Wernhern Bibirlin vnd Hern ^ Chunraten Chrieg, bürgere-
So Hein wir, die burger von Zürich gnomen drie man von Vre, Hern Wernhern von Attingenhusen,Her''
Burkarten den alten ^ Amman vnd Hern Chunraten den Meier von Oertschon; vnd von Swiz drie ina"/
Her Chunraten den Lantamman ab Jberg, Hern Rudolfen ^ den Stonfacher vnd Hern Chunraten Hnnne»-
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„„„ i>>twederin teile dienou vnd helfen als man si denne l>c- j

-w Welse sun heißen vffen rr beschnyeuhe.t^^ ^ ^ dekeine verdirbet in
"N, ane du gedurge, du Humor ffN 'nun ^ ^ ^ gebenne inrrlnt vierzehn tagen an des

d'Ne Jarzal, so sint die andern vst > >r "t ^ , ^or geschribcn stat, so henken

verdorben stat. Nnd darmnbe, das W Itete bl.b ^ die Lantlüte von SM vnsre
'°a der Rat vnd die Bürger von Znrrch, wir r r rechten Vrchnnde offenlichen.

! gesigel a.r drie gliche brieve, die darv». e geben M gmm^^rrrc brief wart Zürich geben an I fant (fallen gi/

vnd eis vnd nünzig Jar, do Jndrctro wa» v. ^ ^ d.° Bch»muung d°-J°h«° °b°nda
Abgedruckt bei Tschudi l> itS mit der Jahrzahl u' "" Facsimile,

. S. zg. _ Zeerleder. L°d. II. ?. Nr. «ZS, G-sch'cht-s"«"» ^ ^

z

Der drei Waldstätte Bund.

Brunnen. 1315, 9. Decemver.
Archiv Schwvz.

v;» Gottes namen Amen. Wände menschlichersin blöde vnd zcrganglich, daz man der fachen vnd der
w^e div langivirig vnd stete solden beliben, so lichte vnd so balde vergizzet, dnr daz so ist ez nutze vnd
^urstjg^ daz man ^ die fachen, die dien luten ze sride vnd ze gemache vnd ze nutze vnd ze eren uf gesetzet
^rent init sehnst vnd mit briefen Ivizzentlich vnd kuntlich gemachet werden. Dar vmbe so künden vnd offc-

wir die Lant- j lüte von Vre, von Sivils vnd von Vnderivaldenallen dien, die disen Brief lescnt oder
^st»t lesen, daz wir dar vmbe daz wir versehen vnd fürkemen die herte vnd die strenge dez Citcs vnd wir

^ baz mit sride vude j mit gnaden beliben möchten vnd wir vnser lip vnd vnser guet deste baz beschirmen
behalten möchten, so han wir vns mit trniven vnd mit eiden eivekliche vnd stetekliche ze semene ver-

' vnd gebunden also, daz ^ ivir bi unseren triiiven vnd bi unseren eiden gelobt vnd gesworn han, ein
Ze helfenne vnd ze ratenne mit libe und mit gucte in unserem koste inrent lautes vnd vzcrhalb, ivider

bie vnd wider einen icklichen, der vns j oder vnser cnkeinem gewalt oder unrecht tete older tuon wolde
fföe oder an guote, vnd beschehe dar ober vnser dekeinem dekein schade an sinem libe older an sinem

^ deine sulen ivir behulsen sin dez besten so wir mugen, daz ^ es ime gebezzert oder widertan werde ze
g^r ze rechte. Wir hau auch daz vf vns gesetzet bi dein selben eide, daz sich unser Lendcr enkcines

i vnsir enkeiner beHerren sol oder dekcinen Herren nenien ane der ^ ander willen vnd an ir rat. Ez sol
licl^ jkglich mensche, ez si wib oder man, sinem rechten Herren, oder siner rechten Herschaft gelimph-

cimelicher dicnste gehorsan sin, ane die oder den Herren, der der Lender dckeins j mit gewalt
^ffeu molde oder unrechter dinge genöten wolde; deine oder dien sol man die wile cnkeineu dienst tuon

»vck ^ bien Lendern ungerichtet sint. Wir sin auch dez vber ein komen, daz der Lender > enkeines
b'iiz Eitgenoze enkeiner enkeinen cit oder dekein sicherheit zuo dien vzeren tuon ane der anderen
bei, ^ eitgenozen rat. Ez sol ouch enkcin vnser eitgenoz dekein gespreche mit dien vzeren
^ ane der ander ^ eitgenoze rat oder an ir vrloub, die wile vutz daz div Lender vnbeherret sink.

iema», der der Lender dckeins verriete older hingebe, oder der vorgeschribenen dingen dckeins
^ older vbergienge, der > sol truwlos vnd meiitede sin vnd sol sin lip und sin guot dien Lendern
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gevallen sin. Dar zu sin wir vber einkoinin, daz wir eukeinen Richter nemm noch haben snln, der daz Ä»»'^

kaufe mit phenningen s oder mit anderme gnote vnd der auch unser lantman nicht si. Were ouch daz,

sich dekein Missehelli oder dekein Krieg huebe oder vfstnende vnder dien eitgenozen, dar zuo snln die besten

die witzeges- s ten kamen, vnd snlen den krieg und die missehelli slichten und hinlegen nach minnen oder »^

rechte. Vnd sweder teil daz verspreche, so snlen die andern eitgenoze dem andern minnen older rechtes

Holsen s sin vf iens schaden, der da ungehorsam ist. Wurde ouch dekeiu stoz oder dikein krieg zwischen ^

Lcudern, vnd ir eines von dem andern weder minne noch recht nemen wolde, so sol daz dritte Laut

ge- s horsame schirmen vnd minnen vnd rechtes beholfcn sin. Were ouch daz, daz der Eitgenozeu dekei^

den andern ze tode sluege, der sol ouch den lip verliefen, er muge danne beweren, als ime erteilet s

daz er ez notwernde sinen lip getan habe. Ist aber daz er entwichet, swer in danne huset older

older schirnret inrent landes, der sol von dem lande varn vnd sol niht wider in daz laut s komen vntz

in die Eitgenozen mit. gemeinem rate wider inladent. Were ouch daz, daz der Eitgenozin dekeiner den andeu"

tübliche older frevelliche brande, der sol niemerine lantman werden, s vnd swer in huset older hoset oder ^

haltet, der sol ieneme sineu schaden abe tuon. Were ouch daz, daz vnser eitgenoze dekeiner den anderen »

roube oder anders ane recht schadegcte, vindet man dez guo- s tes icht inrent Landes, da mitte sol man de^

kleger sinen schaden abe tuon. Ez sol ouch uieman den andern phenden, er si danne gelte oder bnrge,

sol dannoch tuon nit, wan mit sines Richters s vrloube. Ez sol ouch ein jeglich man sinem Richters geho>i^

sin vnd sinen Nichter ceigen inrent landes, vor deine er dur recht sule stau. Swer ouch deine ger»^'

wider stueude oder vngehorsan were, vud von si- s ner vngehorsaini der Eitgenozen dekeiner in schaden

so suln in die Eitgenoze twiugen daz dien schadehaftcn ir schade von ime werde abgetan. Vnde dur daz,

du vorgeschribeire sichcrheit ^ vnd div gedinge ewig vnd stete beliben, so hau wir die vorgenanden lantb'''

vnd eitgenoze von Vre, von Sivits vnd voir Vnderwalden Vilser Jngesigel gehenket an disen brief,

wart gegeben ze Brun- s neu, do man zalte von Gottes geburte Drucehen Hundert Jar vnd dar nah

deine Füinfcehenden Jare, an dem nehesten Cistage nach saut Melaus tage.

Abgedruckt b-i Tschadl, I. S7S. G csch ichtS freu »d VI. 7. mit Facs-»»^

4.

Erster Waffenstillstand der drei Länder mit den Amtleuten der Herzoge von Oesterre^'

131«, 19. Juli.

Staatsarchiv Luccrn.

Allen den, die disen brief sehent oder hörent lesen, Tuon kund vnd vergehen wir die Lantlttte ge»"",

lich in dien Waltsteten ze Vren, ze s Swih vnd ze Vnderwalden, Das wir von des vrliges wegen, s»

hatten mit den Hochgebornen Fiirsten vnd Herren dien Herzogen von Oesterrich s einen getruwen giloten st ^

heilt genomen vud gegeben, an alle geverdc, Allermenlichem, es sin Herren, Ritter, pfaffen, burger ^

knechte, s iviben oder kinden, ivie die geneinmet sint, die die vorgenamden Herren die Herzogen von

rich vnd ir diener an hörent, hinnan ze vsgen- s dem Nteijen dein neichsten der nu kumet vnd de» ,

allen, vnd sin des vber ein komen gemeinlich, an alle geverde, mit den edeln Herren vnd s Nitterc»

Heinriche von Griessenberg, Herit Nuodolfe von Arburg vnd Hern Hartmanne von Ruoda, pflegere»
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amptlütm der vorgeseiten > Herren der Herzogen, mit den gedingen als hie nach geschriben stat, vnd stillen

dv selben gcdinge meren vnd steite sin genzelich vnd elleklich mit guoten trü- s wen an alle geverde, die w,le

ouch der fride weret als da vor bescheiden ist. Vnd loben vs ze richtenne, steit ze habenne vnd ze tuende clln

ding , als sv an diese,n briefe geschriben staut. Bj dem ersten so vergehen wir, das die vorgenamden Herren

die Herzogen von Oesterich ir Höfe, die in vnsern s landen gelegen sint, die si nussen bj Keiser Hmmches

ziten, niesten, entzetzen vnd besetzen sun in disem fride mit den lantlüten da die Höfe gelegen ! sint, nnt

stüren, mit zinsen vnd nnt gerichten, als vntz har gewonlich ist gesin. Vnd beschech onch, das in diesem selben

fride deHein Gottes gaben, oder ! lehen lidig wurden, die die vorgenamden Herzogen oder ieman ander vor

dem vrlige liehen solten, oder verlieben hatten, daran sun wir si mit irren mit > deheinen dingen, dv mm

schedlich .nöchten sin oder werden. Es sol onch menlich, es sin klöster, pfaffen, leigen, wib, oder nmn, w.e

si genemmet sint, die deHein j gnot oder gelt in unseren landen vnd kreisten, die vns an hörent, haut, ,r

guot und ir gelt niesten vnd hau sunt in disem fride als ouch si vor den, vrlige > taten. Onch snn wir die

vorgenamden lantlnte von Vren, von S.vitz und von Vnderwaldm vnd die bj vns sitzent elln vnser gneter

niesten, wa du ge- > legen sint in der Herschaft gewalt da vsse, als onch st h.e mne genzel.ch al w,rv°r dem

vrlige taten. Wurde aber iemand dar an gesnmet mit deheinen , dmgen der sol dar vmbe das rech snochen

vnd vorderen in dem lande vnd in dem gerichte da er den gebrestm hat Wurde a er der a rechtlos ver-

lassen, der sol sin recht snochen anderstva, wa er wil. Wer aber das da er d,e anspräche hat asto ver chnl

were, das er das gerichte vmbe die , fache nnt gesnochen getörfte, der sol stnen botten dar Mdm, vnd sol

der amptman des geeichtes den botten schirmen vnd ime behnlfen stn vntz das ,me stn uotdnrft beschrcht,

vnd sol den botten der selbe amptman beleiten wider Hein, vnd füllen wrr ze beiden stten des eu, anderen

Ze tuennne gebunden ! sin. Was onch gnlte vfgegangen ist sit das vrlige an gevangm wart, die sol man

gelten vnd abrichten an alle geverde ze beiden siten, an das in > roube, uns, oder von gevangnvst, old von

brandes wegen dar ko.nen ist. Swas aber alter gnlte ist vor den, vrl.ge gewesen, dar vmbe sol mm,an dm

I anderen nöten ...it deheinen dingen, die wile der fride weret, er t.ige es denne gerne. W,r venehen onch

das wir vns snnderbar oder gemeinlich > gen „immune verbinden stn, oder beh.llfen stn ,n ,esem fr,de das

den vorgenamden Herzogen vnd ir dienerren schedlich möchte stn. Wan sol onch wüsten, das smengestch d,e

alten vnd die rechten straffen varen sol vnd die zölle geben, als es von alter Harkomen ,st. W,r stn onch ze

beiden siten vber ein komm ! vnd Hein gelobt mit ein anderen, das den fride „ieman widerbicten sol hinnan

z° de», zil als er gemachet ist vnd als vorgeschribcn stat. Es ist > onch geret vnd gelobt, das die vorgenamden

Herren die Herzogen vnd ir diener in disem selben frive vns nnt beknmcrn sunt oder an grifen mit deheinen

> geislichen oder weltlichen gerichten, noch sunt onch hinnan dar cnhein vnsern schaden oder lasier werben

oder tun das vns gemeinlich schedlich s were. Wurde onch lnte oder gnot genomen oder gctriben roublich,

oder tüblich vber du zil, als si vns vsbmcmmct sint, das sunt der vorgenamden > Herzogen amptlnte vf haben

vnd enthalten, wenne si das vernemmt vntz das vns da von recht beschickst. Wer onch, das ieman wider den

fride > teite ze deweder siten vs dem lande oder in das laut, das sol nieman anderem enhcin schade sin,

denne dem, der die getat tuot vnd sol man ab ime > richten als ab einem sridbrechem man, er wider teite

es denne inwendig acht tagen. Wan sol ouch wüsten, das menlich fride sol hau ze varcnne > in vnsern lender

vs vnd in, mit kaufe vnd an koufe zuozuns vnd von vns an alle geucrde, an die, die den totslag mit der

hant getan haut. Wur- ! de aber deHeiner dar vmbe an gesprochen, mag der des nicht vnschuldig werden,

der sol gnotcn fride wider vs vnd in hau ze varenne, vnd sol dar > nach nnt zuzuns varen, denne vf sin
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recht, In sol ovch dar vmbe nicman an sprechen wan init gerichte, vnd der der recht zuozim hat. Wir flu'
auch ^ fride han zuozinen ze vareiene vntz ze disen zilen: gen Lucerren, als verre der burger gerichte gat, vnd
gen Zuge in die stat, und gen Egre vntz ^ an Sneiten, vnd van Egre die strasse, dv dur den ivalt gat, vntz
gen Zuge. Wir sun auch fride han gen Glarus vnd gen Wesen vnd vntz gen Inder- ^ läppen in die stat. An
disen selben stetten sun wir fride han, dar vnd dannan ze varenne vber lant vnd vber se, von den vorge-
naniden Herren dien j Herzogen von Oesterrich vnd vor allen ir Dienerren vnd vor aller menlichem an alle
geverde. Das dis war si vnd steit belibe, als Vorbescheidenist, dar ^ vmbe Hein.wir die vorgeschriben Lantlüte
von Vren, von Switz vnd von Vnderwalden vnser lenderen Jngesigel gehenket an disen brief, ^ Der wart
gegeben vnd beschach an der Mitwuchen vor sant Jacobes tage, do von Gottes gcburte waren Drüzehnhun-
dert Jar, dar nach ^ in dem achtzehndein Jare.

Pergamentene Urkunde mit den anhängendem Siegeln der drei Länder. Abgedruckt bei Tschu dt I. LSS.

s.

Beitritt von Glarus und Weseu zmu Waffenstillstand.
131«, 30. Juli.

Archiv ^bwaldeu.

Allen den, die disen brief sehent oder hörent lesen, künden wir die lantlüte gemeinlich des obern Ampts ze
Glarus vnd des nidern Ampts ze Wesen, daz wir gemeinlich vnd einhelliglich den fride, so die erbcrn
Herren, Her Heinrich, Herre ze Griessenberg,Her Rudolf, Herre von Arburg vnd Her Hartman von Ruoda,
Pfleger vnd Amptlüt der hochgebornen Fürsten, vnser Herren der Herzogen von Oesterrich, mit derselben
vnser Herren der Herzogen Gunst vnd gutem Willen vnd an Ir statt haut genomen vnd gegeben an alle
guerde de» lantlütcn gcmeinlich in dryen Waltstettene ze Vre, ze Switz vnd ze Vnderwalden, da lobend wir
mit guten truwen an alle guerde, denselben friden hinnan ze dem nechsten vsgenden Mepen, der nu kmnpt,
vnd den tag allen stette ze halten vnd ze behalten gegen den vorgenanten Lantlüten gemeinlich ze Vre, ze
Switz vnd ze Vnderwalden, in allen den rechten vnd den gedingen als die brieve stand, so die vorgenanten
Herren von Griesscnberg, von Arburg vnd von Nuoda mit Iren Jnsigeln offenlich haut besigelt. Vnd har-
vmb daz dis vorgeschriben alles war vnd stete belibe, so haut wir die vorgenant lantlüte des obern amp-
tes ze Glarus vnd des nidern amptes ze Wesen vnsre Jnsigle an disen bris gehenkt zum waren offen vrkunde.
Dis geschah vnd wart ouch dirre brief geben an dem Sunnentag nach Jacobi, do man zeit von Gottes
geburte Drttzehnhundcrt Jar, darnach in dein achtzehenden Jar.

Pergamentene Urkunde mit den anhängenden Siegeln deS obern und deS Niedern Amtes. Abgedruckt Tschudi I. 266. Jahrbuch
von GlaruL II. S. 145, Nr. 41. Regest im Geschich tS freund XX. 215 Nr. 6.

«
Erste Verlängerung des Wallcnstillstandes zwischen den drei Waldstätten und Oesterreich.

1319, 21. Mai.
Staatsarchiv Lucern.

Allen den, die disen brief ansehent oder hörent lesen. Tun kund vnd vergehen wir die Amptlüte
vnd die Lantlüte gcmeinlich in den Walt- j stetten ze Vren, ze Switz vnd ze Vnderwalden, das wir den
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lüde, den wir genomen vnd geben hatten mit den edlen Herren, Hern Heinrich von j Griesscnberg, Hern
Auodolf von Arburg, Frien, vnd mit Hern Hartman von Nuoda, Ritter, an der hochgebornen Herren stat

Hertzogen von Oesterrich s gelengert haben, vierzehn nacht die nechsten nach vsgendem Meien vnd den
allen, mit allen den gedingen vnd rechten, als er i nu ist, vnd als an den brieven geschriben stat, die

'wr inen gegeben hatten, do wir des selben langen frides mit inen vber ein s komen waren, ane alle generde,
dis war si vnd steitte belibe, dar vmbe haben wir, die vorgenanden Aiuptliite vnd I Lantliite geniein-

ze Vre, ze Switz vnd ze Vnderwalden vnser Lender Jngesigel an disen brief gehenket. Der wart ge¬
lben ^ vild Aschach dem nechsten Mentage vor sant Vrbans tage, Do von Gottes geburte
^-^ützehenhundert Jar, dar i nach in dem Nnntzehenden Jare.

waren

NeraamenteneUriundc mit drei anhängendenSiegeln, wovon das von Uri ganz, das von Schwyz theilwcisezerstört,
^ ° das von unterwalden noch »nversehrt ist. Adg-drn-Itbei Tschndl I, -SV. n.

7

Zweite Verlängerung des Waffenstillstandes der Waldstätte mit Oesterreich.
1319, 15. Juni.

Staatsarchiv Luccr».

Allen den, die disen brief sehent oder hörent lesen, Tun kund vnd vergehen wir die Ainptliite vnd
^"tllite I gemcinlich in dien Waltsteten ze Vrcn, ze Switz vnd ze Vnderwalden, das wir den fride, den

genomen ^ vnd geben hatten mit den edeln Herren, Hern Heinriche von Griessenberg, Hern Nnodolf von
Arburg, Men, vnd mit > Hern Hartman von Nuoda, Rittere, an der hocherbornen Herren stat der Herzogen

Oesterrich, gelengert haben i hiilnan ze Sant Volriches tage vnd den tag allen, mit allen dien gedingen,
""d rechten als er vntz har i geivesen ist, vnd als an den briefen >tat geschriben, die wir inen gegeben hatten,
" wir des selben langen fri- j des mit inen vber ein komen waren, an alle gcuerde, also das wir vns selben
^zuo vorbehcbt haben swas wir ^ mit worten vnd mit henden gclopt haben, vnd onch von den vorgeschri-

Herren vf gehebt haben, das wir das j stcit habe,: wen vnd nicht da von gan deHein weg. Das dis
'""r si vnd steite belibe, dar vmbe haben wir die j vorgenanidcn Amptlnte und Lantliite gemeinlich ze Vre,
^ Switz vnd ze Vnterivalden, vnser lender Jngesigel j an disen brief gehenket, Der wart gegeben vnd be-
^ch an dem ncichsten Fritage vor der zehen tnsent i Ritteren tage, do von Gottes geburte waren Drn-
^imhnndertJar, darnach in dem Nünzehenden Jare.

Pergamentene Urkundemit den anhängendenSiegeln der dre! Länder (das von Schwyzist abgesallen). Abgedruckt bei Tschudi l, -S-, a,

«.
Desselben Stillstands dritte Verlängerung.

Stansstad. 1319, 26. Juni.
StaatSarchlv tlucern.

^ Allen den, die disen brief sehent oder hörent lesen, knnden vnd vergehen wir, die Ainptliite vnd die
! süte geineinlich in dien Waltsteten von Switz, von Vre» vnd von Vnderwalden, das wir den fride,

vo^ lleilomen vnd geben hatten mit den edeln Herren, Hern Heinriche voll Griessenberg, Hern Rudolfe
" Arlnn't^ ^ vrijen, vnd mit Hern Hartman von Nnoda, rittern, Pflegern an der hocherbornen Herren stat



der Herzogen von Oesterrich ge- ^ kengert haben hinnaN ze <Oant Jacobes tage vnd den tag allen mit dien
gedingen vnd rechten als er vntz ^ har gewesen ist vnd als an dien briefen stat geschriben, die wir inen
gegeben hatten, do wir des selben ^ langen vrides mit inen vber ein komen waren, an alle geuerde. Das di>
war si vnd steite bclibe, dar vmbe ^ haben wir die vorgenamden Amptlüte vnd Lantlüte gemeinlich von
Switz, von Vren vnd von Vnderwalden i vnser lender Jngesigel an disen brief gehenket, der wart geben an
Stanstade an dein neichsten Zistage nach ^ Sant Johans tage zc Sunegicht, do man zalte von Gottes geburte
drüzehenhnndertiar vnd darnach in ^ den: Niinzehenden Jare.

Pergamentene Urkunde mit den ahängenden, wohlerhaltenen Siegeln der drei Länder. Abgedruckt beLTschudi I. 239. d.

N.

! Zweiter Waffenstillstandder drei Waldstätte mit Oesterreich.
1319, 3. Juli.

Staatsarchiv Lucern.

Allen den, die disen brief sehent oder hörent lesen, Tuon kund vnd vergehen wir die Lantlüte gcmeiw
lich in dien Waltstetei: ze Vren, ze Switz vnd ze Vnderwalden, das wir j voi: des vrliges wegen, so
hatten mit den Hochgebornen Fürsten vnd Herren, den Herzogen von Oesterrich, einen getrnwen guoten frid^
Hein genomen vild geben an alle geuerde allermcnlichem i es sin Herron, Ritter, pfaffen, burger oder knechte,
wiben oder mannen oder kinden, wie die gencnunet sint, die die vorgenainden Herren die Herzogen vo»
Oesterrich vnd ir diener an hörent, hinnan ze Sant ^ Johanses mes ze Sunegicht, dem neichsten, vnd den tag
allen. Darnach sol ouch der fride weren alle die wile, so der selb fride von dien vorgenamden Herren den
Herzogen oder von iren gewüssem Amptman, ^ der denne ze Rotenburg ir pfleger ist, uicht widerbotten ijt,
oder von visieren drin Waltsteten gemeinlich. Beschech aber das, das der fride widerbotten wirt nach dein
tage; so das beschickst so sol der ^ fride weren vnd steit sii: genzelich die neichsten vier wuchen vnd den tag
allen, mit allen dien gedingen als ouch da vor. Man sol ouch müssen, das den fride nieinai: von der Hockst^
dornen Herren der Herzogen ^ wegen widerbietensol wan mit briefen, die besegelt sin eintweder mit des
Herzogen Jngesigel old mit sines amptnians, der ze Notenburg denne pfleger ist. Aber von visieren wegen
den fride nieman s widerbietcnwan mit briefen, die besigelt sin mit drin Jngesigel Vilser drier Waltstete
Vren, ze Switz vnd ze Vnderwalden. Vnd sin des, als Vorbescheidenist, vberein komen gemeinlich an alb'
geuerde i mit den edeln Herren vnd rittcren, Heri: Heinriche von Griessenberg, Heri: Rudolfe von ArbM'st
vnd Hern Hartmanne voi: Nuoda, pflegeren vnd amptlüten der vorgeseiten Herren der Herzogen, mit de»
gedingeil ^ als hie nach geschriben stat, vnd sun dv selben gedinge weren vnd steit siii genzelich vnd ellekliäl
mit guoten trnwen ail alle geuerde die wile ouch der fride wcret, als da vorgeschriben ^ ist. Vnd loben oi>6)
vs ze richtenne, steit ze habenne vnd ze Menne ellu ding als sv an disem briefe geschriben stallt. Bs de»'
ersten so vergehen wir, das die vorgenaindenHerreil die Herzo- s geil von Oesterrich, ir Höfe, die in visiert
landen gelegen sint, die si nussen bj Lteiser Heinriches ziteil, niessen, enzctzeu vnd besetzeil sun in disem st'^
mit dien lantlüten da die Höfe gelegen ^ sint, n:it stüre, mit zinse vnd init gerichten als vntz har gewonliä'
ist gesin. Vnd beschech oilch, das in disem selben fride deHein Gottes gäbe oder lehen lidig wurde, die die in"'
ge- ^ nanden Herzogeil older ieman ander vor dem vrlige liehen sollen, oder verliehen hatten, dar an
wir si mit irren mit deheincn dingen, dv inen schedlich möchten sin oder werden. Es sol j ovch menlich, ^
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'kl iister, pfaffen, lcigen, wib oder man, wie si genemmet sint, die deHein guot, oder gelt in Miseren landen

kreissen, die mis ait hörent, haut, ir guot vnd ir gelt niessen mid han snnt ^ in disem sride, als ouch

^or dein vrlige taten. Ouch snn wir die vorgcnamdcn Lantlüte von Vre», von Switz vnd von Vnder-

den vnd die bj vns sitzent, ellu vnser guter niessen, wa du gelegen ^ sint in der Herschaft gemalt, da vsse

ouch st hjx genzelich als wir vor dem vrlige taten. Wurde aber ieman dar an gesumet mit deheincn

ber sol dar vmbe das recht suchen vnd vor- ^ deren in dem lande vnd in dem gerichte, da er den

' ^jien h^. Wurde aber der da rechtlos verlassen, der sol sin recht suchen anderswa, swa er wil. Wer

^ bas, das der die anspräche hat, also verschult ivere, ^ das er das gerichte vmbe die fache mit gesucheu

i»,^^ ^ botten darsenden, vnd sol der amptman des geeichtes den Kotten schirmen vnd
^^"^on sin, vntz das ime sin notdurft beschicht, vnd ^ sol den Kotten der selbe amptman geleiten wider

H ^ sullen wir ze beiden site» des ein anderen ze tunnc gebunden sin. Was ouch gültc vf gegangen
dt das vrlige angcvangcn wart, die sol man gelten vnd j abrichten an alle generde ze beiden site», an das

"ss ,vis oder von gevangnnst oder von brandes wegen dar komen i>t. ^-was aber alter gültc ist vor dem

^ 'iie gewesen, dar vmbe sol nieman den anderen nöten j mit dcheinen dingen, die wile der sride weret, oder

der die gülte schuldig ist, tügc es dcnnc gerne. Wir vergehen ouch, das wir vns sunderbar oder gc-

.'""bch gen nieman verbinden snn oder behulfcn sin in disem sride, j das den vorgenamden Herren den Her-

""b ir dieneren schedlich möchti sin. Wan sol ouch müssen, das menlich die alten vnd die rechten

"ist varcn sol, vnd die zolle geben als es sich von alter har komm ist. Wir sin ouch ze beiden ^ siten

' o>n kouien vnd han gelobt mit ein anderen, das den sride nieman widerbicten sol hinuan zem neichsten

^"^^ues mes ze Sunegicht, als vorgeschribcn stat. Es isi ovch gerct vnd gelobt, das die vorgenamden

^ Herzogen vnd ir diener, vnd sundcrlichc die crwirdigcn Herren der Apt vnd der Connent von

^'"bdclloii diftm selben sride vns die vorgesciten lantlütc mit bekumeren snn oder angriffen mit dehcinen

^ ^e», die den ^ gebrechen mugen, es si mit geislichem oder mit weltlichem gerichte, mit roube oder mit

^"'be. Beschehe aber dir deheis, das sun die Herren die Herzogen oder ir Amptliite inwendig acht tagen

^ vnd widertuon, swenne ^ es ihnen geklagt wirt, an alle geuerde. Wurde ouch lüte oder guot gcnomen
Briden roublich oder dieblich vber dv zil, als si vns vsbencmmet sint, das sunt der vorgenamden

Herzogen amptlüte vf haben vnd enthal- s tcn, swenne si das vcrneinment, vntz das vns da von

. ".beschicht Wer ouch das ieman wider dem sride teite ze dewedcr siten vs dem lande oder in das laut,

^ nieman anderem dehcin schade sin denne deine, der ^ die getat tuot, vnd sol man ab im richten als

^ fridbreichem man, er ividerteite es denne imvendig acht tagen. Wan sol ouch müssen, das menlich
han, ze varenne in vnseru lender, vs vnd in, mit ^ koufe vnd ane kons, zuo vns vnd von vns, an

benerde, an die, die den totslag mit der haut getan haut. Wurde aber deHeiner dar vmbe an gesprochen,

»a/ ^ vnschuldig werden, der sol guoten sride wider ^ vs vnd in han ze varenne, vnd sol dar-

""k zuo vns varen, denne vf sin recht; In sol ouch dar vmbe nieman an sprechen, wan mit gerichte, vnd

"'r recht zuo im hat. Wir sun ouch sride han, zuo inen ze varen- j ne vntz ze disen zilen: gen Lucerren,

t>ie ^or burger gerichte gat, vnd gen Zuge in die stat, vnd gen Egre vntz an Snciten, vnd von Egre

^l>tz ^ vntz gen Zuge. Wir suu ouch sride ^ han gen Glarus vnd gen Wesen, vnd
Hinderlappen iii die stat. An disen selben stetten sun wir sride han, dar vnd dannan ze varenne

vich "bor se, von den vorgenamden Herren den Herzogen I von Oesterrich vnd vor allen ir dieneren,
"or allermenlichem, an alle geuerde. Das dis ivar si vnd steit belibe, als vor bescheiden ist, dar

SS
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vmbe Hein ivir die vorgeschoben lantliite von Vren, von Switz vnd von Vnder- j walden vnser lender ö'
gcsigel gehenket an disen brief. Der wart geben vnd beschach an sant Nlriches abende, do von
geburte waren Driizehenhuildertiar, darnach in deine Nünzcheilden Jare.

Pergamentene Urkmwc mit den anhängenden Siegeln von Schniyz und Untcrwaldcn, das von Uri ist abgesackt'

Der Gegenbricf vom gleichen Datum (Orig. Urkunde mit fünf anhängenden Siegeln im Archiv Obwalb>

abgedruckt bei Tschudi I. 289. k>) beginnt folgendermaßen:

„Allen die disen brief sehent oder hörent lesen, tun kunt vnd vcriehen wir Heinrich. Herre ze Grieszenberg» '

dolf. Herre von Arburg vnd Hartmann von Nuda, Nitterc. pslcgere vnd Aiuptlüt der hoherborncn Fürsten ! »»1^
Herren der Herzogen von Oestcrrich, daz wir von des VrligeS wegen, daz die selben vnser Herren die Herzogen

mit dien crbern Llltcn den Lantlüten von Vre, von Switz vnd Vnderwaldcn an der selben j vnserr Herren stat,

getrüwen guten sride han genomen vnd gegeben, anc alle gcuerde, dien vorgenantcn Lantlüten gemeinlich in die»

bescheidenen Waltstcten zc Vre, zc Switz vnd ze Vnderwalden, hinnan vntz ze sants JohanseS mez ze Sunegichd ^

ncchstcn so er kumet, vnd den tag allen, darnach sol auch derhalb sride wcren" u. s. w. u. s. w. u. s. w.

Dann am Schlüsse: ^
„—als vor bescheiden ist, darumb han wir die vorgeschobenen Herren Heinrich von Grieszenberg s Her Rudolf

Arburg vnd Her Hartman von Nuda, Rittcre, vnser eigen Jngcsigele gehenket an disen offenncn brief, darzu ze

merer sicherheit hant ouch die bürgere von Lucerren vnd die burger von f Zuge ir Jngesigele gehenket an disen ^
Der wart geben vnd beschach an sant Vlriches abende, do man zalte von Gottes geburte driizehenhundert Iar, bat
in dem nünzchenden Jare".

to.
Beitritt von Glarus und Wesen zu obigem Waffenstillstand.

1319, 9. Juli.
Staatsarchiv Luceru.

Allen die disen brief sehent oder hörent lesen, Tunt knnt vnd vcriehen wir > der Amman vild ^
Landlüte gemeinlich ze Glarus vild ze Wesen, daz wir > den sride, den die Erwirdigen Herreil, Her Hc>»^
voil Griessenberg, Her Rudolf von Arburg, Her Hartman von Nuoda, Rittere, vnd die Bürgel
Lnccrren vnd j von Zuge gemachct hant, an der Hochgcborner unser Herren stat der Herzogen I ze Oest"'^
lnit den Waltlütcn ze Vre, ze Switz vnd ze Vnderwalden, ^ gerne wollen stette han, mit guten ti'i'u^
aile alle geuerde, hinnan ze saut j Johans messe zc Suugichteu, dem nechsteil, vild dar nach alle die lv>^^
der ^ selbe sride iilit vier wochen vor wider botteil wirt, mit allen den gedingeil ^ vild rechten, als die in"
gcschriben sint, vnd besigelt mit der vorgeuan- ^ den Herren vnd stetteil Jnsigcln. Daz dis war vnd
belibe, dar vnb ^ hail ich der vorgenaude Amman disen brief mit miuem Jnsigel, vnd ivir ^ die
ze Glarus vild ze Wesen mit Vilser Lcuder Jnsigeln offenlich ^ besigelt. Dirrc brief wart geben üi>
nechstcn Mentage nach sant VolrichStage, do von Gottes geburte waren Driicehen Hundert Iar v»d I ^
ilach in dein Nünzeheilden Jare.

ES hingen ursprünglich drei Siegel an dem herzoglichen Brief, ist aber nur noch eines halbzerstört vorhanden. Abgedruckt >
Jahrbuch von GlaruS II. S. 146. Nr. 42.
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Dritter Waffenstillstandder drei Waldstätte mit Oesterreich.
Staus. 1320, 0. November.

Ttaatsarchlv Liiccr».

Elsten die disen brief sehent oder hörent lesen, künden wir die Lantlüte gemeinlich ze Vre, ze Swytz
zk Vnderwaldeii vnd veriehe», ^ daz wir von des vrliges wegen, so die Hoherlwrncn Herren, die Herzogen
Sejterrich mit vns hatten, mit dem edelen Herren, Hern Heinriche ^ Herren ze Grieszenberg,vnd Hern

^Uiiinmie von Nuoda, Nitteren, phlegerrcn vnd amptlüten der selben Herren der Herzogen, einen guten ^
^uwcii fride genomen vnd gegeben hau, ane alle gcvcrdc, dien vor geschribenen Herren dien Herzogen,
^ >r dieneren vnd ihr lüten, ^ hinnan vnz ze sant Verencn tage, dem nechsten so nn knmct. Dar nah sol
"ch der selbe fride weren alle die wile, so er von dien selben s Herren dien Herzogen ald von ir gewissem

s "'ptnianne, der dcnne ze Rotenburg phlcger ist, nit ividerbottcn -wirt, alde aber von unseren j drin Walt-
gemeinliche.Beschehe aber daz, daz der fride widerscit wurde nah dem tage; so daz be'chehe, so sol der

weren vnd j stete sin gantzelich die nehsten vier wuchc vnd den tag allen, mit allen dien gelungen als
""ch da vor. Alan sol ouch wissen, daz dirre selbe > fride sol sin in allem dem rechte vnd mit allen dien

als ouch der vorder fride gegeben wart vnd als er verschribcn ist, ane alle j geverde, ane allein
""b die erwirdigen Herren, den Abbet vnd den Conuent von dien Einstellen, für die hant vns die
^ lllschribenen ^ Herren, Her Heinrich von Grieszenberg vnd Her Hartman von Nuoda uit getröstet,wand

dien gelungen, als hie nah geschriben stat. Werc ^ daz die selben Herren, der Abbet vnd der Conuent
dien Einstellen, oder ieman ander von ir wegen, vnser der vor genandcn Lantluten s deheincn angriffe

brande, mit totslage alde mit gevangenschaft innerhalb dien ziln, als vns der fride gegeben
^ ^-wenne ^ wir daz tunt getun dien vor geschribenen Herren, Hern Heinriche von Grieszenberg, ald Hern
'""manne von Nuoda, oder dein Schultheiszen j alde dein Rate von Lucerren, so füllen si dar zu tun,

'""^halb vierzehcn tagen, alse der brief hat, der vmb den erre fride gegeben wart, j Beschehe aber daz, daz
selben Herren, der Abbet vnd der Conuent von dien Einstellen, vns die vor genanden Lantlüte ze Vre,

^ ^ Swytz vnd ze Vnderwaldengemeinlich, ald unser dcheinen sundcrlich, ze banne tete innerhalb discm fride,
^"iine wir ouch daz gekunden ^ dien selben Herren, Hern Heinriche von Grieszenberg,ald Hern Hartman»«

Nuoda oder dem Schultheiszen alde dem Rate von Lucerren, j so stillen vns die selben Herren innerhalb

Gehirn tagen helfen, daz man vns singe vnd lese in disem fnde, als ouch in dem erren. s Ouch ist geredt,
selben Lantlute von Vre, von Swytz nld von Vnderwalden deheinen botten des Abbtes ald des

'""ucntes von dien j Einstelle» ergriffen in ir Lantniarchen, mit Ladebrieven oder „iit Bannebrieven, die
. " si gieiigeii, ivaz si dem botten daiine tunt, daz daz > den fride nit raren sol. Dar zu veriehcn wir

^ ^^»tlttte der vor geschribenen Waltstctten ze Vre, ze Swytz vnd ze Vnderwalden, daz die ^ e genandcn
?"'U'N der Abbet vnd der Conuent von die» Eynstdellen vnd ir lüte vnd ir gut füllen in disem selben

^ " sin, als oiich ^ in dem erren. Vnd daz diz war vnd stete bclibe, ane alle geuerde, dar vmb ha» wir
^ vorgeschribcnen Lantlüte von Vre, von Switz ^ vnd von Vnderwalden vnser Leiter Jngesigcle gehenket
" ^isen offcnnen brief. Diz beschach vnd ward dirre brief gegeben ze Stans ^ ait dem nehsten Donrstage
" s^»t Martis tage, Do man zalte von gottes gcburte Trizehen huiidert Jar dar nah in dem zwenzigostenJare. s

pergamentene Urkunde mit ursprünglich drei anhängenden Siegeln, von denen nur das von Schwyz noch hängt. Abgedruckt beiTschudi 1, L98, b.
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DeS dritten Waffenstillstands der Waldstätte mit Oesterreich erste Verlängerung-
Stans. 1331, 24 October.

Staatsarchiv Luccr».

Wir die Lantlüte von Vre, von Switz vnd von Vnderivalden knndcn vnd vergehen an disein luiü>'

alleil dien, die in lesent oder hörent lesen, vnibe ^ den frioe, den mir gabeil vnd gegebeil haben ^

Hochgeborneil Herren, dien Herzogeil von Oestcrrich vnd ir dienerron vild ir lliten, vild der noch iveret,

mir aber die ^ vorgeschribenen hochgeborneil Herren die Herzogen trösten mit discm brieue, das der

fride ivercil vnd bestan sol vntz ze unser Froumnil tage ze Mitteln ^ Ongsteil, der nu nechst kund, also

wir den selben fride hinnan dar mit absageil noch miderbicten, wand das er hinnan dar steitte belieben st/

in allem ^ dem rechte vnd in allen den gelungen, als er onch da har gegeben vild genomen was, ane ^'

generde. Er sol onch nach dem vorgeschribenen zil meren vnd steitte ^ beliben alle die ivile, vntz er nill

dieil vorgenanden Herren dien Herzogen oder von ir amptmanne, der denne ze Rotenburg ir phleger ist, ^

von s vns mit miderbotteil wirt. Beschehe aber das der fride dar nach von uns oder von inen widcrs^

oder widerbotten wurde, von dem tage sol doch der selbe ^ fride weren vnd steitte sin beidenthalb lutem

ail guten trüwcil, gar vnd gentzlich, die nechsten vier wnchen vnd den tag allen, mit alleil den ! gedingt

als da vor, vnd als der brief stat, der ze Jungest vber den selben fride geben wart. Har vber das dis

vnd vnncrkrenkct belibe ^ so hau wir die Lantlüte von Vre, von Switz vnd voll Vnderivalden

Jngesigel ail disen brief gehenket, der gcgebeil ivart ze ^ Staitz, in dem Jare, do mail zalte voll Goü''

gebnrte Drntzehenhlindert Jar vnd darnach in dem ein vnd zweNtzigosten Jare, ail ^ denl samstage vor

zwelfbotteil tag sant Si>moiis vnd sant Jlldas.
Die drei Siegel der pergamentene» Urkunde sind sämmtlich abgesallen-

KZ.

Des dritten Waffenstillstands zweite Verlängerung.

Stans. 1322, k. Oetober.
Staatsarchiv Lucern.

Allen den die diesen brief ansehent oder hörent lesen, künden wir die Amptlüte vnd die Lantlüte s

Vre, ze Switz vild ze Vnderivalden ^ gemeinlich vnd vergehen, vmbe den fride, des wir mit den Edlen Hcrch''

Her Heinrich von Griessenbcrg vnd Her Hartman von Nuoda, Rittern, ^ phlegern vild amptlüten der

erborilen Herren der Herzogen von Oesterrich, ail der selben Hocherbornen Herreil stat vber ein komen !

der ilvch weret, das wir si da aber trösten vnd getröstet haben mit disem brieue, das der selbe fride wen

vnd bestan sol vntz j ze Vilser Fronwen tage ze Mittem Ongsten, der nn nechst knnd, also das wir den st^"

fride hinilnil dar mit absagen, noch wider- ^ bieten, wand das er hinnan dar steitte beliben sol, in "lst"'

dein rechte vnd mit allen den gedingeil, als er onch da har gegebeil ^ vnd genomen was, ane alle geiie^'

Er sol onch nach dem selben zil weren vild steitte beliben alle di ivile vntz er mit von ^ dien vorgenan^f

Herren den Herzogen, oder von ir Amptmanne, der denne ze Rotenburg ir phleger ist, oder von ^

gemeinlich wider- ^ botten wirt. Bcschech aber das der fride dar nach von vns oder von inen widerseit
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»°» d.„. 1° d°I > 1° I°I d°« d-r l-d. »,.,„ nd s bn «.»m h°
w°,lich m. l>l..,n „IN»«,. g« »nd Mnt-llch. di- n.chsw, °l,» ,°nch.n. I »nd d,n .NO -°-n. » ' >'«
»-dinz-n als da °°r »nd als d-r bn.I stnl, der »w d.n s..d. g-d-n >»-.., d° ».an M- > »an G°,l l
S-b«>. Drill-,l,,l,l>n»d,.. J-r, dar »ach in d.n, MWI-sl-n Z-'-- S« »b-r da, d,s ft„i„ »nd »l>n,.krmk,t>
b'llb, la ha„ l-ir di, -»Nim, »°n »r-n, »°» S«d °"d »»„ Vndrrwald,» »ll.rll ^lMsMl an dll.n
s . - , , . . s r,. dem Jare, do man zalte von Gottes geburte DrutzehenhnndertKues gehenket, > Der- gegeben wart ze SW si u de ^

Jar, dar nach in dem > zwet vnd Swentzigoft^ ra T.chud., i,

Huldigung der drei Waldstätte an das Reich.
Beggeuried. 1323, 7. October.

?lrchiv «bwaldc».

Wir Graf Jo von Aarberg, Herre ze Valensis vnd Lantvogt ze Vndcrwalden, ze Switz vnd ze j Vren
t»n knnt Allen dien, die dissen brief sehent older hörent lesen, das die vorgescriben Waltstette j vnz an vnserz
h°herbornenHerren Kunig Lndniges stat gnmeilichhnldn han getan, j vnd gesworn ze des Niches banden
"Ut dien gedingenvnd mit dem rechte alz si ie da her > Kungen vnd Keisern hant getan, ieklicher in dien
ändern nach sinem recte. Vnd nut solichen > gedingen han wir den ett von mnen genomen, das si vnser herre
der Knnig dem heiligen! Riche beHaben sol, noch von dem Riche nin.er sol denkeinen weg verlazen. Wer
aber, j des wir gotte nicht getruwen, das si dekeinen (weg von dem) N.che wurden verlasse.,, j das sol dien
vorgescribenen Waltstetten an ir eit (nit gan noch rüren keinen weg), j Wer vergehen ouch, das si mit dien
g-dingen (huldu hant getan), (das si) von ir Lendern ! nieman sol vur tegedingen an keinen Lanttag,
l'wch an kein) gerichte vz ir Lendern, j noch enkeinen Nichter vber sie setzen wan einen (La^tman) ane
Severde. Vnd das j wir dissen eit mit disen gedingen an des Niches (stat) han emphangen, dar s vmbe so
geben wir vnser Jngesigcl an disen offcnnen brief zeinem geweren vrknnde > alles des hie vorgescriben stat.
Der wart gegeben ze Bezgenriet an dem nechsten j vritage nach sant Leodegarien tage, in dein Jare do man
öalte von gottes l gnburte drizehenhnndert Jar vnd drn vnd zwenzig Jar.

Aba°druckt bei -dsckiudi I so», a; - Kopp Urlund-n zur G-sch. d-r -,dg. Biind- I. s. 1Z7. - Di- in Par-Nth-,- st-h-»d-n Wort-

M im P-.g°m-nt z°rsr-,!°u. - Auch abgedruckt b-i ilati.o I. !>. S5S. Vgl. -S-schichtSsreuud XX. 21°.
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Beitritt der Landleute von Uri, Schwy; und Uuterwalden zum Städtebnud.
1327, 5. Juni.

Staatsarchive Zürich und Bern.

Wir die Lantlüte gemeinlich von Vre, von Switz vnd von Vnderwalden künden allen, die disen brief
scheut oder hörent lesen: Sit vns in die verbunt- j »uße die Rete vnd die Burger von Zürich vnd von
^rne empfangen hant, so si mit den Netten vnd Stetten von Megenze, von Worms, von Spire, j von
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Strasburg, von Basel, von Friburg, von Kostenz, von Lindow?, von Vberlingen vnd mit dem edeln Herrn
Graven Eberhart von Kybnrg gemachet ^ vnt verbrievet hant vntz vf den nechsten sanct Goerientag vnd von
des hin ein Jar daz nechste, als die brieve staut, die dar vber gemachet vnd geben sint; ^ so veriehen wir,
daz wir mit geswornen eiden vns verbunden Hein dien selben zwcijen stetten von Zürich vnd von Berne ze ir
Händen vnd ze aller der ^ Händen, die nn in dirre verblintnuße sint oder her nach dar in koment, die selben
verbnntnuße stete zehaltenne vnd ze tnenne vnd ze leistenne was ^ an den selben verbuntnuße bricven statz
gegen allen den, die in dirre verbuntnuße sint oder har nach darin koment, für vns vnd vnser lantlütc, mit I
guten trüwen ane alle geuerde. Vnd sit wir die vorgenanden Waltlute von Vre, von Switz vnd von
Vnderwaldan einen frid mit den hohen ! Herreil von Oesterrich Hein etilen nmnod vor ze sagenne, so veriehen
wir, daz vns der manod ist vs gelassen in dirre verblintnuße, den manod stete j ze haltenne als wir glol»
Hein, doch also: Weliu stat aber vnder inen oder vnder dien, die in dirre verbuntnuße denne werint, dunket,
daz es in mitze j oder notdurftig si, ane gellerde, vnd vns manent, daz wir den frid absagen, so suln wir
den frid absagen bi dem eide vnverzogenlich,doch also daz wir j iil behulfen suln sin mit angriffen»« nach
dem manod danne allrest, sivenile sich der Nat oder der mere teil des Rates der stat, diu danne f geschädigt
ist, vf den eit erkennent, daz si wider recht geschadiget sint, vnd suln in auch denne behulfen sin bi dein
eide nach den brieven, die j vber dise verbuntnuße geschribcn sint, mit guten trüwen ane alle geuerde. Vnd
ze einer stete vnd sicherheit aller der vorgenanter dingen Hein wir ^ die Lantlute gemcinlich von Vre, vo»
Switz vnd voil Vndermalden die vorgcnanten, vnserin Jilsigel für vns gehenket an disen brief. Der ^ lvat
geben all dem Fritage iil der Pfingstivocheil, do man zalte von Enstes geburte drücehen hllildert Jar vnd dar
nach in dem sibenden ^ vnd zwenzigosten Jare.

Pergamentene Urkunde mit den anhängenden Siegeln der drei Länder. Abgedruckt bei Kopp Gesch. Buch XI. Beil. 14. Vgl. cbenb"
Geschichte Vd. V. S. 337. 404. Tschudi I. 306, b. Den Bundbrief (vom 30. Mai) sehe man unter den Negestcn hinten im Anhang.

R«.

Bündniß der drei Länder Nri, Schwyz und Unterwulden mit dem Grafen Eberhard
von Kybnrg auf sechözehn Jahre.

1327, 1. September.
Staatsarchiv Bern.

Wir die Amptlüte lind Lantlüte gcmeinlich von Switz, von Vre vnd von Vndcrwalden, tun knnt ^ all-
menlichen die disen brief sehent oder hörent lesen, nu oder hie nach, daz wir zu dem hohen manne, graue»
Eber- f harte von Kybnrg von nu hin sechszehen Jar die uechsten Hein mit eiden, die wir dar vbel
liplich getan, Hein gebunden j ime ze ratenne vnd ze helfeilne iil der forme als hie nach geschribcn stat.
uameil ist daz, daz jeman Inn in disen j sechzehen jaren angrifet iilit Vrlig ald mit Krieg«, daz wir darz»
vssrunt siner Herrschaft füllen raten vnd im ^ helfeil mit libe vnd mit gute nach vnser macht, in gute»
trüwen ane var, mit namen an dien stetten, da Inn ^ in duchti, da wir ime aller nutzlichest möchtin helfe»
in dem Vrlig. Bedürfte er aber vnser lttten, sin stette j vnd sin Herrschaft ze werenne oder init ime denne zwo »ü^'
voil silier Herrschaft vmbe sich ze varcnne, die ^ füllen ivir ime denne senden, wenn wir von ime denne darüber
geninn t werden, vnd mit namen sovil, ^ vmbe so vil lüten so er vils deniie schribi, die wir deilne erziligcn v»d
enbcren »lüchtin an var. Vnd füllen wir danne die lüte vntz iil sin statt ze Thune in Vilser kosten vnd von Th»»^
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r. . , > , - r em stmt -e Thune so füllen die lüte in silier, dcz vorgcnantcn Granen
°r hem; aber we.i.ie die > lüte kommt in stn st - ^ ^

k°!te sm, alle die wile si in ! herychast v ^
vniern drin lendern wurde > vsstande in ^ die boten aber den stoz nit brechen noch hinlegen
nujante, den stoz hm zelegenne, !dritten, so sölte der vorgenante Graue denne dien
""t licbi, wcz den zwei lender > e.iihelle 'v'U' ^ ^ ^ glicht wurde. Alles also wenne sin boten
Zwem gegen dem dritten be- > Holsen stn v.it t^ ^ ^ v,.d
°"r lnte m vnser laut j koment, ^ a, st a ^ vorgcnantcn Grauen jeinan von siner statt ze Thune vnz
erbetten hattin. Wcre > och daz, da, vns o. ^ ^ die strazze, darzn füllen wir dem cgcseiten

a» den Brüning j irren wolte vnscrez wegez ^ ^en gebresten ablegen. Vnd
Grauen vnd er vns I raten vnd helfen, "t>ve^e t ^ ^ dem vorgenanten cide stet ze Hanne vnd
beHein vns in disein eide j vor daz Romsthe n st ^ ^^d ze einer sichcrheit
Ze leistenne, als hie vor j stat, in guten ^.„reinlich der vorgenanter driier waltstetten von Switz,
dst dingez Hein wir die > Amptlnte vnd ^an " . discn brief. Der wart gegeben an
von Vre vnd von Vnderwalden vister mal,. ' / ^urt Thuseng drinhundert vnd sibcn vnd zwentzig Jar
dem ersten tage j in Herbsten, do öam ^ ^druckt b-i u°pp s-i^ Vd. v. B-uag-o. S°i°thurn-r

Pergamentene Urkunde mit den anhängenden Siegel» IS2S, S. Z»»-

t?

^n..dnissos der drei Länder mit dem Stüdtelmnd
Verlängerung des oblgen Bundn ss

auf drei wettere Jahre.

Zürich. lSS», 14. Januar.
Staatsarchiv Bern.

«„'ten'r Grave Vlrich von Montfort, Hcrre ze Veltkilch, sin
Wir Rudolf von Gottes genaden B>?i)is g - vnd wir die Nete > vitd Viirger von Kostenz,

ü'nder, Grave Eberhart von Kibnrg, !uantgnive ^„t Gallen vnd von Navenspnrg vnd wir die
von Zürich, von Berne, von Lindowe, von ^ ^ ^ von Vnderwalden,Tun tunt allen den, (die)
^antaminane vnd Lantliite Seweinlich voii um, ^^.gohcn offenlich, das wir einhelleklichmit guter
nsm brief im vnd her nach sehent me> ^ verbuntnnsse, die noch vntz vf die nechsten
^trachtlnige durch frides willen vno j tMt) ! e haben von der vorgenanden nechsten sant Georien tnlt
laut Gcorientag tag iveren sol, einüwtret vn g . ^ geswornen eiden verbunden,ein andern ze
stn vber ^ drii gantze Jar die itechjttN vm ) hgsigelten bricven, die die Stete im inngest ^ von
votcnne vitd ze helfeitiie vf dav voiguiame g ^ ^ ^
°>ne lengeruitge einaiidcrn geben habent. ^ ^ Grave Eberhart > voit Kibnrg v.id wir
vorge,landen Bischof Rudolf von stojstist, ^ ^ Lantammann vnd Lantlüte der vorgenanten drijer
d'e Rete vnd Bi.rgere der vorgenanten ^ ^ ^ ^ g^schach vnd ivurden ouch dise bricve
Altstetten vnser aller Jnsigel offenlich gi st ^ ^ Gottes geburte zalte dri.cehen hundert
«oben Zürich, Mornendes nach Sa.it Hylar.en tage,^ oo
Jar vnd darnach in dem Nündcn vnde Zv'cnz'golstn ^art. ^ ^ ^.uckt b°i TiHudi i. so-.. a>

P«rg°m°nt°n° Urkunde mit 1- anhängenden S.egem.
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58.

Der Lueerner Bund.

1332, 7. November.
Archive Gersan und Nidwalden.

In Gottes iiainen Amen. Wand menschlicher sin blöde vnd zergailglich ist, dz man der fachen v»d

der dingen, die langwirig vnd stette sollen beliben, so lichte vnd so balde f vergisset, durch ff dz so ist nutze,

vnd noturftig, dz man die fachen, die den litten ze fride vnd ze nutze, ze gemache vnd ze Eren vf gesetzet

merdcnt, mit schrift vnd mit briefen f wissentlich ff vnd knntlich gemachet werden. Dar vmbe so künden vnd

offenen wir, der Schnlthesz, der Nat vnd die bnrger gemeinlich der stat ze Lutzern, die Lantlüte von Vre,

von f Switz vnd von ff Vnderivalden allen den, die disen brief lesent oder hörend lesen, dz wir dar vmbe, dz

wir versehin vnd verkomm die herte vnd die strenge des zites, vnd wir f destcr bas, mit fride vnd mit

gnaden ff beliben mugen, vnd wir vnser lib vnd vnser gut dester bas beschirmen vnd behalten mugen, so haben

wir vns unt trüwen vnd mit eiden f Ewenklich vnd stettenklich zesament versichert vnd ff verbunden, Also dz

wir bi vnsern truwen vnd bi vnsern eiden gelobt vnd gesmorn haben, Ein andern ze helfenne vnd ze

ratenne f mit libe vnd unt guote, in allem dein rechten vnd mit allen den gedingen, als hie ff nach geschriben

stat. Vi dem Ersteil so hau wir der Schnlthesz, der Rat vnd die burger ze Lutzern vor f behept, dien hocherbornen

vnsern Herren dien Hertzogen von Oesterrich die rechtunge vnd die dienste ff die wir inen durch recht tuou

füllen, vild ir gerichte iil der stat vnd in f dem ampte ze Lutzern, als lvir von alter vnd von guoter gewanheit

der stat ze Lutzern har komen sin, gegen bürgern ff vild gegen gesten, aile geuerde. Dar zuo han wir vorgehept

vnser f stat, vnd den Raeteil ellu ir gerichte vnd ir guoten gewanheit ouch gegeil burgern vild gegen gesteu,

als st von alter har komen ff sint. Dar nach han aber wir die vorgenanten Lantlüte ze Vre, f ze Switz und

ze Vnderivalden ouch vns selben vorbehept vnserm hocherborileil Herren dem Keiser vnd dem heiligen

römschen Riche ff die rechtung, die wir inen tuon stillen, als wir f von alter vnd guoter gewanheit har kome»

sin, vnd behalten ouch uns selben jeklicher Walt stat sunderlich iil ir lantmark vnd in ir zilen ir gerichte ff vud

ir guoten gewailheit f als wir von alter har komen sin. Vnd sol ouch vns die vorgenanten burger von Lutzern

gegen dien waltlüten, viid vns die vorgenanten lantlüte ze Vre ze Switz, vnd ff ze Vnderwalden gegen dien f

bürgern voil Lutzern der selben rechtung benügen, als vor geschriben stat, an alle geuerde. Bescheche aber, da

vor Got si, dz jeman vnser deweder vsse old inne ff har vber nöteil f oder beswereil wölte old angriffen oder

schadgon, wedern dcnne der schade geschieht, die füllend sich dar vber erkennen bi dem eide, ob man ine»

unrecht tüge, vnd f erkennent sich ff denne der nierteil vnder inen, dz inen vnrecht geschicht, so sullent si die andreu

inaneil, bedli du stat ze Lutzern die walt liite vnd jeklich waltstat ff sunderlich vild ouch die vorgenanten

waltlüte vnd ff jeklich waltstat sunderlich die burger von Lutzern, vnd da füllen wir denne ein andern wider

Herren vnd wider allen menlichen behulffen sin f mit libe vild mit guote, wir die burger von ff Lutzern dien

vorgenanten lantlüten in vnserm kosteil, vnd ouch wir die egenanten lantlüte dien bürgern von Lutzern >u

vnserm kosten, mit f guoten vnd gantzen truwen an all geuerd. ff Wer onch dz deHein miszhelle oder krieg

sich hübe oder vf stende vnder vns dien vorgenanten Eitgnossen, dar zuo stillen vnder vns die besten f vnd

die witzigosten komen vnd stillend den ff krieg vnd die miszhelle schlichten vnd hin legen nach minnen oder nach

rechte, vnd weder teil dz verspreche, so stillend die Eitgnossen dein andern teil minnen vnd rechtes behulffe»
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des j teiles schaden, der da ungehorsam ist. Werc o.ich dz du drn Lender vnder ein ander stös gcwunnen,

^ denne zwei Lender ein- j helle wcrdcnt, zno dien füllend onch wir die vorgenanten burger » von Sichern

fuegen vnd snllen dz dritte Land helffen wisen, dz es mit dien zwein cinhelle werde, es were j denn dz

die vorgenannten bnrger von Lutzorn et.vz dar vnder fnndin, » dz die zwei Lender besser vnd wcger dnechte.

sin onch vber ein kamen, dz weder wir die vorgenanten bnrger von j Lutzern fnr die cgenanten Lantliite

^e,ze Switz vnd ze Vnderwalden » noch onch wir die selben lantlute für die bnrger von Lntzern pfand sin

vnd dz onch nieman vnder > vns dien vorgenanten Eitgnossen sich mit hinderlichen eiden oder mit

^"'er sunderlicher gelnpte gegen nieman, weder vsse noch inne, verbinden sol, anc der Eitgnossen gemeinlich

vnd j wissen. Es sol onch enkein Eitgnoss vnder vns den andern pfenden, er si denne » gelte oder bürge

s°l dz selbe den nocht nit tuon man n.it geeichte vnd mit vrteilde. Wele ! o.ich vnder dise.i Eitguoffen

gerichte .vider stnende oder vngehorsam were v.id vo.i des » ungehorsam der Eitgnossen deHeiner ze schade.,

^ s° füllend in die Eitgnossen ! t.vingen, dz die., geschadgoten ir schade von ime abgeleit werde. Wer o.ich

5 d°r Eirgnossen deHeiner ll hinnan hin den lib verwnrkte, als vere dz er von sine... gerichte dar v.nbe versch- j

. "we" tvurde, wa dz den. andern gericht verknnt wirt n.it des Landes offenen briefen und msigel » oder der

Se Lntzern, so sol ...an onch den da verschriien i» dem ! selben rechten, als er onch dort verschruwen ist,

"d wer den dar nach wissentlich hnset oder hauet, old essen old » trinken git, der so ... den hl -.. schulden

" das ^ Eine, dz es in. nit an den lib gan sol, an alle geuerde. Dar zno so s.n w.r e.nhelkl.ch v er

k°'"en, wele der Eitguoffen » bis alles und ieklichs snnderlich, als es ! hie vor geschriben ist, nit stet hat

? ^ vber trittet deHeines .veges, der sol meineid vnd trüwlos sin, alles ane geverde. Vnd hör vber dz

!°lles o,,d ieklichs snnderlich ! von vns allen vnd von unser iekliche». sunderl.ch stet und vnverkrenket bel.be

hie vor n.it vsgenomnen ...orten bescheiden ist, dar v.nbe» hau wir der vorgenante j Schnlthess, der

? w.d die bnrger von Lntzern unser Gemeinde insigel, vnd unser iekl.ches der vorgmenten Lendern s.n

'l« an disen brief gehenket ze einem » waren , vrkm.de dirre vorgeschribnen fachen Der geben wart ze

an den. nechsten samstage vor sant Alartis tag, do ...an zalt von gottes ! gebnrte Trnzechen Hundert »

drissjg jar, dar nach in de... andern jare.
VI 9 mit Facsimile Bergt, ebenda. XX. 216. Der alte

Vu„>.r Tschudi I. 323. Gesch. ) ^ 5. Januar (vix. IZi>isanio) 1434 bitten die von
undbnef .st nicht mehr vorhanden. Ans einem z die in ihren Bunden stehen, aus den Briefen

m Z,.g. daß man die Worte wegen de ^ Abschied ^ 154.) Noch auf dem ?age zu

Bad/n ?' ''7/n 45l verlangten die von Lueern. daß man wegen Auslassung des

LMrr -"" 5""' losf disem tag ze m 28. Juli (Sonntag poot 3aa°M) „vss t genlich"

Rathsb..ch l'll 33 u 14.7 oben Seite 180. Wie bald es geschehen sei. ,st...cht gesagt; es wurden aber die abge¬

änderten Briefe'auf das ursprüngliche Datum geseht und die alten ^3-- - D^ nach
zw« noch oor Abünderung deS Bundes gemachten Abschriften, d-e s.ch zu S anS und zu Swrsau befinden. Es

^rite unmöglich sein, die ursprüngliche Fassung wieder herzustellen, da Lueerns Stadtschre.ber D.ethelm. der den Vr.ef
»-schrieben haben mus. sich s Iber nicht stets gleich blieb; daher wurde me.st d,c Leseart aufgenommen, welche d.e

33
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t9.

Spruch der neun Schiedlente zwischen Oesterreich und Lucern.
Lucern. 133«, IL. Juni.

Stadtarchiv Luceru.

Wir Niclaus zei: Kinden, Cuonrat von Berennels, Rittere, vnd Wernher zer Sunnen, Burger ze
Philippes von Kiene, Johans von Buobenberg der Jüngere, Rittere, vnd Wernher Nlüntzer, ^ Burger ze Bern^
Johans der Müller, Heinrich der Biber, Rittere, vnd Johans Krieg, Burger ze Zürich, künden menglich^
mit diesem gegemvertigen brieue: Das da nach so an vns Niine j die vorgenantcn gesetzet vnd verlasscil dl
vnd ouch ze Scheidelüten genomen sint, von der nnssehelli vnd der stössen wegen, so ist zwischent den
erbornen Herren vnd Fürsten, den Herzogen i von Oesterrich, irn amptliiten, im dienern vnd hclffern,
landen vnd irn lüten ein site, Vnd andersite zwischen den erbern vnd bescheidenen lüten, den: Schultheiß^
dein sttate vnd den ^ Bürgern von Lutzerren vnd irn hclffern, vs ze richtende vnd vs ze sagende vmbe ^
selben fache, das ouch si ze beiden teilen gelopt haut nach den brieuen, die dar vmbe verschriben j vnd ^
sigelt sint, stete ze Hände vnd ze vollefuerende swas wir dar vmbe erkennen vnd vs sagen vnd richten- ^
sin wir alle Nüne gemeinlich einhellig worden vnd Hanl ^ erkennet, vnd sagen ouch vs: Zem ersten, so ^
sen wir, das der Schultheisse, der Rat vnd die Burgere ze Lutzerren, die nüwen Müntze der Herzogen ^
Oesterrich nemen > sullent acht tage nach sant Johans tage ze Sungichten, so nu nehest kunt, ans allen sürzd^
vnd sullent die Müntze in ir stat versorgen, das man mit nüwen Phcnningen kouffe vnd ^ verkouffe,
solich eimuige dar vs setzen, das si fürgang habe, als in andern stellen, da die nüwen Muntzen gant,
vnd gewonlich ist, doch mit der bescheidenheit, das die ^ vorgenanteu,der Schultheisse vnd der Rat ^
Lutzerren gewalt haben sullent, vmbe geltschult die man Cristan vnd Juden gelten sol vnd schuldig ist,
tage vnd du zil ze machende, ^ ouch als in andern stetten vnd Niiwen Müutzcn gewonlich ist. Vnd d>v-
heissen, daz wir da getan hant, daz sol den vorgenanten Herren den Herzogen von Oesterrich vnd den
gern ^ vnd der Stat von Lutzerren an iren friheiten vi:d an iren rechten enkeiu schade sin. Wir heissen ouä)/
das die stat vnd die Bürgere von Lutzerren der Herschaft von Oesterrich gehorsam ^ sullent sin, mit alb"
den rechten vnd gewonheiteu,als si der Apt von Muorbach vnd der Vogt von Rotenburg har bracht haüb
vnd ouch sit males du Hcrschaft von Oesterrich. Ouch sullent j du Stat vnd die Burger von Lutzerren
allen friheiten vnd gewonheiteu beliben, als si vnder dem vorgeschoben Apt von Aluorbach, dein Vogt vo»
Notenburg vud der Herschaft von ^ Oesterrich vou alter sint gcsin. Ouch heissen wir, das man den Burcffld
von Lutzerren allu irn gucter lidig vnd lere lassen sol, die si hatten vor dem kriege, vnd si in nutz^
gewer ^ mit gcrichte vnd mit vrteile setzen sol, vnd vsser Achte lassen, wonde man ouch mit gerichte dar
kamen was. Wir. heissen ouch vmbe die geltschulde, die man der Herschaft von j Oesterrich, irn Amptlüte'd
irn dienern vnd hclffern, vnd den Bürgern von Lutzerren gelten sol, das man die ze beiden siten richten
geben sol gentzlich vnd gar, vnd das entweder:: ^ teil nüt irren sol, ob iemande der geltschulde ze beidrd
teilen vt genomen, verspert vnd beHeft si von des vorgeschribenen krieges wegen. Aber heissen wir, was
uangencn ist ze ^ beiden siten, zwischent den vorgenanten Herren den Herzogen von Oesterrich, irn AmptWü,
irn dienern vnd irn helffern, vnd der Stat vnd den Burgern von Lutzerren, vnd die in bürgschaft vnd!
in gelübde staut, swas vor der hant ist, das sol von dirre richtunge wegen alles lideclich abe sin, geatzt
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""d gar. Ouch heissen wir, daz vn.be allen den schaden, der in disem j kriege beschehenist, von Manslacht,
"°n Wundaten, von Brande, von Ronbe, von Zinsen genomen oder von Sturen, das ovch das alles lide-

abe sin sol. Was aber noch j zinsen ze beiden siten vsse stucnde vnd hinderstelle, oder sturen die nüt
«kgeben wenn vnd vf den gnetern beliben wenn, des die knie nüt cntwert wenn, die die zinse vnd die
"ur° schnldig sint, j das sol'den, geuallen sin, den die lüte vnd die gneter anhörent. Wir heissen ouch den
Tchultheissen, den Rat vnd die Burger von Lutzerren, das si die viere, Johans Bocklin, Johans ! von Mal¬
ers, Herman von Meggen vnd Wernheru des Ammans sun von Rotenburg, wider in die stat ze Lutzerren

sullent nach der alten vasenacht so nu »ehest kunt, ane allen f.irzug, i vnd fridelich vnd ruewielich in
stat beliben vnd sitzen sullent als ander ir bürgere, vnd in allem dem rechte als si vor males waren,

° si vs keinen, vnd das man inenen ouch all., ir ! gueter, huser vnd Höfe lidig vnd lere lassen sol, wonde
dunket bi vnsern. eide, daz es weger si getan denne vermitten. Ouch Heisien wir, swas litten sit dirre
anuieng, I gesworn haben, es si von eitgenoschaft wegen oder von burgrechtes wegen, daz das alles

sin sol, es sie vssernt oder inrent, vnd das ie der n.an, er sieHerre oder diener, gen sin.e , man sin sol
rechte als e n.aleS, e dirre krieg anuieng. Wir heissen ouch, wonde du ,atzunge vf vns Nüne d.e

»orgenanten gesetzet isi vs ze richtende, daz n.an si ze beiden siten > stete a e vnd vollesuere, als si da rwr
Worte ze worte vs bescheiden vnd gesthriben stat, vnd daz enwe er te.l da w.der tnon noch omen sol

!" deHein n>eg, ane alle geuerde. Har vn.be ze i einen, vrkunde vnd bezugnusse alln: der vorgeschnben mge

° hau wir Niclaus zen Kinde., Euonrat von Berennels, rittere, Wernher zer ^nnnen, burger ze Basil,
Gippes von Kiene, Johans von , Buobenberg der Junge, rittere vnd Wernher Müntzer, burger ze Berne,

der Müller, Heinrich der Biber, rittere, vnd Johans Krieg, burger ze Zunch d.e vorgenanten Sch.de-
vnseru Jngesigel , gehenket an disen brief, Der geben wart ze Lutzerren des Jares do u.a.. zalte von

^ geburte Trüzehen Hundert vnd sechst vnd Drissig Jar, an dem nechsten E.stage vor ! sant Johans tag
Dousiers ze SuNgichteil. Abgedruckt bei Kopp, Urkundcnbuch I. S. 175. Nr. vo.

Ist Erklärung des Bischofs Nielaus von Constanz als österreichischer Hauptmann.

Lltceilt. 1331», 18»
Archiv Obwaldcn.

Wir Niclaus, von Götz gnaden Bischof ze Costentzc vnd Hauptmann der hohen edeln Fürsten, der Her¬
fen von Oesterrich in j ir landen ze Swaben vnd in Elsaß, vcriehen vnd tun kunt alrmenlichem n.it
^s°"> gegenwertigen brieue. Als die Nüne j Schideliite von den drin Stetten Basil, Berne vnd von Zürich

fnden zwischent den vorgenanten edeln Fürsten den j Herzogen von Oesterrich, irn Amptlüten, im dienern
irn helffern, ir lande vnd ir luten einsite, vnd den bescheidenenj lüten, den lantlüten in den Waltsteten

^ ze Switze vnd ze Vnderwalden andersite gcn.acht vnd gelengert haut > vnd ouch geheißen haut ze bei-
" siten den friden stete vnd veste ze Hände, ane alles widersagen vntze vf die nechste Wienachte j so ....

'"»tt vnd von dannan über zwei ganz.. Jar: Da veriehen ouch wir, sit daz si vns das gcheissen haut,
"ö wir ouch ^ den sriden also mit guten trüwen stete vnd veste haben wellent an der egenanten Herren der

^°ge, ir amptlüten, ir diener, > ir helffer, ir lande vnd ir lüten stat, vntze vf das vorgeschnben zil vnd
""ch dem zil vier wuchen ab zesagcnde, ob ! dewcder teil absagen wil, in allem dem recht als der alt fride-
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brief geschriben stat, ane alle geuerde. Vnd des ze einem vrkunde s vnd sicherheit so han wir vnsere

nisse Jngesigeln gchenkct an disen brief, der gebeil ivart ze Lutzerren, des ^ Jares, do man zalte von Götz

lmrte drüzeheu hundert vnd sechse vnd drißig Jar, an dein nechsten Eistage vor sant Johans ^ tage

Töuffers ze Sungichten.
Pergamentene Urkunde mit anhängendem Siegel. Abgedruckt Tschudi I. Stl. a. und als Regest im Gsschich tsfre und XX. iiil.

s«

Der Zürcher Bund.

Zürich. 1351, 1. Mai.
Staatsarchiv Zürich.

In Gottes namen Amen. Wir der Burgermeister, die Räte vnd die Burgere gemeinlich der

Zürich, der Schultheis;, der Rat vnd die Burgere gemeinlich der Statt ze Lutzern, die Amman, die L»»^

lute gemeinlich der Leuder ze Bre, ze Sivytz vnd I ze Nuderwalden, Tund kuild allen die disen drieff

oder hörend lesen. Das wir mit guttem Rat vnd mit synneklicher vordetrachtung, durch guotten frid »'

schirmung vnser lib vnd guttes, vnser Stett, Vilser Lender vild lüten, dilrch nutz vnd froinung willen ^

nteiillich des Landes einer ewigen lmutniss vnd fruntschaft vberein koinen speu, zesamen glopt vnd gcsch»^^'

haben liplich vnd offenlich gelert eide ze den Helgen, für vns vild alle vnser nachkamen, die harzu mit na»""

eivenklich verpunden vnd begriffen sin füllen, ^ mit einander ein ewig bnntniss ze hnltene vnd ze habene,

auch nu vnd hienach vmvandelbcr, vnuerbrocheu vnd aller diilg vnuerseret mit glitten truwcn stet vnd

eivenklich pliben sol. Bild man aller zergengklicher ding vergessen ivirt vnd der ^ lollff dirre welt

vnd in der zyt der Jareil vil ding gecndcrt iverdent, Davon so geben wir die vorgenanten Stett vnd Le»^'

eiilailderu dirre getruwen gesellschafft vnd ewigeil buntnisse eiil erkantlich gezilguiss init brieffcil vild mit l»

schlifft, also, Das wir ^ einandern getrlllich behulffen vnd beraten sin füllen als verr vns lib oder gut ^

langeil mag, an alle geuerde, gen allen dien vild vff alle die, so uns an lib oder an guot, an Ereil, an

heilen, init gemalt oder ane Recht vnfug, vnlust, angriffen, betreuten, dekeineu ^ widerdricsz oder sä)» ^

tetint, vils oder Jenmild so in dirre buntnisse ist, im oder hienach inwendig dien zilen vnd kreisten »^
hienach geschribeu stat. Dz ist des ersteil da die Ar entspringet, das man nempt an Grymslcn, vild die ÄG

ab für Hasli, für Bern hin vnd seiner nie ab der Ar nach ^ vntz an die statt, da die Ar in den Rin ^
vild den Rin wider vff vntz au die statt, da die Tur in den Rin gat, vild dieselben Tur inner me

vntz an die statt da sy entspringt, vnd von dein Ursprung und derselben statt die Richti durch Churiva

vff vntz an die vesti ze Ringgen- ^ bcrg, vnd von derselben Ringgenberg vber, enhalb dein Gotthart hin

lch>'"

liiif

vff den Plattiuer, vnd von dannenhin vntz vff deil Düffel, vnd von dem Düffel wider vber vntz an ^

Gri)nffel, da die Ar entspringt. Were aber das in disen vorbenempten zilen vild krcissen yeman, ^ so in dil»^

buntniss ist, dekeiii wpse yeiner alle Recht von peinand angriffen oder geschadget wurde, au lut oder »"

guot, darlunb so mag vnd sol der Rat oder die gemeind der Statt oder des Landes, so dann geschah

ist, vmb deil schaden sich erkennen vff Jr eide, vild weS sich ^ danue derselbe Rat oder die gemeind oder ^

vierteil der Statt oder des landes, so dann geschadget ist, vff den cid erkennet, vmb hilff oder anzegrbb"'

vmb keiiwr Hand fach, so dann notdurfftig ist, darumb sol vnd mag der Rat oder die gemeind dersel^'
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. ... Stett vnd Lender, so in dirre buntnisse sind,

Statt j oder des Landes, so dann ^Ichadgetff, ^ ^ Statt oder des Lau-

w°nen, vnd vff wen ^n" d.e manung beM ) ^ ^ ^ ^

W gewnssen botten oder wessen m W ^ „erde, »der den vnd ober die snllend Inen die andren

^n kilchen der vorbeuen.pten dnM lemem ^ vnuerzogenlich behulffen vnd beraten sin mit gantzem

«tett vnd Lender, so dann ge.nant st.d l gemaut hant, an

Mist vnd mit allen sachen als w notdmfttg ^ „ien.an gen dem andern dirre buntniss,

alle geuerde; vnd sol vnder vu. dien vorgn ^ ^ ^in ding suchen

d'rre manung vnd der Hilst deke.nes wegs a ^ ag^leit werden mächt, an alle

"°ch ! werben, darnmb die hilff, vmb die mnnze'm . Jr selbs kosten tun an alle geuerde.

lwerde. Vnd sol o.ich iet.vedrn Statt vnd wid ^ ^ ^

Were ouch das an vns, oder an Jeman ,o »> i'lr ^ vngeinant vnuerzogculich zn varen

a» inan gechcr hilff zu notdnrfftig were, da sti ^ e ^Lere aber das die fach als gross were,

v"d schiken, wie das gerochen vnd abgeleit unna e, " dann harnmb de kein Statt oder land

das „mn eines > gezoges, oder eines gesege. no >. . dnefsen ermant nnrt, darnach füllen

vnder vns von jeman, so in dirre buntmss Ü, ^ ^ Einsidcln vnd da ze Rat werden,

wir vnuerzogenlich ze tagen komm zu dein 'w^ vmb hilff gemant Hand, vnnerzogcn-

was vns dann aller uutzlichest dunk, also m-.- ^ ivnrde, so sol die Statt oder

l'ch gehnlffen werde, an all geuerd. Were om) i ^ h^nd, den Costen einig haben, so von Wei¬

das Land, so die fach angat vnd j die die mnn i ^ Wer mich das iemaii, wer der

len oder von werklüten von des gesesses wegen mm ^ ^ ^ne recht, vnd derselb vsserhalb dien > vorbe-

were, dekcinen so in dirre buntnisse sind, angnste o s ^ schulden knmpt, das der oder die, so den an-

'wmptm zilen vnd kreisen gesessen were, ^ ' ^„ver der vorbenempten eidgnossen, denselben oder

llriff vnd deii schaden getan hant, k°"'t"d ne S ^ ^

d'e alle, ir helffer vnd diener lip vnd ist" 1" ..»nerzogcnlich an alle geuerde. Were ouch das wir die

selben schaden vnd angriff ablegen vnd wue, 'S ' uemeii'lich mit dien vorgenanten vuseru eidgnossen

vorgcnauten von Zürich Stöfs oder null he ^ ^ ^stmw, das Gott lang wende,

°°n L.chern, von Vre, j von SwO vnd von ^ den Einsidel», vnd sol die Statt zeLutzern

darnmb füllen wir zetagen kon.e,, Z" d"» " ^ da.ni stöss mit > vns den von Zürich hat, zwen

°d"' die Lender, sy alle geiueinlich oder ^ vier füllend dann schwerreu ze den hcligen, die fach

^'er inan darzil setzen vnd ouch wir ^ ^ rechten, mrd wie es die vier oder der vierteil

v"d die stöss vnuerzogenlich vszenchtene z i «n alle geuerde. Were aber das die

J„m > dmu. ch«M, uw ,, i° i« ---

»r d»,j„ w«dn,t. nch s > ' ^ z., z„,„ kichn >»,d »eine», d°r st i» d,r

wd, Inw-ndiz mvr ^ ^ ^ dn. sM.'»t dt., t» d.r SI»tt »dn Land -r

i°ch schidltch »nd dnnl, «°d w« ^ ^ stch

», A. bt,,„> « w«m ^ ^ ^ ^ „,„l.

» ».»^chuk z.,,l,ch g.»ch, l«d , ^ „,„.rj°».nl>ch

«.. d:d. «...
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so mag er sin Recht ivol furbas suochen als er dann notdurfftig ist, an alle geuerde. Es soll auch niemaM
so in dirre buntnisse ist, den s andern verhefften noch verbieten man den rechten gelten oder bürgen, so im
darumb gelobet hat, an alle generde. Wir sind ouch einhelliklich vberein koinen, das de kein eidgnoss, so
dirre puntnisse sint, vmb dekein sach für ein andern pfand sin sullen, ane s alle geuerde. Were ouch das
Jemand so in dirre buntnisse ist, den lib verschulti, als verr das er von sinem gerichte darumb verschruwen
wurde, wa das dem andern gerichte verkundt wirt mit der Statt oder des Landes besigelten brieffen,
sol man Jnir ouch s da verschryen in demselben gerichte, als ouch er dort verschruwenist, an alle geuerde.
Vnd wer Inn darnach wussentklich huset oder hoset, essen ald trinken git, der soll in denselben schulden siM
also das es im doch nit an den lib gan sol, an alle geuerde. Ouch haben wir gemeinlich s vns selben vsbe-
hept vnd bereit: were das wir samend oder vnser Stett vnd lender keines bisunder vns ienderthin ge"
Herren oder gen Stetten fürbas besorgen vnd verbinden wöltint, das mugen wir wol tuoir, also das wil
doch disz buntniss vor allei? bunden, die wir hie ^ nach ncmen wnrdent, gen einander ewenklich stet vnd vest
haben sullen, mit allen fachen, als si an disem brieff bereit vnd verschriben ist, an alle geuerde. Es ist
ouch eigenlich bereit, were das jeinan Her Rudolffen Brun, Ritter, der ietz Zürich Burgermeyster ist, oder
welher seiner da Burgermeister wirt, die Räte, die Zunffte vnd die burger gemeinlich derselben Statt be-
krenken oder kumbern wolt an Jr gerichte», an Jr zunfften vnd an Jr gesetzten, die sy gemachet Hand
vnd in dirre buntnisse begriffen sind, wenne wir die vorgnanten s von Lutzern, von Vre, von Swytz oder
von Vnderwaldendarumb ermant werden von eim Bilrgermeister allein oder von eim Rat Zürich, mit eines
Burgermeisters oder des Rates Zürich besigelten brieffen, so sullen wir Inen vnuerzogenlich vff den eide be-
hülsten vnd be- s raten sin, das der Burgermeister, die Räte vnd die Zunfft by Jr gemalt, bi Jr gerächten
vnd bi Jr gesetzten pliben, als si es vntzhar in disz buntniss bracht Hand, an all geuerde. „Wir die vorgenanten
„von Zürich habent vns selber vorbehept vnd vßgelaßen vnserm Hern dem Kung vnd dem heiligen Nömb
„scheu Rich die rechtung, die wir Inen tun söllent, als wir von alter guter gewonheit herkomeu sien, an
„alle geucrd. Darzu habeu wir vßgelassen vnser eidgenoßen die Bunde vnd die gelupt, so wir vor discr buntnuß
„getan haben, an all geuerd. Aber wir die vorgenanten von Lutzern, von Vre von Swytz vnd von Vnderwalden
„bent och vns selber vßgelassen die gelupt vnd buntnus, so wir vor miteinander habent, das diu diser buntnusst
„och vorgan sol, an all geuerde. Darzu haben wir obgenante von Lutzern vorbehept vnd vßgelassen den
„hochgebornen vnsern Herren den hertzogen von Oesterrich die rechtung vnd die dienst, die wir Im'»
„durch recht tuon söllent vnd Jr gerichte in vnser Statt, als wir von alter guter gewonheit
„können sin, ain alle geuerde. Wir die vorgenannten Lantlut von Vre, vonn Switz vnd von Vnderwalden
„haben och vorbehept vnd vßgelaßen vnsern durchluchtigen Heren dem Kung vnd dem heiligen Rönst-
„schein Rich die rechlung, so wir Im tun sollen, als wir von alter guter gewonheit her können sie»/
„an all geuerde." Daby sol main sunderlich wüsten, das wir eigenlich bereit vnd verdinngt haben ge"
allen dien, so in dirre bnntnisse sind, das ein iegklich Statt, iegklich Land, iegklich Dorf, iegklich hoff!
so jeman zugehört, der in dirre buntniss ist, bi ir gerichte», bi ir fryheiten, bi ir handuestinen, bi ire»
rechten vnd bi iren gutten geivonheitengentzlich beliben snlleint als si es vntz har gefürt vnd bracht
Hand, also das nieman den andern dar au s krenkcin noch snmcn sol, an alle geuerde. Es ist ouch stw-
derlich bereit, durch das dise buntniss Jungen vnd alten vnd allen dien, so darzu gehören, ymer mer bester
wusscnklicher sige, das man ye ze zehcn Jaren vff iugenden Atcyen davor oder! darimch, an geuerd, als ^
es vnder vns dien vorgenanten Stetten oder Lendern jeman an den andern vordret, by vnsern eyden dise
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helupt vnd buntniss crlllchteil und erilllweril sullk ' .. ... gg sechüelien.„ .. , W mia« mick > dann manne oder knaben ze dlen Wen ov stapzepkil
allen dmgeil, so dann notdnrstlg lst. ^ ^
z°.m « si.. di. si.simd dmu, !«'w°nw dw w »T ^ ^
-» dsi-m bn-ff,,.ichr>d.n ld". ^ „d„ «rjichm wnrdk. d»z i°l d°ch m,sch,dl!ch sin
'ten v„d > es sich von keiner Hand sach w gm ^ ^ norgeschriben
d'rre bnnt.liss, .va.l.l s» mit nan:en ^

land, an alle gcuerde. ^.nr haben olle, ^ „otdurfft, keiner ding einhelliklich mit einander», nn
vnd behalten, ob mir durch vnsern S"""'"'' ^ duntniss ietz verschriben vnd bereit ist, es were
^er Wnach seiner ^ einander" wol mugend vnd gemalt haben sullend, Menne

» ninren oder ze mercil, ^ as wir e o ^ .-„belliklick ze Rat werden vnd vberein kamen, das vns nutz
w'r sin alle, die in Wer bnntmsse ^ offnen Vrkund, das disz j vorgeschribcn alles nn
n fuogklich dunk, an alle geneld. ^n )al vnsern nachkamen,darnmb so habeil wir die

"nd hienach ewcnklich mar vnd stet bellbc vo> ^^ ^ Vndermalden vnsern
v°rgenantenStett vnd Lender von Z^), vm' W ^ ze Jngendem Aieyen,Jngeftgele ofsenlich gehenket an Wen ! buech, - S

a Man zalt voil Gottes geburt Drnzehnhm" ^„„dbricf findet sich nicht mehr; die hier in AnführnngS-
Abgedruckt bei Tschudi I, 391 ff. Stadt Zürich Schreiber Michael Graf im Jahre 1428 von

Zeichen geschlossene Stelle ist nach der Abschnf, >re )
'dem alten Briefe gemacht hat.

St

T>>° Urkunden des Schicdspruchs zwischen Hcrz°o Mbrecht >'°I, Oesterreich und den Eidgcmsse»,

1351, l^s. Sepl. 1. ""v 12. October»

Der Vorbehalt der Eidgenossen beim Compromiß.
v. Erklärung der Zürcher für sich und die Eidgenossen m da-, Recht ,u stehen. I3ol, 1. Oktober.

Das Urtheil der österreichischen Schiedleute ^

Der Obmannsspruch der Königin Agnes. ..s.._yx
L. Annahme- und VollzichungSvcrsicherung der Zur )er. ( - >- e .

Vorbehalt der Eidgenossen bei dem Compromiß.
Zürich. 1351, 1-1» September (Mittwoch vor sant Mathäustag).

Staatsarchiv Zürich.

Wir Philipps von Kieno, Ritter, Peter von Balmo, Schnltheiz ze Berne, vnd Peter von Sedorf, Bnr-
^V ze j Berim tnn klmt alrmenclich init disein bliese: Als vinb die stösse, mißhclle vnd ansprach, so Vilser
.! Herr-e Herzog Albrecht von Oesterrich von sins selbers megeil, von siner dienern vnd löten j wegen ze
^vechenne hat ze deil misen löten, dien voil Lucern, dien von j Vre, dien von Smitz vnd von Vildcrmalden,das
'"an alles gesetzet hat vff unser fromm j die Königinen voil Vngern vild vff vier Schidlüte, darzll wir die
"vrgenaiiten Philipps von j Kieilo, Ritter, vnd Peter voil Balmo von der wegen von Zürich, von Lntzern

von dien > Waldstetten, irn Eidgenossen, ze Schidlöten beilennet vnd gesctzet sigcn, sol mail wissen > das
" satz also getan hant,' das dien von Zürich, dien voil Lucern, dien von Vre, dien > von Switz vnd
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dien von Vnderwalden inenlail reden noch sprechen sol an ir eide, an ir blinde, an ^ ir friheit, an ir Ach¬

tung noch an ir alten gewonheit, vnd doch also, das ir gewonheit ^ den Herzogen vnd den sinen füllen

schaden mit an iren rechteil, vnd och dz des Herzogen rechtung j dien egenanten von Zürich, von LucerN/

von Vre, von Switz vild dien von Vnderwalden mit snllent ^ schaden an irn rechten, anc alle generde.

won den egenanten stetten vnd lenderil dis alles vor ^ gelasseil ist vild dabi beliben snllent vnd auch wir dar

bi gewesen sigen, do es also beredt vnd ^ bedinget ist, Des ze Vrkunde haben wir drpe vnsere Jngesig^

offenlich gehenket an ^ disen brief, der geben ist ze Zürich an Mittwuchen vor sant Mathellstag, do man!

zalte von Gottes gcbnrte Drüzeheilhundcrt vnd fnnfzig Jar vnd darnach in dein ^ ersten Jare.
Pergamentene Urknnde mit drei anhängenden Siegeln. Abgedruckt Tschudi I. 396. d.

i

Ii. Versprechen Zürichs, für sich und die Eidgenossen in das Recht zu stehen.

1351, 1. Oktober (Samstag nach St. MichaclStag).

Staatsarchiv Zürich.

Ich Rudolf Brun, Ritter, Burgermeister, vnd wir der Natt vnd die Burger gemcinlich der Stall

Zünch ^ verichen offenlich, als vnser gnediger Herr Herzog Albrecht von Oesterrich von vnser fach wage"

vns vnd ^ vnsern Eidgenossen tag geben hat von hüt vber acht tag, also dz wir mit vnsern Eidgcnosscil vin

mit ^ vnsern Schidlnten vf denselben Samstag, so im nechst kamt, ze Knngsvelt sin sllln vor vnser Vroiven !

voil Nngeril, vnd darnach vntz vf die nechsten Aiittwocheil fol vnser Vrow von Vngenl vnd die Schidlüt!

sprechen. Wer aber das vnser Eidgnossen niit vf den tag kemin, noch ir botten dar sailtin oder ^ sich in keine»

stuken sunldiil in der Sach, als vnser Herr der Herzog zu in zesprechen hat, das ^ darumb nit gesprochen

wllrd in dem vorbenanten Zil, so sölleilt aber wir von Zürich vinb Vilser ^ Sach bitten vnd heissen sp^

chen vnser Vroiven von Vngern vnd ouch die Schidlüte vnd rinden mit vnserm ^ Herren dein Hertzogen vi»l'

Vilser Sach. Vnd wer ouch, dz vns vsgesprochen wurde, dennocht sulen wir ^ vnserm Herren dein Herzogs

Haft vnd gebnndeil siil aller trostnng, so ivir im getan haben für ^ vns selber vnd für ander vnser EidgiwsN'N

nach den Stuken als es daher bereit ist, an all generdc. ^ Onch erkenneil ivir, das dirr vfschlag von v"ch

ivegen vild iiit voil vnsers Herren des Hcrzogeii ^ wegen beschechcn ist. Des ze Vrknnd haben wir v»I^

Statt Jnsigel vsmendig geleit vf diseil ^ brief, der gebeil ist an dem nechsten Samstag nach sant Mpchelstng,

^Viin» üomini N." ovo» 1» pivimo". Urkunde auf Papier mit in torxa ausgcdriicktem Siegel der Stadt Zürich.

4!. Spruch der österreichischen Schicdlente zwischen Herzog Albrecht und den Eidgenosse
1351, 12. Oktober.

Staatsarchiv Lucer».

Wir Immer, Grane von Strazberg vild brnoder Peter von Stoffeln, Colilinendnr ze Tailnenvels

Tnhschen Ordens veriehen vnd tuon kimt offeillich nüt disem briefe Allen deil, die J>ln anschent, leseiü

hörent lesen nn vnd hie nach eiveklich vm alle die Sachen vnd Stözze, Mizzehellong vnd anspräche,

der j hocherboril Fürst Hcrtzog Albrecht Herhog ze Oesterrich, ze Styr vnd ze Kerndeil, Vilser gnediger Hern

hatte ivider den Bnrgermeister, den Rat vnd die bnrgcr der Stat ze Zürich geineinlich, ivider deil SchliltheisZ^

den Amman, den Rat vild die bnrgcr gemeinlich der Stat ze Lutzerren, wider die Ammanne vnd alle dll
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^"tlüte gcmeinlich, der dryer j Waltstetten Vre Vndcrwalden vnd Swytz, Daz der selben fachen, ansprach
'"izzehello.ig, aller geineinlich vnd ieklicher sunderlich, der vorgenant vnser Herre Herzog Albrecht von

'"'>clbs, si.ier Lande, siner Chlöster, siner Diener, sincr Burger vnd siner Lute wegen einhalp, die egenanten
Zürich, von Luceri,, von Vre, von Vndcrwalden > vnd von Swytz von irselbs wegen andcrhalp, Nach

^"°ter vorbetrachtnngz/ beiden siten einhelliklich koinen sint vnd si gar und gentzklich gesetzet haut vf die
."Muchtigc.l Fürstinn Vroivn Agnescn wileut Küniginnen ze Vngern, dez egenanten vnsers Herren dez Hertzogen

vnd vnser gnedigen vroiven für einen gemeinen j Ob»,an, mit solicher bescheidenheit, daz ietwcdcr
Zwene erber Alan zno ir setzen solte vnd wes sich dennc die viere Schidman vmb alle fachen vnd anspräche

fanden einhelliklich vf ir Eyde, daz das also solte stet beliben beiden teilen. Were aber daz ietweders teils
^chidlüte gclich gegen einander in deheincn stukchen zerHullen vnd , mizzhell wurden, daz da du vorgenant vnser

^°'ve du Kunginn, du diser fache für ein obman genomen ist, gehellcn vnd mitjehen sol den Schidlüten,
spruch vnd vrteilde si denne gerechter dunket, vnd wedcrm teile si also gehillet, daz ist, welher

schidlüten vrteilde si rechter dunket, daz dero vrteilde vnd spruch also stet beliben j sol eweklich vnd vnuerbrochen-
'ch'" behalten werden dien vorgenan.en teilen vnd Sachern vf beiden siten, ane alle geuerde. Darnach sazte der
° 6°"ant vnser Herre Hertzog Albrecht zno der vorgenanten vnser vrowen der Kunginn, siner s.vester, vns die

Kanten Grauen Immer von Strazberg vnd bruoder Petern von Stoffeln j ze Schidlüten von sinselbs vnd der
wegen, alz da vor bescheiden ist. Do wurden zuo der selben vnser Vrowen der Kuniginne gegen vns

von dez andern teile- wegen ze Schidlüten der Edel man Herr Phplippe von Chien vnd der bescheiden
Pcter von Balme, Schulthezzeze Berne. Vnd do wir die j selben Schidlüte von beider teilen wegen

!"° dcr egenanten vnser Vrowen der kunginne nider gesazzen, do wurden vns allen fürgeleit und geöffnet mit
sicher rede, mit offenen vnd gantzen gerechten briefen besigelt nrit Hangenden Jngesigeln vnd mit ander

vnd redlicher chuntschaft alle die fachen, vorderuug und > anspräche, die vn,er vorgenannter Herre
Albrecht von sinselbs, siner Lande, siner kloster, siner diener, siner burger und Lüten wegen ze

!5'ch">ne hat zuo den vorgedachtenStetten vnd Waltstetten Zürich, Lutzerren, Vre, Nnderwalden vnd
Nach der selben fürlegung vnd kuntschaft vnd nach der Widerrede, die für > vns bracht wart vf eym

^"l-en ge„a„den tage, der vf den tag, als diser brief geben ist, für vns in dem namen, als da vor, von
teilen wegen kuntlich vnd wizzentlich vf einen gantzen vzspruch wart genomen, Haben wir die vorge-

lMbnen Graf Immer von Strasberg vnd bruoder Peter von Stoffeln, schidlüte dez j vorgenanten vnsers Herren,
^ als vor benemmct ist, gesprochen und erteilet, sprechen vnd erteilen ouch mitvnd dunket vns ouch recht bi vnsern Eyden:

Graf Immer von Straberg vuv ,

... -ertzogm vnd dcr sine», als vor benemmct ist, gesprochen und erieu.., ^

brief „ach Frage vnd nach Rate biderber unser Lüten, vnd dunket vns ouch recht b, v.siern Eyden:

^ ersten vmb die vorgenanten den Burgermeister, den Rat vnd die burger gemeinlich i der Sat Zürich,wir vnd dunket vns Recht bi vnsern Eiden, daz sie alz vnrecht getan haut, dem vorgcnanten vnsern,

de», Hcrtzogen vnd sinen kinden an der bürg der alten Naprechtzwile, die si gebrochen haut, an der
"rch, dor Wegi^vnd an allen den Lüten vnd guetern gelegen dishalb dez Zünch Sewes, die dazuo > vnd

°"ch Zuo der egenanten Vesti dcheins weges gehörent, der si sich vnderzogenhaut, daz si demselben vnsern,.
den, Hcrtzogen vnd sinen kinden die vorgenante Burg, die alten Naprechtzwile, wider vfrichtcn, buwen

-,"b '"antwurten füllen, ane furzug, in den ercn vnd der gucti als si waz, do si da für zogten. Vnd daz
! I", vnd sine./kinden dazuo inantwurten füllen vnucrzogenlich die vorgenante gegni die March, die

^ vnd alle die Lüte, Gerichte vnd gueter dizhalp dez vorgenanten Sewes gelegen, die zuo den vorge-

^^'b'wn Vesti vnd gegni gehörent, daz allez von dem egenanten vnserm Herren mitsament der vesti recht lehen

34
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ist, alz die brieue wol beimseilt, die er dar s vber hat von Graf Johansen seligen von Habspurg.

ouch die selben Liit vnd gneter wider antivnrten in dein nutz und den eren alz st waren ze den

sich iro die odgenanten von Zürich dez ersten vndenvnnden vnd innamen, ail alle generde. Vns danket onch

in dein nainen alz da vor, vnd sprechen bi vnsern Epdeil, daz alle s die von Zürich vnd alle die von ir

vor der obgeiianten Vesti zno der alten Naprechtzivile waren, alz verre gefrelielt vnd alz unrecht getan ho»t ^

dem vorgcnanten vnserin Herren von Oesterrich nut den vorgeschribncn stillen, daz ir ieklicher stlnderlich da? ^

legen vnd bessren sol dem selben vnserin Herren vnd sinen linden mit alz s vil phenniiigen, alz a> ^

grafschaft und den gerächten der March Recht ist, wie man ein solich grozze freueli bezzereir sol. Wir sp^ ^

onch vnd dunket vns Recht vf vnsern eit, Vmb den Louf, alz die egenanten von Zürich mit ir offennen

vzlnffen frevenlich in Vilsers vorgenanten Herren dez Hertzogen Grafschaft gen s Rümlang vnd siner inanilcn ^ ^

da wnndeten, vieirgen nird noch in gevangenschaft habeirt, daz st dem selben gevangenen ,nan sinen

vnd schaden ab tnon und inn lidig lazzen snllen, vnnerzogenlich, und daz iro ieklicher, die an dein

Lonffe und der getat waren, daz ablegen vnd bezzeren snlleir denr selben s vnsernl Herren nird sine>n

mit als vil pheiiiiingeir, als in der Grafschaft recht ist, wie man ein soliche grozze frcveli bezzeren

Were aber daz die egenanten von Zürich solich fryheit vnd recht hetten, daz st mit rechte scinlich frevenne

tnon soltcii in vnsers vorgenantcn Herren Grafschaft, dez sollen st geniezzen. Aber sprechen s ivir vnd ^

vns recht bi vnsern cpden, Vmb den Lonf, als die vorgedachten von Zürich geschadiget haut zc der ^ ^
Naprechtzwile dez vorgenanten vnsers Herren, dez Hertzogen diener vnd burger, was dez schaden vf

vnd beschehen ist vor dem offennen krieg, den der egenant vnser Herre mit dien von Zürich s gehebt hat,

waz sin beschehen ist nach der satzung dez selben krieges, daz die egenanten von Zürich den selben

vnd gentzklich ablegen snllen, ane fnrzug allen vnsers vorgenailten Herren dienern vnd bürgern, die st

haut, als vor bescheiden st, ane alle gcuerde. Were aber der selben vnser Herrschaft diener oder bnrger

von s den egenanten von Zürich geschadigct nach dein avange dez egenanten offennen krieges vor der

alz ietz geschriben ist, der schade sol aller ab sin, gentzklichen ane generde. VnS dunket onch recht bi

Eiden: und sprechen, Swaz die vorgedachten von Zürich vnsers vorgennnteü Herren dez Hertzogen Lilie» ^

siner diener Lüten, die vf s dem Lande gesezzeii sint, ze blirgern haiit enphangcn, daz si sich der

si von irem burgrecht ledig lazzen füllen, vnuerzogenlich. Vnd slilleii ouch furbaz Vilsers Herren des Heih

von Oesterrich Lüteil, noch siner diener Lüten, enkeine ze burgern nieiner me emphahen, als cz onch

mit der egenailten voil Zürich willeil har s getegdinget ist. Wir sprechen onch vnd dunket vns recht bi

Eiden: Waz manlehen ist, von weihen Herren die sint, ez si von vnsrer Herschaft von Oesterrich,

der selben vnser Herrschaft dienern, oder von andern Herren, wa si gelegen sint, daz die selben von u ^

daran weder vnser Herrschaft, noch ir diener bekumberren s noch irren füllen, wan daz ie der

darumbe rechtes bedarf, ein recht suochen vnd nemen soll vor dem Herreil, von dem es lehen ist- ^
dunket vns Recht vnd sprechen bi vnsern Eiden umb die klag dero von Bonstetten, von ir selbs, ir

vnd ir kinden wegen, ane allein vmb ir sun, der ze Zürich genaugen ist, Swaz der s glletcr ist,

von Zürich entwert haut die selben von Bonstetten vnd ir muotcr vnd ir kint, daz die egenanten von O ^

si mit eiilander, icklichs ze sineiil teile vnd rechte, wider in gewer setzen fallen der selben gneter aller/

lich. Vnd ist, daz die von Zürich darnach icht anzesprechennc haut, die selbe voil Bonstetten, ir W ^

oder ir s kint, vmb du selben gneter oder vmb kein ander fache, daz si den egenailten von Zürich darinni'^

recht tnon snllen vnd ouch die von Zürich daz suochen vnd neinen stillen an den Stetten, Grafschest^
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"'»m. d° di. „I,M°I,..I. BmiM-i.. k».,w.--m,d n ,m. «chMN s.u., m. »- si. w »

7 »°d d.„.st. ,mz Nrch. ! ist m.srm dm ^

« °»d °.h.nd «mb r.lichi st», -,,d !°«m. d--° st st.» >«u- >°.M. d.j I. « ' st,.iM > . . ss.„ uder si füllen m aber beiv.,en der schulde alz ein R.cht ist.
vnd .»n danntte vzzer vorchtc lan füllen, over i i ^ dem.

Md vinN I-I ^ / > ^.-N,nn den die vorgenanten von Zürich onch in vorchlcn haut,
vinp Hermann von Landenberg von Werdegg, am v

Prellipn ^ ^ Na» si dez lib vnd guot vzzer vorchten lazzen lumn.

wir vnd ounket vns recht vs v.yern .t da st ^z^^ ^ ^

Twiste, / ^ ff. !nch tnon ane ein Recht. Wir sprechen onch vnd

dunke ' """ ^ , aese-ener burger von Zürich vf sich selber ,vol setzen

...'ktt v.w recht bi vnsern eiden, das ein .etlicher ge,e.ener li^g^ ^ ^^ i ^

vb km Schultheißen, dm Amnian vnd den Rat vnd die bnrger

> darnach vn.b die vorgenanw. den SchMn ß^, ^ ^ ^ ^ ^

Herren ^ ^ Lntzerren, sprechen . gehorsam sin vnd warten füllen mit aller gewalt-

sanii R ^esternch vnd sinen "" ' ^ weltlichen, ze besetzenne vno ze entsetzenne,
- Rechten vnd Gerichten, mit allen Emptern, ge.stl.ch n ^

Ach.„>.,.„ ...» d-„ R.chlm. d>. sthnmw. °s wm « .7^ ^ ^ ^ ^

»» «». "si >msi-ch«-r -nd r-dlich-r »Wlsch-s, ! °°« bri.«r» -dir

L>'ten I . ^ ^ ^ ^ ^ n. vnserDerre hat von dem Gotzhnse von Marbach, oder

»a als die brieve bewisent, die der vargenant vns r Hene ^ ^ ^

»iotenb^ " ^ sprechen '.vir vnd dunkel vns Recht vf vnsern eit,

daz dj Emptern vnd gnetern. - .^.-genanten Herren den. Hertzogen vnd sinen kinden,

.^ selben von Lntzerren , gehorsan. sin si.llen aller der mazze, als an^er stette

, Urne vnd ze nemenne sin Mnntze, die man z Z ^ ^ ^ ^

^ w, die in der selben Müntz gelegen sint. , l.iten oder siner diener lnten,

^ ne vorgenanten von Lutzern vnsers obgenant. ^ ^ si sich dero vzzen vnd si von irem burgrechte

^'g lg"'! ^'"si ^ selbm vnsers Herren dez Hertzogen Lnten, noch

stner lösten, vnuerzogenlich, vnd Pillen o. . vormalz von der egmanten von Liitzerren

^.7".- WM .,,«,,. „ «„» w-w.

^'Rr ist. j Wir M°chm °m< ^ ^ ^

d von Lutzern gewonlich vzvarent vf daz lant z anzesprechennc hat, die

77».b.Ist I.ch.11 dir „.-I st

^Se» s« c'vonhaft sint, da. vn.be t.c^ ^ ^ ^ gehorsam sin den gerichten. Aber

sprech,,^ vnd gerichten, hie vzze vs den. ^n . ^ ^

Htttzoge.7'..""' '""k't vns^ recht vf Eisern e.N -az^h ^ ^ ^

^'Nent l ^richten vnd Grafschaften ..inann^ p, der Stat ze Lützen, nicman» beHeften noch

bieten '^lherlepe snehen dai- merc, .az ^ ^ .. hjx

vzze w "Nd dar vn.b onch iii.t richte., si-l. , ^ jch^„ recht siwchm vnd nemm

771 d.m »m.d. ich. „„.wrchmii ...., d . strchch-,7 ^ ^ ^ ^ ^

^«1,11 „,'si'°^ "">> > WZ st fmbvr )> ^

^ s'neffu ^ ' st ff ...' vnd geleite vbel gehandelet vnd geschlagen haut den
''^chte, csiz die von Lutzern in ir Rates trostnng vnd gctnle v. p )
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Amman von Zuge, vnd ouch ein herte vngcwonlich vrvechte s von ime genomen haut, daz sie inn vnd sin

vnd sin bürgen der selben vrvechte vnd gelubdc, burgschaft vnd Eiden lidig lazzen vnd inen ir brieve wider gs

snllen, unverzogenlich, vnd onch die selben smechte füllen si ablegen vnd besseren vnserm Herren dcw ^

tzogen vnd dein selben sinem Amptman, ane furzug. Alz onch die selben von s Lutzern überlassen ze

Heinin von Elsazz, dez selben Ammans bruoder, vnd inn nainen in burgschaft für hundert phunt, ^

vns recht bi vnsern eiden, daz si im: vnd die bürgen dez lidig lazzen füllen, ane furzug, vnd de,^

ieklicher sundcrlich, die an dem selben louffe waren, daz ablegen vnd besseren sol vnserin vorgen" ^

Herren s vnd dein selben Heinin mit alz vil Pfennigen, alz in der grafschaft vnd den geeichten recht ist,^

sie ez taten. Vnz dunket ouch recht vf vnsern eit: Waz die burger von Lutzerren vnserin Herren ^

Hertzogen, vnd sinen liiten deHeins weges getan haut, sider der satziliig diz krieges, daz si dz allez

vnd besseren siillen dein egenanten viiserm Herren dem Hertzogen vnd sinen liiten, ane allen furzug alz 'd ^

grafscheften > vnd gerichten Recht ist, da si ez getan haut. — Darnach vmb die vorgenanten Ainmanne ^

Lantlute gemeinlich von Vnderwaldcn, von Smitz vnd von Art, sprechen wir vnd dunket vns

vnsern eiden, daz si vnserin Herren, dein Hertzogen vnd sinen kinden gehorsam sin vnd warten 1

mit allen den Höven vnd kilchensetzcn, die er hat oder ienian s von ime in den selben Waltstetb'U

haben sol, mit allen den nutzen vnd guetern da darin vnd dazuo gehörent, wie die genant sint, unt best-

vnd eiitsetzeiine viid gemeinlich mit aller der gewaltsami, gerichten vnd rechten, die vnser vorgenannt ^ ^

oder ieinan von ine vnd von sinen wegen da hat vnd haben soll in aller der wise vnd mazze, alz d ^
vormalz mit wizzentlicher vnd rechter chuntschaft erftlndeii hat oder noch ervindet, vnd alz die

schriben sint vnd beivisent, die der egenanten vnser Herre dar vber hat vvii dem Römischen Keiser, von dein .

huse von Muorbach oder von andern Lutea. Vns dunket ouch recht vnd sprechen vf vnsern eit,

vnsern vorgcnanten Herren den Hertzogen vnd s sini chiiit an den rechten vnd gerichten ir Grafschaft, die ^

haben füllen, mit sumcn noch irren füllen in keinen weg, vnd daz si dem selben Herren vnd sine»

füllen gehorsam sin, zehaltenne vnd ze nemcnne vnuersprochenlich ir Muntze, die man Zovingen schlecht' ^

sprechen ouch vnd dunket vns recht vf vnsern eit, das die s selben Waltstette an keinen rechten vnd

sumen noch irrei, füllen dez vorgenanten vnsers Herren, dez Hertzogen Clöster, pfaffen, kilchherrcn, dienet/ '

vnd lute, vnd daz si dem egenanten vnserm Herren vnd inen allen vsrichten vnd geben füllen vnuetM ^

alle ir vcrsczzenen Sturen, Eins vnd nutze, wie die genant sint. Vns dunket ouch s recht vf vnsern eü^
die von Switz vnd von Art vnser vorgenante Hcrschaft mit sumen füllen an ir Höven ze Zug vnd ze ^

vnd si ouch vnbekumbert lazzen füllen an iren Melden vnd vederspiln, an vischentzen in dem Se^

holtze, velde, wunne vnd weide vnd an allem dem, so zno den selben Höven gehöret, vnd waz si

vnderzogen haut s deHeins weges, daz snllen si widercheren vnd ledig lazzen vnuerzogenlich. — Wir ll" ^

ouch bi vnsern eiden, waz des holtzes vnd veldez, wunne vnd weide ist, dez sich die von Vnderwaide

dem Eherwalde vnderzogen hant, daz gen Entlibnoch gehöret, daz die selben von Vnderwaldcn dz

tnon vnd lidig lazzen füllen, gentzklich, dien selben s von Entlibnoch, ane fürzug. — Darnach vmb die vorge^^

von Ziirich, von Lutzerren, von.Vre, von Vnderwalden vnd von Switz dunket vns recht bi unser'",^

vnd sprechen, alz es ouch vormalz beredt ist, daz der selben stellen vnd Waldstetten enkeinj weder

noch besunder sich meiner gebindcn soll, zno deHeine,r dez vorgenantcn vnsers Herren s dez Hertzogcir

linde stetten, Lande iioch Lüten. Wir sprechen ouch vnd dunket vns recht bi vnsern eiden, daz die

von Zürich, von Lutzerren, von Vre, von Vnderwalden vnd von Switz, ieklichi der selben Stetted
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waltstette.., snnderlich mit allen iren Rete», bürgern, gemeinde vnd Lantlüten gemeinlich, swerren snllen
Alerte eyde > zuo den Heiligen: Were, daz ienian vader inen disen vzsprnch, vrteilde, die wir gesprochen
^en, alz an disem briefe vor nnd nach geschrillen ist, an deheinen sinken vbcrfnere und mit stet haben
"°lte, daz dcnne die andern Stette vnd Waltstette, Rette, burger vnd lantlüte, iekliche snnderlich vnd alle
gemeinlich, behulfen vnd beraten sin snllen j mit gantzen trmven vnd ernste, vnnerzogenlich dem vorgenanten
wstrm Herren dein Hertzogen, sinen linden vnd ir a.nptl.iten ividcr den oder die, die denne vbervarn vnd

vzsprnch stet gehebt hant, gentzlichenane alle generde, vntz daz si ez dem selben vnserm Herren
""d sinen kinden ablegen vnd widertnon. Vnd snllen onch die egenanten Stette vnd Waltstette ! den selben Eit

namen, alz da vor, elli iar einest ernnweren vnd onch swerren, ane generde. Aber sprechen wir
dunket vns recht bi viffern Eiden, daz die Meistrc, die Schultheißen, die Ammanne, die Rete, die

b"rger vnd die lantlnte gemeinlich der vorgenanten Stetten vnd Waltstetten, iekliche besnnder geben snllen vnserm
H°rren dem j Hertzogen vnd sinen kinden iren offennen brief, besigelt mit ir stetten vnd waltstette,.hangen-
7' J»gestgeln, daran sie veriehen, daz si mit Eiden sich gebunden haben vnd onch geswor» haben zno den
Helgen allez dez, so si sich binden vnd sweren snllen, alz hie vor geschriben stat, vnd snllen onch daz

vnd die briefe also geschriben vnd versigelt ! antwnrten vnd geben, dem vorgenanten vnserm Herren, dem
Hertzogen oder sinen. Lantvogt, von den. hüttige.. tag hin inrent den nechsten vier Wnchen. Vnd vmb die
s^zehn edel man vnd bürgere von Zürich, die sich gen Baden geantwnrt hant von diser vorqeschribner

vnd satznng wegen, alz ez mit teqdingen har beredt ist, sprechen ! .vir vnd danket vns recht bi
^ern eiden, daz' dieselben sechtzehn bnrger von Zürich, die sich also geantwnrt hant, ligen snllen ze
Bade,, oder ze Brugg, vnd dannen niemer komen snllen, bi dien eiden, die si gesnwrn hant, e daz der vor-
Srnante., Stetten vnd Waltstetten ieklichi besunder n.it allen iren Retten, bnrgern, lantlnte,. vnd gemeinde,
?°erent ze den Heiligen der vorgenanten sinken, dero si swerren snllen vnd onch darüber gegebent ir
°^""en briefe, mit ir stetten vnd waltstette.. Hangenden Jngesigeln besigelt, vnd d.e geantwnnen den. egenanten

H^en de». Hertzogen oder sine... Lantvogt, daran sie veriehen, daz ,. geswor.. haben der sinen,
si! swerren vnd briefe geben snllen in aller der mazze alz vor^esche.den .st ane alle generde. W.r

°uch vnd dnnket vnz recht bi vnsern eide», daz die egenanten Stette vnd Waltstette vollefnren vnd stet
°bon snllen de... obgenanten vnsern. Herren de... Hertzogen vnd sinen kinden allez, daz wir erteilt vnd ge-

habe.,, in aller > der ...azze, alz vor bescheiden ist, vnd daz si da.n.tte vs be.den srten ,...t en.an-
^ berichtet vnd ein gantze snene vnd richtnng haben snllen, an alle generde. Vnd wan wir die vorgenanten

Immer von Strazberg vnd bruoder Peter von Stoffeln vmb alle dise vorgenanten fachen vnd anspräche
bez obgennanten vnsers Herren dez j Hertzogen wegen vnd von der sinen wegen gesprochen und erteilt haben

7°ller der ...azze, alz Vorbescheiden vnd geschriben ist, dar vmbe antwnrten wir n.it disem brief die selben
vrteiloen, erkantnnzze vnd spräche der vorgenantenunserer gnedigen Vrowen, Vrowen Agnesen, wilent

'uneginne ze Vngern, als eine... ! ob.nan diser fachen, daz si sich dar vmb erkenne, gehelle vnd erteilde,
7 si recht danke. Mit vrknnt ditz bricfs, besuzelt n.it vnsern Hangenden Jngesigeln. Der geben ist ze
^"gsvelt an der nechsten Mitwnchen vor sant Gallen tag, Nach gotz gebnrte Tnscnt Druhunderl F.n.ftz.g

darnach in dem ersten Jare!
. nnk«nacnd-» Si-nc.n der beiden Schiedrichtcr. — Abgedruckt bei Tschudi I., S97-.00.

Perganicntenc Urkunde mit den anhangcnvcn g

IS5I. n October Der Spruch der österreichischen Schiedleute Graf J.uer von Straberg und Bruder Peter uon
Stosfeln bezüglich der befand»» K.agepnnk.e gegen Zürich betreffend die Burg Alt Nappersw.st, die March, Wag. -c. .st auch
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— wortlich gleichlautend wie in dem großen Spruchbrief — in besonderer urkundlicher Ausfertigung im Staatsarchiv
Zürich vorhanden mit dem Schlußsatz: „Dise vrteilde antwurten wir die vorgenannten Schidlute Graf Immer »e»
Straßberg vnd bruder Peter von Stoffeln der genannten vnsrer Vrowen der kuneginne von Vngern, die von beiden
teilen genommen ist für einen obmann diser fache in aller der mazze als vorbeschriben ist, mit vrkunde ditz bricfs besige»
mit vnscrn Hangenden Jnsigeln, der geben ist zu Chüngsvelt an dem nechsten Cinstag vor Sant Gallen tag nach
Gottes geburte Tusend Druhundert Funftzig Jaren, darnach in dem ersten Jare." (Die Siegel fehlen,)

V. Beitrittserklärung des Obmanns.

l35l, !2. October.

Staatsarchiv Lneern.

Wir Agnes, von Gottes gnaden wilent Kunginne ze Vngern, verzechen vnd tuon kllnt offenlich mit disew

bricf vmb alle die fachen vnd ^ vnd (sie) stözzc, inizzehellung vnd ansprach, die Vilser lieber bruoder Albrecht, Hertzoll

ze Oesterrich, ze Styr vnd ze Kernden hatte wider denBur- s gerincister, den Rat vnd die bnrger geineiillich

der Stat Zürich, wider den Schultheizzen, den Ammann, den Nat vnd die burger gemeinlich der ^ stat ^

Lntzerrcn, wider die Nmmanne vnd alle Lnntlnte geineinlich der drier Waltstetten Vre, Vnderwaldcn oi>0

Schwitz, das der selben ^ fache, anspräche und inizzehellung aller geineinlich vnd jeklicher sundcrlicst der egemnü

vnser bruoder Hertzog Albrecht von sinselbs, siilcr lande, siner ^ Chlöster, siner dieiler, siner Burger vnd st>^

lüte wegen, einhalb, vnd die egenanten von Zürich, von Lutzerren, voil Vre, von Vnderwalden vnd s voll

Switz von ir selbs wegen, anderhalb, nach guter vorbetrachtnng ze beiden fiten einhellcklich konien sint v»b

si gar vnd gentzlich gesetzt hant ^ vf vns die vorgenanten kunginne für einen gemeinen obman mit der Be¬

scheidenheit, das ietweder teil zwene erber man zuo vns setzen solle ze ^ schidluten, vnd wes sich denne die

vier schidman, die zuo vns gesetzet wurden, erkanden vinb alle fachen vnd anspräche einhelleklich vf ir eide,

das ^ das alse sölte stet beliben beiden teilen. Were aber, das ietweders teiles schidlüte gelich gegen ei>p

ander in deheinen stucken zerHullen vnd mizzehell wurdeil, ^ das wir die vorgenant kunginne denne als e»>

obman diser fache gchellen vnd mit iechen siilleii deil vnd des teiles schidluten, dero spruch viid ^ vrteilde

gerechter dunket, vnd wederme teile wir also gehelleil, daz ist ivclher schidluten vrteilde vns denne gerecht

dunket, daz dero vrteilde ^ vnd spruch also stet beliben soll, eiveklich vnd vnnerbrochcnlich behalten werden die»

vorgenanten teilen vnd fächern vf beiden fiten, an alle ge- I uerde. Darnach sazte der obgenante vnser brll^

der Hertzog Albrccht zuo vns der vorgcnanten kluiginn den edeln Graf Jininern voll Strasberg, vnsern I

licbeil Oeheini, vnd den erbern bruoder Petern voil Stoffeln, Comendnr ze Taiinennels des Tutzschen orde»^,

ze schidluten von sinselbs ^ vnd der sinen wegen, als da vor bescheiden ist, gegen dien zuo vns in dem nanu'»

als da vor von des andren teils wegen ze schidluten ge- ^ setzet wurden der edel Philippe voil Kien

der bescheiden man Peter von Balme, Schultheizze ze Berne; vnd wir vnd die selben schidlüte ^ voil beide»

teile wegen zuo einander nider gcsazzen, do wurdeil vns allen fnnfen mit einander furgeleit vnd geöffnet

erberlicher rede, mit offen- > neu gantzen vnd gerechten besigelten bliesen vnd mit ander guoter vnd redliche

kiintschast alle die fachen, vordrung viid anspräche, die vnser j vorgenanter bruoder Herzog Albrecht von ^

selbs, siner lande, siner Chlöster, siner diener, siner Burger vnd ander siner lute wegen ze sprechenne ^

zuo den vorgedachten stetten vnd waltstetteil Zlirich, Lutzerren, Vre, Vnderwaldcn vnd Schwitz. Nach der selbe»

fürlegung vnd ^ kuntschast vnd nach der Widerrede, die für vns bracht wart vf eim offennen genailden tag»,

der vf den tag als diser brief geben ist, für > vns in deiil namen als da vor, von beider teile wegen, ch»»^
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lich vnd wizzentlich vf einen gantzen vzspruch ward genonten, Haben wir > dn vorgenant Chunginn verhört,
"'gcnomen vnd geniertet eigenlich vnd wol ietweder vnd beider teile schidlnte vrteilve vnd sprach, j als ft
dar vber erteilt vnd gesprochen ha.rt. Vnd do wir die selben vrteilden von ietwedre» schidluten, beide mit
r°de vnd onch mit besigelten , briefen von inen ze beiden siten ingenamen ivizzentlich vnd gentzlich, Da Hatto»
wir dar vber rat erber wiser leiten, die hant vns ge- > raten vnd dnnket vns onch selber, daz die vrteilden
"nd spräche, die des vorgenanten vnsers brnoders Hertzog Albrechts schidlnte Graf Immer , vo>. Strasberg
w'd bruoder Peter von Stoffeln gesprochen vnd erteilt hant, gerechter sin denn die vrteilden, die des andern
t°iles schid- , liite der von Chien vnd der Schulthezze von Berne gesprochen hant, Vnd da von so haben
wir dn vorgenant Kunginn als ein obman j diser fache vsgesprochen, gehnllen vnd genolget offenlich, gehellen
°ud vvlge.. onch gentzlich mit disem brief den vrteilden vnd sprachen, ! die die vorgenanten Graf Immer

Strasberg vnd brnoder Peter von Stoffeln gesprochen vnd erteilt hant, in aller der mazze vnd > mit
°>len den motten vnd starken als der brief geschnben ist vnd bewiset, en d.e selben von Strasberg vnd von
Stoffeln vber ir vr- > teilde, erkantnnzze vnd vzsprnche diser vorgeschnbner sachen gegeben vnd an vns bracht
b°nt, besigelt mit ir Hangenden Jngesigeln. ! Vnd dar vber ze einem waren, veste., ostenn vnd ew.gen vr-
ku'we haben nur dn vorgenant knnginn vnser Jngesigel gehenket an dffen neff Der geben e t ze Knngs-
U'lt an der nechsten Mittwnchen vor sant Gallen tag, Nach Gottes gebarte ^nsent ! Drnhnndert Fnnfz.g

darnach m dem ersten „„Hangendem Si.g-- der ü°mgin Agn-s, - Abgedruckt b« Ts ch» d i i.

Formel der Annahme- und Vollziehnngsversicherung.
(Zürich.) 135l, (27. Octobcr?)

Staatsarchiv Zürich.

»l.n d.M. die dis... brirs »usrhru.. -.s.u. °d.. -.dm., -'s-". °..d -w-i«ch. -"bdru > wir
>-s V.u., B..r»m.wift„ d.r R°. und di. Bur-r- ».««!..-.» WS..» Zur.ch «. d «,r,r... s ° ruftch.
W d.r h.chrrd.ru Ziirft. Aidrrch-. »V. r-m-»-Z?«-

»..ich suchm ...d stijzz, u.ili.hrft.u.i, md h°»' «»» d.. . r»..«u ... um. Zunch ,
>7 «>dm d.sr u.chgrschrilu.m«„Irr -..gm» dm Schu-.h°i-..u. w' »» w Vurft-rr.

> -'«..-ich drr Ew.. zr L.chrrrm u.,d «ir d>. A......» d.r L.i.i».-- sr.ur.ui.ch der d.w., >
u Vr, V..d,r.«.ld,. u..d Sw«. Dirs-lbm ,uifth,°«U!I -ud ...spr-ch- drr rgm..ui, > «usrr Hrrr.

«brrch, um. sin srlds, siurr -..ud, siurr «»-r «» ->urg,r «ud lu, , «rgru
°..d wir d>- °°., Mich °nd di° S»°->'°is-u »ud W.-°s,,..r s um.

°»K I'll« »..drrh..,,, »,s-d-> -» >-° - »»->.« s«"'.' » br.d... .Uru »i «>- !
f"'«..chM.. surft...,, »r°...r., A.zu.s.u, «ilru. «„igiuur i- >.« «n°i> Ob..,.., zu drr.

d» üb,,,,» »usrr Hrrr drr °°u s!» ft« «» drr ftum w-S-u »rs-iirt hu, z, Schidlii.ru dm
Hrrrru ! Grus Juuurru S.r.zbrrg und d-., -rwirdi»-.. Brudrr P-.rr» um, swssrl», eo.u.udur

" T-n- , „m„iz, d-.z ...zschm ..rdrus, G°g-„ di... wir »l«» «>d drr »°.v....,..m m.s-rr rl,gr.w..r.,
S-- ! schr. !,.bm zi schidlu,-.. z» drr -ii.» urdwm drr Kumzl.... di, rrdr... Srr-.., S-rru

^ii.pum ^ N.jm «ud dm b-iSiridm ...... Prtrr.i °°ii B»l..i, Schu-thrrzz-u zr Zr.u, ..... s.Ich» Vr-
«'ilhri, wrs sich . uu.b d.r srlbm ...Isschr-mi»«ud such.» dir «irr, schid........ ...ch ,urlrgu..ch
"°!wch- «ud j .„.„schus, di, s. «rrhSrliu °°>> d-j «°rM».iI-.> °»i--s H--r«> drd S-rj-üM »ud drr ftum
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wegen vnd nach I der Widerrede, dn von vnsern vnd der vorgenanten vnser Eitzcnozzeik wegen für fr bracht

wurde, Erkunden, s vnd waz si dar vmbe sprächen vnd erteilten einhclliklich vf ir eyde, daz wir vf beide»

fiten das s stet haben fölten. Were aber daz ictweders teils schidliite gelich gegen einandcrn in deHeine»

stucken zerhullcn s vnd nüssehell wurden, daz denne du vorgenante vnser vroive die .stüniginn als ein

man diser fachen I gehellen sölte den schidlüten, der vrteilde vnd erkantnizse si gerechter duchte, vnd daz »»^

danach die s selben vrtcilden vnd erkantnusse der Schidlüten, den si volgte vnd gehulle, stet belibcn s»^^'

cwcklich s vnd behalten werden vnucrbrochenlich von beiden siten. Vnd als die vorgenanten vnser uro»»

du s Kuniginn vnd ouch die Schidlute bi einander gesezzen sint vnd verhört habent genzlich alle die sachh"

vnd s anspräche, die nien von dez obgenanten vnsers Herren deS Herzogen vnd der sinen wegen furgcl^

wurden vnd s ouch die Widerrede, die von vnsern vnd der vorgenanten vnser eitgcnozzen wegen für si br»A

wart vf s eim offenen genanten tage, der von beider teile wegen vmb disc fachen wizzcntlich gegeben

gcnoinen s wart, vff ein ganzen vßsprnch, darnmb ouch die vorgeinrnten schidliite erteilt, gesprochen vnd sich c»'

kennet s haut, vnd aber iedweders teils schidlute gelich, zmene gen zwein, zerHullen vikd mizzehell worden!

sint, vnd als ouch die vsrgenanten vnser vroive du Küniginn darnach innam vnd verhörte genzlich nüt!

brieven vnd mit rede ietivedre schidlüten spruch vnd erkantnnß viid vrteilde, die als ein obman diser s s»^^'

nach ir selbs dunke viid nach rate wiser litte geHullen vnd gevolget hat offenlich vnd genzlich s den urteil»^

vnd spruchchen, die vnsers vorgenanten Herren des Herzogen schidliite Graf Immer von Strazberg ! ^

bruder Peter von Stoffeln gesprochen vnd erteilt haut, als die brieve geschribcn sint vnd bewiset, s die d>c-

selben Schidliite vber ir vrteilden vnd die egenanten Kuniginne vber ir gehcllen vnd volgen s gegebeil h»^

Daz wir die vorgenanten, der Bnrgermeister, der Rat viid die Burger geincinlich der Stat s Zürich, li»!^

ieklicher suiiderlich vnd wir alle gemeinlich, gesworn haben gelert eide iiüt vf erhabenen s Händen zu den heilige»'

Were daz ieman vnder unsere burgern oder deHeine der vorgenanten stetten vnd malt- s stetten, die Vilser cid

genozzen sint, oder ieman vnder ir bürgern vnd lantlnten ungehorsam sin s vnd nit stethaben, noch volsiiu"

ivölte genzlich die stuck vnd die vrteilden alle gemeinlichen s oder deheiil stuck suiiderlich, daz die vorgen»»^

voll Strazberg vnd von Stoffeln erteilt vnd erkennet s haut vnd daz ouch die vorgenant vnser vroive d»

Küniginne, als etil obman, gevolget vnd vzgesprochen s hat, als die vorgenanten ir beider brieve wol k»»^

scnt, daz wir wider dem oder die, die sich dawider s setzent, behnlfen viid berateii sin füllen mit ganzen trü>»^

viid ernste, vnverzogenlich, dem vorgenaiiten s vnserm Herren dem Herzogen, sine Kinden vnd ir Amptsi^

vntz daz si ez allez s demselben vnserm Herrn s deiil Herzogen vnd sinen Kurden stet haben vnd volfüreiy ^

gelegen vnd wider tun genzlich, ane generde, s Vnd silllen ouch wir die egenanten von Zürich bi deinst^'^

eyde elli Jar eiilest swerren, stet ze habenne s disi stuckch vnd den eit, den wir darumbe iiil gesworii habe» ^

lich ze ernniverenne, ane alle geuerde. s Viid darüber ze einem waren, vesten, offenen vnd ewigen vrk»»^

haben wir vnser Statt Jngesigel s für uns vnd alle vnser nachkamen gehenket an disem brief. Diz bes»)^

vnd ivart diser brief s gegeben in vnser Stat Zürich :c. :c.

„A!an sol nicrken, daz die von Lutzern vnd iekliche Waltstatt siUiderlich geben sol von ir selbs weg?»

ein sölichen brief daran ir iekliche sich selber voran vnd darnach .die von Zürich vnd die andern ^

nemen sol in aller der mazze als ouch diser brief geordnet ist." . ^Pergamentenes unbcsiegeltes und undatiries Conccpt im Staatsarchiv Zürich, abgedrucktbei Tsch»^' .
4VZ. Ii. mit Auslassung der ani Ende stehenden, über den Charakter des Briefes Aufschlußgebenden, mit ^
Schrift und Tinte geschriebenen Bemerkung.

Eine Copie dieses Acts im Archiv Schwyz trägt das Datum des L7. October I3S1.



^ »nsj inrn drr schade so in an rm,.
«'«-rd. W.r adrr das inm KM g .drrst »dar angrt, s gm... ^

,?"» «.in, .„ch »n....j°».nlich °»d «»S"°°nt »MM H,I, i«° ,»-»°»d d.r.i.„ sM ,»i. ,i» and NM am«, > °-s° dj N d.s sch.d.n dann z. mal gar

, «"«ch g.kdg.t .».rd.n, an all gm.rd^ S.r ab.. »j °»s di- »argmant.» -,«g.»°,s.n °°n Zn-,«. »an
Swih ,„d non V.d.r.»»-°.„ g°°..lnlich ad.. da» ««» --- »ns dttcht. > »nd »s dm „d

ö d-- d,r g.b,.st rnrd du saä, daran.» dann di, »orgmankn »ns.r ..dgaossm °°n «arns g.n.an. h.t.ng
, °°«'«cht ond als »nr-diich n..r, dar »n.b snlm. si »n- dann ».Isars.,n„n »nd sich da »«., s lassm w.sm

">' MM dnrch das si, »nd anch wir «°n Ilm,.., »nd »nr-dlichms.ch... d.st.r r .„ g.ass »nd

«. ?H>- «id,r s,.r,ch.„ wir di. «»rg.n-.M.. d-.»"'''M'' «'» d" »°'»>M i-«"N.d
i.,1'°b"' «.'ch g.»..inlich, l.i d... .id.n s° wir sM» h"»". w» »»'-'s -»» "m «-»>»»..
«I '"'«-ch -n rrchi an dl... »°rg...°..t.» «dg«»!.... °°« Z-'"-'. "°» -°» Sw.tz »nd »°n
da, '°«m, ^ s„„d.rlich, an tr li» °d.r an ir gnat, ,»..... wir dann
Hch, w..dw. .„i. bott.» od,r »M dri-s... «°» d.r St.» »d°r d.i., iand, so dann d.r angns b,-"°ch d.i.. als sich dann di. M. od.r ! g.....i.'d d.r Satt °d.r d.s iand.s »s d... -id ,. man..,

in,., «"".inNch od,r d.r m..kil -nd.- in, so MW' '»>» »''!" °">"ri°»..>l>ch da. >n s.indm,
i.n, . b»U... and r.°.a..n sin »m li» »nd mit g.wt, an ! »" k«"". d° si «ns hin I» »-.. d!°"d -...i-lich adgaki, »nd wid..,a„ ward d.r ang-ij »nd d.r ».br,st. dar »Ntd dann s. g..

b°'». an all gmrrda Vnd dl- tarnst «nd isiij snk» wir mich > "w" °» »»

35
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geverd. Wer aber dz an den selben vnsern Eidgnossen gemeinlich oder an ir keiner snnderlich kein
angrif beschech, dar zu si gehcr hilf notdürftig wenn, dar zuo snlen wir ouch vniierzogen- ^ lich bi den ^
so wir gesmorn haben, vngemant vnser erbcr hilf schiken, inen behulfen vnd beraten sin nüt lip vnd nnt ^
vnd niit gantzem ernst, so verr viltz inen der gebrest vnd der angrif gar vnd gentzlich ^ abgeleit vnd nnvu >
werde. Es ist onch bereit, das wir die vorgenanten Lantlüt von Glarns vns fürbas nienderthin w''.
noch verbinden snlen, nn noch hienach, gen Herren, gen Stetten noch gen Lcndern, dann niit guoter !
willen vnd wissent der vorgei?ai?te>? vnser Eidgnossen gemeinlich von Zürich, von Vre, von Switz vnd von
walden. Aber die selben unser eidgnossen gemeinlich oder snnderlich mngent sich wol fnrbas sterkern v»^ ^
binden j zn wem si wellent, vnd snlen wir die von Glarns inen des niit vor sin, weder nu noch
mit keinen fachen, an all geverd. Vnd war si sich bindent, da snlen wir vns onch vnnerzogenlich
hin binden, an all widerred j ob si es an vns vordcrnt, an all geverd. Wer onch, dz wir die vorgenantc» ^
gnossen von Zürich, von Vre, von Switz vnd von Vnderwalden einhelleklich eines gezoges vnd geseses
wurdin fiir stett oder für j Vestine, vnd wir vnser eidgnossen von Glarns zno vns dar mantin, was
schaden oder kosten haben mit werken oder mit werklüten, dz die eidgnossen gemeinlich antrift, da s»ü'>^ ^
die von Glarns onch vnser teil inn gelten, so vil vnd vns nach reitung gezncht an all geverd. Wer o»äl ^
wir, die vorgenanten Lantlüt von Glarns, nüt vnsern dien vorgcnanten eidgnossen allen gcmeinlüh
dchein fach iemer stöss gewunnen, des ^ snlen wir ze tagen körnen gen Neisidellcn zno den? Cluster vnv de? ^
cii? vztrag da machen nach dien sinken vnd in dien gedingen, als die selben vnser eidgnossen in ire» " ^
bmltbriefen v?nb samlich fach ich gen enander ^ verschriben hant, an all geverd. Geivui?nen aber wü ^
Glarcis iemer stöss mit den vorgenantenvnsern eidgnossen keinen snnderlich,des snlen wir onch ze tagen
mit dien von Zürich gen Pfefinkon bi Zurichse ^ gelegen, mit dien von Switz vf Bergern, nnt dien

vf Bierchern und mic diei? von Vnderwaldei? gen Brunnen, vnd mit ivelhen vnder in ivir sunderliä)^^
stöss gewunnen, des snlent dann die andern vnser eidgnossen ^ gewalt habeil vszerichten, vird wes si
lich oder der inerteil vnver in sich dam? dar umb erke>?>?ei?t ze dem rechte?? oder ze der minnen
teil wisse??t, des s?lle??t wir die von Glarns vnd ouch die dann ^ stöss mit vns hant, gentzlich gehoch"^
vnd also voi? krieg lassei? wisen. Wer ouch das der Lantlüten ieman voi? Glarns, er wer rich ade^
inai? oder ivip, ?vie der geheissei? ivere, dckeii? heiiirlichi ^ oder gewerb hett vf den? Laild oder in den
?nit dekeinen fachen zno ienrai?, do es dien Eidgnossen gemeinlich oder ir keinen snnderlich gebresü» ^
schaden bringen inöcht vnd dz beivist vnd kuntlich ^ gemacht ivirrd, als vns die vorgenanteneidgnossen gt"s^
oder de>? merteil vnder vns ducht, das es bewiset iver, des lip v>?d des guot sol vns diei? eidgnoisi^,
?i?einlich gar vi?d genczlich vervallen ^ si>?, den? gericht der lip und vns das gnot, an all geverd. Wir da
genaiitei? Eidgirossen gen?ei>?lich voi? Zürich, voi? Vre, von Switz, voi? Vnderwalden vnd voi? Glarns
ieklich statt vnd land snnderlich haben ^ vi?s selber vorbehebt vnd vss gelassci? all Vilser rcchtnng, fnhs'' ^
gnoten geivonhcit vnd all dienst vnd rechtnng, so unser ieklich ir Herschaft billich vnd durch recht t»on si
es voi? alter her komen ^ ist an all geverd. Mai? sol onch wissen, dz wir die vorgenanten Eidgiwssi"
Zürich, voi? Vre, voi? Switz vnd von Vnderwaldei? uns selber in dero bnntnuss vorusgehebt vnd
haben all vnser eide ^ vnd bünd, so wir-zno ieman oder ieman zuo vns vor diser bnntnuss gelopt
slvori? habeil, also dz Vilsen? alten bünden dise b>?i?tnilss vnschedlich sii? sol, an all geverd. Wir die vorg^ ^
Eidgnossen gemeinlich ^ voi? Zürich, von Vre, voi? Switz vnd voi? Vnderwalden haben vns selber o» ^
behebt vnd behalten, iver dz ivir gemeinlich vnd einhelleklich hienach reiner ze Rat wurdin, kein stak i
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Der Zuger Bund.

L»«r», l »ss, 27. Juni.
Ar»iv Zug.

-v „ ... .. t,-. mäte vnd die Burger gemeinlich der Statt

ZürichAmen. Wir der Burgermeffe, die Burger

»-"'ei 't ^ Schultheiß, der Rat vnd die Burger gemein .) ^ie landlut

üch der Statt Zug vnd alle die, s°ZU° wntelbe n^Zug^e)

^rent ^ ^ ^ ^".Nicker rorbetrachtlMg durch guotten frid vnd schirmung

v»str s s guatten Rat viu s>)»m froinung willen gemcinlich des

l»"dez 6"°^ > ""ler Stett, vns^ lender vm

°"b vis?? vnd frunstchasst »'« e ^ „achkoinen, die harzu nut s namen ewenklich

verv„ , ^ lZelert eiche ze den heligen, für vns vi u ^

^'"den vnd begriffen sin stillen, mit einand.n "" ^g bu.MW ^Ab,. vuverbroche.. vnd aller du'g ^irre welt zergat, vnd in der

Sit der ?' zergengkl.cher dmg > v rg Amanten Stett vnd lender einandern

dirre^?""" ?ka»tlich geziigniß n'it brieffen vnd mit geschrifft also,

T-is ! lleselschafft vnd ewigen puntm ! u> ^ erlangen mag

nss ^ "nandern getrülich behulffen viid ma en ereii, an fryheiten, mit

^egeverde, gen alle., dien vnd vff alle d'^ oder schaden tetild, vns °der

^di-tn s/^ vulust angnsten, ^ y„d den kreissen, als hienach geschriben

At. ^ /" l'untniß ist, uu wer Mim ), ^ Grymslen vnd die Aren ab für Hasli

s^ ^as ist des ersten, da die Ar e.ttspnnge das i^nempt^ ^ ^ ^ ^ ^

'"'der yss ^ ^ gat vnd die selben Tur icinme vff vntz an die Statt,

. 2."'^ an die Statt, da die Tur m d"" Am gat^nd m s ^ ^

i vnd von den. vrsprung vnd deist Gotthart hin vnd vff den Plat.iver,

v»

vestj
MUigt, vnd von dem vrsprimg v..u . ^ ^ ^

"d ,ch"«">b-rg, »«., «er pbm R...M.«-.» - ^ ^ ^

5«*- - - - ««- '- w -« -«» » «.. ,°B

» ' -b-- d°t ... dis-n w..^ » >i» °d ° °« »»«'- d.nm.b 1° «mg °'.d
a»e recht von l>e>nan s angriffen oder geschadget wurde au o
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sol der rat vnd die gemeind der Statt oder des landes, so dann geschadget ist, vmb den schaden sich ^

kennen vff Jr eyd, vnd wes sich denne derselbe rat oder die gemeind oder der merteyl der Statt oder

landes, so dann ^ geschadget ist, vff den eyd erkennet vinb hilsf oder anzcgriffen vmb keiner Hand

^o dann notdnrfftig ist, darumb sol vnd mag der rat oder die gemeind derselben statt oder des landet ^

dann geschadget ist, die andern Stett vnd lender, so in dirre buntnisse sind manen, vnd vff wen dc»»s^

die mnnung beschicht mit des Rates oder der gemeind der statt oder des landes gewüssen Kotten oder k»»' '

in die rate vnd gemeind der stett, dien Amman der gemeind, oder zu dien kilchen der vorbenempten c»

lender, an alle geverd, vber den vnd vber die snllcnd Inen die andern Stett vnd lender s so dann

sind, by den eyden vnverzogenlich behulffen vnd beraten sin mit gantzem ernst vnd mit allen sachc», ^

die notdnrfftig, sind die sich danne vmb hilsf erkennt vnd gemant haut, an alle geverde, vnd sol vnder

dien vorgenempteil Stetten vnd lendern nieman gen dein andern s dirre bnntniß, dirre mammg vnd der '

dekeines megs ab noch vs gan, mit worten noch mit werken kein ding suchen noch werben, darnmb die

vmb die dann zemal gemant ist, zerdrent oder abgeleit werden möcht, an alle geverd, vnd sol onch ^

statt vnd iegklich land s dieselben hilff mit Jr selbs kosten tnon, aii all geverd. Wer onch das an vns

yeinan, so in dirre bnntnisse ist, dekein gecher schad oder angriff beschehe, da man gecher hilff zno notdin ^

were, da snllen wir zn allen sitten vngemant vnverzogenlich znfaren viid schiken, wie das s gerochen ^»^ / -

geleit werd, an allen fürzug. Were aber das die sach als groß were, das man eines gezoges oder c

gesesses ilotdttrfftig were, wenn dann harnmb dekein statt oder land vnder vns von yeinan, so in dirre !» ^

niss ist, mit Kotten oder mit brieffen ermant wirt, dar s nach snllen wir vnverzogenlich zctagen koi«e»

dem Gotzhus der Aptie ze den Einsidlcn, vnd da ze rate werden, was vns dann aller nützlichstes! dunke,

das dem oder denen, so danne vmb hilff gemant hant, vnverzogenlich geholffen werd, an alle geverde. ^

onch s das man Jeman besitzent wnrd, so sol die Statt oder das land, so die sach angat vnd die so ^

zemal gemant hant, den costen eynig haben, so von werken oder von werklütcn von des gesesses wegc» ^
rnff gat, an all gcuerd. Wer onch das yeinan, wer der wer, keinen, so in ^ dirre bnntnisse sint, angrm .

schadgote an recht, vnd derselb vsserhalb dieir vorbeiiempten zilen vnd kreissen gesessen wer, wenn es

schulden knmpt, das der oder die, so den angriff vnd den schaden getan Hand, komment in die gewalt »

der vorbenempten eitgnossen, ^ den selben oder die alle, Jr helffer viid dieiwr lib vnd Jr guott sol wo»

ten vnd aiigriffen vnd sy des wysen, das sy denselben schaden vnd angriff ablegen vnd widertnigind

zogeiilich, an alle geverde. Were onch das wir die vorgenempteil von Zürich Stoß oder miss- ^ hell»»!! ^

mnnnen gcmeinlich mit dien vorgenanten vnsern eitgnossen von Lntzern, von Zug, von Vre, von S»»V .

von Vndcrivalden, oder mit Jr keinem bisnnder, das Gott lang wende, darnmb sollen wir zetage» ^

oilch zn dein vorgenanten Gotzhus ze den Einsideln ^ vnd sol die statt zno Lutzern oder Zuge oder die ^
der, si alle gemeinlich oder Jr eins besnnder, so daiin stoß mit vns dien von Zürich hat, zwen erber

darzuo setzen vnd onch wir zwen; dieselben vier sullent dann sweren ze den heiligen, die sach vnd die ^

vnverzo- ^ genlich vßzerichten ze minnen oder ze dem rechten, vnd wie es die vier oder der vierteil

Inen dann vsrichtent, das snllen wir ze beiden sitten stet han, an alle geverd. Were aber das die vie>^
darzuo benenipt werdent, sich gelich teiltind vnd stößig wurden, so snllen si ^ by den eiden, so si

hant, Inwendig vnser eidgnoschafft ein gemeinen man zno In kiesen vnd nemen, der si in der sach ,

vnd gemein dnnk, vnd ivclen si darzuo kiesend, den sullent die, in der statt oder land er gesessen ist, ^ ^

vird des wysen, das er sich der sach mit > den vieren an neme vnd mit sinem eyd sich verbind vszerichtc'b
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all geverd Es soll ouch kein ley den andern so in dirre buntnisse sint vmb kein geltschuld »ff geistlich ge-
geverv. ^s sott oucy ^ ^^icht ^ ^ ^cr

ncht laden, wan yeder.nan sol von den a^ern »..verzogenlich richten off den epd,
«"sprachig dann sesthafft ist vnd h.n geh°^ ° ^ ^ ^ ^ s,. recht wol
'.all geverd. Wer aber das er a r echtl g liffft v ^ ^ ^

wbas suochen als er denn notdürf tig ° ^er bnrgm, so In. darnmb glopt hat, an all
andern oerhefften noch verbieten, dann den ) ^ ^ -s, so in dirre buntniss sint, v.nb dekein sach

geverd. Wir sin onch einhellikl.ch oberen, ko men das d<km.^g^s ^ ^ ^
"r einander pfand sin snllen, an "'l geverd- ,^.rde, ,va das dem andern gericht vcrknndt
)»ti, als vcrr daö er von simin gnn) e ^ ^an ^ ^„i. g^ch ^ verschryen in de»,selben

wnt mit der Statt oder deS an e-o mg . ' ^ wer Inn darnach wüssenklich huset oder hoset,
gmchte, als onch er dort verschramm.st, m. a. g v ^ ^ ^ ^ ^ ^
essen ald trinken g.t, der sol n. dem,, ^ ^ bereit, wer das wir samcnd oder vnser Stett
geverd. Onch haben j wir gemc.n n, vn-" . stetten furbas besorgen vnd verpinden wöl-
v"d lender keins bisunder vns .endert h.n ge allen blinden, > die wir hienach nemend

das »...gen wir wol tnon, also das w.r ch ^ ^
wurden, gen einander ewenkl.ch stet vnd ves ) Nudolffen Brun, Ritter, der
verschriben ist, an all geverd. Es ist onch ^ ^ ^ ^ »e Bnr-
btz Zürich Bürgermeister ^ ist, oder m. l.r >) gewichten, an Jr zünfften vnd an ir ge-
ger gemcinlich derselben statt bekrmken o.er ^„d, wenne wir, die vor- j genanten von Lutzern,
setzten, die sy gcmachet hant vnd in darnmb ermant werden von ei». Bürgermeister allein
vou Zug, von Vre, von S.v.tz vnd des Rates Zürich besigolten brieffen, so stillen wir
wer von ein. Rat Zürich mit eine-.' ^"vger e ' das der Bürgermeister, die Rat vnd die zünfft
^ren vnverzogenlich vff den > eyd behn W" vn ^ ^ vntzhar in dis buntniss bracht hant, an all
Vir gnvalt, by ir gerichten vnd by " .Ustlm 9,,Neri, von Zug, von Vre, von Switz > vnd von Vnter-

geverd. Wir die vorgenemptenvon sst» > ), vnd vßgelaffen vnsern. Herrn dem knng vnd dem hei-
alden haben vns selber in dirre umm ^ ^ guotter gc.vonheit Har¬

bs". Römischen Rich die Rechtnng dm wir ^ vorgenantcnvon Zlirich vsgelassen vnsern Eitgnossen die
wueii s.nd, an all geverd. ^iss g^an haben, an all geverd. Aber wir die vorgenempten
»n vnd die glnpt so wir vor >. vnd von Vnderwaldcn haben onch vns selben vsgelassen die >

° u Zürich, von Lntzern, von von S tz, ^ ^ ^ ^
-l» m» b>m.,,.ss- s. wir n»-w'.„.d „.dm d.m !° .. d.M.

uiaiilu.Ii» - ,! jrg- j Mch dm ff, i-Mch „ms, ff! „,m.nd jug-HSrl der in
M»,.G das NN '«-bch ^ da ir lMwchinm. d„ J-.n «ch.m »nd d, Z..N gnaiim

uniniff- i». b, I° ff.n»nff b« ', „„ff „..ch. h.„d. „ff. dns ninn.n dm .»d.»
nvvnintni iMS'ch > NI d' ' ,mmrd. Es ist onch smidcrlich bereit dnrch das diser Blind Jnngm

d « > k> 'wch 'mnen w' °n »^s m.n «- M-n S-«
!° ».".»".."«.M's'd.wm oder d»r«ach -n als es »»der > »ns dien »°r»e»m».>e» ,1-Ii-n -der l-nde.n

i-m.„ n„ den and'er» »ordert, b„ »nstm .«de» dis- glnpt bule.lffs, .rlnch.ell ond «r»^
Worten, geschriff. «nd ,nit .»de» »»d mit all.» dmzen, so dam. n°.dnrs,.,s est. Was onch
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oder knaben ^ ze den ziten ob Sechszehen Jaren alt ist, die snllen dann sweren, dis buntniss auch stät ze haben,
ewenklich ze allen sinken als an disein brieff geschriben stat, an all geverd. Wer aber das die nnmerung also
nit beschehe ze denselben ziten vnd es sich von keiner Hand ^ sach ivegen sninen oder verziehent wurde, das
sol doch nnschedlich sin dirre buntniß, wann si mit nainen ewenklich stet vnd vest beliben sol mit allen sinke"
so vorgeschoben stand, an all geverde. Wir haben ouch cinmntenklich mit guotter vorbetrachtnng vns j selber
vorbehept vnd behalten, ob wir durch vnsern gemeinen mch vnd notdurfft keiner ding einhelliklich mit andern
nu oder hienach genier ze rat wurdint anders dann in dirre bnntnisse ietz verschoben vnd bereit ist, es
sige ze niinren oder mcren, das ^ wir des alle mit einandern ivol mugent vnd gewalt haben snllen wie wir
sin alle, die in diser buntniss dann sint einhelliklich, ze rat werden vnd vberein kamen, das vns nutz vnd
fngklich dunke, an all geverde. Vnd hariiber ze einein offnen Vrkund, ^ das dis vorgeschoben alles nu vnd
hienach ewenklich vest vnd stet blibe von vns vnd allen vnsern nachkamen, darnmb so haben wir die vor-
gcnempten Stctt vnd lender von Zürich, von Lntzcrn, von Zug, von Vre, von Switz vnd von VndcrwaldeN
vnsere Inge- ^ sigel offenlich geheiikt an disen brieff der geben ist zu Lutzern Iii dein Jare, do man zo^
von Gottes gepurte driizehenhundertvnd fnnffzig Jare, darnach iii dein andren Jare, an der ncchsten mit-
wachen nach Sant Johaims tag ze Sungichten.

V-rgl Tschad! i, 412 ss. Gcschichtssrcund, Vi. S, 12. mit Facsimile. s. ebenda XX. 22Z.

Auch der alte Zuger Bundbricf ist nicht mehr vorhanden und scheint wie der Zürcher Bundbricf (s. o.) der
Vorbehalte wegen später verändert worden zu sein. Eine alte, wohl ursprüngliche Abschrift des Zuger Bundes in de"
Sitzungsberichten der kaiserl. Academie der Wissenschaften zu Wien, Jahrgang 1849 Bd. I. S. 459— s6b
enthält die Vorbehalte folgendermaßen:

„Wir die vorgenanten von Zürich haben vns selber vorbehalten vnd vsgelassen vnserm Herrn dem Kunig v"d
dem heiligen römischen rich die rcchtung, die wir in tun füllen als wir von alter guter gewonheit Harkomen sint, «n
all geverd "

„Aber wir die von Zürich, von Lutzern, von Vre, von Swiz vnd von Vnderwalden habend vns ouch selber "st
gelassen die gclübte vnd die puntnuß, so wir vor mit einander haben, die diser puntnuß vorgan sol, an all geuerde.

„Darzu haben wir die vorgcnanten von Lutzern vorbehept vnd vsgelassen dien hochgebornen vnsern Herren, diea
Herzogen von Oesterrich ir rechtung vnd die dienst, die wir in durch recht tun füllen, vnd ir gerichte in vnser statt, als
wir dz von guter alter gewonheit harbracht haben, an alle geverd."

„Wir die vorgenanten von Zug vnd alle die, die in dz ambt Zug gehörend, habend in dieser puntnuß vorbehe^
vnd vsgelassen den hochgebornen vnsern Herren, den Hertzogen von Oesterrich ir rechtung vnd die dienst, die wir
durch recht tun füllen vnd ir gerichte in vnser statt, als wir von alter vnd guter gewonheit vnd von recht füllen, a^
all geuerde."

„Wir die vorgenanten lantlüt von Vre, von Switz vnd von Vnderwalden haben ouch vorbchebt vnd vsgelassta
vnserm durchluchtigen Herrn dem Kunig vnd dem heiligen römischen rich die rcchtung, die wir in tun füllen, als
von alter guter gewonheit Harkomen sind, an alle geuerde."
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S4.

Die Urkunden des Brandenburgischen Friedens.
1352, 1. 14. u"d 23. September.

Es werden hier abgedruckt:

Der Friedebrief der Eidgenossen vom 1. September, nach der allein in Original erlMenen Erklärung Lueerns.

Die Erklärungen der ädrigen Orte entsprechen, wie diese den Gegenbr.efen vom 14. September.
N. Die Gegenbriefe Herzog Albrcchts vom 14. September u zwar.

a. Der Gegenbrief für Zürich mit den Abweichungen desM.gen für Lueern.
1>. Der Geqenbrief für Uri. > . ... .

°. Der Gegenbrief für Unterwalden mit den Abweichungen d°^n.gen für Schwyz.
6 Der Geaenbriek für itug mit den Abweichungen desjenigen für Glarus.

Die für alle Orte gleichlautende Erklärung des Markgrafen Ludwig von Brandenburg vom 23. September.

Friedebrief der Lucerner.

Lneern. 1352, 1. September.
Stadtarchiv Luceru.

, «i- dor SchulchM, d.r R.» -i.d di- d,r SM. j' l..k..,»'., dssmiich »» dii.m l..i-f

^ «« dm h.ch,,bmn ,...d sii-st, «--»ms -udwi» °°» Bwndmw» l.'p.ch > m,d ,-m.dI.ch

? I,tt Mi. dm. h-chg.b°-..'.. sii-»m. m.s»m »»«»... -I'--'». S'-i°» «dmch. -°..O'sI..-.ch Mi.

di- .z sj 5 m, b.°..d, °w m.. -- ftch .'-»»»».» h->. d,' " «...

°°- °»d d", m.s.m °d.r wir ml. im °»d dm si»'». s. si» »<«'ch °d» mch Md..'.» M,

°'Wi > ,Mm m. gm'.d" «s° d-j wir im m.d Ii»'» "dm »"» w°"m °.'° g.

7' °°.» sinm „ch.m. m.p.'m ...d st«-'». .' d'schm l w'°» »»'.. Sch....h'.w„

» »..d -il- si«. -'ch., »l» .» °°« »- d« -°»°' -°'ch »>d »mj °«ch.....des Ne>^ . hj-ner lüt. dle vf dm land gesessen stur, ze buraer
vorgenanden vnsers Herren des Herzogen vnd s.ner vicner t>n, v.e o l ^

7'«»°.. d.r Mi m.» »Ii... °..d s.'r b°! °s d°i im» ."im'chm. > 3- m°l. d'.m

in °„s., sm, ...,d I.i ...» »,»«»'- d»-S" s">. d'» »'»-'» w'° m°l h»b... z- d..-»,- .mch

7" »-! --ch., «l» .» .... » > O»ch -'»»". w>- ><»d°- w°l '.,.,.,1).., .„««.'-

"°'°°° die. di- wir .... M.r...« h... »»i°- I-»- .»i-s -h-» '»--»'"d .»m «° °d" d 'S s

"».,m.d", H,,„, dm H'.z°.,m °d" d" si...» -.i- i°m°» !- MV w.r mm ... . ..... mp ».

7 dm mm/dm ,,m°». .ms" H". d" S"-°S. lin di-»" > w° .°.d".. nach ..

«ch, d„d d„.ddi)'i, ...d suis.,, mir °»s d.« -ii... »ach sd" m.d Zm.z

7? ...» d.,s'lb'.. > L-r-m d-s S'-M-» w smm -.-".dm g..i» °..d"i«».»

7°> «°» d.» „i'ge» .... di- Ii». d°! s..°m m>. l-d.» l».jm m.d ,»,b», ..."

d»r»„ ^ s°l ...» d" «°.v».»d °»s" H"- H"-°» °»d d>, si»'., IM

^ V..d d-.,. «l. .... di .m -'«-ml» «i'° »«chs säM-n d-° °s »-»»'» w" »»« d'»

"" Mi. ..ch, „zch. „„ g,.."d', d.» s»il°» Mi- °»ch nchi'». -d.r -d.-^ d»j ... d,i...

""der tun

" »>it recht kuntlich > gemachen möcht, ane » . ^ n ^ vt»

an Jndm oder Ga.oart chi.i icht gewanlichs schadm dar vf gangen j iver, de.. ..aen mir onch r.chte...

i"b s°i mm. ...» z. »lich-r Mi» IM mid" ...m Wi-1..°". m.ch »»- sii-lm- !° d-s «°.».»m...»

°"°i ^ ,„d si°»m °.,d «>..» »iii ».' >«'di»d-». A". °»ch ... »..s" si°i



280

oder in andern stetten vnd lendern vnder vnser eitgnoschaft ieman, j der dem vorgenemtenvnserm Herren deltt
Herzogen, sinen erben oder amptlüten siner gült vnd recht wider wer vnd im der mit geben wolt als er
von recht ieillich j solt, als es von alter herkamen wer, so sol die stat oder daz land, dar inne die gesessen
sind, die dem obgenanden vnserm Herrn dem Herzogen, sinen erben oder den ^ sinen ir recht vnd gült nit
geben walten, wisen in einem Manod, wen es derselb vnser Herr der Herzog, sin erben oder amptlüt an si
vorderent, daz si im > vnd den sinen ir recht vnd galt geben vnd gehorsam sin, als si von recht füllen.
Möcht oder wolt aber die Stat oder daz land, darinn der egenand j vnser Her der Herzog oder die sinen
gebresten Helten, die mit gewisen, die iin vnd den sinen sinn recht vnd gült nüt geben wollen, so fallen wir
dem j vargenanden vnserm Herrn dem Herzogen vnd den sinen gehulfen sin darnach in einem Manod, wen
es der vorgeschriben vnser Herr der Herzog ^ oder sin Amptlüt an vns vorderent gen der Stat oder dein
Lande, darinne er gebresten hat, als lang vntz im vnd den sinen ir recht vnd gült geben ^ werdcnt. Wer
ouch in vnser stat ieman, der als nötig wurd, daz er dem vorgenandenvnserm Herrn dem Herzogen vnd den
sinen ir recht vnd gült nüt ^ geben mccht, von dem sol man richten als recht ist. Wir haben ouch vns vor
vs behebt vnser eide, blinde, friheit, recht, brief vnd gut j gewonheit. Dawider hat im der obgenant vnser
Herr der Herzog vnd sinen erben vnd den sinen ouch vorns behebt ir recht, brief, friheit vnd gut ! ge¬
wonheit vnd ouch alle die sink, die obend an disem brief verschriben sint. Vnd daz die vorgeschriben fache»
stet ganz vnd vnzerbrochen bcliben, daz ^ geheißen wir mit guten trliwen für vns vnd alle die vnsern, die
an vnserm teil geschadiget sint, si sin geistlich oder weltlich, an alle geuerde. j Vnd haruber ze einem offene»
vnd waren vrkunde aller der dingen, so vorgeschriben staut, so haben wir vnser stat Jngesigel an disen
bries j gehcnket. Der geben ist ze Lucern in dem iare, da man zalte von Gottes geburte drüzehenhundert
vnd fünfzig iar, darnach in dem ^ andern Iare, an Sant Verenun tag, des ersten tages des ersteil
Herbst manotz.

Pergamentene Urkunde mit anhängendem Siegel der Stadt Lucern, abgedruckt KcschichtSsreund XXVIII S. S2S> Ebenda S26, 2^
ist auch der Gegcubrief Herzog Albrechts für Lucern vom 14. September und die Erklärung des Markgrafen vom 23. abgedruckt, ebenfalls
den im Stadtarchiv Lucern liegenden Originalurkunden.

L. Gegenbriese Herzog Albrechts,
n. für Zürich (Lucern).

Brugg im Argau. 1352, 14. September.
Staatsarchiv Zürich.

Wir Albrecht, von Gottes gnaden Herzog ze Oesterrich, ze Stepr vnd ze Kcrndcn, vcriehen osienlich, daz
vns der hochgeborn fürst Margraf Ludwig von Brandenbnrch, j vnser lieber Oheim, lieplich vnd vreuntlich
verainet vnd verricht hat mit den erbern wolbeschaiden, dem Purgermaister, den Räten vnd den Bürger»
gemeinlich der Stat j Zürich vmb all stözz, chrieg vnd vflenff , ez sei an Noub, an brande oder wie ez sich
vergangen hat, die wir vnd die vnsern mit in vnd mit den irn oder si vnd die irn mit > vns vnd den
vnsern, si sein geistlich oder weltlich, vntz vf disen hcwtigen tag gehabt haben, an all generd. Also ') w»Z
si vnser vnd der vnsern diener, lewt, di vf dem Land ge- j sczzen sind, ze Bürgern enphangen habent, der
snllen si sich auzzen noch fürbaz vs daz land nicht mer versprechen, ir wolt dann kepner in ir Stat var»
vnd bei in ingesezzner ^ Bürger sein, den mugen si wol haben ze purger nach ir Stat recht, alz es vo»
alter herchomen ist. Ouch mngen si furbaz wol ze purger enpfahen in ir Stat alle die j di si von aller
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^ >» ir S,«, z- „ch, -n«h»h-n n>»chtkn, Enphi-!><!°n si »si-r m>I-r -d-r der «ns-rn L-wt lMmnd z-,

»ü-s-rn, d-n si «m, rech, nicht -n,'h»h-n I-lt-n, di- ! m»S-n wir, «ns-r di-nrr -d-r »».-r mnsitl-wt nwl

°°'d«»Mch d-sL»nd,z rrcht »nd g-wmih-it »nd snll-n si sich d-r »uzzm nach irr Stat r-ch, »nd a-w»nh-it,

i »>,ch si g-n,°inlich i>thad-n,, daz l-chr» !si «»> -»'S «nd d-n »ns-rn, d-s snii-nt si sich auzz-n, -S

dam,, dz dha!»-r d-r »arn-nanl-n gnt-r ichi !»»->»->, d-r s°I daz i r.chl snch-n »nd d-m r,ch,-n

'ch-'s-in s,i„ «„ d-n, L-h-nh-.r-n d,S »»« -d-r s>»„, d-r L-h,nh-.r- d-rzn schaff-t, W,r -nch daz

'"l°>b°n »»» z,i,jch jchz > jnn-hi-,°» ,,-n,anS -.!»-» S»>, d-r in °ns-rn Land-n »nd St-I-n s-s-jj-n -st,

°! In!-» si wid,r a,d-n «nd i-diz l-zz-n als«, °b si --»'»nd auf d-m lnnd ich« anz-spr-ch-n > h»b-nt,

'» W-n n.ir «d-r «ns°r An,»Il-»t in Z- S-ri«' si-»'» »' da ,r siij.t nn d-n niichsi-n

»Ml-N, di, d-i Zürich -,-l-n-n sind, W-ii °d°r d-r i d-m r-cht-n nicht s-lmrsmn I-!n, I- sn»-il wir

°!» °»s.rAmp.,-n.i„ dnr z.. w-is-n «nd niitt-n, T-, °. d-z nicht. >° sitl-n wir «nd «ns.r Ain,.,l-„t »md

, "ch °ns > s-it, „ich« -mn-m-n als l-nz. ins d-m r.chi.» t>.h--inm w.rt, »i° Mm si «ich «Mi d-i.

" '»», «h sich mich d-, cht».,-r als d-sch-id-nlich zn d-m r-cht-n ch-m-n. i dnz d-r Nicht,r da, N-ch.

^°»-n «nd ««,,„»-„ „iiich Daz I°l -mch d-r tn«, d-r di- chlas »---n.«nrt°n s-l, S.-t-n sich mich d,-

"» Zürich ich. Erl« °d°r s ai.z-ns «nts «nd,ri«»nd.n, dnz irr in-t-s-zz-n «nr»-. w.r s-w-s-n. d°§ I-ib «nd

si> °°r«M,i, ist iinch ir S.d. .-cht, d°s siiii-i. wir »« »ich. mm.m.n, Zams! dich w,r »nd t- «ns-rn

»-» S.-„i, «d-r «s d-m «and °ns iis-nd-r »nt-r «iid-.M-n !>»l.m. wa dt- z-l-gm sind «an d.tz chrnch-n

'»»- dnz siitlm mir s in l.dig «,» ,°z >-!!-» -nd liird-l Nsi "n°nd d -.nn.rr-n, Dnz W-n «sich . h.r-

s.» «iid «nd d-i, «ns-rn .Nit, W-n °i«ch wir °d-r di- «,.i°rn, si sch-n in «ns-rn ! St».-„ «d-r «s

«°»d- ') r-cht-r «nd r°d,ich°r --ltschal» schnldi- ,-in. di 1«°-» «" -ich.-« «« °-!«. « °°r dii-iit
rhri^ ^n^n wer vnd den man mit dem rechten ch.mdl.ch
^ ^ .cht gewöndlichs vnd redlichs Ichaden darauf gangen we^ ^ ^ l ^

>chm u.ocht, an geuerd, den svl nmn in owch richten. Wer aber daz n: d,en chnegen an Inden o er

? Tawertschin icht gewöndlichs schaden darnf gangen wer, den fallen w.r n. o.vch nchten. Das elb ol

vns v.,d den vnsern zegelicher weis Herwider tun. > Si füllen s.ch auch nrbaz ze vnsern vnd vn er

Lande., Steten nach Lewten nicht mer verpinden. Wer anch m .rr ^tat oder ... andern Steten

Le..d„„ f f., irr Eydnenozze.^ der vns, vnser erben oder amp^ vnfer gnlt vnd

^Wng wider were vnd vnS der nicht geben welte als er van recht p.lle.ch > falt als ez van alter herchan.en wer,

° 7 di Stat ader daz Land, dar inn die gesezzen sind, die vns vnd vnsern erben oder den vnsern vnser recht

SAt nicht geben > walten weisen in eine... Manad, wan wir, vnfer erben oder a.nptlent ez an sie vordernt,

7 si vns vnd den vnsern vnser recht vnd gnlt geben vnd gehorsam sein, als ,i > von recht füllen. Möcht oder

aber di Stat vnd daz Land dar inn wir oder di vnsern gebresten hieten, die nicht geweisen, die vns vnd

" °usern I vnser recht vnd giilt nicht geben wolten, so füllen si vns vnd den vnseren beholfen sei, darnach in

"""" Ma„od ,vann wir oder vnser amptlent ez an sie vorder.. ! gen der Stat oder gen den. Lande, dar inn

7 Greste., haben als lang vnh daz vns vnd den vnsern vnser recht vnd gült geben werdent. Wer onch in j

7' Steten vnd Lendern yemand, der als nötig wnrd, daz er vns vnd den vnsern vnsere recht nicht geben möcht,

' sol „.an richte..' als recht ist. Si ! habcnt onch in selber vor anzbehebt ir eyde, bünde, vreyheit,

^'biui.g, gut gewonhcit. Da wider haben wir vns vnd vnsern erben vnd den vnsern i onch vor

^behebt vnser recht.mg, brief, freyheit vnd gut gewonheit vnd onch alle stukch, die vor an dise». brief geschnben

!^' Vnd daz di vorgeschri- j bcn sachc stet, ganz vnd vnzerbrochen beliben, daz geheizzen wir bei vnsern

stet zehMen fi.r vns für vnser erben vnd für all di vnsern, di an vnser». tail j geschedigt sint, fi sein
36
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geistlich oder weltlich, cm all geuerd. Vud des ze vrchund geben wir diseit brief besegelten mit vilserm JnsiS^
Der geben ist ze Prnk s in Ergom an des heiligen Chreuzes tag ze Herbst nach Christus geburd Drewzehen hund^'^
iar, darnach in dem zwei vnd funftziksten iar. ^

Pcrgamcntcnc Urkundemit anhängendemHerzog!. Siegel. Abgedruckt Tschudi l. i

Der Gegenbrief für Lucern enthalt diesem Texte gegenüber folgende materielle Abweichungen:

') „Also daz si uns vnd unfern erben warten vnd gehorsam sein füllen mit allen vnsern rechten, emptern ^
ftüren ze besetzen vnd entsetzen vnsern Amman, vnsern Schultheizzen, vnser Kelrampt und alle unsere recht, als ez »
alter hcrchomcn ist vnd als wir recht haben vnd waz ouch si vnser vnd vnser diener leut, die vf dem land ge>M
sind, ze Burger enphahen haben" w.

2) „von Alter vntz her nach irr Etat recht enphahen mochten"
') Dieser Passus: „Waz ouch si gcmeinlich inhabcnt" sc. bis cxclusivc: „Waz ouch wir vnd din vnsern v»s

ligenden gütcrn vndcrzogen haben von des chricgS wegen, wo die gelegen sind, daz füllen wir ledig lazzen vnd fw
nieman daran irren. Dasselb füllen si uns vnd den vnsern herwidcr tun," ist im Lucerncr Brief weggelassen.

Der Zwischensatz „si sitzen in vnsern Stätten oder vf dem lande" ist im Lucerner Brief weggelassen.

Der Friedebrief Herzog Albrechts für Luccrn ist vollständig abgedruckt im GeschichtSfrcund XXVIll. ^
nach dem Original im Stadtarchiv Luccrn.

l>. Für Uri.
Br«gl! im Argau. 1352, 14. September.

Archiv Uri.

Wir Mbrecht, von gottes gnaden Herzog ze Oestcrrich, ze Styr vnd ze Kernden tun kunt vnd verüb"
offcnnlich mit disem brief, das ^ vns der hocherbornfürst, Acarggraf Ludwig von Brandenburg, unser li^'
Oheim, lieblich vitd vreunlichen vereint vnd bericht I hat mit den erbern bescheideiteu, dem Amman vud den Lw"
lttten geineinlich des Landes ze Vre vmb all die Stözze, chrieg und ^ auflouf, ez si an brand, raub oder wirN
der ergangeit hat, die si mit uns und den vnsern oder wir mit in vnd den irn ^ si sien geistlich oder weltlich " ^
vf disen hiitigen tag gehabt haben, an alles geuare. Also ob ieman were in den Stetten ^ vnd Landen vudrr
Eitgenosschaft, der vns, vnsern erben vnd ainptlüten vnser recht vnd gült wider wäre vud vus ^ der nicht g>"
weit, als er von recht billich soll, als es von alter her chomen were, so sol die Statt oder das Lant, do in»e»
die gesezzen sind, die vns oder vnsern erbern unsere recht vnd gült nit geben wollen, wisen in einem inanet, uu'
es ^ wir oder vnser Auiptlüt an si vordernt, das sie vuS vnd den vnsern vnsent recht vud gült geben v»d ^
horsam sein als si ^ von recht füllen. Möcht oder welt aber die Statt oder daz Lant, darum wir vnd die v»I ^
gebresten hcttin, die nicht ^ wpsen, die vns vnd den vnsern vnser recht vnd gült nit geben weltin, so
vns vnd den vnsern geholfen sein ^ darnach in einem Mauod, wenn wir oder vnser Amptlüt es an si vord^ ^
gen der Stat oder dem Lant, dar inne ^ wir gebresten haben, als lang biz viis vnd den vnsern vnserre recht ^
gült geben werdent. Ob auch ieman in ^ den Stetten vnd Landen also nöttig wurd, das er vns vnd den wb"
vnscre recht nicht geben mecht, von dein sol man > richten als recht ist. Auch füllen si sich zu vnsern vnd ww
erben Landen, Stetten vnd Lüten furbaö nicht mer ^ verbinden. Sp habend auch in selber vorus gehest
Eid, punt, vreiheit, recht, pries vnd gut gcwonheit. Da miser ^ haben wir vns, vnsern erben vnd den
auch vorus gehebt unsere recht, pries, freihait vnd gut gewonhcit vud ^ auch all die stuchk, die oben an
bricfe verschribcn sind. Vnd das die vorgeschriben fachen stet vud vnzerbrochen be- ^ leiben, das gehcizzen w't
vnsern trcwen stet ze halten, für uns, für Vilser erben vnd für all die vnsern, die an unserer ^ tail gesch^''
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5"d, si sin geistlich oder weltlich, an alle generde. Vnd dez ze vrchnnt geben wir disen brief besigelten mit !
'"Wn Jnsigel, der geben ist ze Prugk in Ergöw an des heilig Chrntzes tag ze Herbst, nach Chrsttus geburd
"tze- j henhnndert iar, darnach in dein zwei) vnd sunfhigistcn Jar. z--»udi i »s d^ ^ P^mn^tcne Urlimde IN» anhängendem Herzog,. Siegel. Abg-duckt Tschudi I, srs d.

e. Fiir Untcrmaldcn(und Schwyz).
Brugg im Argau. t352, September.

Archiv Obwaldcn.

, «ir »lbr.ch,, GM« M,°d... S.rM !° M SM «d z. K.rnd.,» Dm chn.N m.d b.ch..n„n
7°'ich Mi. dil.m I bri.s, daz nns d.r hachM-wrn Mist. M-M°s»udm« nm. Brand...... ch, «»I°r l.«°-
^-i« llplich m.d nr..,..»Ich «r-in. nnd > «..ich. ha. ,»>. d.n -rl-m.» .«...» S°wr... d.... »...mm. d.n. Zw
«d., d« stand« V..d.r....Id,n > NN« a° di.stb». ch-i.»»nd ».^. chl-a anranb b.°,,d°d,-
^'- '! !ich ,M, di mir nnd di. «Nim. .Nil i» nnd > d.i. Mi. st I-m M.stlich °d.r «...stch n.,j -I

n'hnd Hab..., ... ast.j S.M.' Als. d»j I. ...M mch... l .. ... war.... nnd Mhar am s..n
«. d,n...Ich,... «.» m» m» »>--» °»st-n «i"'- l -i W - ' «d.r

Wm. ........ Mli.rn.'m.d s.M„ ...st. °,°ch » °«I« Mi,.. -°«.n d.s.»'» »ad.nil.Mn , M« «.. ° ...
'"°«m ist m.d « s ...ir -.ch. ab..., nnd Mi. °«ch M.I.M i>°" °i>" °»d Mift-N ast. ir r-ch nnd ...« >
"«'-.II..., a.S .z «... .............. ist, bi...° ..... M..°..st..».rm°l ...stch ,«.nnd-rz°Mn.
°U»d.n. I »...dC .,M,..ch Mh...st da. ch....,li« d« i».. >W'"i-7 mchi »m-ich

wer , n, - ? n... n »»« aeborsam sem. Daz selb sullen wir men himmder
waz vns dann ein chnnt cha t agt, des sullen st vns gei,or,..>. ^ ^

7 ........ . NN. di.nns.,..! °d.r ...st.an«»..» in d's.. ch-'ch" » -°i'° nl» °»d°rw....d..., d°j
7" Mi. l.di, I.M.. nnd in l.. ni....°..d I daran in..,, Tals.Ib sn»... st d.i. ........ '.»..Md.. NN,

^ — Ii» »...ch stand ad r in m.d..., S....... NN- st.»»-.» > --.. SN st»«»-!- Mmand. d.r °nkrb«, n. . .. ........ «,,z der mcht geben wolt, als ste von recht pillich
oder Amptlenten vnsern recht vnd gnlt w,oer wer vnd vna oer nnpe ^ ^ ^ ^

»IS « «... .1... 1° s°l di. S..I »w d«! >°..d, d°r NN. d.. MI-».,, I wd. d.. »ns nnd
Unser» r ^ , sstn» »iriien in ainein Manet, wenn nur ez oder virser Ampt-
/Anerben unsere recht vnd gült nicht geben welten, westen in amen ^ e s . /
ie>vt ».. n r r>a„ oniern vniere recht vnd gnlt geben vnd gehorsam sein

"» ir vordem, daz sy vns vnd viisern erben vnd den vn,ern r np. / Vs, n r , r

" l st »ch, s .a., «ich......w» »I« di. st.» °d.r d»! -.nd d»n.i .'«> ». d.. n. I-.N Mb.,st,n

7'- di „ich. I ..„q..., di. ...n ...d d... «Nim. «I.--7° 7» st-d'" w°ch>. °i I"°'N Ii «-
>i «b... nnd d... n..i.... > »chdls.» I"». d°-«-ch in »im» M-n". ..«» '»» °d.° «iL. »mi-il..» .j »n st
'°"i'ri. «... d.r SM. °d.r..... d.n. I -and, d-m» wi. «.wst.» IM-N. »I. Im.» b.z...s nnd d.n n,.I,rn NN...
'7 °»d «ist. Mb... ,«,d.n.. Ob °..ch ! N.n.°»d in ir,... -.nd ° - »»..» wnr . da... «,.s nnd d... ...sm.
'l«- «ch. „ich. ...b... ...bch., -... d,.» s°- ».»» "--i- > « -st-?/" I»» »->' °»I-°> >'» °NI.>.-

«°nd.n. S.tti.n nnd st...... stirbaz „ich. f
l"b-ii, bri.f, »ch, nnd g... Mwnnhai. m» »»-' °« »» st»--)'! d» ° '» °» d...». bnq «ichnb.., stnb -st

^^di-n°.Mschrib.n lach. st.t nnd NN-..»»«..» das ! «ch..M., w.i w n....... ir».., st., i»
7"»- I-ir ans nnd Inn ast di. nns.r.,, di an -ns-rm t.il »«».».'.»». I> I-m Mistl.ch °d-°»«', .ch, «> -«
>d, Bnd d.z >. «rchnn Mb.., mir dist.. b-i-I d,stM'i.n .»» -»s.« »»!»>. . d« Mb... .st j. Pnst S.M...

HM.,.., Chr°..M ,»g z° H..bst nach Shnstns Mbnr. > dr.,°i.ch... h...,d°-t.ia-, darnach ... d°... j,«, nnd

Jar. P,,gamk..t°nc UNunt.- mit anhängendem Siegel des Herzogs. Abgedruckt bei T, chudi I, «9 d.
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Die Urkundefür Schwyz (Archiv Schwyz) ist, mit abweichenderSchreibweise, gleichlautend bis auf nachstehende Stell« ^
') Bei Schwyz heißt es: „Hieten aber die von Sweytz sich icht vnderzogen, daz zu dem land Zug vnd ES'

gehört, daz j kuntleich wer, daz füllen si ledig lazzen, wclichs aber nit kuntleich were, waz darumb ein chuntschast
dez füllen si gehorsam sein."

Im Schwyzerbrief folgt noch: „Da wider wir vns, vnsern s erben vnd den vnsern auch vorautz öeh«
haben vnsere recht, brief, freyheit vnd gute gewonheit vnd such alle die stuk :c."

<1. Für Zug (lind Glarus).

Brugg im Argau. 1352, 14. September.Archiv Schwyz.

Wir Albrechl, vou gottes gnaden Herzog ze Oesterrich, ze Steyr vnd ze Kerndcn, Tun kunt ^ mit d>ß^

brief, daz wir der von Zug vnd die zu in in das Ampt gehörent, gut ^ vrennt sein wellen vinb all die Sachs, ^

sich in disen Chriegen ans disen heutigen tag ^ vcrlouffen habent oder die si getan habent, also das si des von bü"

vnsern Erben vnd ^ von vnsern Amptlüten ietzund vnd hie nach an ir leib vnd an irn guten vilvergolten !

vnbesivert snllen beliben an alls gellerde. Also das si vns vnd vnsern Erben für- ^ bas dienen vild gehörst

sin snllen, als si billich vnd von recht slilleil. Nnd dez ze vr- ^ chund geben wir disen brief besigelten milv»stl^

Jnsigcl. Der geben ist ze Brugg ^ in Ergöw, an dez heiligen Chreutzes tag ze Herbst, nach Christs gebnrd d>>'

zehen ^ hnildert iar, dar nach in dein zwei vnd fünfzigsten Jar.
Pergamentene Urkundcne mit anhängendem herzoglichen Sieg"'

Bei diesem im Archiv Schwyz liegenden Zugerbrief, sowie beim Schwyzerbrief,liegt je ein vom Propst
Brun zu Zürich an Sant Margrethentag 1366 ausgestelltesVidimus.

Der Gegenbrief für Glarus, abgedruckt Jahrbuch von Glarus III. S. 225 Nr. 71, nach Tschudi l.
welcher ihn nach dem Archiv Schwyz gibt,.wo derselbe sich übrigens nicht mehr vorfindet, ist gleichlautend bis auf ^
Eingang, Ivo es heißt: „Wir Albrecht zc. tun kunt — das wir derr voll Glarus, die unser lechen vom Gohhus
Scckiugen sind gut fründ sin wellend von alle die sache sc. zc." und mit Weglassung der Worte: „als si billich
von recht füllen".

0. Erklärung des Markgrafen Ludwig von Brandenburg.

Zürich. 1352, 23. September.
Archiv tAbnialdc».

Wir Ludwig, van Gottes gnaden Margraue ze Brandenburg vnd ze Lüsche, des Hailigen ^ Römischen Rei^'

obrester Kamrer, Pfallenzgraue bei Rein, Herzog in Beiern vnd in j Kernenden, Graf ze Tirol vnd ze Görz

Vogt der Gotzhäwser Aglai, Triend vnd ^ Brichsen, bechennen offenlich mit disem brief: Das wir den hochgs^

Fürsten vnsern s lieben Oechein, Herzog Albrechten von Oesterrich mit den erbern Läwten, den Ambt- ^ läwt^

vnd Landlawten gemainlich des Landes ze Vnderwalden ietivederhalb ^ denl Kermvald, lieplich vnd frelliitlich

einander verricht haben vinb all stözz, ^ krieg vnd vfläwf, die sy ze baider seit mit einander gehabt haben vnh^

disen j hiittigen tag, In aller der weis vnd mazz, als die brief sagent, die si ze baider j seit dar vinb vnder sü'-

ander geben habent. Ez snllen auch all genangen ze baider ^ seit ledig sein, die in disem krieg sint genant'

Vnd dis ze vrchund geben wir ^ in disen brief versigelt mit vnsern Jnsigel, der geben ist ze Zürich, des Suill^-

^ nach sant Matheus des Evangelisten tag, nach Kristes gebnrt drew zechenhundert ^ Jar vnd darnach in

zwey vnd fünfzigisten Jar. ^ . »r d u d -im«'.
Die gleichlautenden Briefe für die andern Orte sind abgedruckt bei Tschudi I. 421 sf.
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S3.

Der Berner Bund mit den dazugehörigen Urkunden.

1353, «/7. März.

Ewiger Bund Berns mit den drei Ländern Uri, Schwyz und Unterwaiden.

L. Der drei Länder Zusage an Zürich und Lueern. auf chr Verlangen auch Bern ma nen zu wallen.

0. Der Städte Zürich und Lueern Gegenaersicherung. st-h auch für Bern mahnen zu lasten,

v. Der drei Länder Verpflichtung an Bern, auf dessen Mahnung auch Zurech und Lueern zu mahnen.

Der Berner Bund.

Lueern. 1353, 1». März.

Staatsarchiv Bern.

I» »°.t,z »-,».», »,,„». Wir drr Sch-llh-is. d-r R-l, dir Zw» h.md.r, Mid di-Burg» g.»,.iuli«

st°t z. B.ru-, .» Orchil.udru Mg.». Di. -°»d°,»,»°» -»d di. «»,, lut g..».iul.ch d.r Z.ud» z° st.r.,

li-Swig uud j-Vud.r.°°ldr», T.W» -u». °ll.» dim- di. dis.» b-.., -,«.»' -d-r h-rr». d-s wir

MM.,» r-, uud mi. siunrllichrr °°-b,.r.ch.,,„«. d»r gu°..„ ftidr °»d Ichmmmg. »,,s,r Ich. uud g.wl.S

>°»s» KI, uus.r lrudrr «»d I»..», d»r nutz °»d I»»-» »«--» g«»«»',»» W l-,,d.s ,,°,g°r

d»»-»,,st m.d sriiutsch.st -d-rriu ,-,«-» Ii», !-i«»-« S'>°bl °»d «-»««» h-b-u IMch und -ff-ul.ch Mr.

i. > dien Hrilig.», fiir »,,s m,d sur -»st- d>° !»° ,»« »».».,. -wr.,kl,ch-u urrduu-

d'» °»d brgr.ff.,, stu lull.», »». .l»»»d.r -l» .«ig b»».»»st !- h-d-» -»d !° >l°-'-». d,° °ch ,,,, uud h«

"->> s w-udrld-r, uutzrrb..ch.„ °»d °ll-. di»g-»»».»-, »»> -»«» ->m°-». st» und ur,. .w.kl,ch

b-«b.» sdl. V»d w..»u °ll,r z.rg-»gllich-r diug. --.«-Ist» wir., °»d d.r l.usl- d,-.-»,». ,-rg», und

i d-° ii. d.r l°r.» ml diug. g,.»d.rl w.-d,»l. d- um, 1° M» ««.du ,d »«-,«» -°»d» d.rr.

««>«.» g.s.»rsch.,st uud -wig.» du»!»»» '>» »-«"»ich -'«»g»»lt m,' Mi, g.- , ,ch„ll, All- d-j

«i- .i,.»»dr.» Müwlich d-huls.» und b.r°,.,, Ii» I»--«t- °>s >'b »"» °u-' »>»»-.» m°g. °»

S-.,..d., g.g.u »ll.u di,u uud °s -l-° di-, s° «s -» -d» ««m. -» --.». I-» °-,h-,-°». »»> g--

°d.r .... r.hk, uusuug, -uluft, -uz-»». b.«--»ch.», >»»-» "d.rw.ö °dr. sch-d-u ...,» »,,z udrr

"««», s° iu dirr. b»»,»u,l isi, »u °d» » »°«. -» st-U.„. W-- »brr s d-z ,-muu, s» u, dirr.

^>»>»»sl ist i» k°in.r will i.»,.r »» --cht °°» >»«> -»«'»'»» «d.r g°,ch»dig.t wurdi» »u liitru -d-r

g»°t, dar umd s° ,,,-g u»d s-l d.r Zi.„, -d-- di. g-,»--»d- d-r st-t °d.r d.s s l»»d.z, s« d.u«. g.-

^»dig„ is,, d.» schud.« sich <rk.»».» »l !- ->d., »»d «'s »ch d.,m- d,r s-lb N»l -d-r du g.„„iud-,

°d» drr , urri.il d.r si»t -d-r d,s L-nd-s, s° d-»»- g-sch-dig-t ist, us s d-n -it ,rl.mlrul umb hilf °d.r

°"!'grist.n, umb k-iu.r ls-ud- s»ch., I- d-»»- »»> dmstlg >st, d-n»ub s°l uud mag d.r N-t »d.r du gr-

d,.i»d., d-'r s.lb.u SI»l -d,r d-s!r»ndr-, s» drn». ».schädig» s ist, dir st-I uud »riud-r, I» i» dirr- buut-

stut, ,uau.n uud »ls d-ld. du >n»»»»g g-Ich»t, s° i»ll»tt »«- dir i» dirr- buninust st»l, °uu-ch»g-»-

'ich-u ir -rb.r.u'b«Isch»si z. i»g-u s.ud.» >» d»s«.ulM s und dg z- r-i.w.rd-u, ,«i- dl.u, s» d.n». umb

b'ii- «.«mui st-ui, °»u.rii°».»lich.» di di.» ->d.» b.huls.» u»d b°ral,u ,«.rd. mit g-»d-m --»st »«d »»I

dii.» i»ch,u, als dir» n-tdurstig Ist, dir d-»n. i> ! «ml. umb hilsr sich -->.»»» u»d g-m-nt h°»>, »» -ll-

»»irrdr, U,s- d„z sch-d- und drr »»»»>, s° »» >» g-ich-h.» ist, uud d-r umb st d-un- j- mal. g,m»„«
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hant, gerochen, gebessert vnd ^ widertan werde, an alle generde. Vnd haben auch wir, die vorgenanten von

Berne gemalt, die vorgenanten Waltstett unser eitgenossen, ze manen vffe'alle die vnd an alle stett, so v»s

vnd alle vnser burger vild die ^ unser lehen, gfant oder eigen sint, schadgeil woltiil oder angriffen, vnd vo»

nieman anders wegen, an alle generde. Vnd gegen dien sol man uns beholfen sin, in aller der wise, als

da vor geschriben stat, ane ^ alle geuerde. Vnd wenile och wir die vorgenanten Waltstett alle dri, oder linst"'

deheiiie besiiilder, also vmb Hilfe geiilant werdcil voll dien vorgenanten von Berile, vild wir inen die hilf sende"

ober den Brüning ^ als in dem Kienholtz vf dem tag vmb die fache erkent ist, dar vmb Vilser borten da

bi einailder gewesen sin, so fallen wir die hilf tnon vntz gegeil Vildersemen iil vnser kost, vild snr d>e

ersten nacht ^ von Vildersemen hin snllent die vorgcnailteil voil Berne jcklichem der viiseril, so mir i»e"

geivaffent geseilt haben, alle tag die wile sie die iil ir dieilst haben wellent, einen grossen tllrney an

kosten geben ^ und sol och vns des von inen beilliegen, vild füllen das tnon vntz das die vnsern har widet

von ir dienst vntz gen Vildersemen koment vnd nit fnrer, an alle geuerde. Wer och, das wir die vo^

genanten von ^ Berne dekeinest Vilser hilf sendeil wlirdiil dien vorgenanten Waltstetteil alleil oder ir kein^

bcsniider, nach der »laming vnd erkantnust als vorgeschriben ist, die selben hilf füllen mir inen och in vnstu"

^ kosten tnon vntz gen Vnderseiven, vild snr die erstell nacht von Vildersemen Hill snllent die vorgenante"

Waltstett jeklichcm der vnsern, so wir inen geivaffent geseilt habin, alle tag die wile si die in ir dü'"st

haben ^ wellent, ein grossen tnrney an sinen kosteil geben, vnd sol och vns das von inen benuegen,

snllent das tnon vntz das die vnsern har wider voll ir dienst vntz gen Vnderseiven koment vnd nit ffü^

an ^ alle geuerde. Wer och das vns dien vorgenant eitgenossen dekein gebrest oder schade gescheht, oder deke>"

viilust von ieman angiengi, der vns gemeiiilichen antreffe, dar vmb wir einhelleklichen vnd gemeinliche"!

eins getzoges oder eines gesesses vbereül kemin vild ze rat wurdin, den getzog oder das gesesse füllen wir t"e

vorgenanten von Berne vild och die Waltstett mit vnser selbs kosten tnon, an alle geuerde. Vild wer

^ das wir also ein gemeinen krieg gewunnen, der vns gemeinlichen antreffe, wa wir, die vorgenanten

Berne oder die Waltstett denne vf die vient zogtin vnd si schadgetin, an welen stetten daz wer, dar v»>^

^ sol Vilser dekeiner die in discr buntilllst sint, dem andern keinen kosteil gelten noch ablegen, an alle genel^'

Wer ouch das wir, die von Berne, die vient angriffent oder schadgetin, hie obnan vmb vns, wenne wir!

denne die Waltstette inantint, so sulleilt si och da nidnan vmb si furderlichen die vient angriffen vild schadge"/

so vcrre sie nillgen. Vnd von des selben angriffes wegen füllen wir inen, noch si vns, dekeiner koste" >

rechenen gelteil noch ablegen. Vnd ze gelicher wise, griffeil ouch wir, die vorgenanten Waldstctte, die vie"

hie nidnan bi vns an vnd die schadgetin, wenne wir denne die obgenanden von Berne, Vilser eitgenossen, l»a"^

> so snllent si och da obnan vmb si forderlichen die vient angriffen vnd schadgen, so verre sie mugent,

von des selben angriffes wegen füllen wir inen noch si vns dekeinen kosten rechnen, gelten noch ablegen, I

alle gelierde. -Es sol och niemaii dem andern iil dirre bnntnnst dekeinen kosten ablegeil noch gelten

Ergöiv, er si da hin gemant oder nit. Wer och das man ieman besitzeilt wurde, so sul du stat oder!

das laut, so die fache angat vnd die denne ze male gemant hant, den kosten einig habeil, so von Werch^

oder von Werchlüten von des gesesses wegen dar vf gat, a» alle geuerde. Wir die vorgenanden ^ von BeU"

haben och sundcrlichen berett, were das die von Zürich oder von Lutzern, die setz mit dien obgenanden 2L"

stetten eitgnossen sint, ieman dekeinen gebresten angriff oder schaden teti, dar vmb si danne ^ die

Waltstette, ir eitgenossen, mancnt wurdin vild ouch inen die ir hilf tnon woltin, wa och denne die vorgena"^"

Waltstett, vnser eitgenossen, vns manent, da sulleilt wir Vilser erber Hilfe vnuertzogenlich ^ mit dien
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eitgenossen senden vnd mit inen zühen an iekliche stat, wa och si hin zühent vnd inan da ir vient
^lfen angriffen vnd schadgen an allen stettcn, mit dem selben getzog oder > anderswa, da mir es getuon

^en, „nt gnoten triiwen an allen generde, vnd die selben hilf snllent wir och lnon mit vnserm kosten.
aber das wir, die von Verne, ouch von ieinan angriffen oder geschadiget i wurden, vnd wir die obgcnanden

Waltstett vnser eitgenossen dar vmb mantin, wa och dennc die selben Waltstette, die von Zürich oder die
Ätzern, si beide oder ir eintweder ir eitgenossen mantin, vnd die mit i inen zugin vnd inen behulfen

""Un unser vient schadgen, mit dem selben getzog oder anderswa, da snllent wir dien selben von Zürich
"°H dien von Lützen: och keinen kosten gelten noch ablegen. Aber vor allen j dingen ist eigenlich bereit,

°der wenne vnd zno welchen ziten wir die obgenanden von Berne von dien vorgenanten vnsern eitgenossen
Waltstetten, allen gemeinlich oder von ir keiner besunder, werdent gemant, wa j denne die selben vnser

^°"°ssm hin zühent da snllen wir n.it inen ziehen vnd ir vient helfen schadgen, vnd sol vnder vns dien
^Mauden eitgenossen von Berne vnd dien Waltstetten nieman gen dein andern dirre > buntnust, dirre mannng

der hilf, sa vor oder nach an disem brief verschriben ist, dekeines weges ab noch vsgan, mit warten
Mit merchen, kein ding snoche» noch werben, heimlich noch offenlich, dar vmb die hilf j vmb die banne

gemant ist, zerdrent, q-su.net oder abgeleit werden möcht, an alle generde. Es ist och bereit in
^7° buntnust, wer das ieman so in dirre buntnust sint, dekein vorder oder anfprach an den andern j hete

gewnnne, da snllent wir vmb ze tagen kamen in das vorgenant Kienholtz. Were denne die vorder oder
sprach von Verne oder keines der iren, so sol der, der denne die vorder oder ansprach hat, einen
" > Waltstat, da er denne vorder vnd ansprach hat, vnder sechtzehenen erberen Lantlüten, die in: der

7""an des selben Landes denne vorbenem.net vnd och bi sinem eide vnnerzogen ich nennnen sol, oder die
^it, ob , ze dien ziten nit Am.nans da wer, für ein gemeinen ...an nemen fo., vnd sol das Laut denn

eide denselben ge.neinen man fürderlichen wisen, das er sich der fache an neme als e.n gemeu. man,
'"d l°l > denne ietweder teil zwen zno den: setzen, vnd was die fünf oder der merrete.l vnder men v.n d.e

^sich orkennent, nach der minne mit beider teile willen vnd wipen, oder nach e.n rechten v en e.t, ob
> mn,.e „nt vber ein konnnen möchten, vnd snllen och be.de teste das stet hoben vnd behal en gar

. >'tzlich an alle generde. Es snllent auch die selben fünf bi iren e.den d.e fache, du al,o vste ,: kamen

?/urderlich 5 m.d vnnertzogenlich vsrichten nach dien warten, als da vor stat, an all generde. Wer aber
wir die vorgenanden Waltstett oder ieman vnder vns vordernng oder anfprach hett... ze d.en vorgenanten

, eitgenossm j von Berne oder zno ieman der im:, so s°l der, der da anfpr.chet och einen gemeinen
7 'w".en in den: rat ze Berne, vnd welen er da ze einen: gemeinen man n.met, den fol.och denne der

'Not vnd die ! Stat' von Berne bi den: eide vnnerzogenlich wifen, das er steh der fache an neme als

7 «"«ein „mn, also das aber ietwedere teil zwen zno in: setze, vnd was d.e fünf oder der „.erteile vnder
7" °'Nb die fache sich j erkennent ze der minne oder ze dem rechten, b: den: eide, das snllent aber beide
7° ^ haben, ze gelicher .»ise vnd nach dien worten als vorgeschriben stat, b: gnoten trnwen an alle generde.
7 l°l °ch nieman! den andern so in dirre bnntnnst sint, vmb deke.n fache vf geistlich gericht laden noch
7 '"'t vfftribe.., ,van v.nb e vnd v.nb offenen wuocher. Vnd was och fe.nan, so in dirre buntnust stnt,

°"dern rechter j geltschnlde schuldig ist, oder redlich ansprach zu in: hat, der sol recht snochen vnd
dien stetten vnd in dien geeichten, da der ansprechig seshaft ist, vnd sol in: der richter denne

Irlich-.: richten Wurde ! aber er da rechtlos verlassen vnd das knntlich wurde, so mag er recht
" f'irbas s„che„, als in. denne notdürftig ist, an alle generde. Es soll och nie.nan, so in dirre buntnust
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ist, den andern verhesten, verbieten noch ^ pfenden, ivan den rechten gelten oder bargen, so im dar vinb
gelobet hat, vnd sol das selbe dennoch mit tuon, wan init gericht vnd mit dem rechten, an alle geuerve.
Wir sien och einhelleklichen vber ein komen, das f kein eitgenosse, so in dirre buntnust sint, vmb kein sackst
für einander pfant sin füllen, an alle geverde. Wes och ieman, die in dirre buiitnust sint, in gewere
sessen ist da har oder noch sitzet, den sol an recht f nicman entwerren vnd sol man den selben oder die in
ir gewer schirmen vf ein recht. Man sol och wissen das wir die vorgenandeneitgenossen, die von Berne v»d
och die Waltstett vns selber vorbehebt vnd f vsgelassen haben dem heiligen Römischen Riehe die RechtlMg,
als wir von alter gnoter gewonheit har komen sint, an alle geuerde. Dar zuo haben wir die vorgenanden von
Berne vns selben vorbehebt vnd vsgelassen f die bände, die wir vor males vor dirre buntnust mit ieniaN
getan haben als lange die werent, an alle geuerde. Wir die vorgenandenWaltstette» von Vre, von Switz vnd
von Vnderwalden haben och vns selber vor I behebt vnd vsgelassen die gclnbde vnd die blinde, so wir och
vor dirre buntnust mit ieman getan haben, also das die selben bände och dirre binitnust vor gau sullent,
an alle geuerde. Och haben wir ge- ^ meinlichen vns selben vorbehebt vnd vsgelassen: Wer das wir sann'»!
oder Vilser Stat vnd Lcnder keines besunder vns iendert hin gen Herren oder gen Stetten oder gen Lendern
fürbas besorgen vnd ver- s binden wöltin, das mugen wir wol tuon also, das ivir doch dis buntnust vo>
allen bänden, die wir hie nach ncmen wurdiu, gen einander ewenklichen stet vnd vest haben füllen mit alle»
fachen vnd s nach dien warten, als st an disem brief berett vnd verscheiden sint, an alle geuerde. Es ist och
sunderlich berett, dur das dise buntnusse iungen vnd Alten vnd allen dien, so dar zuo gehörent, iemer!
mer dester wissentlicher si, das man ie ze fünf iaren vf vsgenden Meigen, da vor oder dar nach ane geuerde,
als es vuder vns dien vorgenanden eitgenossen jeman von der Stat oder der Lender wegen s an den ander»
vorderet, bi dien eiden dis gelübde vnd buntnust erlüchten vnd ernümeren siillent init warten, mit yeschrist,
init eideil viid mit allen dingen, so denne dar zuo notdürftig ist, an alle geuerde. s Was och denne man oder
knaben ze dien ziten ob sechtzehen iaren alt ist, die sullent denne smeren, dis buntnust och stet ze habe»
ewenklichen mit allen stukken vnd nach dien warten, als an disem brief s geschriben stat, an alle geuerde-
Wer aber das die nuwerung also nid beschehi ze dien selben zilen vnd es sich von keiner fache wegen suiiieR
oder verzuhent wnrdi, das sol doch unschcdelichen sin dirre lumtnllst, s wan si mit uamen ewenklichen stet
vnd vest beliben sol init allen stukken vnd nach allen dien Worten, so vor geschriben stat, an alle geuerde-
Wir haben och einhelleklichen mit guoter vorbctrachtung s vns selber vorbehebt vnd behalten, ob wir dM'ck
vnser gemeinen nutz vnd notdurft keiner dinge einhelleklichen mit einander nu oder hie nach iemer ze rat
wurden, anders daune in dirre buntnust ^ ietz verschrieben vnd berett ist, es were ze minren oder ze mere»,
das ivir des alle mit einander wol mugent vnd gewalt haben füllen, wenne mir sin alle, die in dirre bu»t"
nust denne sint, einhel- f leklichen ze rat werdent vnd vber ein koment, das vntz nutz vnd fuoglichen dlMgket,
an alle geuerde. Vnd har vber ze einer ewigen steten sicherheit vnd offen vrkunde aller dingen, so vorg^

f schriben stat, so haben mir die vorgenanden eitgenossen von Berne, von Vre, von Switz vnd von Bildet
walden vnser Stat vnd Lcnder Jngcsigel offenlichen geheingkt an disen brief. Der ^ geben ist ze Lutzern »"
dem sechsten tag ingendes Mcrtzen, do man zalt von gottes geburt Drätzehenhlmdcrtvnd fänftzig, dar »»^
in dciil dritten iare.

Abgedruckt bei Tschudi I, 4SS si. Vn'gl. Gcschichtssre» nd XX. SS4-
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11. Erster Beibrief der drei Länder.

Lurrrlt. 1333, 7» März«
Staatsarchiv Lucer».

^ «ir di. -»„,».»„„» »,,d di. -»»«»,- «„»«ich d-r -mW» z- Br-, z° Swif, °»d z° V»d.„°»ldm

^°» -»»l »li.» d-,i i di dism bri-s »« I-h-n, »d.r hör,», --im, «»d «mri-h-ff »,„» ,ch, »ls wir «»,

S«..i» srii»d.» «»d li-d.» Sidg»°ff.n. d„» > Schi««-», dm «,,.» »,,d d-„ l.».gmii «-»>.»«.
" !- Bm»., »„d ff »ff. °ns, m.m ««-» -»»ff»»» -»d ,r.»„ich°,, > «bm ,.» Im»„. ffii, - - d,-

""b-i-s w°l bmffs.»», di, Mi, z. d-id-ff ff.m „>°»w d», ff»,d s-b.» °»d «,rM, ,,»». S°l > ,»»»
?i°>- d.j «uch wir »ff, «»»,.» .-,»«-» h°d'N «"» i- dm S-iM» «-,,«»-,, «.,.«,id-, w» i-

„»,, ^ «», »,is-r g.w,m S-»»d- »»d ,i-wi ffid«»°fi°» °°n Zimch °»d ««»-»-"». »dm .« -,m°-d--

°°» !„„ » „ , ! «riff.» »dm «°ich..d«,. wmdm, i° «m. d °i '> »»d nmd h'i,. ff «°ch
lmnffs, ^ k. ! Um'.t- weuue ouch si vns bitteiit vnd an vns vorderent, daz wir

> " Mntvneuen ze manen aeivalt hant, weniie vnu) i

7'° >i-bm Eid«»°Iff» «°» Vmii. »»»..» »>»d l hilf. d°! ffffl-n °»ch w'° b, -iffmi. Ad.» «ii»,ri°s-iilich

« m»s.Nch M -s i„.„ .-»Mb °»d »»«« l.. »« °".r > «m-M. °-i '« "> °«°' °"d °»ch dm

" »m.. d.ffffbri.».» «mschrib.» ist, °» « «.»°nd-, V d.. °r.Senantia,, - . „ n„t mm-deu daz st viyer Eidgnos eii von Zürich oder die
^"°m viyer Eidgnos en von Bern ieincr ze rat ivuroen, ouz , i >"°II 9.,^ ^ a ^ . .«»ttan nls wir iek Mit den vorgenanden von Bern haben,

.. ^ucern in di ststben buntnnst ouch nemen ,vollen, aiv wn .iL , „ » - r- ^ -vki s.,^ >i > ^ , , ff:. iieineu tu nllei' deu wil WS Mleii miuff. "»^ui ui bis ietven vuntiiii t oucy neiueu °
°e stis^.. , , , . i„ we buntnust liemen in aller der wi, als ouch wir

> Mllen wir inen ze beide.: siten wol glinneii viid ,n die vuum.n !,
>etzIi,!, - ' ^ ^ ^ blm.,ff idard also daz wir die vorgenanden Zdaltstett vmb
ff, '"t den st- ben voii Bern iii bmiden sin. Bnd doch ai^o, ^
°ch i, ^ als die buntbrief staut, die wir vnd die vorgenanden
. . d'ls enkeinen kosten stlrbas haben lullen, > den als oir vu-it-t > /

7°°id«»»ff,. »»„ Bm» i.« . ,»»»dm» »»i,». m, »°-> z»,d lff.r°im !. ,.». °ffm»„,

dxz dis »i.d ff,. ff, i° H-» »ff° d.° ».r«m.i.d. WM.,..,» ! «°» Br» «°„ s»..« .»d -»..
r ^ rradenket an disen brief, ^.er geben ^ ist ze Lucern an dein

»lich j,, ^ "
dein dritten Jare. Pergamentene Urkunde mit de» anhängenden Siegeln der drei Länder.

c, D,r S.ffd,. Zii-ich »nd -»»->» iZ>.«-»°»iich'-»nch

Lnccrn» 1333, <« Marz.
Archiv «bwalden.

5. > dm V».«,-.„nffm. di- M. °»d di- Bnrsm «„»«>-» d-r S.°i, Zimch. «, dm Schiff,h.ff° di-
' > °»d di- b»,«,r «-»„iiffich dm S,.„ !- ««-»' Th«» d» d,„» br>-, ,-chmt »dm Mm,

" °»d! »mi-ch,„ »ff.»,ich, ,ffs di. wiffn. ««im «»»» I«d «n» »-b«> E.d»»°„m «°» Br-, «°„ Si«ch

°«> V»dmi«„ldm > -i» -wi, d»».»«si -I« nnd --»»u,m H»»I NN «NIM» i»„d°r ,,»„» ,rii»dm. d-ii,
di.» M,.„ »»d > dm d»r«-r» «.mm« dm s,°>° «» B-m. »l« di, b»»,dri.I w°l d,i«„m,.

« b«d «m -i„ »iid.r d..ii»,d «°dm «»d i «-»« h»»'. S°l »,»« »»ffm, d,S ».ich w,r »,„ «,,.-»

7'» d° «l°«. h»b.„ «iid w »ffmffich !- t«» S.fflMN > Ww«r» »,l.r °, ., ,«» dj z- chrffd.» i.m, d-d
7°°d->°n-»»I.» «»» B-r» »°» ,„»»» »ng-E-n «- S-sch-diS-I nmrdm «mr dj ff d„ »».»«»»„»

°»s.r «»d ir .>.«»»«.», >»°»>i» «i»d hilf, «lS ff »°ch ir„> b»»,w.f.» z- ,»»»,» f S „«°l, h°,„,
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wenn vns beid die vorgmant Stett Zürich vnd Lncern oder eintweder vilder vns die vorgenanten Löalb!

stett, unser Eidgnossm, all geineiiilich oder ir keine besnnder, ermaileilt, so snlent mir vnnerzogenlich v>'!^

crber hilf i bi deisielben vnsern eideil zu iueu seiuden vud wir mit inen züchm, ze trost vnd ze hilf

vorgeilanten vnsern guten früilden j von Bern, vnd all ir vient helfen schadgen an allen den Stetten, do o»ä>

die vorgenanten vnser Eidgnossen die j Waltstett hinzüchent, vnd die selben hilf füllen onch ivir die vorgena»^'

Stett von Zürich vnd von Lneern mit i vnser selbers kosten tun, an alle geuerd. Vnd herüber ze einem "sch

vrkunde dz dis ivar vnd stat si, so haben mir I die vorgenanten von Zürich vnd von Lucern vnser Stett

offenlich gcheinket an diseil brief, der geben ist ^ ze Lucern an dem sibenden tag Jngmdes Äiertzen, do

zalt von Gottes geburt Drüzehenhlindert vild i siinfzig Jar, darnach in dem dritten Jare.
Pergamentene Urkunde mit den anhängenden Siegeln der beide» Städte Zürich und Lucern. Abgedruckt Tschudi l. »2t d.

V. Zweiter Veibrief der drei Länder.

Lucern. 1353, 7. März.
Staatsarchiv Bern.

Wir die Lantamman vild die Lantlnt alle geineinlicheil der Lender ze Vre, ze Switz vild ze Vnderivast^
tun s klmt allen den, die disen brief ansechent oder höreilt lesen vnd vergeheil offenlichen: Als wir mit vich

gllten ^ frttnden vnd lieben eitgenossen, dem Schultheißen, dien Retten vnd dien bürgern gemeinlichen der ^

ze Berne vild ^ si mit vns einer ewigen buntnnss vber ein komm sin, als die bnntbrief wol bewisent, die ^

beiden sitten ^ ein ander dar vinb geben vild verschriben haut, sol man ivissen, daz onch wir mit guten tn>^

gelobt haben ^ vnd vff dien heiligen gesivorn gelert eide, wa es ze schulden keine, daz die selben vnser

fründe vnd j Eitgenossen voll Berne von ieman allgriffen oder geschadget wnrdin, si oder die iren, so

si vns inantint ^ vinb hilf, als si nach vilsern bnntbriefen ze inanen gemalt haut, daz onch wir denne bi

selben visieren ^ eideil fiirderlichm vnser guten fründe vnd eitgenossen von Zürich vnd von Lutzern manen ch ^

vmb ^ hilf, daz si vnnerzogenlichen mit vils ir erbern hilf senden, daz es trostlichen vnd nützlichen sie dien e ^

nanden ^ von Berne, ir vigint ze schadgenne vnd inneil ze hilf komm in ir kosten, nach aller der sicherhcit/ ^
es in ^ vnsern vnd onch der von Berne bnntbriefen verschriben ist, an alle gcnerde. Wenn onch die von

vnd die voil ^ Lutzern vinb die selben hilf nach dien wortcil als da vor stat vns dien vorgmandm Walchs ^

^e- ^ lobt vnd gesworn hant, als die brief wol bewisent, die wir von innen dar vmb inne haut. Vild I

steti vild sicherhcit aller der vorgeschribenen diilgen, so haben ivir, die obgmanden Waltstett alle ^ driie, von ^ ^

von Sivitz vild von Vnderivalden vnser Lender Jnsigel geheilkt offenlich an disen ^ brief, Der geben ist ze

an dem Sibenden tag Mertzm, des iars do man zalt von Gottes ^ gebilrt Tnseng driihllildert vnd drn

fünftzig iare.
Pergamentene Urkunde mit den anhängcnbcn Siegeln der drei Länder. Abgedruckt Soloth urner Wochenblatt 18SS, p' ^
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2«.

^cherheitM-ies des Grafen Eberhard von Kybnrg für Zürich, Lncern, die drei Länder:c.

Archiv «bwalde».

. ^ Wir Graf Eberhard von Kstburg, Laatgrave ze Burgund, Tun kunt allenuenkliche.. u.it diesen, briefe,

^ wir trösten ond getröstet haben die erbern bescheiden liite die burger von Zürich, die j burger von

^rn, die lantliite von Vre, von Switz, von Vndenvalden vnd ! alle die zu Inen hörent, friintlich vnd

"S"Ulich, sich„ libes vnd gnlez für die , vesti ze Vndersewen, ze Vspnnnen, die Bal». vnd Oberhofen vnd

«lle die, > die dazu gehörent, nnt semlicher bescheidenheit: were daz wir das absagen wolten, j dz wir

^ wol tun .uöchten alzo daz die vorgenanten lüte nach dem absagenue ! einen ganzen manod guten

'»d Sttriiwen vrid haben sullent fiir vns vnd für die > vorgenauten, u.it guten trüwen, m.e alle geuerde.

Wz d.j si. 1° h.iu wir ! uus-r J„S-st--- -- ->»«» °-,ui.d- --hm'-. »« dist» w.f, w-

«-» ! z. Bu.gd.us uu d.U. „üchst.u S...,...ui°-- nach San. >«.ch.st.s d.z s h.„.g-.. Z.uch.

d-s d° M, um. G°«-i S-b»->- wh-lM hu,,- ! d-r> »»d s.u., Zun
^a.e. oo man zatt von roo. ^ «,.hs„gc..d-m Süg-i d°s sag.dru-,, Ts-hus, i.

27

Die Urknnden des Regensbnrger Friedens.
1333, 23. >"d 23. Juli.

-V Der Friedebrief von Zürich vom 23. Juli.
Der Friedcbrief Herzog Albrechts von Oesterreich vom - >
Die Bestiitigungsurkundc Kaiser Carls IV. vom 2b. I» >.

Der Friedebrief von Zürich.

Regeiisb»»rg. 1333, 23. Juli.
Staatsarchiv Zürich.

. , »ch Rudulf B-„u. -st,.-. du--.rmch.-r uud ,«i- d>- M. °»d di. du.-.- g.,„.i..,ich d.r S.ust Z,stich

-ff-u.ich uu d.s.», d-i-f, WS mir m« «.Och «ud s-ü»il.ch °.-.'U. °u b.-,ch, . ... d.m

?«°-..,u , u'.j.r... g»i-„. H---U, H-W» «"» u°» 0-st.--,ch «u.d ust d.. sich, w» und

« k ... -uud. uu bmud °d,r Mi. ^ sich °.-»°«-.ii b»>. '- -- »"d d.° st..,.. Ms uud dn,

°d.r wir »ud di-uus-m Mi, , i». «d fi s,-° -..sti.ch -d-r m.Ni.ch. »uz uff d„-u IM,-.,.

.? »»V Hub.., »u «II »....rd Uli- WS mir d-.u udg...-..,-» °u,.r.„ H-r-u d.,»H-rz--.„ u,ch.!z.„ hudm

»'ih-ij-u uuch UN. di,.m b-i-f, »u «ll > s -u-rin W-S mir -d-r »us.r Sidg,«US um, dis I,i.».z

> °iid,q.a,„ h.b... WS NU °d.r d-u ,iu.» «-M. » '« w» >w °»w°u. S,.„ °d.r -.-ich,

! " »i- -- s-nuu, ist. d»S mir iu dz g-udlich > --di- °',d «-» pw »>'d sti-ws m.mm,, du-uu .......

u " i'b'- duz »uz Eid-u-z wr»u «ich, ««»-« --d-'i-m st», 1° I»iu mir °u,--.u H.--« dm,

«b.» °d.r fiu-u d-hulf.» st«, das j ü» WS «dlsiia m.rd, -u -I g-u-rd.. D-S s.lb sul
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ouch Vilser Herr der Herzog vnd die sinen herwidcr tun gen vns vnd den vnsertt. Was onch wir de?

genanten vnsers Herrn des Herzogen vnd siner diener lnt, die vf dein land gesezzen j sint ze bürgern

pfangen haben, der füllen wir vns vssen vnd fiirbas vf das laut mit versprechen, ir wolt dann keiim

unser statt varn vnd bi vns Jngesessener burger sin, den mugen mir wol haben ze burger ^ nach

Statt recht, als es von alter her komm ist. Ouch mugen wir fiirbas ivol ze burgern empfachen in

Statt all die, die wir von alter har nach visier Statt recht ze burgern empfachen mochten, ^nipfirnich^

aber wir des vorgenanten vnsers Herren des Herzogen oder der sinen liit ieman ze burgern, den n'N' ^

Recht nit empfachen soltin, den mag der vorgenant visier Herr der Herzog, sin diener oder sin amptlüt ^

vordem nach j des Landes recht vnd gemonheit, vnd sulen wir vns der vssen nach vnsrer Statt recht ^

gewonheit. Was ouch wir gemeinlich inne haben, dz lechen ist von dem obgenanten vnserm Herren ^

Herzogen oder den sinen, des sulen ^ wir vns vssen, es wer denn dz dekeiner der vorbenanten gütee

inne hett, der sol das recht suchen vnd dem rechten gehorsam sin vor dem lechenherrn des gutes oder i

der lecheuherr darzu schaffet. Wer ouch dz wir ichet s iune hettiii iemans eigen gut, der in des vorgew^

vnseres Herrn des Herzogen land oder stetten gesessen ist, das füllen wir wider geben vnd ledig lasseil/ ^

ob wir ieman vf dem land ichtz anzesprechen habei?, den sol vns s der obgenant visier Herr der ^

oder sin amptlüt Viiverzogenlich ze recht stellen in der Grafschaft, do daz gut inne gelegen ist. Welte « ^

der dem rechten nit gehorsam sin, so sol in der obgenant visier Herr der Herzog s oder sin amptlüt

wisen vnd nöten. Geschech das nit, so sol er vnd sin amptlüt sich vmb die fach sin nüz annemen asi

vnz er dem rechten gehorsam wirt; also stillen ouch wir von den vnsern tun. Es sol ouch s der clegee ^
bescheideulich zu dem rechten komm, dz der richter dz recht geschirmeil vnd volfüren mag. Das sol o»^)

tun, der die clag verantwurten sol. Hattin wir viis ouch icht erbes oder eigens gutes vnder- s

das Vilser Jngesessm burger gewesen wer, der lip vnd gut vns veruallm ist nach unser Statt recht, dM^

sol sich der obgenant visier Herr der Herzog noch sin amptlüt nichz annemen. Wem ouch wir rechter! ^

redlicher geltschuld icht schuldig sin, dz füllen wir richten vnd dazu ob vor disem krieg icht geivonliche^
redliches schaden darnf gangen wer, vnd den man mit dem rechten kuntlich zemachen möcht, ane

denselben stillen wir ouch richten. Wer aber das in disem kriege an Inden oder an Gawertschin icht geivo"

schaden darnf gangen wer, dm sulen wir ouch richten. Das selb sol man vns ze gelicher wise

tun. Wir sul- j lent vns ouch fiirbas zu des obgenantm vnseres Herrn des Herzogen vnd siner ^
Landen, Stetten noch Lütm liicht mer verbindeii ane des selben vnseres Herrn des Herzogen vnd siner ^

willen vnd wisient. Wer ^ och in Stetten oder Lmdern in visier Eidgnozschaft yemant, der vnserw ^

dem Herzogen, sinen Erben oder sinen Amptlüten siner gült oder recht wider wer vnd in der nicht

welt als er von recht billich solt, ^ als es von alter herkamen ist, so sulmt die Statt oder das

darinne die gesessen sint, die vnserm Herren dem Herzogen, sinen erben oder den sinen ir recht ""d ^
nit geben moltin, wisen in einem Manot, wann ^ es visier'Herr der Herzog, sin erben oder sin

an si vordrmt, das si im vnd den sinen ire recht vnd gült geben vnd gehorsam sin als si von recht ^

Möchten si aber die Statt oder dz Laut, darinne ^ der obgenante visier Herr der Herzog oder da' ^
gebresten hettin, des nit gewism, so snlm wir vnserm Herrn dem Herzogen vnd den sinen behalt

darnach in einem Manot, wann es visier Herr der Herzog oder ^ sin amptlüt an vns vordernt ^ ^

Statt oder dem land, darinne er gebresten hat, als lang vnz im vnd dm sinen ire recht vnd gast

widervarm. Wer ouch in denselben stetten oder lendern ieman j der als nötig wurd, das er
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b-»n d-n, H,rz«g„, .„d d,» sin,» ir- r-cht nil g-d-n »,»«., hin z- d-»> s°l .ich!,» »V «cht i»,

«ich °b d„» »»rg,n»n»t-n n»s,m, S-rm »°» O-si-nich «nd sin,» Eid,» > Z« «cht «ig wmd„,

MW, In trm si-«-n nnd w»l,si-«°», di- in »nst-r Eidg,n„zsch»st sint, »Is° d»j ,»»» ,n d-r ntt

"ch-n w-ll, d,z s»l NM» Imn-n siir d-n V-rhSr-r, d,r d».M g-nmn-n Witt > »°» dkn di, darzn g-schnst

'""d-nt, «nd «„rd,»,srIb-nB.rlchr,r si,l-nl di- »dg-»»»«-» »»i-r H-rr d-rH-rz-g, sin ,«,,, «d,r ir »»ipliiil

»cht mit bri,s,» »d-r Niit gnw I»nt!«»st b-wis-n in d,r > «sin z- Vnd-.s-w-n, °b -r !», sink, IM

d-n L.ch,.„ „d-r °°n Vnd-nmld-m s»t »d-r ,r si« IN» d-n Vr. °d°r »°n Swig, s« 1°l

"">» di. Mg WM, i,, d-r SM» i- «n»ch, «nd di- stld-n > mg I°r NM» «rkünd,» °»s d,n -°» Znrrch

°»d »ch in,n, di- di- ,»ch «»,„,«»- d„» Mg MS°>' »" »" »tt»ld- « I°l °nch i-t«-d,r wl

? i»-r Iii.,» z- Mg-n bring-», d»nn ni-M- >»»», «' »« «"«d- > d" !«» I°l ,»»"-»-» i-'w-d«

l'"» i»n, d.s si sich,. sin »s d°» Mg nnd w!d,r h-ü» di- «»--. °n »Ii g-ii,rd Vnd d-r «».»-»»»,

s-r. d-r H-.j„g „d-r sin ?dnp,l.i, d-w!s,»I °°r d„n V-rhör-r ! d« ,»l d-r I-Id V-.h».-. .» si» bn.f

«"»» °»d ch..ch,n dg sin, Egd,, d»d di- d-wis»ng «°- w 7°

°»'«iii H.rr» d„n H-.i°g-„ °d,r sin,» »'»»«-" mw-ii-g-"'« »-«--! si» '»»»'--- «"« «««'. »»

d.s in M .nsiich -sg-rich. «rd,. W-r »b,r d»Z «M H-rr «m. O.»...,ch, sin -rd-n °d,r

« -i»pM. i. n„rdr„„g nnd im «cht ni. d-i°ift» .»1-»'«' > «>' d -i» »rh°r.r, d-r d.,zn g.n.m.n nntt, ,«

'«»» si sich d,.n°n gn d-Mch l-ss-n wis.n °»d Ii», w!- in '-»« -sill wrnnch si» g-wid-n, W-r Mich

'' d-. s°ch z- V-ch°«. g.nmn.n wir., gi'iig d-r °d °d.r > i«lch-n w.» -im-» Miiii« wnrd. 1° i°l d-r

°>i.n, rzch,„..ich „d-. sin mnp« -ich ->««» '»«' W" °»d »nr d„ »°n

»°"ch -sich drn »nd di, s-ld-n s-ch- -d-r d-r »i-r..il °»d-r > >»Kch°r.r ».»,-,,

>« bi i.„„ «».„-» z„ 7, s.ch„» „ich °nd -n. dnii-, m> »'«7, ^ d . s- d-n s-ch

««» ».»cht,» «°,d°n nd si sich Ml«'" i 1° Mi»»' °»d siil-'ü' i Mi' -iii° d-° -MI-n n»d

7-h-ü. d.« l°s, g-»-I, d-r sni d-n sid-nd-n iümi i» >» "»»'»' l> »» »«' ..»,«.,. g.,n,,n-

« Mi» °»d g». dnnsi nnd snl d,r »nd,r Mi- , dns si». h-b-ii °ii ich 7°ids isind di. s.,d.n sich-» Mi.

"iiü ->» g°,»-i» V,.lchr,r n,»,-» ns d,»> L»nd -d-r in -i»-r SM.., d-r ml n,,s,r Eidgn», sin, d-r ,, bylre>> derselb, der zu einem Ver-
^üweil vud eren ul eineni Berdörer darzn nu^ v» ^ - r ^ <. p 7

Hörer ^erdörcr si>- Es pl och der obgenant vn er Herr
^ genomen ivirt, des smeren, das er cmer gemeiner ^ergviei " ' n. r

0-si,..,ch ».„„si,,, , ,„,d di- sin,» »»S b-s-iV» «ch »»-» »»d »»« »°>-
^rfte» p Erven, sm . ; > deknmbcrii oder schadgeil melt dekeinen weg, das sy
^ '^en, og vorgeschriebnen fachen ,eman detumvcin » ^ . V

danor schwneii vnd i nns^ berate,i vnd behnlfen syen tn.we.., an all^

" °bge.w, v.iser Herr der Herzog vornß behept vnd behalten ,m band fnhe i^t br.e vnd gn ge-

'°°«heil. Das j selb habeii wir vns onch vorbehept viid behalten, v.ger b.,ie ..„lie, fi.hut recht, bnes

^ gut gewonheit dann allein all die Stick, die obiian an die,ein bnes gelchubiii s»it, dn haben wn j
ull ar», " E iibrr seckisiehn ^ar alt ijt, by vnsern Eiden gesworn ze

- gMemlich vnd vnser ieclicher be onderlich, der nber M^egn ^ ' I 7 r/
den ^ s ^ r..„. ».ff aenerde. Wir verbinden vns by den elben

Eid«" balte.l vnd dawider n.cht Z tm . „ten Herr.i de... Herzogen oder

° wir ze de.. Heilige., ge,.vorn haben, ^ v^ ^ ^

de»s,.^ " ''lben Eide ie über zechen «M
. "Üben grl.chten vnd bänden, so wir vchmn Herrn den. HerMU. v-w ll>. >. s

de.. Stucken vnd artykeln die von wort ze wort an disem bnes ge,chr.- ! bei. , ant, iiti.n E.d geluvt

verbnntnnz, so wir mit vnsern Eidgnozzen getan haben, ..icht latzsen .rren m delein, weg an all g.ncii.
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In disen vorgeschribnen fachen allen haben wir vsgenonien dein s heiligeil Römischen Rich sine recht, die es

billich habeii sol. Vnd ze eineni innren offenen vrknnd aller der vorgeschrib»e>l dinge haben wir vnser Statt
Zürich gemein Jnsigcl offcnlich gehenkt ^ ail disen brief, der geben ist ze Nägenspurgan dem nächsten
Donrstag nach sant Marien Magdnlenen tag, do man zalt von Gottes gebnrt driizehen hundert vnd fünfzig
Jar, darnach j iii dem fünften Jare.

Pergamentene Urkunde mit anhängendem große» Siegel der Stadt Zürich und ausgedrucktem kaiserlichen Secretinsiegel.

Ii. Der Friedebrief Herzog Albrechts von Oesterreich.
Negensbuvg. 1355, 23. September.

Staatsarchiv Zürich.

vns l7l/ü7/7""/^ Oesterrich, ze Steyr vnd ze Kernden Tim kund, das wir
^ ^""^.ch ve raynt vnd bericht habeii mit den erbarn vnd bescheidiien Leiiten Rudolf Brun,

vnd a//7/""7^ l'urgern gemainlich j der Stat Zürich vinb alle di stozze, chrig
vnd da./" /. / ^ vergangen Hab, die wir vnd die vnsern mit in
tiaen ! „.//// ^ vnsern, si sein geistlich oder weltlich, vntz vf disen Hen¬
drik mn? //! lRä geiierde. Also das si vns verhaizzen habent an alles generd mit irew
anackört e/s/7/ / ^bdgnozzen von dch chrigs wegen vnderzogen habent, daz vns oder den vnsern
ledw vnd / / t / " 77 ^ Stett oder Gericht, oder wie ez gnant ist, das si vns daz genzlich
wollen grlwriam/in t "^nant daran irren. Wer aber das in ir Aydgnozzen daran nicht

! w7 / ^ ^ "ben oder vnser.. amptlüten geholfe.. sepn daz vns daz

Wa" / 7 5 ^-lb snltm wir vnd die vnsern Hinwider tun gen in vnd den irew
der snln si sied in/" die aus dem land gesessen sind, zu Purgern empfangeil habent,
vnd bell in M, ^^"d nicht j versprechen, ir wolt denn dhainer in ir Stat varen
alter herchonien l'Uig.r siin, den mugen si wol haben ze plirger nach irr Stat recht als ez von
her nacl, ir St./ ->/// ^ ^'uphahen in ir Stat alle die, die si von j alter
ze purger de.! si// ^ purgern emphnhen möchten. Emphingen aber si vnser oder der vnsern lent pemattt
vordem nach des Mlnd////? emphahe.lsollen, den mugen .vir, vnser diener oder vnser amtleut 'vol
hell Was onch ll .e.»^ a! "" «nd snlen si sich der aussen nach ir Stat recht vnd geivow

mGn,7 .7^/ "'m ist vo>. vns oder von de., vnsern, 7 si.len si sich
rechten gehorsam sein vor /'""7 7 3"ter icht inile hat, der j sol daz recht suchen vnd dew
si -cht inne hiete.. Pe,..a.lt//g7gu7d Wer m.ch das
geben vnd s ledig lazzen Also b s / ^^lsm ist, das snlen si wider
vnser Amptleut in vnverzogenlich ze rech/st llm i.l'd" "..zesprechen habe.., de., slllle.l ,vir oder
der dem rechten nicbt aebo .w... /. m der Grafschaft, da daz gilt inne gelegen ist. Well aber

s . s . ^ ^ " wir s oder vnser Amptleut in darzu weisen vnd nötten tZe-

chech das ...cht, so sulm w.r vnd visier An.ptle.lt vns vmb die fache sein nichte a....e n z vB
-I -7 .'I 'U"n/'»ch st w, , CHI». b-schmd»

z ... . ikl)lln choi.ün, lNz .er lichter daz recht beschirmen vnd volfüren „mg. Das sol onch der tu",
der die chlag verantwurte.l sol. Hiete.. si sich onch icht erbs oder aigens gl.ts vnderwunden,daz ir Jng'
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sisseuer purger ^ gewesen wer und der leib vnd gut iu vervalleir ist nach irr Stat recht, darumb suleu wir
"ns noch vnser Ainpleut nichts annemen. Wenn ouch die vnsern rechter vnd redlicher geltschuld icht schuldig
^ud, dos sulen st richten vnd darzu ^ ob vor discin chrig icht gewonlichs vnd redlichs schaden dar vf ge¬
gangen wer vnd den man mit dem rechten chuntlich gemachen möcht, an generde, den snlen st onch richten.
Wer aber daz in disem chrieg an Inden oder an Gawertschinn ^ icht gewonlichs schaden dar vf gangen wer,
^n sulm si onch richten. Daz selb sulen si ze gelicher weis den vnsern Herwider tun. Si sulen sich onch
sürbas zu vnsern vnd vnser erben Landen, Steten noch Leuten nicht mehr verpinden an vnser ^ vnd vnser
^ben willen vnd wizzen. Wer onch in Steten oder Lendern in ir Apdgnozzschaft yemant, der vns, vnsern
erben oder amptleuten vnser giilt vnd recht wider wer vnd vns der nicht geben welt alz er von recht pillich
!°lt, alz ^ ez von alter herchomen ist, so snlen die Stat oder daz Land, darum die gesessen sind, die vns,
rusern erben oder den vnsern vnsere recht vnd gült nicht geben weiten, beweisen in ainem Moneyd, man

si"lr, vnser erben oder vnser amptlent ^ ez an sew vordernt, daz si vns vnd den vnsern vnser recht vnd giilt
geben vnd gehorsam sein, als si von recht snlen. Möchten si aber di Stat oder daz Land, dar inne wir
°der die vnsern gepresten hieten, des nicht beweisen, so snlen si vns ^ vnd den vnsern beholfen sein darnach
'u ainem Monepd, man wir oder vnser amptlent ez an si vordem, gen der Stat oder dein Land, dar inn
wir gebresten haben, alz lang vntz vns vnd den vnsern vnsere recht vnd giilt gentzlich widervarn. j Wer onch

denselben Steten oder Lendern peinant, der alz nöttig wurd, daz er vns vnd den vnsern vnsere recht
"icht geben möcht, huch(n) dem selben sol man richten als recht ist. Wer ouch ob vns vnd vnsern erben
"usere recht stözzig wurden von vnsern Leuten ^ in vnsern Steten vnd waltstetten, die in ir Apdgnoschaft
^"d, also daz man vns der nicht iechen welt, des sol man chomen für den VerHörer,der darzn genomen
"ürt von den die darzn geschaffet werdent. Vnd vor demselben Nerhörer sulen mir, vnser erben j oder visier
Wiiptliit vnsere recht mit briefen oder mit gilter chuntschast beiveisen in der Vest ze Vnderseiven, ob wir die
siazz haben mit den von Lutzern oder van Vnderwalden. Haben aber wir stözz mit den von Vre oder von
^witz, sv sol man die tege j leisten in der Stat ze Vtznach, vnd disclben tege sol man verchiinden den von
Zürich vnd ouch in, die di suche angat, vor dem tag vierzehen tag, an alles generd. Ez sol onch ietiveder

nicht mer leut ze teg brüigen, danii vierzig man j an geuerd, vnd die selben sol man ouch ptweder
siit trösten, daz si sicher seien auf deu tag vnd wider haym die vart, an all geuerdc. V,id ,vas wir, visier
Arbeit oder vnser Amptlnt beweisen vor dem VerHörer,des sol derselb verHörer vns sein brief s geben vnd
sprechen bey dem ayde, das die Weisung vor im geschehen sei). Des snlen si vns oder vnsern Amptleuten
""verzogenlich geholfen sein mit aller ir macht, an alles generde, daz vns das gentzlich ausgeruht werde.
Wer «her daz wir visier ^ erben oder vnser Amptlent vnser vordrnng vnd vnsere recht nicht beweysen möchten
Wr dein VerHörer, der darzn genomen wirt, so snlen wir vns da von genedichlich lazzen weisen vnd sulen
^ "us thapner hilf darumb sein gepunden. Wer s onch ze diser fache ze VerHörer genomen wirt, gieng der
^ oder welchen weg er hiezu vnnutz wnrd, so siilen wir oder visier amptlent drep beschaideu mau darzu
^hen vild die von Zürich ouch drei) vnd die selben sechs oder der merer tail vnder ^ in suln danii einen
ondern VerHörer nemen, der si bep irn trüwen zu den suchen ilutz vnd gilt dunch, aii alles geuerde. Wer

daz die selben sechs nicht ainhelich inöchten werden vnd si sich geleich tailten, so mngen vnd sillii si
einailder lozzen s vnd welchem tail daz loz geuellet, der sol den sibenden erbern man zu im nemen,

^ sl bep iren trüwen gemainlich nutz vnd gut dliiich, vnd sol der ander tail daz stete haben, an alles
Üeuerd. Nnd diselben siben sulen dann ainen gemainen VerHörer ileiilen ^ vf dem Lande oder in einer



Stat, der nicht ir Aydgnozz sey, der si bey iren trüwen vnd eren zn einem Kerhörer darzn nutz vnd gut
dunch, vnd sol derselb, der zn einen: Nerhörer genomei: wirt, des sweren, daz er aynr genmyner Verholet
sey. Wir sulen ouch ^ und vnser erben, vnser Ainptleut vnd die vnsern die von Zürich besorgen nach vnsel»
eren vnd nach irr notdnrft, ob si von disen: vorgeschribnen sachen ymant bechiüneri: oder beschädigen ive ^
deHainen weg, des sulen mir si vor schirmen vnd f in geraten vnd geholfen sein mit guten trüwen, an alle,
geuerde. Wir haben vns ouch voraus behebt vnd behalten vnser pünde, freiheit, recht, brief vnd gut M
wonhait. So habent si in ouch voraus behebt vnd behalten ir ai)de, pünde, fry- I heit, recht, brief u>n
gut gewonhait;denn alayn alle die stnkh, die oben an disen: brief geschriben sind, die habent si alle ge^
inainlich vnd ir iglicher besnnderlich, der vber sechtzehen iar ist, by irn ayden gesworn ze den Heiligt»
stete ze halten f vnd da wider nicht ze chomen, an alles geuerde. Si habent sich ouch gen vns verpundt»
bey denselben ayden, di si zu den Heiligen gesworn habent, daz si vns oder vnsern erben diselben ayde ye
vber zehen iar vernuwern sulen, an alles generd, vnd sulen si j sich des an denselben gelübder: vnd pünde»/
so si vns vnd vnsern erben getan habent vnd an allen den stukchen vnd artikeln, die von wort ze wol
vor an disen: brief geschriben staut, dhain ayde, gelübde noch verpnntnnzze, so si mit iren j aydgno^t
getan habent, nicht lazzen irren in dhainen weg, an alles geuerde. Wir verheizzen auch für vns vnd vnsi
erben vnd für alle die vnsern, si sein geistlich oder weltlich, mit vnsern trüwen vnd gnaden, die vousi
schriben stukch vnd arti- f kel alle, die vor an disen: brief geschriben sind, stete zn halten vnd ze volsüren,
alles geuerde. In den vorgeschritten fachen allen haben wir ausgenomen den: heiligen Römischen Reych si»'
recht, die ez pillich haben sol. Des geben wir j ze einen: offen vrchund disen brief, besigelten mit vnsiu»
Jnsigel, der geben ist ze Negenspnrg nach Krists gepnrd dreutzehen hundert iar, darnach ii: den: fünf »»
flinftzigisten iar, an Phintztag nach fand Alane Magdalene tag.

Pergamentene Urkundemit anhängendemgroßem ReitersiegelHerzog Albrechts und ausgedrucktem königlichen Secrctinsigel Carls

Der im Text Seite 39, Absch. 103, unter E angeführte Brief Herzog Albrechts lautet:

1355, 23. Juli. Wir Albrecht, von Gottes gnaden Hertzog ze Oesterreich, ze Steyr vnd ze Kernden, E» >e ^
unfern gc- s trüwen lieben Albrechtcn von Puchhaim oder wer vnfcr oder vnserr Erben Lantuogt ist in s Ergow
Thurgow vnd allen vnsern vnderuögten vnd amptleuten ze Kyburch, ze s Baden, ze Notenburch vnd ze Wesen,
die sein, den der brief getzaigt wirt, vnser s gnad vnd allez gut. Wan wir vns mit den erbern vnd beschaiden eu>

den burgern s von Zürich für vns vnd vnser Erben gütlcich bericht haben vmb alle stözz vnd > aufleusf, die bat ^
halb zwischen vns vnd denselben von Zürich gewesen sind ^ vntz auf disen heutigen tag, als der brief geben ist,
bieten wir euch vnd haiz- s zen auch gar ernstleich, ob »lemand dieselben von Zürich von der punt vnd ge- s lübd ^
die si vns getan habent, wclt angrcisfcn oder besrhcdigen, daz ir j in dann von vnsern wegen geraten vnd lsi'si.
seit, mit vnsern Landen vnd Leuten ^ swenn si euch dartzu vordernt, vnd sew gctrewleich schirmet, nach der bries
die ze bayder seitt vmb die vhgenanten richtung geben sind, vnd euch dez gen in s verpindct mit ewcrn ayden
bliesen, die weil ir vnser phleg vnd ampt innc s habt. Geben ze Negcnspurch an donrstag vor snnd Jacobs tag
heiligen zwelf- s poten nach Christs geburd drcnchehen hundert iar, darnach in dem fünf vnd sünftzkisten iar.

Novaiuna clux.
Pergamentene Urkundemit abgeschnittenemSiegel, im Staatarchiv Züe>

c. Dio Vestütignngsurknnde Kaiser Carls IV.
Negenslnnfl. 1355, 25. Juli.

Staatsarchiv Zürich,

Wir Karl, von Gots gnaden Römischer Keyser, ze allen zeiten merer des Rcychs vnd Künig ze
Vechennen vild tlln kund offenlich mit disen: bris alle»: den, die ii: sehent oder hörent leseil, Daz ^



V- S < > «k itilan limtiaen tag gewesen sind, Mit rat vnser vnd des llieycysbürgern ze Zürich an dein andern vntz > vf distn yeniigen ' l '

slirste.. vram vnd Hmen von chaiserlicher güte freuntlich berichtet vnd ge.chl.ch versi.i.et haben nach La.it

>» Elm, ws. dl siätt.ch -»IM > -I« »ud-r --im w I°lich-n »-Mm -l- -1..-.°« i>°

lch..b-ti st-t: „Ich N.tbstls Bit..., stitrich it.I- N-g-n-w-g. D -mst-g vo-St. M -ri-n Magdatc..-.'.-.-,
«>»„>->--»» --- S«.-iw-st.

-st. sttt.i I. S. ' 'chch ' ^ ^ ^ ^

D» «»» Mi, m«l b-dstchtm. „„cht m »st... chM«m, °,,d -M-li, »m,

fr„"ttl.ch ! "" ist m.d st.bi.t-" bstidc.t wil-n ernstlich ">tb ncstichlich I-ri

. z. ...ort, alz in den stbst-..st..I-.. 'Ii-st. ^ di.'-lb... b-.ichti-.nn-. st.tc, stanz vnd v..z-.b.och... haben vnd

° > ,vl.rl>ch.n hn.d,n vnd d. st an. > -nt-n. ...ist...

w suln, in giiten tiilven vm an i kaiserlich gebot freuelich vbergieng vnd die obgenant

" vber ei..a.ider gebe., habent. Nnd welher ^

chtnng vnd frenntlich Sün vberfi.r, So NU.) I ^ daz ernstlich bey vnsern keyserlichen Hülben,

am vnsern vnd des Ne.chs Steten ""»an ' ^ ^ vberfarn wurd, beHolsen sei., suln

s si denselben tail, an dein cn o'gman ^ ivirdct. Vnd darzu wellen wir, daz derselbe tail,

den andern tail, d" salichen freue^ ^,-ch

vns gehorsan, nicht enheltet vnd vnstn > ^ ist ze Negenspurg, nach Krists

't Vrki.iid ditz brifs, verstgelt ,».t vchenn i ) ) ^^^giste.i Jar, a.i fand Jacobs Tag, des

tt lurd drei.tzehen i hiindert wr, darnach m l ^ des behemischen > i.i den, Newnden vnd
°'ligen Zwelifpote.i, vnser Ne.)che des Römischen i» dem zehuum, i > t >

^ iteysertliin in dem ersten Jar. PcrMimitcnc »ltandc mit ahängcndcm laiscrlichc» Majcstntssicstcl.

T8.

B-rb.i-stit.st d-s Bttttdcs d-r »ic. W-ldMi- t.tii G-rsstt. u.td Wcggls.
Erklärung der vier Waldstätte,

l3l. August.

Staatsarchiv Lurrrn.

^Vir der Schnltheisz, der Rat vnd die burger gemciillich der stat ze Lucern vnd wir die Landamman

7^ die Lantliite gemeinlich der j Lendern von Vre, von Switz vnd von Vnderwalden, künden an disein

allen die in ansehen! oder hörent lesen vnd veriehen offeiilich an diese»! > brief, das wir mit gemeinem

7° vnd guater vorbetracht.ing einhelleklich iiber ein komm sin, als die erbern lüte vnser g.loten nachgc-

,^'ll die j kilchgnossen gemeinlich von Gersovwa vnd von Wetg.s vnd die inen zuo gehärmt, mit vns

7^ buntiinst s.vnoren, do wir vns ze samm j mit eiden eweklich verb.inden vnd ouch si sidmales die selben

7°' biinde mit vns mit geswornen eiden ernuwerot hant, Sol n.an j müssen, wand si nüt mit namm u.

g°s'vornen buntbrief verschribm ivurden noch sin, das wir si alle vnd alle ir nachkamen für ! vnser

geswornen Eidgnossen han vnd icmer me haben wellen, des wir an dise.n brief veriehen, das st alle
38
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rechtung haben snllm, als f auch ivir, die vorgenanden Eidgnossen, gegen ein andern han, vnd vns

inen vnd ouch si gegen vns bennegcn sol mnb alle fachen und f vmb elltl stuck, in aller wise vnd nach

forine, als die bnntbrief stand, die mir, die vorgenanden Eidgnossen, vmb die selben vnser f ewigen

ein andern geben vnd versigelt han, alles ane generde. Vnd har vber das dis von vns allen und ^

vnser ieklichem f snnderlich vnd allen unfern nachkamen iemer me stet vnd vnuerkrenket belibe, als es da ^

mit vsgenomenen mortcn bescheiden ist, f Dar mnb han wir der vorgenand Schultheis;, der Rat vnd ^

burger von Lncern vnser gemeind Jngesigel, vnd ouch wir die vor- I geschribenen Landammau vnd "

lüte von Vre, von Switz vnd von Vnderwalden vnser Lendern Jngesigel an disen brief gehenket, ze f

waren vrkuude der vorgeschribenen fache. Der geben wart ze vsgendem Ougsten nach gottes geburte

zehenhundcrt vnd f Fiinfzig iar, dar nach in dem nnnden iare.

Pergamentene Urkunde mit den Siegeln von Schwyz und Nnterwalden! die von Lncern und Uri sind abgefallen. Dabei liegt im Sta
archiv Lucern eine urkundliche Aussertigung desselben Briest siir die Kirchgc,lassen von Weggis allein, mit den anhängenden Siegeln a c
Waldstätte. — Abgedruckt bei Tschudt, I. 4SI. Gesch ichts frcund VI. S. 17. mit Facsimile.

L. Gegcnbrief der Gersauer und Weggiser.

13SV, 3t. Attgttft.
Staatsarchiv lncern.

Wir die kilchgnossen gcmeinlich von Gersovwa vnd von Wetgis tnon kunt allen den, die disen ^

an schenk oder hörent lesen > vud vcriehen offenlich an disem brief, für vns vnd alle vnser nachkamen

alle, die zuo vns gehörent: Als die bescheidenen f wisen lüte, der Schultheisz, der Rat vnd die lm^

gemeinlich der stat von Lncern, die Lantaminan vnd die Lantlüte f gemeinlich der Lendern von

Switz vnd von Vnderwalden vns in ir buntnust namen, vnd ouch wir mit f inen swnoren, do si

snmen mit eiden eiveklich verbunden, vnd ouch wir sidmales die sclbeu bände nüt inen mit f gesivormn ^ ^

ernuwerot hau, Sol man müssen, sid wir niit mit namen in ir geswornen buntbrief verschriben f

noch sin, vnd aber si vns brief geben haut, das si vns für ir eidgnossen haut vnd haben wellend, al^ ^

I die selben brief bewiset, Das die vorgeschribenen vnser Eidgnossen von Lucern, von Vre, von

von f Vnderwalden vnd ir ieklich, du stat oder Land snnderlich, mugcnt vnd gemalt het vns ze mane»,

ouch si einander f nach dien geswornen buntbrieuen meinen mugen, vnd das vns gegen inen vnd ouch si b -

vns bennegen sol vmb f alle fachen, in aller wise vnd nach der forme als die buntbrief staut, die die

schribenen vnser Eidgnossen f vmb die selben buntnust ein andern geben vnd versigelt haut, alles ane

Vnd har über, das dis von vns f allen vnd von vnser ieklichem sunderlich vnd allen vnsern nachkamen

me stet vnd vnuerkrenket belibe, als f es da vor mit vsgenomenen warten bescheiden ist, dar vmb hnN ^

erbetten die bescheiden wisen lüte, den Schult- f heisseu, den Rat vnd die burger der vorgenanten si'^ ^

Lucern, das si ir stat Jngesigel für vns an disen brief Haiti f gehenket, vns vnd allen vnsern nacht»»"

einem waren vrkund vnd veriicht der vorgeschribenen fache. Wir f der Schultheisz, der Rat vnd die

gemcinlich der stat von Lucern han dur ernstlich bctt willeil der vorgenaitten kilchgnossen von Gers»»»' ^

von Wetgis vnd aller der, die inen zuo gehörent, vnser stat Jngesigel an disen f brief gehenket. Der

wart ze vsgendem Ougsten, nach Gottes geburte Drüzehenhundert vnd Fünfzig > iar, darnach

nünden iare. , s,
Das Sieget ist abgefallen. Abgedruckt bei Tschtld! l>
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SS.

Der Thorbergische Friede.
13«», 7. März.

StixitSarcviv Luccr».

Vch Peter von Torbcrg, der Hochgebornen Fürsteil der Hertzogen von Oesterrich, Miller giledigen Herren
vnd Lantvogt ze Sivaben, > ze Ergem vnd in Thurgew, Tnon knnt offcnlich init discm bricf

^ ^>e in ansehent oder hörent lesen: Vmbe die stözzc j so min Herschaft von Oesterrich vnd ire Lant
ö>ten haben mit den erbcrn Liiten dem Schnltheissen, dein Rate vnd den st Bnrgern ze Llltzcril, dien

^ ^u»mai»ienvnd den Lantlnten gemcinlich der dryer Lender Vre, S>vi)tz vnd Nnderwalden i vnd mit
^ Äinmmi vnd den Bnrgern ze Zuge vnd mit dien, die in daz Ampte daselbs ze Znge gehörent, vnd si

zwischent envirdig, edel vnd froine Herren ein gctrmven gnoten fride bctegdinget vnd
^ ^ ^ant ^ Heeder sitte ze haltenne von diesem hnttigcn tag hin, als diser brief geschriben ist, vntz vff den
Elsten Jacobs j tag der schierest künftig wirdet in dem Howe Manode vnd den tag allen. Vnd dar-

^ rrsani Brnoder Nnodolf i von Honbnrg, der alte Lantkomendur ze BeHeim, an min Herren
Keyscx iverbendc si», vnd aber ich der obgenante > Lantvogt an die egenanten min Herren von Ocstcr-

zix werbende sin mit guetcn trilwen vngeuarlich, also daz mail denselbeil ^ frid von dem vorgeschribeil
^ lw halte. Were aber daz min Herschaft von Oesterrich den frid > nicht len-

wölten, so sol doch der frid vff den nechsten sant Jacobs tag, als vorgeschriben stat, beliben vnd bcstan
^ ^ ^^r der kraft, a»e generde. Vnd lvenne man nach demselben sant Jacobs tag, eS sye knrtz oder lang,

> frid abscite, des doch ietmeder teil wol gemalt hat, so sol es dennocht einen ganzen Manode
^ ^». ^ deivederm teil daz ivere, ieinan an dem andern vberfnre,

nemenne oder mit ^ deheinen andern angriffen, wie sich daz erfnnde, in iveler egenanten Statt
egdgnozschaft die gesezzen j iveren, die den schaden hetten getan, da sol die Statt oder

^ ^nd die wisen an ir lib vnd gnot vnd mit j gnoten trnwen ir bestes dazno tnon, so verre si kllnnent
wugent vnuerzogenlich, daz der angriff oder der schad widertan > vnd abgeleit werde. Were onch, daz

niiner Herschaft Lande oder Lnten oder dyener, ald die vnder inen gesezzen ^ were», mich deheinen
v°>, ^ "'^nff Letten den obgenanten von Lntzern, von Vre, von Swytz, von Vnderivalden vnd j den

^ ^Ug y„d gehörent, oder iren deheinen bcsnnder, Da sol onch min Herschaft von Oesterrich
^ Vögte in Ergeiv oder Iva si gemalt haut, die wisen an ir lip oder an ir gnot vnd mit gnoten
^ !wffes s darzno tnon, so verre sie kunennt oder mngent, vnnerzogenlich, daz der schade oder angriff

abgeleit werde, als ^ dicke daz von dcwcderm teil ze schulden keine. Weren aber die, oder
^ schaden getan hetten, als arme ^ daz si den schaden mit gnot nit abgelegen möchteil vnd fluchtig

de» - ^ ^w>i den, die si ze wisende hetten, ^ In deivederm teil daz ze schulden keine, vzze oder inne, nach
^ gnoten trnwen werben vnd stellen s so verre si denne kimnent oder mngent, ob si in iren

komen, daz sis heften vnd mit dem ^ libe ablegen vnd bessereil, als Vorbescheidenist, ane alle
^>»b ^ ^ ^nch beredt, ob dciveder teyl viilbe dekeinen stozz tag an den nnderil vorderet, so sol mail

stözze niendert tag dnrinnbe leisten oder habeil ^ denile ze Lutzern in der Statt, inrent den
viertzehe» tagen, so es deweder teil an de» andern genordert j mit botten oder bliesen, Doch mit
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solichen gelungen, wer zuo dem tag rittet oder kiunet, daz der oder die gen s Lutzern in die Statt vnd n'idck

dannen sicher libes vnd guotes sin sullcnt vor den obgenanten von Lntzern, den drin Waltstetten, s den

Zug vnd den iren, ane allein die tätlich vigentschaft in der obgenanten statt ze Lntzern habent, ane »

j geuerde. Were onch, daz man den frid nach sant Jacobs tag abseile, so sol man in von miner egenanü»

Herschaft j wegen von Oesterrich gen Lutzeril in offenen Rat absagen, mit ir Landvogtes oder Jr Vog^

von Notenlnirg s offeneil briefe vnd Jngesigel. Were aber daz die von Lntzern, die Waltstctte vnd von

oder ir deHeine j besnnder den frid absageil wälten, daz sont si tlloil geil Rotenburg dem Nogt, oder du»,

der sin statt da haltet, j ouch mit ir offenil brief vild Jnsigel. Atail sol onch wizzen, daz die vorgen»»^^
beide teil inen vorbehebt ^ haut ir Knude, ir eyde vnd zuo den si gelopt hant, wa si voll deil gu»"

ivurdeil vild si inen hulffent, j daz si dariunbe nit fridbreche iveren. Vnd ivere daz ich der obgenante L»s

vogt abgiengi oder abgesetzet wlirde, j wer deinie nach mir an min statt ze Lantvogt gesetzet ivirdet, der i

den obgenanten von Lutzern, von Vre, von j Swytz, von Vilderivalden vnd von Zuge vild dien, so zuo

gehärmt, gelich einen semlichen fridbrif gebeil j als dicke so daz ze schulden knmct, als ich der

Lantvogt inen disen brief gegeben habe, alles ane geuerde. Vnd darüber ze einem waren vrkunde aller

geschriben diilgen, so Hab ich in dein namen, als do j vor, von miner Herschaft voir Oesterrich vird ^

wegen min eigen Jngesigel offenlich gehenket ail diseil brief, j Der geben ist ze Lutzern, an dem

tag Mertzen, do man zalte von gots gebnrt Tllsent Drii- > huildert vnd sechtzig Jaren vnd darirach in

achtoden Jare. ^
Das Siegel ist abgesailcn. Abgedruckt bei Tschud' U

SV.

Besondere Beredniß zwischen Schwyz und den Herzogen von Oesterreich
wegen Zllg und Glarns.

Zürich. 13K9, Ii!. Decembev.
Archiv Tchiu»;. ^

Wir der Laut Aminail vnd die Lantlüte geineinlich ze Sivitz Tun kiint, daz zivischent den Hochg^'^,

fürsteil, Hertzog s Albrecht vnd Hertzog Ltipold von Oesterrich, gebrüdern, ail eiil teil vild vns ail dein »» ^

teil die erbern vnd wiscn, der Blir- ^ gerineister vild der Rat von Zürich vild die Kotten vß dein R»^' ^

Bern vf den hüttigen rag ze Zürich in der Statt j getedinget vnd beredet habent voil der fache u'eih» ^

die Stat Zuge vild daz Ainpt, daz darzu gehöret, das du selb fache s in einem guten ding vngeuarlich ^

vnd beliben sol vntz vf den nechsteil kiiilftigeil sant Martis lag, des Bischofs, vnd den tag ^ allen,

der fiid, den der von Thorberg gemacht hat, in dem zil nieman absagen sol, vild also daz dien

Herreil von ^ Oesterrich ane irrnng vallen siilleilt ir Stüreil, initz vnd ziils, als iileil viltz har geivonlich ^

den ist ze Zuge, ze Egre vnd ze ^ Marus, da si es habent, an alle geuerd. Vnd hie zivischent dein »^

neinten sant .Rartis tag hillent dieselben Herren von Oesterrich s sich bedeilken, ob si vns verfehl» ^

die Statt Zuge vnd das Ainpt, daz dar in gehöret, vin drü Tusent Gllldin vnd ouch in den ^ nechsd'^

iaren ilach der versatzling mit lösen, oder ob st mit vns etil stallung vf drü iar habeil welleil in all" ^

Mise, als j es ich stat, ail alle geuerd. Vnd ist onch, das si der stnck eines vf neincnt, weders das ü ^

die vcrsatzuilg oder vinb die drü iar j ein stallung, darnach sol man darzu setzeil vnd die fach
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vnd versorgen, als dmne ietwedcrm teile gegen den andern j nutz vnd notdürftig ist, an all geuerd. Wer
aber das st der stuck enweders vfnemen woltin, weder versetzen noch die drii iar > Stallung, so sol doch nach
dein vorbeneinten sant Niartis tag hin der frid war vnd stet beliben, deil der von Thorberg gemachet > hat,
an all geuerd. Es ensol onch enivcder teil den andern hie zwischent dem obgenanden sant Marlis tag mit
eimberlichem > bedachten mut fürbas angriffen, Mindern noch schadgen ane recht, an litten noch an gut.
Tscheche es aber vin ieman snn- ^ derlich, den sol das Land oder die Statt oder der Bogt, vnder dem er
gesessen ist, vunerzogenlich wisen, daz der den angrif vnd ! schaden ableg vnd wider tu, so verre sin lip vnd
sin gut erlange,: mag, an all geuerd. Es sol onch disu satznng vnd disn teding vns l vnschedlich sin an
vnsern blinden vnd eiden, an all geuerd. Vnd har vber ze eine», waren vrkunde, so haben wir vnseres
Landes j Jngesigcl offenlieh an disen brief gehenket. Dis red vnd tegding sint geschehen in der Stat Zürich
an dem nechsten Zinstag vor ! sant Thomans tag, do man zalte von Christs geburt drizehenhundertvnd sechtzig
ae, daumch in dein Nünden iale. Pcrgan.-ntcne U.lundc mit den mchängcndc» LandeSsiegcl von Schwyz.

Diese Originalurkunde ist wahrscheinlich aus den Briefen der Beste Baden wieder in das Archiv von Schwyz zu¬
rückgekommen; der Gegenbrief der Herzoge, beginnend: „Wir Liipolt. von Gottes gnaden Herzog ze Oesterrich ze Stcyr,
ze Kerndeit vnd ze Krain, Graf ze Tyrol :e. Tun kund, daz zwnschent l vns von deS hochgebornen surften rn. ers l.ebe.t
brnders 5wrtz°g Albrechtz vnd von vnser selbs wegen an aim ta.l vnd de» l.mt- j lnten ge.naml.ch «°n Sw.tz an den,
andern tail, die erbern vnd wisen, der Burgermaister vnd der Rat von Znr.ch vnd d,e Kotten vß > dem Rate von

Bern vsf den hüttigen tag «e Zürich in der Statt getegdinget vnd beredet habent von der st-che wegen v.nb d,e Etat
Zuge" n s w. - in- Uebrigen gleichlautend und vom gleichen Datum nut anhangendem Secret-Jns-egel, i-doch nnt

einfacher Auslassung der Worte: „Es sol onch disn sazung vnd disn tegd.ng vnschedlich sin an vnsern blinden
vnd eiden an all geuerd; vnd harnber ze einem waren Vrkund. so haben w.r vnsers Landes Jnges.gel osfenl-ch an d.sen
Brief gehenket" — liegt ebenfalls im Archiv Schwyz.

Abgedruckt Tschad. I. 470 47l. Jahrbuch von Marub IN. Nr. S. Vgl. L.ch..ow--Y IV. R-g-sten -w. vre.
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Der Pfuffenbrief.
1370, 7. Oetober.

Staatsarchiv Luccr».

Wir der B..rgermeister, die Mit, die Zunftmeister und all burger gemeinlich der Stat Zürich, der
Schultheis;, der Rat vnd all Bürger gemeinlich der Statt ze Lutzern, der Amman, der Natt vnd all Burger
bMieinlich 'der Statt Zuge, ze Egre vnd all die in daz selb > Ampi Zug gehörent, die Alnman vnd all lant-

gemeinlich der dryer lender Vre, Switz vnd Bnderivalden, Tnon kunt allen den (die) disen brief sechent
hörcnt lese,;; Daz wir mit gemeinem Natt vnd mit guoter vorbetrachtnng, dllrch nutz vnd nottnrft vnd

Quoten > willcil vnser vnd dez landes vber ein koiilen chen, gemeinlich viid einhelleklich, der Ordennng
gesetzten, als hienach gesHribenstat. Des ersten haben wir gesetzett, Wer niit hllsrouchi, mit sin selbcrs

^ oder mit' sinein gestnd sitzen vnd wonhaft sin wil iil keinen j disen vorgeuauteil stetten vild lendcrn, er
^ pfaff oder ley, Edel oder unedel, die der Herzogen von Oesterrich Rat oder dienst gelopt oder gesworeil

die alle sulent onch loben vnd sweren vnser, der vorgenannteil stett vnd lender, iilltz vnd Ere ze
^dern, vnd mit gnoten triiiven ze j warnen vor allem den; schaden, so si verneinent, daz dien vorgenanten
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stetten oder lcndern gemeinlich oder sunderlich dekeine wis brüsten oder schaden dringen mächt, vnd sol si

da vor kein ander Eich, den st ieinan getan hant oder noch tätin, mit schirmen, an all generd. Waz auch

pfaffen ^ in vnser Eydgnosschaft, in Stetten oder in lendern, wonhaft sint, die nicht burger, lantlüte noch

Eydgnossen sint, die sulont kein frömdes gericht, geistlichs noch weltlichs, snochcn noch triben gen nieinan so

in disen vorgenanten Stetten vnd lendern sint, man si sulent von > iechlichem Recht nemen an den stetten

vnd vor dem Nichter, da er gesessen ist, es wer dann vmb ein E oder vmd Geistlich fachen, an all gcucrd.

Welcher pfaff aber do wider tnot, da sol du statt oder daz land, do der selb pfaff wonhast ist, verhüten

vnd versorgen mit aller > ir gemcind, daz dem selben pfaffen nieman essen noch trinken gab, huse noch Hofe,

gen im mit kouff noch widerkouff noch kein ander gemeinsam,) mit im Hab, an generd, vnd sol mich der

selb pfaff in niemans Schirn sin vnser stett noch lendcr, alle die null vntz er von dien j frömden gerichte»

lat vnd ouch abgeleitt den schaden, den der angesprochen genomen hat von der frömden gerichten wegen, a»

all generd. Wer onch daz ieinan so in disen vorbenanten stetten vnd lendern wonhaft sint, den andern a»

Recht angriff vnd schadgoty, mit pfandung I oder mit andern fachen, des lib vnd guott snlent die, bi Ren

er wonhaft ist, angriffen, nötcn vnd des wisen, daz er den schaden gcntzlich ab leg vnd wider tno, wan

vnser geswornen brief wisent, daz nieman den andern an Recht schadgen sol. Wer ouch daz kein ley vnder

vns den ^ andern mit frömden gerichten vff trib, geistlichen oder weltlichen, vmb weltlich Sach, wie der am

gesprochen des ze Schaden kamt, daz sol im der klegcr ablege!,, wan iederman sol von den, andern Reffst

mimen vor den, Nichter da der ansprcchig gesessen ist, als vnser > Buntbriefe bewisent. Es sol onch nicina»,

der vnder vns den vorbenemten stetten vnd lendern gesessen ist, sin sach oder ansprach ieinan in dehcin w"

geben, da von ieinan bekumbert inöcht werden, bi der pcn so vor vnd hie nach geschribcn statt, an

generd. Wer aber daz ieinan j in disen vorgenannten Stetten vnd lcndern sin Burgrecht oder sin lantreffst

vf gab, vnd darnach ieinan vnder vns mit sröinden Gerichten, geistlichen oder weltlichen, vf trib vnd schad-

goty, der sol doch meiner wer wider in dieselben statt oder in daz land kamen, E daz er dem > angesprochen

gentzlich abgeleit allen schaden, den er von des frömden gerächtes wegen genomen halt, an alle generd.

syen ouch cinhelleklich vber ein kamen, daz wir all straffen von der Stibenden brng vntz gen Muff)

allei, sitten in aller vnser Eydgnosschaft ^ schirmen sulen vnd ivollen, er si gast, lantman oder bürgte,

fröind oder heimsch, wie si geheiffcn sint, daz die mit ir lib vnd mit ir gnott in allen vnsern vnd der

so zuo vns gehörent, Gerichten vnd gebieten sicher varen, daz si ane Recht nieman kninbern, sumeii noch!

schadgen sol; wer aber do wider tuott, da snlen wir all einander behulfen vnd beraten sin, wie der lst-

ivisett ivcrde, daz er den schaden vnd den angriff ableg vnd wider tno so verre sii, lib vnd sin gnott e>

zngen mag, an all generd. Vnd als da her ze etlichen zittcn von I Stetten vnd von lendern lüte vff gezogen

sint vnd ander lütt angriffen vnd gepfendett, geschadgott hant, da von vil grosser schad koinei, möcht, e»n

den schaden ze verkomm, haben wir cinhelleklich gescheit, meinen vnd wellen nicht, daz von disen vollst

nanten stetten I vnd lendern ieman kein löff oder vszog mache, mit pfandnnge oder mit anderi, fachen ie>»an

schadge, dam, init vrlonb, willen vnd wissent Zürich eines Bürgermeisters vnd des Rates, ze Lutzcrn R'

Schultheißen vnd des Rates, Znge des Aminans vnd des Nattes, vnd ii, ^ den obgenanten drin lcndenn

Vre, Sivitz vnd Vnderwalden der An,man vnd der Räten, sunderlich in jechlicher statt vnd lant, da dü

gesessen sint, die den angriff tuen wellen oder getan Hand. Wer aber do wider tnott des ieman ze scha^

kumt, den vnd die sulent j die Statt oder daz land, by den er wonhaft ist, wisen vnd nöten an lib v»

an gnott, daz er den angriff vnd den schaden ab leg vnd gentzlich wider tnoy, vnnerzogenlich an all ge»^'

»



Aber in disen fachen haben wir die von Zürich vns selb vsgelascn vnd vorbehept ^ vnser Frovwen die Epti-

schin vnd ir gotzhuS in vnser statt gelegen, vnd onch vnsern Heren den Bischof von Costentz, sin geistlich

glicht vnd ander gelüpte, so er wit vns vnd Ivir mit im vber ein komm syen vnd vnser brief ze beiden

sitten wiscnt, als lang j vnd die werent, an all gencrd. So hant aber -vir die vorgenanten Borger von

Lutzern vns selben in disen fachen vorbehept vnd vsgelassen vnser Heren vnd ir gotzhns in dem Hoff ze

Lucern, onch ane generde. Wer onch daz wir diser vorgeschritten sink keines nn j oder hienach minren oder

'"eren woltin, daz mugen wir wol tuo», ob wir sin die vorgenanten Stett vnd lendcr gemcinlich oder der

Wertest vnder vns vber ein kommt vnd ze Rat werden, vnd onch also daz dis gesetzten vnd alles daz an

disem brief geschribm stat j vnschcdlich sin sol allen vnser Bünden vnd epden, man die gmtzlich beliben

sulen in aller kraft, als Vilser gcsmornen Buntbrief wisent, an alle gcnerd. Vnd her vber daz dis alles,

A und in knnftigen Mm, stett -md vnuerkrenkett belibe, so han wir j die vorgmantm von Zürich, von

Lutzern vnd von Zug vnser stett gemein Jnstgel vnd wir die vorbenemtm von Vre, von Switz vnd von

Vuderwaldm vnser lender gemein Jnstgel, offenlich an disen brief gehenkelt, v.is vnd allen vnsern »achkomm

> Ze etiler vergicht der vorgeschoben dingm, Der geben ist an de.» nechstm Me.ltag l,ach Sa,lt Leodegarien

^3 des heiligen Bischofs, do lnan zaltt von Cristus geburtt Drüzehe.lh.lildert Jar, dar nach in deul

^benzigostm Jar. NoS von Luccrn ist abgefallen. — Abgedruckt bei Tschudi l, 47». GclchichtS-
Pcrgamentcne Nrkunde mit fünf anhangenden Siegeln, das von > v > i ? , > v n,

freund Vl. 18. mit Facsimile. Bergt, ebenda XX. »27.

SS.

Verlängerung'dos Friedens zwischen Oesterreich und den drei Waldstätten wegen Zug.
Baden. 1375, 13. October.

Staatsarchiv Zürich.

Wir Lüpolt, von Gots gnaden Herzog ze Oesterrich, ze SM, ze Kerndm vnd ze Kram, Graf ze

^rol w. Venehen j vnd tnn kl.iit offenlich mit dise.n brief, f.ir den hochgebom fiirsteil Herzog Albrechten,

"'Au lieben brnder für j vns vnd vnser Erben: Man nu von dem nechstm künftchen saild Jorgen tag

"A ein gantz Jar der frid vsgat, j den wir mit dm erbern, deil Lantamnlann vnd den litten ze Vre, Switze

""d ze Vnderwaldm vnd mit > ire.l Epdgenozzcn vnd die zu Inen gehärmt von der Statt wegen ze Zuge

AAu, ^s die fridbrief wisent i die dar vber gegebeil sind, Haben wir mit guter vorbetrachtung vnd nach

""t unseres Rates den vorgmantm j frid gelengert vf zehen gantze Jar, die .lach dem egellallten zil schierist

.^"""t. Danon verheizzell vnd ge- j loben lvir, denselben frid also stet ze habeil vnd ze volfüren, in aller

Ae als der vorder frid gemacht vnd j beredt ward vnd als die egenanten fridbrief wisent, die dar vber

^geben sind, an alles generde. Welich burgcr > vnd lüt von Zürich, Bern, Lutzern vnd von den Waltstetten

""d ire Eydgenozzen viid die zu Inen gr- > hörent, in vnsern Landen wandelt inwendig den wazzern, die

wir in der zit der vorgmantelt zehen j Jareil vnd als der frid vmb Zng iveret, in vnsern schirm

^"°Men, als die vnsern. Also welich der vnsern j vnd die zu vns gehärmt, zu In wandelnt, daz st die

^ dieselben zit in irm schirm haben, als die irm, ! an gcnerde. Ollch snlen ivir ze beder sitte versorgen,

°z divedrer teil den andern vberlonff noch angriff alle Recht j iilivendig den cgnanten wazzern, an alles

Viid des ze Vrkund hiezzcn ivir vnser grozz Jnstgel hcncken j an dieseil brief, der geben ist ze
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Baden in Ergöiv an Samtztag vor fand Gallen tag, nach Kristi s geburde drüzehcnhnndertJar, darnach
in dem fünf vnd SibenzigistenJarc.

cinmiuus üux, prssvutiüug üo Ilulislzurjr, cto ü'orlzer^,- in. our., Limslei^ in. eu., Ilster cls tlrünonlivrK,
tlütx NüIIoi', kutsvkinuu c><; Iluivvil nt.e.

Pc.gumcntcnc Urkunde mit anhängendem großen Neitersiegcl. Abgedruckt Tschudi I. 4SS. Vergk. Lichnowsky IV. Regest >22»-

SZ

Vi'mdmß Herzog Leopolds mit Zürich und Bern gegen die Gesellschaft des Co h

Baden. 1375, 13. October.

Staatsarchiv Zürich. ' G s ^
Wir Lüpolt, von Gots gnaden Herzog ze Oesterrich, ze Steyr, zu K.rnden ^ ^

Tprol :c. Veriehen vnd tun > kunt offentich mit disem brief: Daz wir durch stmes v.u sc)lu ^ ^
vnd l.it vnd funderlich ze widerstand der s Gesellschaftvnd die lu) in. n sind vm ^
land, oder wer in der nachgeschriben zit vff vns oder vff s die von Zürich , ^ Burg^
vnd vns schadigen wott inwendig den wazzcrn, mit den erbern, wisen s vnsein lesnmer PidingMeister, dem Schulthcizzen, den Neten vnd den Burgern der Stett Zürich vnd Bein

bnntnuzz vberein komm sicn, daz wir zwischen hinnen vnd dem nechsten B.aimtag, .» c)i ^ ^
sulen mit guten trüwen vnd mit ganzer macht einander bcholffen sin, dma land vnd cn v>^
vor der s egenanten Gesellschaft vnd vor allen den, als vor geschribcn stat, aG wir p.nnr

mngen, an alles geuer. s Also wer daz die egenanten viend wetten obncn od.r nidmn m mra „W>c»,
wenn wir dann oder Vilser lantuogt s oder wer an vnser stat ist, die obgmnntm ^ at'ern
so füllen si nnt aller irer macht an die wazzcr ziehen s vnd vns das land inwmdig mug^ ^
schirmen vnd retten, gctrüwlich vnd fürderlich, als si pemer best s knnncn vnd mllgm. v»!^
obgenanten von Zürich vnd voil Bern vns oder vnsern Lantuogt oder nur s vnstr a )a

Ret ouch manen, vnd füllen onch wir In dann nach der mannng vnuerzoge» >c) m> l st^ M
hinwider beholffen sin die vorgenante zit, wenn si vns darumb amusfent vnd manent. ^.nr
baidenthalb einander manent, die obgenanten wazzer ze weren, so füllen wir zu einan m zw) Ziw^
einander weren an den stetten, da man sin denn allerbest bedarf, an alle gcneld.^ Du "W»ane ^ ^
habcnt s versprochen für ir eydgenozzen die von Lutzern. So habent die von Bern si

genozzen die von > Solottcrn, daz si die ouch ze manen habent vnd st ouch manen sn st" ^sgeilo'^"
darzn hclffen mit ganzer macht, s wenn sin not ist, an alle generd. Wir habm o>ic) aü
vnd vorbehcbt vnsern Herrn den Deister vnd alle s die, zu den wir vns vormals vubnn en )a ^ ^
Vnd des ze Vrkund hiczzen wir unser grozz Jnsigel s henken an disen brief, der g.b.n ^iuf ^an Samtztag vor fand Gallen tag, nach Kristi geburt > drüzehcn hundert Jar, darnach m ^

Sibenzigisten Jare. .lux in °uumiio. ^
Perganicn.cn« Urkunde mit anhängendem grostcn Reilcrsiegcl. Abgedruckt u. s ch«
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Erneueruug und Erläuterung des Thorbergischen Friedens.
Nheinseldelt» 1378, 28. Mtivz»

Arc!)iv Sehwyz.

^ Wir L.ipolt, von Gots gnaden Herzog ze Oestrich, ze Styr, ze Kernden vnd ze Krain, Graf ze
^°l -c. bekenne.: vnd tun knnt offenlich n.it diesem brief fiir den hochgeborn fnrsten, vnsern lieben brnder,
^rz°g Albrechte.., vns selb vnd vnser Erben! : Als wir in cttlich nußhellnng s»en n.it den erbern, de»,
^"ltheizzen, de... Rat vnd den bürgern ge,neinlich ze Lntzern, den Lanta.n.nannen, den La,.Unten gen.ein-
^ der or.) Lender Vre S.vitz vnd Vndcr.valdenvnd n.it den. An...,an, den bnrgc-rn vnd j l.iten der Statt
'"d w den. An.pt ze Zug vnd die zn In gehöre,.t, Daz.vischen die erbern vn.er bes...,der lieben die Rat
!"'d bnrger von Zürich vnd von Berne einen guten getrnwen fr.d bereit vnd ete.d.ngt habent, Denselben
^ °nch .vir fiir vns j vnd vnser erben gelobt vnd verheizzen haben stA ze halten vnd ze vchnren fnr vns
'"d alle die zn vns ge örent, vnz vf den nechsten sant Georien tag so .... knnt vnd dannen h.n e.nlefSamp ^ '--I kiinitia werdent, an all generde, Vnd wenn w.r oder^ wr, die nechsten die denn schienst nach einander rnnsi.g . - , < „

»dm ,,„ch dm .iulis .st I, -dm >,,rz „dm -dm .,st.ll,.„ »,d „ds.stm, d.st
's °»ch dm» „,«l „m>,l. d„b.„, s° s°r °s d°mwch .WM »m.°d zw' chm «,,st d... -,.sm„ >

"> dm „..„mm,.«, «»d.M. «... s-i°. «,,dmw-.ldm -i,d dmZug und d.U. Am,.,ze ^ ^ ^ . ,us.»„m.,t ein auter gctr.nver fnd s.n, Aber all d.e .v.le so dger. "wg ge.ne.nl.ch vnd den so zu .neu gehorent, l.n g ^ r- e ^ e- d.

? °°i, dm,.d.M. ..ll u!ch. „dg.s.i. ist. 1° I°l I » d.lidm -,,d d. w. -stm stum k.st, „Ist d„ ««.
>dm , d.. «m ddch stich. d°s „„ d.w.d..'., ...- m,,m, „„ dm „ndmu .ch.rs,,.., .st
's «'„m,m «dm ,,st.dch.i„m „ud.n. dd.,g.issm. w.- stchStet.0« ^ d.- e...» senden betten getan, da sol d.e Statt oder das Land, "ei. oder Lende,',I die .leieren weren. die den tcyaoen yeed«n tt , l
'""b.,,,»i,,si, n, „ ch l. >,„d mit MM IMW.N w d.st.s d.,'j„ so ...» st I.,„„m d,.d»...au,, , ^ l er d, „,,d, Ner ! angrif widertan vnd abgelegt tverd. Wer mich daz

«ch mw..j«„m.ich. d., d.. »d ' , „,d d,. ..,.d.. J,,„,
dm di.st,«„In„ wttm »d«m . i dm.S«ist,

l'szen werm, emch dehennen chaden oder angnf tellcn an oen ^ .. ^I ^ m. e, k...„selben A.nvt vnd den die zu Inen gehore.it, an den allen
I Viiderwalden vnd den von Zug vnd dengetven .eng, ^ Z. e «v>- . <

'""«ich °dm „„ d.. d.h.i„m, st„,d..lich. 1° sit'-m «i° w'd >m!...tbm «t° « Mtl.- V°°. m,dA,„M,.
''«r stMdl. h,,„m. dst st«.,,. s° d.,. sth-dm > M. »wt, «. >' "st »n Mi °« i°„.,, »,,d

'.<>«„ .,,st. >, stm. °»,z„ .,,,,. 1° « >«d -- Wim -'«> °"d ,„,d „mg.,. d„d
? ««.r-°».„Nch. d„> d.. sch-d „,,d d« «d-ttm. m'd -dg. -,. «. .. , d„z ! d.m,d..,..

Ichuldm ,„m.. „st gm.,d.. W--.„-d.t di. °dm dm. d,. d., ,ch„dm ...m, »mm d°j st
'"'°d°„ „st, g„. „ich. „dg.l.g.„ .„„cht.,. „,.d st"-"-- « d°w d..„. ..,l d« ,. schul .„ ,m, -st

' «- «ch d.„ sdl ,.„.,.d.. ...l > ,„i. -'«WM w..dm >„,d Mm. s° -.m st d.,.„ „dm
"Uge.1 ms, s- ... e/e d„' si« heften vnd echo halten, daz st Mit de... l.p ablegen
^ Essern nl^"^a „ll-e! aenerde. Es ist onch beret, ob deweder teil j v.nb dchainen stoß

^ -. den a..den7v^erte'z! leisten so' sol man v.nb die selben stözz nimdert tag leisten noch halten, dann
^ern in der Statt, vnd sol ...an aber dieselben tag weren inrent den nechsten vierzehn, tagen, so es
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i- SM Ach,l^-- °b-r wir -d« °>,s» M'

die selben vordrung an vnsern Vogt von V egenanten Stett vnd Waltstett sulle»t

Wer aber daz dieselben stözz darninb ""g un, welher ie dann > dasclbs Nagt ist, an all geuerd.

'»an ze Zürich in der Statt tag leisten "w angienge, darninb stl

wer zu den , tagen ritet oder kun.t d.' ^ /? bescheiden ist. Doch mit sölhen gedinge",

libes vnd gutes sollent sin vor de»^ m ^ ^ Z'irich vnd Lutzern vnd wider bannen sich^

iren, ane alein die, so die von t)n.g? ??/?" Waltstetten, den von Zug vnd de»

Zürich vnd Lutzern hant, an all alme 'd m. ^ ^ich vye,.tschaft in den obgenanten Stette»

vorgeschribnen einlef iaren abiaa... e. ^ ^ ""5"' "^n ^n vorgeseiten frid nach de»

Lutzern j in den Rat. Motten ab-.-'v ^usern offnen versigelten bricfen ge»

vorgenanten frid absagen das s,,ll.,.l ^ AValtstett vnd die von Zug oder ir deHeiner de»

bürg oder dein, der sin statt bm.>!' " besigelten briefen tun dem Vogt von Rote»'

frid vmb die von Zug vnd vmb das Rinnt t! tat , ^ ^ ^ >"^en eigenlich bereit, als der

fand Georientag vber ein iar vsaat d,- V -"I ^ ^ ^ gohörent, von nu dem uechst^

I war vnd stet beliben sol die voraeseitm "'.c ^ vorgenanten von Zug vnd vmb dasselb Ä»»'t

Zug vnd das Ampi sagent vnd wiie,t ^ »ller der mazz als die fridbrief vmb dieselbe»

dewederm teil nicht abgeseit ist Murd i ^ "lle die mite, so derselb frid v»»

sol man die vorgenante Stat ,e / e ^ Zug, die Statt vnd das Ampi abgeseit, st

aller der wise, als in den vorgenante./ sridb.7.?"^" Eidgenozzen wider ant .vurte» i»

sunderttch wizzen, daz beb teil Inen s,ss,.„ .> '^"^mlich begriffen ist, an all geuerde. Man i sol o»st

gelobt hant, wa dcweder teil von sine» .5 ^ vorbehebt hant ir Eyd vnd ir Bunde vnd zu dei» ^

keinen, darninb füllen st nicht frid- l breebi ermand ivurde vnd si Inen danii gen ieman ze >1'^

ze burgern nemcn vnd empfalien alli> ^ gellerde. Es mugent o.ich die burgcr von Zugw w das . »7!» ° - -« ^

labenv .etz empfangeil ald si emphahens noeb ^ e l. ^ ^ ^ hoffen habe»,

genante A.npt, also daz si lmslich vnd b. Inen in ir Statt oder in das

^ v°n Bern, , von Lutzern vnd von den Mattet 7' ^ burger vnd Int von Z>^
landen ivandlent inwendig den ivazzern' di ^t. 7 " und die zu Inen gehörent, in vi'stl'

er fnd weret, in vnsern schir.il aeno»,. ! vorgeseiten einlef iaren vnd dar»'^

harent, zu In wa„dlent, daz si die oucb dtti-t " ^ der vnsern, die zu v»s

des ze Vrkund hiezzen wir vnser Insilll t haben als die iren, an alles ge»^''

nach vnser fro.ventag in der vaste. M» r "" brief, der geben ist ze , Rynu-ld- au F-^

S.benzigiste.- Iure. Kr.stt gebl.rde drüzehenhundert iar, darnach in de... st^
Pcrgamcntenc »rlundc mit «
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Der große Städtebund mit den Beibriefen.
1385, 21/28. Februar.

ä. Neunjähriges Bündnis, der rheinischen und schwäbischen Städte mit Zürich, Bern. Solothurn und Zug.
L. Zürichs Erklärung für Lucern.

L. Lucerns Gegenerklärung an Zürich.

^'Neunjähriges Bündniß der rheinischen und schwäbischen Städte mit Zürich, Bern,

Solothurn und Zug.

Consta,»;. 1385, sl. Februar.
Staatsarchiv Ziirich.

„ Ii. d°m kl. dr. Mig... d.i.ml.i-«m.. Wir di- B...«..i.mtst... di° SchiilttM... di-Aii.,,m«. di.

s°B.ir-..».,d«lii.-.m..>i.»ch, lmid...ich «i.d ...... dist. ...chs-IttMl.... S,.,,m M °.ch S..w..g,

Spir. fti Si.tt. >md wir d.s h-M-m Ni-iiffch.,. N.ch.S S.'t. Fmnk.n u.. S.-i,°w. W.ff.i.

>»-«. Schlr...... »ch.i.h.In. Fr«..-. V.d.-ÄM ««d S.v. di. dm m.d Mm b. d.i., .m «i.d....

^'«°i. R,s.i,.S>'.,., >md ...» .M d.s Smnnsch... Aich.-N..«.d..-

»«. «.ich, «in-m. NiUstii-m. »»., > VWI.n-m. »imi.m-m. V.d..^ Raum -

>- Smii-«»..,. ».„mim. »miffdii..«. «°Mch, Mi«. W»ii-.ch Btich-chm. Gmiimd. HM H.,l-

......ffi, RMdiiiigm. DiMspM. R°.mb»r° .ff d.r T..W. w«»«.« «.ff-..d..r-

> V.pst.«. i. T.»-°w. > Ps»ud°N m.d Vn.«m°. d.. dm Vm. ... Sw.d... ... ...

h»,...i, ...d mi. di. .... Ziimch. .w" »-n. Sdldi». «i. Ai- «nd °s dm. Amp .s.M
chla ^ , . . . ?NII kunt vnd bekennent all offenlich mit dtsem bneff

r>'e mnen ewigen Bund mit amandcr haltent, ^-un ruiu o.. n >

den, die in ! secbent oder börent lesen, daz wir Got ze lob vnd den. h-nligen Nonnschen N.ch ze eren

Einhelligem Rat vnd mit guter vorbcdrachtung, durch friden vnd sch.rmes willen des lnndes g"nmnkch

d»°ch Ichi..., ...ch .iiid fnm. «iff... ....st. s,...... °..d lmdm.. ^ <n. m.d -m«. ft.ii.d..ch..

«i.d g.iriiw.i. »...„Mist Mi, .iii.i,d.r «b..«in Witt «i,d ichii.... Millch «i.d °ffm-

, ? dm »,,z m,d .« n°ch-°ii.», w lMj,i «'wittich ».rbimdm -i,d^ 111,01 11,ll 011,1011 1l>,«111011 1110,1' n,,^i fl/il

i»ii..... li ° diintiw.M mm«».. > «nw-iiid«-" >,h«m vi» w

>' «i'd «ff d. ,, chst.i. st.itt G.°n.,. «im d«.i..ichm di- i.°chst.n m...

!>» «ch MMN!,.. .«i..ii, dii. Mi. «iid ..w. Vnd »- -'»ii-lich.« dm- w.ri «i ,d m

d°- I-.M °.l sdch... .M,d.r> ,«°.d.itt. d«i> I- »-»« «... w S« «i...,d.. d.s..

..'°7> G'I.°sch°st °.id Bi.ii.ii.ist «in ..immilich S.M« mit w'ff... »n >m -«..st, ° s° d.d i...

Ii»bi „id.«, ff. wir -.s«i«-» habiitt, Mrwch d-h-lst» ! «d d.mt... °ll°.tt st«, als ,... .«

.i.,.7 °d. «..w,r„ „„ g,„„d. g.i. »n dm m» «ff °» di.. I» ««- »" l.b, m. ..... ...

«i.d ..cht... .„d >iiis.m Z...M S'wdichmim ...st -.«» °d" >«d.r «°ch misti-. «ist.»

d.h»i...i, i,°id.rdrich °d.. sch«d.i. t-ttitt. °.v «d.. immn., 1° '» dm. d..n.„..st .st °d..

A >' -°'ii,it. .... °d.r h -iid«. ,i.i. d.i. -.di..-.n «iid tiimmdis d.i. z.lm °« k.m».ii °d.r « Iw.i.d.«,
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ncmpt den Grimslen vnd der Aren ab für Hafte, für Bern, für Solotnrn hin vnd iemer ine ab der Aren

nach vnz an die statt, da die Ar in den Nin gat, vnd den Nin ivider vff vntz an die statt, da die Tut

in den Nin gat vnd dieselben Tur ieiner- s iner vff vntz an die statt, da si entspringet, vnd von dein Vrsprung

die richti dlirch Kimvalcheir vff vntz an die vesti Ninggcnbcrg vnd von derselben Riiiggenberg vber enhuib

dem Gothart hin vntz vff den Plariuer vnd von dannenhin vntz vff den Tösel > vnd von den Tösel ivider

vber an deir Griinslen da die Ar entspringet. Vnd war das ieman, wer der war, so in den vorgesaitcn

zilen vnd kraissen oder vsserhalb gesessen ist oder hienach sesshaft wnrd, ald stett, liit oder land in denselben

kraissen hettint, ieman so in dirr bnnt- j nrfft ist oder noch darin kompt, wider recht angriff oder fchadgoU

an lttt oder an gilt, an frihaiten, an iren rcchteir oder an iren giiteir gewonhaiten, darilinb sol vnd mag

der Burgermaister, der Amiiian, der Schulthaiß, Anriiian vnd der Rat ieglicher der vorgenanten > Stetten,

ivelchi ie dann geschadget sind, vinb den schaden vnd den angriff sich vff ir aid erkennen, vnd iveß sich dan»

die selben, der Burgermaister, Schulthaiß, Amman vnd der Nat der Statt, so dann geschadget ist, gemcinlich

oder der vierteil vnder pnen vff ir aid > erkennent, vmb hilff oder vmb anzegriffent oder vmb kainer ha»d

fach, so daiiil notdürftig ist, darumb söllent vnd mugent die von Ziirch, von Bern, von Solotern, na»

Zug vnd das anipt dasclbs ze Zug, si alle gemaiulich oder ir ieglichn snnderlich manen die > Burgermaist^'

vnd die Rät der vier Stetten Basel, Costenz, Vlm vild Notivil, viid ivenn ouch derselben vier Stett aiiM

oder iner also geinant werdeiit, die snllent dann bi ieren aidcn die aiidcrii Swebsseii Stett, so in dirr lm»i'

iiilst sind, mich manen. Aber die selben Swebs- > seii Stett mugent die vorgenanten von Zürich, von Bend

von Solotern, von Zug vnd das Ampt ze Zug ouch manen in ir Nüt derselben Stetten, als hienach

schaidcn ist, mit der Statt, so dann geschadget ist, gewissen botten oder briefen. Vnd vff wen von deham"

Statt die selb j manung dann also beschicht, vber den vnd vber die, vber ir lib vnd vber ir gilt sullc»t

inen die andern Stete, so dann gemant sind oder gemant werdent, ane die nidern Niilschcn Stett, bi in'»

Aiden vuverzogeiilich beholfen vnd beraten sin mit ganzem ernst, als ob es ir aigcn- j lich fach war v»d »"

allen dingen, als die notdürftig sind, die denn vmb hilff erkennt vnd. gemant Hand, vntz das der schad v»

der angriff, darumb denn gemant ist, gentzlich wider tan vnd äbgelet wcrd. Doch sollent wir, die vorgenant^

von Zürch, von Bern, von ^ Solotern, von Zug vnd das Ampt von Zug den vorgeschribenen Stetten ulbu

vmb enkain fach nicht fttrbas geholfen sin, denn inwendig der vorgcsaiten Zilen vnd Kraissen vnd nicht vsfff

halb, wir tugint es dann gern, ane geuerd. Aber wir die vorgenanten von Basel ^ vnd die andern Sw^

sen Stett, all gemaiulich vnd vnser ieglichn sunderlich, slillent bi vnsern aiden gebunden sin, den obgeimiN"

von Zürich, von Bern, von Solotern, von Lucern, von Zug vnd dem Ampt daselbs vssivendig den voull'

saiteil Zilen ze helfen mit aller ^ vnser vermugen in vnsern kraissen vngeuarlich, als ob es vnser aige»^

fach wer, vnd inwendig vnd ouch vssivendig derselben Kraissen slillent wir pnen ze helff komen, wa ff ^

ziehent, si all gemaiulich oder ir deHain Statt sunderlich, mit zwaihundert spießen ^ ze Roß, erber wol

goien lüt, die wir pnen vff vnsern Pfennig vnd gentzlich vff vnser kost zu pnen setzent sullent nach ir maiMUlb

hp vnsern aiden vitverzogeillich, in den nechsten vierzehen tagen hundert spieß, vnd darnach in den ncchff^

vierzehen tagen ^ ouch hundert spieß, die wir dann bp pnan sullent haben als oft si welleilt ald pnan

notdurftig ist, die och dann bi pnan beliben sullent als lang vnd all die wile, so si die selben spieß ^

pnan welle» haben, die si dann tailen, legen vnd schicken mugent ^ in ir Stett, in ir lender vnd iu "

vestinen, wie vnd Iva pnan das füglich ist, an all geuerd, vnd ensol vnder vns den vorgenanten Ste^

niemail gen den: andern der vorgcsaiten manung, nach der hilff ab noch vffgan in deHain wis, bi den aii"^
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so wir darumb gesworen ^ habent, und sol ouch ieglich statt die Hilst in ir selbs kostes tun, an all generd.
Aber die Hilst und der kost, so vber die vorgesaiten zwaihnndert spieß lonffct oder gand wirt, sol die nidern
Rinschen Stett nicht angan noch rttren, an all geuerd. Es sol ouch ieglich Statt ^ den vorgesaiten spießen
behusung geben, den so dann bi ynan ligent, ane derselben spieße Kostung, an geuerd. War ouch das an
vns den vorgenanten von Zürch, von Bern, von Solotern, von Lucern, von Zug vnd dem Ainpt ze Zug
oder an den vnsern deHain gäher ^ schad oder angriff bcschech vsserhalb der vorgesaiten kraisen, darzu man
lläher Hilst notdurftig war, da sullent wir die vorgenanten Stett bi dem Nin vnd von Swaben bi vnsern
aiden vnverzogenlich vnd vngeinant zu varen vnd schicken in vnsern kraissen ^ vnd riuieren, weli Statt dann
der fach aller gesessnost ist, vnd die stlllent darzu ernstlich tun wie das gerochen vnd abgelet wcrd, an allen
sürzog, als ob es ir aigenlich fach wer. Möchten aber si die fach nicht herobcrn, so sullent st aber in die
uahsten Stett bi ^ ieren aiden ze pnan rüsten vnd manen vntz vff die stund, daz die fach erobert wirt, in
oller der wis vnd mas, als ob die fach ir aigenlich fach war, ane geuerd. Das glich sullent wir die abge¬
bauten von Zürch, von Bern, von Solotern, von Luccrn, von Zug ^ vnd das Ampt ze Zug den vorge¬
bauten Ninschen vnd Swebssen Stetten in vnsern kraissen Haft vnd gebunden sind, an all geuerd. Wer aber
deHain fach als groß, das man darumb aines gezoges oder aines gesässes notdürftig war, wenn dann deHain
vnder > vns von ieman, so in dirr Buntnust ist, ermant wirt mit Kotten oder mit brieffen, darnach sullent wir
bnuerzogenlich ze tagen kamen gen Zürch in die Statt, vnd sullent da ze Nat werden, ums vns darzu aller
botdurftigost dunket, also das dein oder den so j denn vmb Hilst gemant hant, vnverzogenlich geholfen werd,
doch das wir die obgenantenvon Zürch, von Bern, von Solotern, von Lucern, von Zug vud das Ampt
b»lb eukain fach gebunden sullent sin vsswendig der vorgenanten zilen ze ziehen oder ^ iemant ze helfen, wir
tuud es denn gern. War ouch daz mau icmand besitzent lvurd, so sol die Statt, so die fach angat vud
die denn ze mal vmb Hilst gemant hat, den kosten ainig haben, so von Werchen oder von Werklütenvon
^s gesässes wegen vff- j louffet, an all geuerd, vnd was von vns den vorgenanten Stetten gemainlich oder
von dehainer sunderlich in sollichen kriegen oder gesässen Stetten, Bestimm, läuderu, liit oder gut bezwungen
b»d ingnoinen iverdint, die stlllent gänzlich volgen vnd beliben der Statt j die denn vmb Hilst gemant vnd
die die fach angat vnd die den kosten von derselben fach wegen hat, an all geuerd. Vnd vmb was fach die
borgenanten Stett bi dem Nin vnd ze Swaben notdurftig sind der von Lucern, von Zug vnd des Amptes

Zng Hilst, die wil j der frid zwischent der Herrschaft von Oesterrich vnd den von Lucern vnd von Zug
'veret, ald ob si nach dem selben frid der obgenanten von Lucern Hilst dehaincst bedörftint, darumb mugcn
bbd sullent si manen die von Zürich in ieren Nat, vnd sullent ouch die ^ dann bi ieren aiden vnverzogenlich
^ie von Luccrn vnd die von Zug vnd das Ampt, ir aidgnossen, ouch manen, die ouch dann der selben
bicniung bi iren aiden gnug tun sullent nach gelegenhait der fach, als ob der vorgesait srid vß wär vnd
bks die obgenanten ^ von Luccrn in diesem bund wärint vnd ouch als lang vnz das die fach, darumb denn
bmiant ist, ain vßtrag gewinnet. Gieng ouch die vorgenanten von Lucern ald die von Zug vnd das Ampt
^ Zug dehaincst krieg oder stöss an vnd si von iemant in de- ^ Hain uns wider recht bcschadget oder angriffen
wurden, die wil der vorgesait srid werct oder darnach, als vor beschaiden ist, darumb mugen wir die abge¬
bauten von Zürch ouch manen die Burgermaister vnd die Rät der vorgenanten vier Stetten Basel, Costenz,

! Vlin vnd Notwil, vnd wenn nur die selben vier Stette, vnser ainu oder iner vnder vns also ermant
b'erdent, so sullent wir vnverzogenlichbi vnsern aiden die andern Stett, so in diser Buntnust sind, ouch
'"anent vnd sullent ouch wir vnd die selben Stett der manung j genugtun, als lang vnz die fachen, darumb wir
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gemant sind, ainen vßtrag gewinnet, in aller der maß als ob der vorgesait frid vßgangen mär vnd in aller
der wise, als ob die obgenanten von Lucern in disem bund wärint. Vnd wenn der vorgenant frid vßkompt,

s so mugen mir die vorgenanten Stett, die obgenanten von Zng vnd das ampt nmnen vnd onch dieselben
von Zug vnd das Ampt mugen vns die vorgenanten Stett Herwider manen, wenn es dewederm tail not¬
durstig ist, in aller der wise, als vor vnd nach gen vns den andern s Stetten geschriben stat, an all geucrd.
War onch das ieman, so in dirr Buntnust ist, oder die vorgenanten von Lncern wider recht angriffen oder
geschadget wurden vnd dcrselb, so den angriff tut, vsserhalb vnser Bnntnuß gesessen war, wenn es dann ze
schulden > kompt, das der oder die so den angriff getan Hand, koment in die gewalt vnser der vorgenanten
Stetten, der oder die, alle ir Helfer oder diener, ir lib vnd ir gut sol man haften vnd angriffen vnd si
wisen, das si den selben schaden vnd angriff widertngent j vnd ablegent vnverzogenlich, doch also das ietweder
tail dem andern den oder die verkünden sol, so den angriff oder schaden getan Hand, ob es ynan vor niht
ze wissent gewesen ist, an geuerd. War onch das die vorgenanten von Zürich, von Bern, von I Solotcrn,
von Lncern, von Zug vnd das Ampt ze Zng, si all gemainlich oder ir dehainer sunderlich, stöß oder mißhellung
gewnnnent mit vns den vorgenanten Stetten ze Swaben oder mit den von Basel gemainlich oder mit visier
dchainen sunderlich, das got lang wend, I darnmb füllen wir ze baider sitt ze tagen komm gen Zürich in
die Statt, vnverzogenlich, wem: deweder tail darnmb von dem andern ermant wirt, vnd sol die Statt, so den
stoss mit vns den vorbencmpten Stetten hat, zwen erbcr man darzn setzen vnd onch wir des j Riches
Stett, die dann die fach angat, onch zwen. Dieselben vier snllent dann sweren, die stöss vnverzogenlich vß-
zerichtcn ze der minnen oder ze dem rechten, vnd wie es dieselben vier gemainlich oder der mertail vnder in
vßrichtent, des snllent baid tail > gehorsam sin. War aber daz die selben vier erbcr man stössig wnrdint vnd
sich glich tailtint, so snllent si bi ieren aiden vßwendig vnser Buntmch ainen gemaiin'n man ze pnen neinen,
der si in der fach gemain dnnk, vnd welchen si darzn kiesent j den sol die Statt, da er gesessen ist, wisen,
das er sich der sach mit den vieren annem vnd sich mit sinem aid verbind, vßzerichten mit denselben vieren
als vor beschaiden ist, an all geucrd. Es ist onch aigenlich in disen fachen bedinget vnd bereit, was fach
oder löuff ^ in vnser Bnntnuß vff louffent, wie oder in welen weg sich das gefügt, das man darnmb niendert
tag lachten sol, dann Zürich in der Statt, vnd das enkain statt gewalt sol haben, die andern Stett anderswahm
ze tagen ze manen, an generd. War onch das enkain Herr j oder Statt oder ieman ander, die vßwendig
den vorgefallen zllen vnd kraissen gesessen wärint, krieg oder mißhellung mit den vorgcnanter Rinschen vnd
Swebssen Stetten hettint oder hernach gewnnnent, die sellben krieg vnd stöss snllent die obgenanten von Zürich

^ von Bern, von Solotcrn, von Lucern, von Zng vnd das Ampt von Zug niht angan, daz si ieman da¬
rnmb hilff gebunden sigint, si tünd es denn gern. Wär aber das die Herrschaft von Oesterrich oder ieman
ander, die in den vorgefallen Zilen vnd Krachen gesessen ^ wärint, den zulegen wöltent, die mit den obgenanten
Stetten krieg hettint, als bald das die von Zürich, von Bern, von Solotcrn, von Lncern, von Zng vnd
das Ampt ze Zng innan werdcnt, so snllent si bi ieran aiden vnverzogenlich die wisen vnd si darzn halten,

^ mit angriffen vnd mit andern fachen, so darzn notdurftig ist, daz si vns die obgenanten Stett niht schnd-
gent vnd vns vnbekümbertlassent, als vcrr vnz si das verkomm mngcnt. Vnd dasselb ze glicher wis snllent
nur die Ninschen vnd die Swebssen Stett den von ^ Zürich, von Bern, von Solotcrn, von Lucern, von
Zug vnd dem Ampt ze Zng vnverzogenlich bi visiern aiden hin wider tun, an geuerd. Es ist onch in disen
fachen aigenlich bereit, was kosten oder zerung wir die vorgenanten Stett bi dem Nin vnd ze Swabm, die
ietz in diser s Bnntnnß sind oder noch darin koment, iemer habent oder gewnnnent von diser Bnntnuß oder
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von andern fachen wegen, die Vits vfflonffen wnrdcnt, wie oder in welen weg sich das gesagte, das der selb
kost vnd zernag die vorgcnanten vnser aidgnossen von j Zürich, von Bern, von Solotern, von Lncern, von
Zug vnd das Ampt niht angan sol vnd das si vns dar vinb niht gebtinden snllent sin abzclegen, denn das
wir den selben losten vnder vns selber übertragen vnd verkommt snllent. Was onch kriegen vnd j vftonff
m der zit diser Bnntnuß Vits vffstnnd, darnmb von dehainer Statt vmb hilff erkennet vnd geinant wirt,
dieselbeit krieg vnd vfflönff snllent wir all anandcr helfen vßtragen vnd vberwinden, als lang vntz dieselben
fachen vnd krieg vberkomen, > geeitdet, vssgericht vnd versunet werdent gäitzlich, an alle gcnerd. Es sol otich
enkain layg den andern, so in dirre bnittnuß sind, vmb enkain gcltschnld noch vmb enkain weltlich fach vff
kam geistlich gerichr, vff kam hoffgcricht noch vff kam lantgericht laden. War > aber das der Kleger rechtloz
gelassen ward vnd daz knntlich ward, so mag er sin recht wol fürbaz slichen, als er dann notdürftig ist, an
geuerd. Es sol onch nicinan so in dirre Bnntnuß ist, den andern verhcften noch verbieten, denn den rech¬
ten gelten oder bürgen, > der im darnmb gelobt hat, an geucrd. Wir siyn onch all geinain vberein komm,
das enkain aidgnoß, so in dirre bnntnuß sind, vmb enkain fach für den andern pfand sin sol. Onch haben
wir vns selben vorbehebt, das wir all gemainlich vnd ieglich j Statt snnderlich vns wol fürbaz besorgen vnd
verbinden mngmt, gen Herren oder gen Stetten, ,va es vns füglich ist, doch diser Bnntnnß vnschädlich vnd
das wir disen Vuitd vor allen andern Bünden, die wir hienach nemen ivlirden, war vnd stüt haben söllint

I die wil vnd er weret mit allen fachen, als an disem brieff geschribcit stat, ait all geuerd. Dabi sol mait
funderlich missen, das mir vnder vns selben aigenlich bcrctt vnd vertädinget habinl, geit allen den, so in
dirre Bnntnnß sind oder noch darin kommt das j am ieglich statt, ieglich land, ieglich dorff, ieglich hoff, so
'Man zngehörent, der in dirre bnntnnß ist, gäntzlich beliben sol bi iren gerihten und rechten, bi ieran
frihaitcn vnd bi ieren guten gewonhaiten,vnd das jeglich ding vnd ieglich fach stan vnd j beliben sol, als es
v»tz har in diz buntnnß braht ist, also daz nieman den andern daran bekrenkm noch snmen sol, dann daz
'vir das allen andern mit guten trüwm füllen helfen schirmen vnd behaupten vnd es hinnahm also belib, an
geuerd. Vnd maz j die Herrschaft von Oesterrich oder ieman ander zu vns allen gemainlich oder zu dehainer
Statt snnderlich ze sprechen oder mit vns ze schaffen Hand oder hie nach gewunnmt, darnmb söllent wir
vor disem Bund noch nimdert anderswa gc- > Kunden sin das recht ze halten noch ze tnnd, dann das wir
Ml> all fachen bi der gewonhait beliben snllent, als wir von alter har komm sigend, an all geuerd. Wir

vorgcnanten Stett habent onch vns selber vorbehebt vnd vßgelassm die aid vnd j Bund, die mir vor
^'srr Bnntnuß gelobt vnd gesworm habent, das dieselben Bünd mit allen iren pnnten vnd begriffnnsse vor

Bund gan sollint, als lang si weront, an geuerd. Darzit habent mir die vorgenanten Stett all ge¬
mütlich vßgelassm > vnd vorbehebt dem Hailigen Römischen Niche vnd unfern Gotzhnsern die rechtttng, so mir
l»wn billich tun snllent. War aber das ieman, mer der mär, Vits all gemainlichoder dchain Stett snndcr-
l'ch sür^s tzmingen vnd bekümbern wolt, mider den > vnd-mider die snllent wir all anander beholfm sin in

der maß, als vor vmb vnser hilff geschribm stat, an all geuerd. Wir die vorgenanten Stett, die von
^genspurg, am frye Statt vnd mir die von Basel, von Nürenberg, voit Ongspllrg, von Vlm, von Costcnp,
^ "°n Eßlingen, von Nütliitgen, von Notwil, von Wil, voit Vberlingen, von Memmingen, von Bibrach, von

^auensburg, von Lindow, von Saittgallen, von Kempten, von Kouffbttren, von Lntkilch, von Ysin, von Wangen,
M Buchhorn, voit Gmtlnd, von Hall, voit Hailbrnnnen, von Wimpfen, j von Nördlingcn,von Dinkelsptthel, von
Rotenburg vff der Tuber, von Wintzhcim, von Wisseitburg,von Winsperg, von Alun, von Bopfingen, voit
^'°Ugen, von Wil iin Turgoiv, von Pfnlleildorfvnd von Buchom bckennent offenlich, daz wir die vorge-
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schribenen Bunt- ^ iillß und getruwen Gesellschaft geworben vnd zubracht und gelobt habint, für uns selbek

und für die erwirdigen wisen unser lieben aidgenossen die Stett bi dem Nin, Mentz, Straßburg, Wurms,

Spir, Frankeufurt, Hagnow, Wissenburg, Wepfla, Schlettstadt, Aeheuhain, ^ Fritberg, Bcdershain und Sels.

Darumb zu aincr erkanntlichen erzügnust und offen vrkund, daz die vorgeschriben buntnuß, als si an dein

disem (sie) bricf begriffen ist, war und stät belib, so haben wir die obgenanten Swebssen Stett unser Jnsigcl

für uns und für ^ die egenanten unser aidgnosscn die Rinschen Stett offenlich gehenkt an diser briefen zive»,

die glich geschribcn sind, ietwederm tail aincn. Vnd mir die vorgeuanten Stett Ziirich, Bern, Solotern,

Zug vud das Ampt 'daselbs ueriehent darnach alles des, so vor von > uns geschriben ist, vild des ze ainew

waren vnd stäten Vrkund, so haben wir derselben unser Stett Jnsigel offenlich gehenket an diser bliese»

zwen glich geschriben, ietwederm tail ainen. Titz beschall) vnd wurd dirre brieff gegeben ze Costentz in der

> Statt an dem nächsten Zinstag vor sant Ntathias tag, des Hailigen zwölff Kotten, do man zalt von Cristus

geburt drüzehenhundert vnd achzig Jar, darnach in dem fünften Jar.

Pergiueutene Urkunde mit 42 anhängenden Siegeln. Abgedruckt Tschudi I. 512. Vüulg, U. .4. garu sxoe. cvnt. IV. 1. öS. Vergl>Bischer, Regesten Nr. 2S4.

It. Zürichs Erklärung für Lncern.

Zürich. titttZ, 2l. Februar.
Staatsarchiv Lueer».

Wir der Bürgermeister, die Rät vnd burger gcmeinlich der Stat Zürich Bekennen vnd tun kunt offen

lich mit disem brief: ^ Das wir durch die früntschaft vnd liebu, so wir haben zu vnsern liebcu Eitguosse»,

dem Schultheißen, dem Nat vnd dien bürgern gemeinlich > der Statt ze Lucern vnd inen ze danken vi

nutzlicher gctrüwer dienst, so si vnS offt getan hant vnd noch fürbas wol thun mugent, mit j guten trüwe»

gelopt vnd ze den heiligen gesworn haben gelert Eid: Wer das die selben von Lucern nu oder hienach »o>

ieinan angriffen ^ oder geschediget winden so verr, das si uns vmb hilf inantiii, als si nach unser B»»^

briefen ze manen gemalt hant, wenil sie uns dann ^ bittend vnd vns maiieiit, das wir unser lieben i!äl

gnossen, des heiligeil Aichs Stett bi dem Nin vnd ze Swabcn von ir wegen onch vmb hilf j manen, dcv-

sulleil wir bi disem Eide vnverzogenlich thuil iil ircm kosten, als ernstlich das es inen trostlich vnd ^
sl), in aller der j masse, als es in der vorgenanten Stetten vnd in vnsern Bundbriefen begriffeil ist. iL»

sol ollch die vorgeseit geliipt stät belibeu die Jarzal vs > als es in Vilser Eitgnossen des Nichs Stetten v>>^

in unfern Bundbriefen, als wir zu enauder verblinden syen, geschribcil stad, an alle geuerd. ^ Herüber

eiilcm offeunen vrkluid, das dis vorgeschriben alles war vud stät belib, so habe» wir vnser Statt Jnsltb ^

das nier, offenlich ^ gchenket all disei: brief, der geben ist Zürich an dem nechsten Cinstag vor sailt Mathivz

tag, des heiligcil Zwelfbotten, do man zalt ^ von Cristus geburt drüzchen hundert vild achtzig Jar, darn^liil dem fünften Jare.

Pergamentene Urkunde mit anhängendem großem Siegel der Stadt Zürich-

0. Lucerns Gegenerklärung an Zürich.

Lueeru» IliL», 2L. Februar (Cistag nach sant Mathyas tag).Staatsarchiv Ziirich.

Wir der Schultheis, die Nete, Bürger vnd alle die Gemeinde gcmeinlich der Stat ze Luccrne tu» ^

allen die disen ^ bricf scheut oder hörent leseil vild vcriehen offenlich: Das wir angesehen habeil die



I'cheii nützlichen dienst, so die frominen wisen ^ vnser lieben Eilgnossen der Bürgermeister, Rete und Bnrger

öenieinlich der Stat Zürich vns, vnser Stnt vnd vnscrn bnrgern f offt getrüwelich getan hnnt vnd in künf-

tlgen ziten wol tnn mugent, vnd das vnser früntschaft zwischent Inen vnd vns hinant ^ hin gesterket vnd

bktrnivelich gehaben werde, vnd das wir dieselben vnser Eitgenossen von Zürich ir trüwe vnd früntschaft vnd

I früntlichen diensten ergehen mngen, So haben nur alle genieinlich für vns vnd für alle vnser nach¬

tuen, die nür vesteklich ^ harzn binden, mit guten trüwen gelobt vnd des offenlich ze den heiligen gesivorn

^iert eide: Were das es nu oder hienach iemer ze ^ schulden keine, das die vorgenanten der bnrgermcister

und der Nat der Stat Zürich, st gemeinlich oder der merteil vnder Inen, vns vmb f deHein fache, warumb

were, vmb Hilst ermantent, in vnser Stat ze Lncern, mit ir gewissen Kotten oder briefen, das wir

^une vnver- f zogenlich mit aller vnser macht, bi den eiden, so mir gesworn haut, Inen ze Hilst komcil

lullen, alz Vilser ewigen gesivornen buntbriefe ^ Wisent, do mitte si vnd wir zu ein ander verbunden stnt.

^ud wohin oder vf wen si vns manent, do füllen wir mit vnser ^ helffe hin ziehen vnd ir viende schadigen,

"u allen den stetten vnd vff alle die, die onch si meinent vnd wellent schadigen, als verre j vnd wir ver¬

fugen, vnd sollen such wir der manunge vnd der Hilst gnug tun in vnserm kosten, Also das wir derselben

! nnnge noch der Hilst enkeins wegs ab noch vs gen füllen mit worten noch mit werken noch mit keinen

ludern fache», bi den f eiden so wir gesworn haben; doch das wir dieselben hilfst nüt fürbas tun sollen,

tine indewendig den zilen vnd kreisten als die ^ Blinde wisent, so vnser lieben Eitgenossen von Zürich, von

von Swih vnd von Vnderwalden vnd nur mit einander haben. Vnd ^ sol onch die vorgeseite gelübde

bliben die Jarzal vs, als es in der abgenanten vnser Eidgenossen von Zürich vnd in des Niches stette

^ ^untbriefen, do mitte si zu einander verbunden stnt, begriffen ist, ane alle generde. Mit vrknnd dis

Dustes, versigelt not vnser f stat gros Jngesigel vnd geben ze Lncern an Eistage nach sant Mathyas tag des

^'ligen zwölf Kotten, do man zalte von CristnS j gebort drlizehcn hundert achtzig vnd fünf Jar.
Pccgamcntcnc Urtunde mit auhäiigendem großen Siegel der Stadt Lncern. Abgeben« bei Tschndi I. blv. Bergl. Bischer Regest SS5.
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Waffenstillstand der Eidgenossen mit Oesterreich vor dem Sempacherkrieg.
13L«, 22. Februar.

Staatsarchiv Lucern.

Wir der Schultheis, die Rät vnd Bnrger gemeinlich der Stadt ze Lncern, der Amman, die Rät vnd

^'rger 5,^- Stat ze Zug vnd dz Ampt gemeinlich da selbs ze Zug, wir der Bürgermeister, die Rät vnd

gemeinlich der Statt Zürich vnd f wir die LantAnnnan vnd die Lantlütt gcmeinlich der dryer Lender

Swih vnd Vnderwalden bekennen vnd luon lnnt offenlich mit diesem brief: Als wir iil mishellling

^ in kriegen syen mit dem Hochgebornen Fürsten Herzog ^ Lnpolt von Oesterrich, mit sinen Landvögten

^ stnen Räten, Herren, Rittern vnd knechten, Stetten vnd allen andern sinen helffern vnd dienern, die in

^'ui begriffen stnt, Da zwischent die erbern wisen vnser fluider guoten f friiilt, vnser Herren von

Osburg, Basel, Regenspnrg, Ongspurg, Costenh, Vlm, Notivil, Nördlingen, Navenspnrg, Vberlingen

'' Weinwi„g^„ einen glioten getriiwen frid bcred vnd gctädinget haut, den selben frid ,vir die f obge-

^Uiiten Stett vnd Lender, von der wegen do getädinget ist, für vns vnd all vnser Heister vnd diener vnd40



für all die, so zno vns gehörei?t, „?it gnotei? trüwen gelopt vnd verheissei? haben, war vnd stat zehalten
ze volfiiren vntz ^ vf den Sunnentag ze vsgander pfi,?gstwochei? so nu schierest knnt vnd den selben tag allud
an geverd, nach dien Stuken vnd mit dien gedingen als hienach geschriben ist. Des ersten dz man vns du»
vorgenantenStetten noch dien ^ Waltstettcn, die vnser Helfer gewesen sint, noch dien vnsern da zwischent b>»
kouff vs der Herschaft Stett noch Schlos geben sol, st tnon es dann gern. Dz selb sol ouch der HerM
vnd dien iren von vns den obgenanten Stetten vnd Waltstetten ^ v>?d von dien so zno vns gehörent, ze
licher wise her wider sin. Doch sol die obgenante Herschaft noch die iren nieman weren noch vor sin, ^
vns den obgenanten Stetten vnd Mltstetten dnrch der Herschaft Lant vnd vestinen deHeiner lcy j kons bringt
oder zuofüren mit, an geverd. Es ist beret, wer dz demeder teil gült, Stür oder zins vf dein andern sn '
die selben gült, stür oder zins mag ietweder teil an den andern vordren ob er wil, mit dem Rechten
sns > mit bescheidenheit, Also dz ietiveder teil dz Recht in disem frid von dem a,?drei? ,?eine>? sol, ob er
an dien Stetten da er gesessen ist, bescheidenlichvnd vngesarlich. Was onch lüten der Herschaft oder ^
iren sint, welchi da snndcr von j inen selber die vf dein Lant gesessen sint, ane allein die so in dien Sloch^
sint gesessen, die mit innren oder mit Lehmen beslossen oder begriffen sint, wider zuo der Herschaft oder^
dien iren woltin, die sol in diesen: srid nieman rechtvertigen,> doch sol ietwderin teil sin Recht gen
selben behalte!? sin. Es ist ouch beret, dz wir die vorgenanten Stett vnd Lender noch die vnsern in ^ ^
frid i>? der Herschaft Slos noch Nestinen nicht wandlen stillen noch dar inne ze schaffen haben, j es w
denn dz ieman ze den? andern mit den? Rechte,? oder mit bescheidenheit zevordern hett vinb zins, stür
gült. Dz selb sol der Herschaft vnd dien iren gen vns her wider sin. Doch nnigen wir die vorgena» '
Stett vnd Walt- > stet vnd die vnsern durch der obgenanten Herschaft Lant, vber die wasser vnd die n'»>^
ab dnrch die Brüggen vnd Slos mit vnser konsmanschaftvnd ouch sns vnd mit ander lütt guot vs
nider wol wandle,?, als vns dz snogklich ^ ist als vor an disen? krieg, vngesarlich. Dz selb sol der
vnd diei? iren hin wider sin. Wölt ouch deweder teil vf den? Lant bnwen, dz sol jedweder teil dein ^
in disen? frid gestatten vf stncn gütern, die ietweder teil vormals ^ gebnivcn hat. Wir die vorgenanten " ^
vnd Lender vnd die vnsern suln onch die Nestinen vnd Slos, so wir der Herschaft vnd die,? iren ingeiw"'^
Habel?, vnwnostlich inne halten disen frid vs, es werde dann da zwischent anders betadinget ^ oder beruhst ^
geuerde. Wer onch dz vf dewedren? teil ii? disen? frid ieman gei? den? andern zerhnll oder stössig w>ud, ^
wer nnt worte,? oder nnt werke??, da vor Gott st), dar vn?b sol diser frid nicht gebrochen sin, dann dZ ^
war vl?d s stet beliben sol als vor ist bescheiden. Doch also, von niedrem teil oder M? wen? die Zorhei'^
beschüch, da sol die Stat oder dz Lant, vnder den? der oder die gesessen sint oder zno diei? er gehö?tst ^
dei? Bruch getan hettin vnverzogenlich ^ straffe,? vnd strengklich bessrei? nach den? vnd du fach dann
selber ist. Dz selb sol die obgenante Herschaft, ir Lantvögt, ir Stett vi?d die zuo inen gehörent, gen dien
vns ze glicher wise her wider tnon, an all geverd. Her ^ vber ze einem ossennen vnd vesten vrkund/ di
vorgcschriben frid vo>? vns vi?d von die,? vnsern vnd die zuo vns gehörent, dz vorgeseit zil vs für all o
insell ?var vnd stät vnd vnzerbrochcn belib, so haben wir die vorgenanten ^ voi? Luhern, vo,? Z?lg »o ^
Ainpt ze Zug, vo>? Zürich, von Vre, von Switz v,?d vo,? Vnderwalden viffri Jilsigel offe,?lich üeh^
disen brief. Da zuo haben wir die obgenanten Slett erbettei? die veste,? vl?d wisei? vnser snnder! ^
friiilt Heri? Eberhart von Mülnhein vo>? Strasburg, Ritter, Chuonrat zer Sun>?ei? von Basel, Johans
von Ougstmrg, Volrich bei? Habch voi? Costentz, Petter den Lö?)?ve>? von Vlm, Wilheln? Mc?)enberg von
purg vnd Hei>?rich j Vrninsii? voi? Vberlingen,dz st ir Jnsigcl ze einer sicherheit vi?d gezügnnss des o
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schribm frides won st vnd die andren Batten van des NM Stetten den selben srid ber-et vnd betädinget
haut offcnlich'gehenket hant an > disen brief. Des anch wir die obgenanten Eberhart von Mnlnhem, Nittcr
cn ^ c> s N..,^ Nnliick Habch Petter Lö>)w, Wilhelm Merenberg vnd Heinrich
Monrat zer Tünnen, Johans Bend, Boluch Haocy, ^ om-irN
«...u.si «ssulich U.N.H.., dz wir durch d.i. .M... d.r ...NM..... >w" Zug. «°n Zm ch -
«». »°» Swi, und »°» Vud-.«ald.« »usri Z..sig-l j- -lurr g.z.Muff d.z -mg....... s,d.- I,
s«, uns und uul.ru E.d... uusch.d.,1, »u-i-h -°h.u... h°w. m. d,m wq. d» >W

Duurf.« »°r su». R-.H.M ..g d.d h°i»g.« Zw»»'», Du u.»„ !°l. uuu Custu- g.i», Dt.,
»., Hu..d... -ud »zig Zur, dur nuch w »«

Pcrgamcnt-n- llrkundr mit vi-rz-h» a»h!ing-,.d-» Si-S-ln, -
Ü!-lgr Bischer Rcgcstm z. G. d. sch. St. S!r. SS?.

Z7.

W°sft..sti«stu..d d°- Eidg°n°ss°.> mit O-s.-.«ich mch dem S°».P°ch°rkri.g.

Zürich. 12. Oetover.
Staatsarcln» Liicer».

^ r N.„.^niieister die Rät, Burger vnd Liitt gemeinlich der Stetten
Wir der Schultheis, mn . nunan, , Zürich, die Landamman vnd dieLantlüt gemein-

i-wu. Zug »ud tu -.«.Au,.. du I.« ^»uud ^ g^ ^
-r dr.,.r -,..d.. Zu., di.» H°chS.b°rur» durchlüchtiz...Fürst... H.rz°g Liip-lt »°u

»wir m tn.g »ud ,u m.siMuug h" »'Z xz,st,.,ich. w>„ V,..,n, ,..i. ..... S.lff.-»-ud
~'«.-.!ch, ,..i, siu.u Bru°d.r„ -ud > srlmd s d.sH.il.,..,
»7« und dl. !°° in... «°h°u.«t. Du -w'^ ,7/ 7. ^..ÜU ,g,. ,zuu, d.u s.td... s!.d uuch ,.u.
» « S.... ....... g«°..u uud gmch ,mr uud M z. M.u -ud

" gnoten trüwen gelopt vnd > ln vnstrn (.i ^ ^ ^
'vastüren für vns vnd für ">l vnsem ^ ^ ^ ^

^ vs den nechsten vnser ftonwtn g ^ ^ Stetten oder Lendern, der obgenanten
l° n > auch wir vnd all die so zno v" st w ^ ^

csaft vud allen dien so zuo nni' ^ den wassern fridlich vnd rüweklich mit aller kouf-

^Mnan zno dem andern in Stetten, m L«^n vnd^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Wer
aber d 'V^disen ftid vber- j fiir vnd brach an der vorgcnanten Herschaft,an den

° dz rnnan der zno vns geho et, d n ud r t > ^
^ ^ . ,„jt driefen crmant werden von dem oder von dien, die denn ge-

^dgod si"," ^ s^Mer'ietlich^ v"d Land, s vnder dem der oder die gesessen sint, die den schaden
v»d s,.,.. / , r - die selben fridbrecher vnverzogenlich an ircm Lib vnd an > irem guot,

d ft«u°chl -..-u hm., ° ° > d ^ i ^
-uuud, zu- d.z Ad. sul Wich S.u. uud Wich -uu,

... ........ d... s..d .... >^ „ d>. °dg...u„, s..lchul, ! i. »m.« uud
d °u -ch°r°t. m.. 'UU! - "»2. wid...u°.u Ed ...u« -uch J.d,..u«. z..° d.U. und..., °d

" wil, si.."g.lchchul""«»r.'uj »ud s.wch°>> «I d.!ch.id°.ch.il °d.r u.it d.U. »cht.., « s°w°i'kch zt, °«r
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dein Nichter, da der ansprechig hin gehöret oder gesessen ist. Wir söllcnt vnd ^ mugent onch disen fried ^
rii.veklich vor der obgenanten Herschaft vnd vor den iren Jnne haben was wir der selben Herschaft g»ob-
ingenomcn haut, es ^ spen Stett, Vestinen, Teler, Land oder Lütt, vnd sölen onch die selben Stett,
Vestinen, Lüt vnd Land, die wir Jnne haben, in disem frid sicher sin vnd j ane alle dienst belibcn vf dz 5
als vorgeschriben ist, in aller der wis vnd wass als onch wir, vnd als dirre frid beret vnd an disew bnll
verschriben ist, ^ ane all geverd. Her vber ze einem offen vrkund, dz dis vorgeschriben alles war vnd I"
belib, so haben wir die vorgenanten Stett vnd Lender unser j Jeklich sin Jnsigcl fi.r sich selber vnd f>^
die, so zuo ieklicher Stat vnd ieklichem Land vnd Ampt gehörcnt offcnlich gehenkt an disen brief, Der ge'^

> ist Zürich an dem nechsten fritag vor Sant Gallen tag, Do man zalt von Gottes geburt DriiZ^
Hnndert vnd Achzig Jar, dar nach in dem > Sechsten Jarc.

Neraamcutene Urkunde mit sechs anhangenden Siegeln.

»8.

Der einjährige Friede.

Der Friedebrief der Eidgenossen.

Zürich. 13N7, 14. Januar.

Staatsarchiv Lnccr».

Wir der Schultheiß, der Amman, der Burgermeister, die Nät, Bürger vnd Liit gemeinlich der Stell'"
^ncz.rn, Zng v..d üi Ampt da selbs zeZug, vnd ze Zürich, die Lantamman vnd die Lantlut ^ genn'bs
lich de dl per Lender Nre, Switz vnd Bnderivalde», Bekeilnen vild tnon knnt offenlich mit disem brief:
wir in krieg vnd in misshellung speil init dien Hochgebornen dnrchlüchtigen Fiirsten, Herzog ^ Albrecht,
gt n ze Destcrrich zc. Herzog Wilhelm, Herzog Lüpold, Herzog Ernst vnd Herzog Fridrichen, Herzogen ze Sest'^
lich ze. sincn vettern, mit iren helffern vnd dienern vnd die zno inen gehörent, Da zwischent ^ die
wistn vnse> besonder guoten fründ des Heiligen Nichs Stett, eineil gnoten vnbedingeten getrmven ff'
unett vnd betädinget haut, denselbeil frid ollch wir mit gnoten trniven gelopt vnd bi vnsern j Eren
Itissen haben, lnter vnd gantz war vnd stät ze halten vnd ze volf.ieren, für uns vnd für all die vnsern v»d
^,no vnv gehment, für all unser helffer vnd diener vnd fnr ander, die in disem krieg j begriffeil sink,

Ml .ein iiechsten Vilser froniven tag ze der liechtmisse so nn knilt Ein ganh Jar, das ncchste so dann sä)'^
n'll >g w»t onch vff vnser fromven tag der liechtmisse vnd denselben tag ^ alleil, an generd. Vnd s»^"

^ ^ gl'höreilt, si spen iil vnsern Stetten oder Lendern, der obgenanten
vn au. nn, jo zno i,n>n gghdrent, in dem zil aller lep kons geben, vngefarlich. ^ Won onch vff ^
testen .e.er.nan zno dem andern in Stett, in Lender vnd vff wassern disen frid vs, fridlich vnd rnw^
nnt aller konfme.gchaft und n.it alle., andern fache., wandten sol vi.d mag, ane j all vfsetz als vor ^
k.ng, an all gene.d der aber das ieman der zno uns gehöret, disen frid vberfür vnd bräche »"
vorge,muten Herschaffe.- an den irm ge...eii.lich oder an ieman der zno inen, gehöret sonderlich, -
w.r d.e vorgenante.. Stett vnd Lender deHeine dar v.nb n.it Batten oder n.it bliese., er.nant .verde» -
de... oder von die», die dann geschadgot sint, so sol jeklich Stat und Laut, , vnder de... die oder ^
gesessen sint, die den schaden vnd fridbrechi getan haut, bi iren ciden die selben fridbrecher vnverzoö"''
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an iren: lib vnd an iren: guot, so verr wir mugen, wisen, das si den j schaden vnd den angrif fürderlich
widertnon vnd ablegen. Bräche aber der vnsern ieinan den frid mit todslegen oder mit brand, zuo des
libe sol Mich Stat, jeklich Lai:t, zuo dien er j gehöret, ane fürzug richte,: nach Recht. Das selb sol die
obgenante Herschaft, ir Amptlüt vnd die iren vns vnd dien vnsern ze gelicher wise her wider tuon. Vnd
was vflöiff in disem frid von j deivederm teil an dem andern beschehent, dar vmb sol doch enweder teil dem
andern cnkein Nesti noch Slos innemen, noch dar nach stellen in deHein wise, an geuerd. Es mag onch >
Ze beiden teilen iedermnn zuo dein andern, ob er wil, sin geltschult vordren vnd suochen mit bescheidcnheit
oder mit den Rechten, als gewonlich ist, vor dein Nichter, do der ansprechig hingehöret oder ge- j sessen ist.
Vnd sol man onch da dem klager bi dein Eide vnverzogenlich richten. Wir sullcnt viid mngeiit onch disen
frid vs rüweklich vor der vorgenanten Herschaft vnd vor dien iren inne haben was j mir der selben Her¬
schaft guotes ingenomen haut, es spen Stett, Bestimm, Tellr, Laild oder Lüt, viid snllent onch die selben
Stett, Vestincn, Lnt vnd Land, die mir inne haben, in disem frid sicher sin, s vnd inrent iren Glossen vnd
Letzinen ane all dienst beliben, vff das zil als vor bescheiden ist, in aller der wise vnd ,nasse als onch wir,
vnd als diser frid verschriben ist, an all generd. Beschech onch s deHeiner vbergrif an dewedrem teil, das
Got lang wend, dar vmb sol die vorgenante Herschaft vnd ir Amptlüt ze tagen komm gen Bar in das
kloster, vnd snllent wir die obgenanten von Luczern, von Zug vnd das Ampt vnd die egcnanten Waltstett
gm Zürich komm, vnd snllent dann wir die von Zürich von der vorgenanten vnser Eidgnossen oder von
vnser selbs wegen' onch gm Var in das kloster > komm. Aber die von Bern vnd von Solotren snllent ze
tagen komm an die Stett, do si von alter her mit der vorgenanten Herschaft vnd mit iren Amptlüten ze
tagen komm sint. Vnd sol onch s dis beschehen vnverzogenlich, wenn deiveder teil von dem andern ze tagen
gemant wird. Vnd" snllent dann ze beider sit zno dien selben vflöiffm ernstlich reden, wie si mit lieb vber-
tragen werden an geuerd. s Her vber ze einen: offenen vrknnd, das dis vorgeschoben alles war vnd stät
belib, so haben wir die vorgenanten Stett vnd Lcnder vnser jekliche sin Jnsigel für sich selber vnd für
die zuo jeklicher Stat vnd Ampi vnd zno jekliche»: Land gehöret, offenlich gehenket ai: disen Brief.
Der gebe.: ist Zürich an den: vierzehendei:tag des Manodes Gmners, j Do man zalt von Cristns gebnrt
Drüzehen Hni:dert vnd Achtzig Jar, dar >:ach ii: den: Sibendm Jare.

Pc.gamcntcn- Nrk.mdc mit fiins auhäng-ndcn Sicgcla: das von Ziirich ist abgcsallcn. - Abgcdruckt bci T schu d i I. S3S.

I! Beitrittserklärung Berns.
1337, 21. Jammr.

Staatsarchiv Bern.

Wir der Schultheiß, der Rat vnd die bürgere gcmeinlich der Stat ze Berne in Oechtlant Tuon knnt j
'"englichen: mit disen: brief: Als die wisei: vi:d fiirsichtigen die bottei: des heiligen Niches stettei:, vnser > liebei:
fränt vnd eitgnossen, haut betegdinget vnd bereit einen fride voi: nn visier fromm tag der j liechtiitisse ein
gantz Jar zmichhent die.: hochgebornen fürstei:, Hertzog Albrccht, Hertzog Lüpolt, > Hertzog Wilhelin, Hertzog
Ernst vnd Hertzog Fridrich, von Gottes genadei: Hertzogei: ze Oesterrich, I ze Steir, ze Kernden :c. Einsit, vnd die
wsien vnd fürsichtigen vnsern liebei: frnnt vnd eitgnossen j den Bnrgernleistern, SchultheißenAminannen vnd
gemeinde,: gcineinlich der stettei: vnd lenderi: Zürich, > Lutzern, Solotern, Vre, Switz, Vnderwaldm, Zug vnd
den: Ainpte daselbs, als dcnne der fridbrief j eigenlichen wicht (ai:der sit): So loben wir die vorgenanten voi:
Berne für vns, vnser nachkome vnd für j alle die, so zu vnser Stat gehörcnt, dm selben frid in aller forme
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vnd wise, als i» den s benemptzent die vorgeilanten vnser sriint vild eitgnosseil, dangkber vnd stett ze Hanne
vnd da wider nüt s ze tunde iil deheinen weg, bi guten trüwen ane geuerde, In aller der forme vnd wise als I
denn der sridbrief cigenlichcn iviset. Vnd des zno einem offenen warcm vrkunde hallen ^ wir der Schultheiß,
der Rat vnd bürgere vorgenant unser Stat Jngesigel gehenkt an ^ discn brief. Geben an sant Vincencien
Abent, do man zalte von Cristns gellurt Thuseng ^ drühundert Siben vnd Achtzig Jar.

DaS Siegel hängt noch ziemlich gut erhalten an doppeltem Pcrgamcntstrcifcn.

Beitrittserklärung Solothuxns.
1387, 28. Jannar.

Stadtarchiv Solotlinrn.

lltzir der Schultheß, der Rat, die Bürger vnd die gemeinde gcmcinlich der Statt ze Solottern Be-
^ kennent offenlich vnd ^ Thund knnt allen den, die disen brief anschent, lesent oder hörent leseil: Alz die

fromm wiscn vnser lieben Eidgnossen, des ^ heiligen Nichs Stette, einen guten vnbcdingeten getrüweil fride
beredt vnd betegdinget haut zwischent den hochgelopteil durch- ^ lüchtigen sürsteil Herzog Albrecht, von Gottes
gnaden Herzogen ze Oesterrich, ze Styr, ze Kernden vnd ze Krain, Grafen ze ^ Tirol :c. vnd den hochg^
boren durchltichtigenfürsten sinm vettern, Herzog Liipolt, Herzog Wilhelm, Herzog Ernst vnd Herzog!
Friderich, gebrüderil, von gottez gnaden Herzogen ze Oesterrich :c. einsit, vnd viisern liebeil gctrüweil Eid¬
gnossen vnd alteil früilden s von Lllceril, voll Zug vnd dem ampt da selbes, von Zürich, von Berne, von
unser Statt Solottcrn, von den lendern Vre, Switz s vnd Vnderwaldenander fit, voil nll Vilser frowen
tag liechtmes, so schirrest knnt, vber ein Jar daz nehste, alz voil der misschelli > vnd kriegen wegen, so zwi¬
schent uns vffgestanden sint, Sol alrinenglich wissen, daz wir die vorgenanten von Solottern den fride»

I also vffncment,vnd gclobent Inn onch offenlich mit disem brief bi vnsern Ercn vntz vff daz obgenanten
zil war vnd stete für s vns vnd alle die viisern ze haltenne, in aller der maße, wise, warten vnd artickcln
alz die sridbrief hellent vnd sagent, s die har vlilbe gemacht vnd versigelt sint, zwischent der obgenanten her^
schafft von Oesterrich vnd vnsern Eidgnossen vnd fründen, s In den selben tegdingen vnd frideil onch »»>
vnd alle die vnsern, burger old die zu vns gehöreilt, begriffen sint, vnd onch s gerne sin welleilt vnd onch
daz vollcfüren wellent, also die sridbrief sagent, bi guten trüwen vnd bi) vnsern Ereil, alz s vor bescheiden
stat. Vnd har vber ze einem waren steten vnd offenen vrknnde aller der vorgeschribcn dingen so haut!
wir der Schultheis, der Rat, die bürgere vnd die gemeinde voil Solottcrn do vorgenant, vnser Statt geinein
Jngesigel für s vns und unser nachkamen an disen brief gchenket. Geben an dem nechsten Mendag vor vns^
srowen tage der Liecht- s meß In der Jarzale do man zalte voil Gottes geburte drüzehen hundert siben v»d
Achtzig Jar.

Auf der Mcksette steht: „Discr brief kam von Baden, als die vcste s zcr brachen ward".

Das Siegel ist zerbrochen. Abgedruckt Solothurner Wochenblatt 1625 S. 1^1.

v. Gegenerklärung Herzog Albrechts.
Hall im Innthal. 1387, 4. Februar.

Archiv Schwyz.

Wir Albrecht, von gots gnaden Hertzog ze Ostcrrich, ze Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Graf ^
Tyrol :c. Bcchenneil vnd thuil knnt offenlich mit disem brief für die Hochgeborneil > durleuchtigenflirste"
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Hertzog Willhalmen, Hertzog Leupolten, Hertzog Ernsten vnd Hertzog Fridrichen, Hertzogen zu Oesterrich zc.
vnser lieben vettern, für vns selber vnd für vnser erben: Als ! wir in krieg vnd nnsshellnng sein wit den
erbern beschniden, den Schnltheissen, den Annnanen, den Burgermaistern,den Neten, Borgern vnd Lenken
gemainlich ze Lutzer.., ze Zog > vnd dein Anipt daselbs, ze Ziirich, ze Bern vnd ze Solottern, den Lant-
auunanen vnd den Leuten gemainlich der dreyer Lender Vre, Switz vnd Vnderwalden,da zwischen die j
erbern vnser besunderlieben des Hailigen Reichs Stett ainK guteil vinbedingeten getrinven frid beredt vnd
bctedingt habent, denselbcii frid auch wir mit guten trewn gclopt j vnd bey vnsern fürstlichen eren verhaissen
Huben, luter vnd gantz, war vnd stet zehaltend vnd zeuolfürn, fiir vns vnd für all die vnsern vnd die zu
vns gehörend, fiir all vnser s helffer vnd diener, für die edle Grefin von Vallcnsis vnd für den Schult-
heizen, Net vnd Bürger ze Fribnrg ti. Occhtland v.id fiir die irn vnd fiir ander, die in disem krieg be¬
griffen ! sind, von dem nechsten vergangen vnser frawen tag zu der liechtmeß aii: ganzes Jar, das nechst so
dann schirist' chunftig wirdt, auch aiif Vilser frawen tag zu der lichtmeß vnd den j selben tag allen, ane
geuerde Bild snllent al.ch alle die zll vns gehörend, f.) sein in Stetten oder auf dem lande, den obgcnanten
Stetten vnd Waltstette» vnd allen den, so zu In gehörent, s in dem zil allerlay kai.ff gebe.l, vnge.larlich,
wan o..ch ans baiden tailn yedern.au z.. de.'n a.ldern in Stett, in Lender vnd auf wasser disen fride.l antz
fridlich vnd ruweklich 'nit aller > kanfmanschaftvnd ,nit allen a.lder.l fachen wandle., sol vnd mag, an alle
aussetze als vor disem krieg, an all geuerde. Wer aber daz ym.and der zu vns gehört, disen frid vber-
fitre vnd > breche an den vorgenanten Stetten vnd Waltstctten geinainlich oder an ye.nand, der zil in gehört
hinderlich wenn wir oder vnser Amptleut darunib mit Kotten oder mit briefen ermant j ivl.rden von dem
°der von den die dann geschadget sind, so füllen .vir oder vnser Amptleut vnd all vnser Schultheissen vnd
Bürger vnder dem die oder der gesezzen sind, die den schaden vnd s fridbrechi.getan haut bey vnsern ayden
dieselben fridbrech vnverzogenlich an ir leib vnd an ir gilt, so verr wir mugent, .visen, daz si den schaden
">'d den angriff fi.rderlich widert..,. s vnd ablegen. Brech aber der vnsern yemand den frid .nit todschlegcn
°der mit brand zu des leib sollen wir vnd vnser Amptleut aue fürzug richten ..ach recht. Dasselbe füllen

> die vorgenanten Stett vnd Waltstett vns vnd den vnsern zu geleicher wais herwider tun. Vnd was auf-
ln.ff in disem frid von dcweder». tail an dem andern beschehe.., darnn.b sol doch entwedrer > tail dem andern
°«kain sein Best.. ..och Sloß inncmen noch darnach stellen in dhain weg, an geuerd. Es mag ouch ze baiden
tailn yederman zu den. andern, ob er wil, sei., gcltschuld vorder.. I vnd suchen mit bescheidenheit oder n.it
dm rechten, als gewonlich ist, vor dem Richter, do der ansprechig hingehöret oder gesezzen ist, vnd sol
"Mi. auch da dem klager bey de», ayde ! vi.uerzogenlich richten. Es snllent vnd mugent auch die vorge¬
nanten Stett vnd Waltstett disen friden anz ru.viklich vor vns vnd vor den vnsern innehaben was si des
vnsern inge- s nomen habent, es seyn Besten, Stett, Tellr, land oder leut, vnd sollen auch die selben Stett,
vesten, leut vnd land, die si innhabent, in disen. frid sicher sein vnd inrent iren flössen s vnd letzen an alle
d'Mst beliben auf das zil, als vorbeschaidenist, in aller der mazze vnd weise als die obgenanten Stett
vnd Waltstett vnd als diser frid verschroben ist, an all geuerd. > Bcschcch auch dhainer vbergriff an de.vedcrm

das Got lang wende, darumb sollen wir vnd vnser Amptleut ze tagen komm gen Var in das Kloster
""d füllen die vorgenanten von Lutzern, > von Zug vud das Ampi vnd die obgenanten Waltstett gen Ziirich
k°'Nei. vnd füllen dann die von Zürich von der selben irr eydgnossen oder von ir selbs wegen auch gen Var

das Kloster ! komm. Aber die von Bern vnd vo.u Solottern sollen ze tagen komm an die stett, da si
"ou alter bar n.it vns vnd mit vnsern Amptleuten ze tagen komm sind. Vnd sol auch dis beschehen s vn-
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3».
Muiizvmtmg zwischen Oesterreich, Basel, Zürich, Lucern, Bern und mehrern andern

Herren und Städten.
Basel. 13U7, 14. September.

Staatsarchiv Bern.

FridM)^m!^wts ^ Orsterrich, ze Styr, ze Kernden vnd ze Kram, Graf ze Tyrol -c„

der Junge, gras Berchtcht t^ Graf Radolf von Hochemberg, Graf Johans von HabsM'ch

Frye, Wir die Buraermm'. > Elyzabetha von Nnwembnrg, Henman von Krenkingen ein

Thun, .^d^^rb^ der Stetten Basel, Ziirich, Lntzern, Bern, Bnrgdoch

h«sm, Nichen.vilre, Zellembem vnd ^bnm ^'^'ental, Keysersperg, Viiib

v>l grosser gebresten'mm ^"^'"d kmit vnd vernehent offenlich mit disem brief: Wa»d

verlnffener zite aeiveien Wn ' '"egen in disen Landen dahar bi gaotcr

guoter vorbetracbtnn. d'^ ^iiedresten ze versorgende, ze versehende vnd ze wendende, sien wir »"t

nntzes willen ttberein ^ "u^tenkttchen diser nachgeschriebenen tedinge vnd ordennnge dnrch geineiw'Z

Wir Hertz!' ^ "W^)eu vnd j globt, versprechent vnd globent n.ii disen. brich

si"t, bi den euden ab" bi"'^!' ttmwen vnd eren, vnd wir die andern, als vor vnd nach geschrib"'

zehen gantze Jare' die s di'^a snllent vnd wellent dise nechst^

gemalt het, ane geuerde Wir w" ^ ^ Jeglicher da er

nnlent vnsers lieben brnoders sB '^drecht für vns vnd vnsere lieben Vettern Hertzog Lttp^

Nrisach, Zouingen, Vilinaen Bei-m r ^du.gnnsse ^une, in vnscrn Stetten Fribnrg in Brisgö.ve, Schafhlls^d

Sekingcn, Waltzhnot, Diessenlwm-n ^ Tottenowe, die ietzo Atiintzen habent, so denne Ninfelde»,

Ölten, Arowe, Brügge, Mellingen B Raprechtswllr, Frowenfcld, Surfe, Wietlisp^

Endinge», Altkilch, Phirt Beiiim-t ^s^"^^ten, Lentzbnrg, Arbnrg, so denne Nnwenbnrg, Kentzing^

hm, m» in d.n «7,77 ^^7?^ T°'w>- ! »., «,»„.,n,st-, Tmnn, s-nnhm, «nd «B>

vnseren Stetten Nnfach, Snltz, Egenshein ;em d!m. gat. Wir Friderich Bischof ze Strasburg

dar inne die Mnntze gat, Wir gras Nuodolf von^!vt"?' ^^rggoltzhein vnd in den Landen vnd kreisse'b

von Ktzburg, grefin Elyzabecht von N.nvembnrq vnd^^ ^ ^'stmrch, gras Berchto

Note.nbnrg, Lonffe.nberg, Wangen, Nnwemburg, Tiingm"m7 a7" ^ ie

Sch„l.h.,!m WSW. >n dm^.n.»n ^77ch^Jn!ts7n?s?.d-
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Bischof ze Basel, Wilhelm, vo» den selben Gnaden Abbct ze Mnorbach, Vrnn Herre ze Rapoltstein vnd gras
Henrich von Sarwerde, Herre in der obern Stat ze Napoltsivilr, veriehent vl.ch mit disem brief, wie doch nur

disen ziten Miintzen mit habent, daz wir dise tegdinge vnd ordeiinnge, > Wir Jmer, Bischof ze Basel, fiir
w's v»d vnser Stette Telspcrg, Louffen, Liestal, Biel vnd die Nüwenstat vnd da wir gewalt habent, Wir
Wilhelm, Abt zu Mnorbach fiir vns vnd Vilser Stette sant Ainari», Wativilr vnd Gebivilr vnd da ivir
^walt habent, Wir Brnn vnd gras Heinrich von Sariverd fiir vns vnd die von Napoltsivilr vnd in den
^»den vnd kreifsen, da die Müntzc gat vnd wir gewalt habent, stete viid veste halteil wellent, so verre st
""s vnd st anriirent, onch ane generde. Wir die Bürgermeister!!,Schulthcissen,Nete vnd Bllrgere der vor-
^"anteil Stetten Friblirg in Brisgöwe, Schafhnsen, Brisach, Zouiiigen, Bilingen, j Vcrghein, ze Tottenow,
^"fclden, Sekingcil, Waltzhnot, Diessenholieil, Stein, Wintertnr, Zelle, Naprechtsivilre,Froivenfeld, Snrse,
^ttispach, Ölten, Zouiiigen, Arow, Brugg, Mellingen, Badeil, Brcmgarten, Leiitzlnirg, Arburg, Nuwemburg,
fingen, Endingen,Altkilch, Phirt, Befnort, Bluomenberg, Tattcnriet, Masmiinster, Tanne, j Sennhein,
^"sishcin, Nllfach^ Snltz, Egenshein, zcin heiligen Eriitze, Biarggoltzhein, Notemberg, Louffemberg,Wangen,
^Weinberg, Tliongeil, Telsperg, Lollffen, Liestal, Viele, zer Nnwenstat, sant Ainarin, Wativilr, Gebivilr
^ Napoltsivilr, veriehent ollch daz dise tegdinge vnd ordenuilg mit vnsern guoteil ivillen vnd gnnst
'^'hen sint, vi!d haut > st onch globt vestiklich vnd getrnwelich ze haltende, so verre sie vns anrnrent, vnd
^ wider nlit ze tnonde, aile gnerde. Vnd wir die Nete vnd Bürgere ze sant Vrsicien vnd ze Waltkilch

ouch globt, die selben ordennng stete ze habend, so verre st vns onch anrürent, ane generde. Vnd
Nz die tegdinge vnd ordenunge, der > wir vberkomen sint. Dez erstell, daz ivir die vorgenanten Herreil

^ Stette söllent slahen ein phnnd fiir einen gnldin, vnd söllent geben vmb ein Mark silbers sechs phnnd
^'^ben nlüvtze vnd ill.t me, v.ld söllent t.lon zuo ie einer mark Sechs Lot spis, vnd söllent schroten vf vier Lot

phund, vier schilling vild vier pheiliiiiig, vnd sölcnt j derselben phenningen drissig vnd vierdhalb schilling sechste-
^ «°t lvegen, v.ld söllent dieselbe., sechstehalb Lot vier Lot vines silbers vsser de.» füre gebe.l, so man sie ver-

Den Knechten soll man geben von ie der Mark ze lone zwei» schilling vnd acht phenning, v.ld vf zweintzig
drn Lot ze fiirgeivicht.Es sol mich ie der > Herre vnd Stat drie erber Manne vsser iren Neten kiesen vnd

^ Müntz setzen, wenne vnd wie dike ez Inen fnoglich ist, die onch liplich zno den Heiligen sweren snllent,
^mning ze versnochende, e daz man st malet, vnd sol ollch der die phenning ze malende, het sweren zno

z." Hwligm, keinen phenning ze malende, dcnne die, die > Im geantwnrt ,verdenk vo.l dc.lell, die zno der
geordeilct vnd gesetzet sint ze versnochende. Vnd wenne man sie versnochet, weles werch deinle ze

sundcii wird, daz ist das phnnd ain vierdung vber vier pheinling, die sol man wider in setzen vnd
vnd sol der Müntzmeister den schaden haben. Wurde ez aber als swach > f.lnden vber drn male, daz

stz es vcrsnochcnt, vf ir eide dunkte, daz es ze genarlich were, die onch daz bi iren eiden förderlichen
5 w Herren vild Nete bringen söllent, so sol man onch dcnne zuo dem Mnntzmeister richten nach recht.

"»gen wir die vorgenannten Herren vnd Stette, welen daz vnder vns fnoglich ist, vnser > phenning
N "Hl oder sinwel „lachen, vnd söllent vnser ieglichcr ir merklich zeichen dar in slahen, doch also, daz die

'""6 N dem silber schrote vnd gewichte vnd onch die löne der Müntzmeistere vild knechten bliben, als
^ geordenet ist. Es söllent oilch ie der Herre vnd Stat die Müntzmeisterevnd knechte, der st gewalt

l halten vnd dar z.lo wisen, daz st bi den selben lönen blibent vnd dar vmb werkent, ob st sich da
^ ^ 'Perren walten. Item wer die phenning beschrotet vnd vslieset, dem sol man die vinger abslahen vnd

^"Skon. Jtn.l lver ouch dise nüwe phenning vslieset vnd st brennet, der sol lib v.ld gnot vernallen siil
41
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dein Herren ^ oder Stat, dg er sesshaft ist vnd hingehöret. Item wer silber oder gemüntzet gelt von

Lande fuorte, in welher Stat, oder der Herren Stetten, Landen vnd gebieten der da mit begriffen w>u '

daz sol der Stat oder dein Herren, vndcr dem er gesessen ist vnd in znogehört, volgcn vnd bliben vnd

da zno besseren nach ir erkant- j nnsse. Were aber daz er da mit begriffen wurde vnd sust von u'iii^

darninb angesprochen vnd mit zivein erbern mannen wurde crzuget, oder möchte er sin mit sincm ^

vsgan, so sol er den: Herren oder der Stat, da er denne hingehöret, so vil guotes, so er verfürt het,

sin vnd dar zno Ine,: onch bessern j nach ir crkantnusse, oder ma>: sol in: ein Hände abslahen, ob er

guotes nut habe,: inöcht. Jtein es söllent onch die Herren vnd Stette menglich, es sie,: phaffen, legen, gnl ^

oder iveltlich, Cristan vnd Jilden, gebieten vnd swcren heissen, wer silber hat oder In: ivirt, es ff gel""

silber, geslagei: silber, briichsilber oder phenning I silber, daz st verkonffen wellent, daz st daz nieiim"

konffende gebellt, der ez voi: den: lande füre, noch st ez selber von den: lande verfüren, vnd sol '

ieglicher Herre vnd Stat daz selb bi Inen versorgen, so st beste mngent; vnd wer daz vberfüre, dF si ^

besserung verliallen sii: die vorgenanten peile vnd onch daz etiler ^ den andern rueye, bi dein selben

eide, wer daz vberfüre. Jtein were onch iemant, wer der were, der deHein Müntze slüge, die valscsi

oder dar ziio nüt recht hette, dem sol man an lib vild an gnot griffeil vnd von Im richten nach recht,

gnade, vild söllent wir alle bi vnsern ciden enander darzno beratheil vnd beholffen sin ^ getrllwelich,

wir lnugent, fnrderlichen vnd alsbald daz fnrbracht wirt. Item iver oilch scinlich böse Müntze ge"""" ,

brechtc vilder die andern Müntzen, si iverent geistlich oder weltlich Personen, froiven oder man, ab

man richten als vorgeschriben stat. Item waz onch geltschiildei: gcinachet sint ^ bi cinenl iare vor ^

ordeiuinge vnd datnn: diz briefs, die inag vild sol man bezalen vild gelteil mit denen phenningen, ^dn ^

sidinals gemttntzet sind hinnanthin bis vf sant Martins Abend nechst komcilde vnd darnach mit. MZ " ^

vor einein Iare geltschulden gemachet sint, die sol man ^ gelten vnd bezalen mit semlichen Vhk""lug" ^
man ietz slahende wirt. Wa aber widerkoiiffe oiich bi einem Iare gemachet sint, die mag man onch "

vnd widcrkouffen biz zno Vilser Frowen tag zcr Licchtniesse ze nechst, Also daz man ie ein phunö ^

illiwcn müiltze geben sol für drisfig schilling j haller oder mitlin. Item es sol onch deHein wechsfflu

niemant ander, wer der sie, ine vmb eineil gemeinen gnotei: gnldin geben denile eiil phnnd der cge>" ^

phemnngen, noch ze gewinne nemen deiliie zweiil phenning an einem gnldin, so er in herns verkauft ^

dcz si onch alle swcrent sölleilt, vild was si gnldiner inkollffcnt ^ die söllent si oilch förderlich her >

verkonffen, wenne es an si genordert wirt, bi den selben egden. Weler daz vberfüre vnd die gnldin

kaufte oder verkaufte, der sol fünff phnnd ze besserung vernatlen sin dem Herren oder Stat, da

hin gehört, alz dicke das beschuht, vnd sol onch eins daz ander rügen, iver daz vberfüre. j Jtein es si ^

alle Müntzmeisicre zu deu Heiligeil siveren, diz also vngeuarlich ze halteiide vnd ir knechte onch l»" ^

halteil ze swereilde, die phenning glich zno den: Seyer ze schrotende, vngeuarlich. Item es söllen o» 1 ^

Herren Lantnogt vnd Amptliite, vnd alle Vögte, Schultheißen, Nete vnd Bürgere die Müntzen habend ^

oilch alle andere I Vögte, Schultheißen, Nete vnd Bürgere, die nüt Müntzen habent vnd in den Laisii" ^

kreissen sint, da die Müntzen gant, vsgenoinen Hechog Albrecht vorgenant, der bi sincr fürstlicher tr»"'s ^

glopt hat, als vorgeschriben ist, silieren liplich zuo den Heiligen, dise ordeilnng vnd sinke alle getruwe >

haltende, ze vollefürende vild j ze besorgende, vnd onch die Iren dez selben siveren heissen, vnd ouck

ze richtende, als vorgeschriben stat, die vorgenanten zehen Iare, vsz ane geuerde. Jtein wenne onch b"' ^

uogt, Amptlüte vild Nete vcrkert werdeilt, So söllent die nüwen, die an der stat koment, siveren ">
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Der siebenjährige Friede.

Der Friedebrief.

Zürich. 13U», l. April.
Staatsarchiv Luccrn.

Wir der Burgermeister, der Schultheiß, die Amman, die Rät, Burger vud Liit gemeiulich der Stelle»

vud Länder Zürich, Lutzeru, Zug vud des Amptes ze Zlig, Vre, Sivitz vud Vuderivaldeu, Bckeiuien v»d

thuou kuut offeulich ,nit diseui j Brief: Als nur vud ander, die zuo vus gehörent, setz lang zitt in krieg

vud iu missheilung gewesen syen mit dien Hochgebornen dilrchluchtigeu Fürsten, dien Hertzogen von Oester

rich vnd mit dien Ire», In dien selben löiffen sich vil grosser ding ergangen haut von j Totslegen, »o»

Noub, von Brand vnd von andern fachen, Dar vndcr die Erbern wisen unser lieben Eidgenossen des

Heiligen Nichs Stett früutlich vnd als getrmvlich gearbeitet hant, das si zmischent der egenanten Herschas^

vud den Iren einent, vnd uns dien obgenanten Stetten vnd j Lendern andrent einen guoten vnbedingete»

getruwen frid bereit, betädinget vnd gemaches hant, Den selben frid wir für uns vnd für all die, so zu v»--

gehörent, für all unser helffer vud diener vud für die, so vnserhalb In discin krieg begriffen siut, mit j guote»

trüwen gelopt haben, luter vnd gautz, war vnd stät ze halten vnd ze volfüren vntz vf den nechsten sa»'

Göryen tag, so nn kunt vnd daunen hin Siben gantze Jar, die nechsten so dann schierest nach euander

klinftig werdeut, vnd den selben sant > Göryen tag allen, vngefarlich, mit dien stillen vnd artikeln als sie h"

nach eigenlich begriffen sint. Des ersten so sullent vud mugent wir die vorgeuanten Stett vnd Länder bist'"

frid vs vor der egenanten Herschaft vud vor dien Iren vud vor dien, so zu Inen gehö- ^ reill, rmveklich

Jnne haben wes wir viis der selben Herschaft guotes vnderzogen vnd Jngenomen haben, es syen Slo>',

Stett, Bestimm, Teler, Laied oder Liit, vnd sullent ouch die selben Slos, Stett, Vcstineu, Teler, Laill und

Lut, so wir Jmw haben, in disem ^ frid sicher sin vud ane all dienst belibeu. Vnd wz ouch die Lille so

dien selben Slossen, Stetten oder Ländern sint, Gelüpten, Buntnussen oder Eiden zuo vns dien obgenaute»

Stetten vnd Waltstetten getan haut, da bi sullent si disen frid vs vubekunbert belibeu, es wer dann ^ dz >r

deHeiner willeklich sich da von ziehen wolte, an geuerd. Es sol vud mag ouch ze beiden teilen jeklich Perso»,

es syen Alan oder Wib, ire giller, es syen hiiser, Hofstetten, huobgult, zehenden, aker, wisen, holtz vnd veltz

wo die gelegen sint, haben vnd messen vnd rüweklich, ^ besetzen vud entsetzen disen frid vs, als in dz nutz

guot duuket. Vnd sol ouch ze beiden teilen Jcderman bi siucm Lehen beliben vnd dar zuo trotten vnd e-'

haben vnd niesten in aller der masse als vor disem krieg vnd als vor den anfellen oder abenpfahungcn, ^

de- ^ Heine beschehcn were, an geuerd. Wer ouch dz vff dewedcrin teil Jeman vssweudig dcwedern kreisten i»

Tivingen oder in Beuneu hiuder dem Gegenteil sitzen wolte, der mag dz wol tuon, doch also, dz der si^

der in die Twiuge ziihct, dieil selben Twingen vnd Beuneu ^ geinwg t>wn sol, vud dz er die zinse r'äst

vnd gebe, als er mit dem, hinder dem er sitzet, vber ein kunt, doch vssgelazzen dz der selb hindcrses

sinem lib nicht stillen noch dienen sol, vngefarlich. Aber in discin sink ist sunderlich dz Sibental vnd >vZ

dar zuo j gehöret, vsgenomei? vnd vssgelazzen disen frid vs. Es ist ouch berett, als wir die vorgenante"

Stett vnd Waltstett die Stat Wesen in dem vorgeseiten krieg zuo vnsern Händen namcn, vnd ouch da der
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Bürger etlich von Wesen vns hnlten vnd zuo vns lopten, vnd aber ^ der selben Gelüpte dar nach abgicngeil,
das die selben Lute disen frid vs ze Wesen mit Iren liben nicht seshaft noch wonhaft sullcnt sin; si mngent
aber wol ire giiter messen, besetzen vnd entsetzen oder vcrkouffcn, als Inen dz nutz vnd gnot ist. Aber die
andern j Personell, die gen Wesen gehöreilt vnd die an der egenanten Herschaft vnd an den iren beliben
vnd zuo vils dien obgenanteil Eidgnosseil nicht glopt hatteil, die mugent lvol zu Wesen ivonhaft siil vild ire
giiter da niessen, besetzen vnd entsetzeil disen frid vs, an all geuerd. j Es sulent ouch die Lüte in der Mittel
March, die an der Herschaft beliben sint vnd die vns dien vorgenantenStetten vild Waltstetten nicht gesivorn
Hand, der egenanten Herschaft Vögten vnd Amptlüten dienen vild mit allen fachen gehorsam sin als vor
disem ^ krieg, vngefarlich. Es ist ouch berett, dz die von Surfe in dem Seiv ze Sempach vischen sullent vnd
Mugent in allem dem recht vild in aller der masse, als die von Sempach, jetiveder teil von dem andern
vnbekuilbert, vnd sullent ouch die voll Surfe etilem Sc- j vogt, den die von Lutzern dar setzent, tuon vnd
gehorsam sin ze gelicher wise als die von Sempach, vngefarlich.Es ensulent ouch wir die obgenanten Stett
Noch Waltstett all die wile so diser frid weret, keiileil Burger noch Lantman eiilpfahen noch ilemen, er well ^ dann
bi vns in vilsern Stetten oder Ländern wonhaft sin vnd dar in zieheil. Wir die vorgenanten Stett vnd
Waltstett all gemeinlich noch sunderlich sulln auch in disem frid nach deheinen der egenanten Herschaft noch
der, so zuo Inen gehöreilt, Slossen, Stetten, Vestinen, j Landen noch Litten nicht stelleil, das wir si icht Jnneinen
oder vns der vnderwinden in deHein wise. Das selb sol die obgenante Herschaft vnd die Iren vns vild dien
so zuo vns gchöreilt, ze gelicher wise her wider tuen. Es ist ouch berett, dz Burkart von Suoinis- > wald vnd
die Burger von Wangen einen guoten frid mit enander haben vnd halten sulln all die ivile diser frid iveret.
Bild ze gelicher wise sullent die von Wietlispach,von Ölten, Pipp, Erlispurg, Wangeil vnd die von Bieln
Mich einen frid mit enander halteil ^ vnd in disem frid sin disen selben frid vs, an geuerd. Es sullent ouch
wir vild all die, so zuo vns gehörent, si spen in vnsern Stetten oder Ländern der obgenanteil Herschaft Litten
ond dien so zuo Inen gehörent, disen frid vs aller ley kouff geben, vngefarlich. Das selb sol die ^ vorgenante
Herschaft vnd all ir litt vnd die so zuo Inen gehörent, si syen in Stetten oder vff dem Laut, vns vild dien
so zuo vns gehöreilt, her wider tuon. Vnd sol ouch ze beiden teiln menlich zuo dem andern rüweklich vnd
seidlich wandlen, ane all vfsetz, in Stett, in ^ Länder vild vff wazzern, all die wile so diser frid weret, mit
^ouffmmischaftvild mit allen andern fachen, als vormals, e dz diser mizzhellung oder kriege gedacht wurdin, an
off geuerd. Die vorgenante Herschaft noch die Iren sullent ouch in disem frid fürbas s keiileil zoll noch gcleit
off vns die obgenanteil Stett noch Waltstett legen noch setzen, dann in der masse als es vngefarlichvor
^sein krieg wz. Doch vsgenomon dz wir die egenanten Stett noch Waltstett ze Kloten enkeinen zoll geben
lulln die wile diser frid iveret. j Was ouch geltschuld vor disem krieg oder in dein selben krieg vfgclouffen ist,
die- mag ze beiden teilen Jedermannzuo dein andern vordren vnd suochcn mit beschcidenheit oder mit dein
Achten, als geivonlich ist, vor dem richter do der ansprähich Hill gehöret oder seshaft ist, vnd sol man ouch

dem klager bi dein Eid vnucrzogenlich richten vild des rechten bescheidenlichgestatten. Beschech dz nicht
dz kuntlich wurde, so mag der klager dz recht wol fürbas silochen an dien stetten, do es im fügklich ist,

uu guerd. Wer ^ ouch dz in disem frid Jeman, wer der wer, mit vns dien obgenanten Stetten vnd Wält¬
igten kriegen oder vf vns ziehen wolte, als bald dz der obgenanteilHerschaft, ald Iren Amptlütenoder
>zren Stetten wissent oder Inen dz von vns verkündet wirt mit Boten oder mit briefcn, so ensol dn selb
Herschaft noch ir Stett, Vestinen, noch Slos, Friburg in Oechtland, noch ander ir Stett, die In disem frid
^griffen oder genemet sint, vnser widersachen nicht enthalten, weder Husen noch Hofen, noch durch die selben
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Slos, Stett noch Vestincn nicht lassen ziehen, vnd ensnllent Inen onch cnkeineil konff noch ze essen noch ze

trinken geben disen frid vs, es wer denn, dz si in disein frid init vns bericht wnrdin. Das selb snllent

wir der cgenanten Herschaft vnd den Iren hinwidcr tnon > an all geuerd. Es ist onch in disen fachen

eigenlich bereit: Wer dz Jenian, wer der were, der vns dien obgenanten Stetten vnd Waldstetten zu gehöret,

disen frid vberfnre vnd brähe an der vorgenanten Herschaft oder an Jeinan der zuo Jr gehöret, gemeinlich

oder sunderlich, wenn wir dann dar vmb ermant werden mit Boten oder mit Briefen von der obgenanten

Herschaft, von Iren Amptlnten oder von dein ald von dien, so dann geschadgot sint, so snllent wir die vor¬

genanten Stett vnd Waltstett, vnder dem j die oder der gesessen sint, die den schaden vnd fridbrähe getan Hand,

bt vnsern Eiden die selben sridbrecher vnuerzogenlich an ir lib vnd an ir guot ivisen vnd solich halten, so

verr mir mugen, dz si den schaden vnd den angrif fürderlich widertiion vnd f ablegen. Brahe aber der

vnsern ieman den frid mit Totslegen oder mit Brand, zuo des selben libe snlln wir ane fürzug richten nach

Recht. Das selb sol die egenante Herschaft, Jr Amptlüt all ir Schliltheiszen, Rät vnd Bllrger vns vnd dien

vnsern ze gelicher wise j her ivider tnon. Veschähe olich an dewedernr teil deHein vbergriffe, dz Got lang

wende, dar vmb snlln wir gen der obgenanten Herschaft vnd gen ir Amptlnten ze tagen komen gen Bar in

dz Closter vnd onch die selb Herschaft gen vns, vnd snllent ^ wir die von Lnhern, von Zug vnd Waltstett

gen Zürich komen, vnd snllent dann vnser Eidgenossen von Zürich von vnser oder von ir selben wegen gen

Bar in dz Closter ze tagen komen. Aber die von Bern vnd von Solotren snllent gen sant Vrban in dz ^

Closter ze tagen komen vnd die Herschaft gen Inen, vnd sol onch dis bi dem Eid vnuerzogenlichen beschehcn

in den ncchstcn vierzehn tagen wenn dewcder teil vmb solich vbergriffe von dein andern ze tagen

geniant wird. Bnd snllent onch dann da j ze beiden sitten zuo dien selben vflöiffen erenstlich reden

wie sie mit Lieb übertragen werden. Wer aber dz die selben fachen mit frnntschaft nicht bericht möchtin

werden, wärin dann die vbergriff an der egenanten Herschaft oder an dien Iren beschehen, so sol!

die selb Herschaft oder ir Amptlüt einen Gemeinen Alan nemen in den Räten der Stetten oder de-.'

Landes, von den si oder die Iren geschadgot sint, welchen sie da wellent. Beschähe aber der vbergriff nn

vns die obgenanten Stetten vnd Waldstetten gemeinlich oder ^ an vnser deHeiner sunderlich ald an deheinein

vnscrm burger oder lantman ald an ieman, der zuo vns gehöret, so sol du Stat oder dz Laut, die dann

geschadgot sint, einen Gemeinen Man nemen in der vorgenanten Herschaft Räten, die sie ze Ergöw vnd ze

Tnrgöm haut, j welchen si vnder dien wellent, vnd sol onch die selb Herschaft vnd onch wir, vnder wein die

Gemeinen gesessen sint, die selben Geineinen ane fürzug wiscn, dz si sich der fachen annemen, vnd sol da»»

jetweder teil drij erber Alan zuo dem Gemeinen sehen, vnd die ^ selben Siben snllent dann ze den Heiligt

siveren, die vorgeseiten Misshellung vnd stöss, als dik es ze schulden kunt vnd es deweder teil vordret, v»-

uerzogenlich vs ze richten ze der Minn oder ze dein Rechten. Vnd wie es die selben Siben gemeinlich oder'

der ^ merteil vnder Inen dann vsrichtent, dz snllent beid teil war vnd stät halten vnd gentzlich volfüren

widerred. Vnd wz fach oder vbergriff in disem frid von dcwedern teil vflonffent, dar vmb sol der vorgeschrid^

frid liicht zerdrennet noch zerbrochen j werden, dann dz man vmb Mich fach für den gemeinen vnd die Schid-

liit ze tagen komen vnd jnen gehorsam sin sol als Vorbescheiden ist. Vnd dz diser frid in aller siner '»acht

vcst vnd statt sol belibe», als vor vnd nach an disein brief geschriben stat, an all argelist. Vnd als die Edle"

Graf Johans von Habspnrg, Lantvogt, vnd Neinhart von Wähingen vns gelopt vnd vcrheissen hant, eine»

fridbrief ze geben vnd ze schaffen von dem Hochgebornen durchlnchtigen Fürsten Hertzog Albrecht von!

Oesterrich Hinneil ze der ncchsten vsgenden Pfingstivochen, so nn kilnt, Jir dem selben brief eigenlich begrifft
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sol sin ellu sink, die in disem frid betädinget vnd bereit sint, Vnd weint auch vns der selb Brief, von dein
obgenanten Herren geben vnd geantwurt wirt, da init ^ sulln wir Jiien iren Brief, den si vns von dis friden
wegen geben haut, wider antwnrten ane fitrzug. Her vber ze einem vesten vrkund, dz dis vorgeschriben alles
war vnd stät belib, so haben wir die vorgenanten Stett vnd Länder Zürich, Lutzern, Zug, Vre, Switz s
vnd Vnderwalden vnsre Jnsigel offenlich gehenket an disen brtef, Der geben ist Zürich an dem Ersten tag
Abrollen, do inaii zalt von Cristus Geburt Drüzehen Hundert Achtzig Jar, darnach in dein Nünden Jare.

Pcrgamcnt-n- Urkunde mit sechs anhängende» Siegel». Abgedruckt bei Tschudi I, 050 sf.

Der Gcgenbrief Herzog Albrechts, gegeben zu Wien am Donstag in den Osterfeiertagcn, 22. April, ist abgedruckt

bei Tschudi I. S57. Jahrbuch von GlaruS IV. S. 349. Nr. IIS.

8. Veitrittserklärung Berns.
1389, 4. April.

Archiv Freiburg.

Wir der Schultheis, der Nat vnd die Bürger gemeinlich der Stat Bern in Occhtland, Tun knnt meng¬
lichem mit disem s brief. Als die dnrchlüchtigcn hochgebornen fürsten Hcrtzog Albrecht vnd sin vettern von
Oesterich in krieg vnd mishel- s lnng ivarent mit den Schnlthcis, Amilianen, den Bnrgermeistcrn, den Reten,
den Bürgern vnd Lüten gemeinlich ze Littzern, ^ ze Zug vnd dem ainpte dasclbs, ze Zürich, ze Bern vnd ze
Solotern, den Lantammanen vnd den Lantlüten gemeinlich s der drier Lendern Vre, Switz vnd Vnderwalden,
vnser cidgenofsen. Da zwüschent die Erbern des Heiligeit Nönl- I scheu Nichs Stellte eineil guten vnbedingeten
getrüweii frid beredt vnd betegdinget haut vntz vff disen nechsten s sant Georieii tag vnd dannanthin Syben
Jare, so schierest nachciiiaiiderii koment: Den selben friden loben wir s für vns vnd für alle die, so zu Vilser
Stat gehörent vest, stet vnd dangberg ze Hanne vnd do wider meiner s ze tuende in deheinen weg, nach lut
viid sag der egeiianten Herschaft von Oesterich brief, bi) guten trüwen ane ^ geuerde. Vnd als in dein selben
fridbrief beredt vnd beschriben ist, das die von Fribnrg in Oechtlant geil Sant ^ Vrbaii ze tage komen söllent,
nnt den selben von Fribnrg wir tag leisten wellen, als wir van alter har tage ^ geleist habent. Vnd des ze
einem offen vnd waren Vrknnde haben wir vnser Stat Bern Jngesigel gcheng- s ket an diseil brief. Gegeben
an dem Vierden tag Abreiten, do man zalte von gottes geburt Thllseiit s DrühundertAchtzig viid Nüii Jare.

Pergamentene Urkunde mit anhängendem Siegel der Stadt Bern. — Abgedruckt Uoeuoil üixl. V, 60. Ro. 304. Solothurn er Wochen-
b latt Z8L7. S. 394.

4 t.

Der Sempacherbrief.
1393, 10. Juli.

Ttnatsarchi» Liiccr».

Wir der Bürgermeister, der Nat vnd die Bürger gemeinlich der Statt Zürich, die Schultheissen,Räte
vnd Bürgere gemeinlich der Stett Lliczern, Berne vnd Solotren, der Amman, der Nat vnd die in das
Alilpt Zuge gemeinlich ^ gehörent, die Amman vnd die Lantlüte gemeinlich der dryer Länder Vre, Switz
vnd Vnderivalden,der Amman vnd die Lantlüte gemeinlich ze Glarns, künden allen Mentschen, die disen
brief sechent, lesent oder hörent lesen: Als wir in einem offenn s tätlichen kriege sint gewesen mit der Her-
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schaft von Ocsterrich vnd den Iren von manigfaltigerredlicher vordrunge vnd anspräche wegen, die wider
die selb Herschaft fürgezogeu ist vor ziten, dar vnib ouch angriffen vnd gefochten ist vor Scmpach, Har
Jnne wir j einhellenklich dnrch vnser aller Nutz vnd Notdurft, frid vnd geinach bestinunet vnd besorget haut
etliche Stukklin gegen einander vcstenklich ze haltende, nn vnd hie nach, als st an disem brief stand geliitert
für künftig Jnfelle vnd vbergriffe vnsern j gelupten, Bünden, Eiden vnd Briefen, als wir ze samcn ewcnk-
lich sin verbunden nn vnd hie nach vnschedlich vnd gentzlich vnuergriffenlich. Zcm Ersten, Meinen wir das
Jetliche Statt, Jeklich Land in vnser Eidgnoschaft bi den Eiden, so wir vnsern Stetten > vnd lendern ge-
sworn hant, eigenlich besorgcnt vnd versprechen ouch dz also einhellenklich ze haltende in disem Brief, dz
kein Eidgenoss dem andern oder den, die zuo inen gehörent gemeinlich, noch ir deHein sunderlich, Hinnenhin
frefcnlich oder uüt gemalt in ir httser > louffcn sulent vnd Jeman dz sine dar Jnne nämen, es spe in
kriege, in fride oder in suone, durch dz wir alle fürbaz als fridlich vnd als gütlich mit einander leben
vnd einander in allen vnsern fachen als getrüwlich ze Hilfe vnd ze tröste kommt als wir vor getan haben

j vnd noch tuon sulent, an alle geuerd. Wer vns ouch kouff bringet, des lip vnd guot sol bi vns sicher
sin. Dar zuo füllen mir für einander nit pfand sin in keinen weg. Vnd war wir für dis hin ziechende
merdent, mit offenner Paner vf vnser vycnde, es spe gemeiillich oder ^ dhein Statt oder Land sunderlich,
alle die so dann mit der Paner ziechend, die sulent ouch bi einander beliben als bidcrbe lüte vnd vnser
Vorder» ie da har getan hant, wz Not vns oder inen danue begegent, es spc in einem gefechte oder in
andern angriffen. Wer > aber dz deheiuer do von fluchtig wurde oder vt verbreche, dz in disem brief ge-
schriben stat, sunderlich dz ieinan dem andern als da vor durch sin hus lieffe frefenlich oder wz er ander
fachen misstnte, dar vmb er geschuldgctoder verstundet wurde ze straffende > jn disem brief, vnd sich dar
an schulde funde mit redlicher kuntschaft zweyer Erbcr vnuersprochnerMannen vor den, zuo den er gehöret
vnd die dar vmb habent ze richten, des lip vnd guot sol dien selben, die über in hant ze richtende vnd do
er hin gehöret > vnd niemau andern vnder vns gefallen sin vff ir Genade. Vnd die sulent ouch den her
vmb straffen vnuerzogenlichnach dem als sich schulde vindct vnd si sich vber in erkennent, vnd sulent dis
tuon bi dien Eiden, so si der Statt oder dem Land, do si sind, gesworn hant, I vnd als verre dz ein Jeg'
licher hie bi Bilde näine, vor sölichen Sachen sich ze hütende. Vnd wie Jeglich Statt vnd Jeglich Land de»
sinen her vmb straffend, da mitte sulent die andern ein benuegcn hau, ane alles widersprechen. Darzu ist
vnser aller Meinung ^ ob einer verwundet, geschossen oder gemorsten wurde, es were an eime gefechte oder
nn andern angriffen, oder wz im beschech, dz er vnnutz wer, sich selber ze wercnde oder andern ze helffcndc,
der sol also beliben bi dien andern vntz dz dise Not Ende hat, vnd sol dar > vmb nit flüchtig sin geschehet,
dz er im selben noch nieman andern mag ze statten komcn, vnd sol man in dar vmb vnbekümbert lasse»
nn sinem libe vnd an sinem guote. Es ist ouch ze wissende dz in dein obgenanten gefechte der vyenden »il
entwichen, do dz vclde > bchept wart, die alle vff der malstatt vnd do vmb beliben werent, hettent die vnser»,
so da bi warent, inen nachgefolgetvnd nttt geplündert.E dz der Stritte gentzlich erobert wurde vff ei»
Ende. Jn disen dingen ist gesechen, so erber lüte ein felde behuoben, ^ dz si ze sicher ivolten sin libes v»d
guotes vnd vil vnder inen als da vor plünderten, dz sich dar vnder die eutwichnen wider samnoten »»^
inen lip vnd guot vnd dz velde wider angewuunent: Do meinen wir einhellenklich als dik vns Mich Not
angteng ^ Jn künftigen ziten, dz ieklicher sin vcrmugende tuo als ein Bidermau, die vpende ze schadgende,
vnd dz velde ze behabende, ane alle zuo verficht ze plünderte, es sye in Vestinnen,Stetten oder vff de»l
Land, vntz vff die stunde, dz die Not ein Ende gewinnet ^ vnd erobert wirt, dz die Honptlüte meulicheitt er-
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^ubent ze plünderten, dnnnenhin mag menlich plnndern, die da di sint geivesen, sy syen gewaffent oder vii-

^wafftnt, vnd den plunder sol Jeklicher antiviirten dien Houptlüten, vilder die er gehöret, vnd die > sulent in

^'der die selben, die vnder si gehörent vnd da bi sint gewesen, nach Marchzal gelich teilen vnd vngefarlich.
wie si den plunder vnder die Iren teilent, da mit sol si vnd menlich wol benucgen. Vnd als der al-

^'chtig Gott mit sinem Götlichen j Alande gerett het, dz sin hüser des gebettes hüser sullent geheissen iver-

vnd onch durch froivtlich Bilde aller Mentschen heil gcnüwert vnd genieret ist. Setzen wir Gott ze top,

5 keiner der vnsern kein kloster, kilchen oder Eappelle beslossen vfbreche ^ oder offenn dar in gange ze brennende,

Ästende oder ze mimende, dz dar Jnne ist dz zno der kilchen gehöret, heimlich oder offenlich, es wer dann

^ vnser vyeude oder ir guot in einer kilchen wurde funden, dz mugent ivir wol angriffen vnd schadgen. ^

sttze„ vnser lieben frouweii ze Eren, dz keiner vnder vns deHein frouwen oder tochter mit ge¬

öffneter haut stechen, flachen noch vngewonlich handeln sol, durch dz si vns lassent zuo fliessen ir Genade,

schirme vnd behuotnusse gegen alleil vnsern f vyenden, Es were dann dz ein Tochter oder ein frouw ze vil

^Ichrcyes inachte, dz vns schaden möchte bringen gegen vnsern viienden, oder sich ze wen stalte, oder deheinen

stiele oder ivurffe, die mag man wol dar vmb straffeii als es dann gelegen f ist, ane geuerd. Ze Jiuigst

^ Aiser gantze einhellige Bteiniuig, dz kein Statt oder Land vnder vns gemeinlich, noch keine die dar Jnne

.A snnder, deheinen krieg Hinnenhin anhabe, muotwillenklich ane schulde oder fache, die do wider begangen

^ I vnerkeiuiet nach wisunge der geswornen brief, als Jeklich Statt vnd Land ze samen sint verbuiiden.

also sulent dise vorgeschriben Ordnuilge vnd Satznnge für dis hin in Iren kreften belibeii für vns

„gthkomen sulent einander f da bi halten in guoten triimen, vestenklich, als dik es ze schulden

At, ZM vrkiuid ditz briefes versigelt mit vnsern anhangenden Jngesigeln vnd geben an dem zechenden tag

Auviimnodes, Do man zalt von Cristus gebiirt Driizeheilhundert f Nünzig vnd drü Jar.

Pergamcuteue Urkunde mit neun anhängenden Siegeln. Abgedruckt nach den: Züricher Origiualbrief bei Tschudi 7, 574 nnd im Jahr¬
buch von Glaruü V. S. 372. Nr. 131. Vluntschli ll 37.

Der zwanzigjährige Friede.

1394, 1«. Juli.

Staatsarchiv Lueern.

Wir der Bnrgermeister, die Schultheisscn, die Amman, die Nät, Burger, Lantlüt vnd all Lüt gemein-

'ch der Stetteii vnd Lendern Zürich, Bern, Solotern, Lliczern, Zug vnd des Amptes ze Zug, Vre, Switz,

Adt'rwaldcn vnd Glarus, Bekennen vnd tuon kunt offenlich mit disem Brief: Als ivir vnd die zuo vns

^jdreut etweuil zites in kriegen vnd in Misshellungen geivesen sijen, mit dien Hochgebornen Durchluchtigen

^asteu dien Hertzogen von Oesterrich vnd mit dien Iren, in dienselben löiffen sich vil grosser dingen er-

^Atze» hlitzent von Todslegen, von Noub vnd Brand vnd voii andern fachen. Die selben krieg Siben Jar

iAd gestellet ivurden, als die fridbrief des selben friden wol ivisent: Sol inan wissen das wir aber f nu

>iiit^ getrüiven frid vfgenomen habeii iilit der vorgeiianten Herschaft von Oesterrich vnd loben auch

für triiiven den selben frid luter vnd gantz, war vnd stät ze halten vnd ze volfüren, fiir viis vnd

^ all die viisern vnd die zuo vns gehörent, für all vnser helffer vnd diener vnd für all die, so vnserhalb
vorgeseiteii krieg begriffen waren oder f sint, vntz vff den nechsten saut Goerijen tag so nu kunt vnd
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dannenhin zweietzig gaietze Jar die nechsten, so dann schierist nach enandcr künftig iverdent, und den s'^.
sant Goerijcn tag allen, vngcfarlich,mit dien sinken vnd arlikeln als st hie nach eigenlich begriffen st» - ^
ersteir ist bereit, dz der frid viilb die Siben Jar, die selben Jarzal vs, I die noch iveren sol vntz v
nechsten sant Goerijcn tag, so nn knnt, vnd dannenhin Ein gantz Jar gciitzlieh beliben sol
ivorten vnd artikeln als oie fridbrief wisent, die dar vber geben vnd versigclt sint. Vnd wenn sich es'
Jar gentzlich verlonffen hant, so sol es dannenhin besinn vnd beliben bi allen dien sinken

frid j gcordnot vnd verschriben ist, an all generd. Dar zyo i>t in disein frid bereit, das die ^
Glarns, als st In Iren Lantmarchen vnd Letzzinen gesessen sint, der vorgenanten

Iren erben vnd Amptlüten Jerlich vsf sant Martis tag zwei) hundert pfnnd gewonticher V'un)e^ t ^
richten vnd geben sullent, vnd da nnt so sullent die cgenanten j von Glarns die gerichte In Ire' ^
besetzen vnd entsetzen nach Jrein willen die vorgeseiten Jarzal vs, von der vorgenanten Henfeye
kuwbert. So sullent dann die von Nranan vnd die von Vilentzspachdisen frid vs zuo dn-n von

gehören, also dz die von Vranan dien egenanten Herren von Ocsterrich, ^»ien erben vnd ^.sten . .jhB
Jerlich vsf sant Martis tag j zwey vnd zwentzig pfund vnd die von Vilentzspach drü pf>md eer
Pfenning ze Stur sullent geben. Vnd ensnllent ouch die von Glarns fürbz vswendig Inn »ist
ze gebieten haben, noch keinen Lantman noch Bürger ncmen noch haben, die der voupnantenpen '
dien Iren zuo gehören. Dann ist vinb die von Wesen brett, j Das die Statt ze Wesen nicst ge ^
werden, weder nnt Muren noch mit graben, da mit die selb Statt gefestnet mug werden. . 'er vjn
selben Statt rnag Jederman vsf sincn gittern gcwonliche vngefestnete hilser bruven vnd arrch da n r
an all generd. Es ist ouch in disein frid bereit, als die von Switz etlich Märchling in dein ostenm ^
ze Lantlnten namen das ouch die selben Märchling disen frid vs bi dien von Twitz beli'en ^
das ouch die von Switz Inen einen Nichter mugent geben, vor dem si ze Necht snllent stau, r'

Atarch vber si richte vinb fachen, die man mit Inen ze schaffen hat. Bnd ensnllent ouch Ne von ^ ^ ^
enkeinen bnrger iroch lantman j haben noch nemcn, die dieir vorgenanten Herren von Oesteirn)

Iren zuo gehörent. Dann ist bereit, das die von Hürden vnd die von Vfnonw mit allen sturen vn^ ^ ^
disen frid vs bi der vorgenanten Herrschaft vnd bi dien Iren sulent beliben. Bmb die vogiy vi ^
richte der Litten ze den Einsidellen snllent die von Switz disein frid vs Jnne j haben, doch "stM" ^
Herschaft voii Oesterrich, Iren erben vnd nachkamen dz Vogtrccht vber dz Gotzhus ze den Einste'

sullent ouch die von Switz die drizehen pfund pfeninng geltes, so die obgenante Herrschaft^ze
Land hat, disen frid vs messen, haben vnd inziehen von der selben Herschaft vnd von den Iren

j So ist dann vinb die von Zug bereit, das die selben von Zug vnd das Ampi daselbs disen fr0>
mer dann zwentzig March Silbers Jerlich vsf sant Martis tag der Herschaft vnd dien Iren ze
snllent, ald aber so vil Züricher Pfenning für ie die March, als man Zürich in der Statt Je g^
für ein March Silbers ze wernng gir. j Vnd ensnllent ouch die selben von Zug vserhalb Jrem ^

das von alter her gangen ist, nicht ze richten noch ze gebieten haben. Es snllent onch die vorgenou^ ^
Zug die Vesty sant Andres mit allen nutzen vnd diensten, so dar zno gehört, lassen volgen dein ^ ^
zno recht hat, doch also, das man die von Zug versichern sol, als si j dunket das si notdürftig sist'N,
bas krieg angienge, das Gott lang wende, das man Inen dann die selben vesty mit aller zuo

wider in antwurten sol. Woltem aber die von Zug an der Tröstung ze Herl sin, so sol es sta"^ " ^>„1
Räten der drijer Stetten Zürich, Bern vnd Solotern, vnd wz die vinb die Tröstung sprcchent, das
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beidleil stät halten ^uch sullent die von Entlibuoch vnd die Aempter von Wolhusen disen seid vs belibcn

^ dien Eiden so si zuo dien von Lutzern gesworn Hanl, ob si 'vellent. Vnd n.ugent onch die von Lntzern

^ geeichte z/ Entlibuoch vnd in den Aen.ptern ze Wolhusen haben vnd besetze., als lang d.ser fr.d weret,
also dz die von! Entlibuoch vud die Aempter von Wolhusen der Herschaft von Oesternch ode. ^reu

-l"'Ptliiten vud den Iren, dien si das schaffent, Jerlich vff sant Marlis tag drühundert pfund ge.nm.er

^bler Pfenning hin vs richten vud .veren füllen ouch disen frid vs, vnd sol ouch da mit die egenante Her-

^ z- di.«.t »sticht.« »,,d »,....».« »Mb di. »smd.t, l di. fi d.s.W .bmt, W.«I° »b.t dh'«d»»° »
dl. i« .ms» E.d.z«°sch«,t Ms.ssm sii.t, di. si,».«. dl. °°« E«',ib«°ch »,,d .. AmtM.t »»,. « lh. .

«,,d »«. dm Lmsch«s, sch»d.m V,,,b di- »°» S.,«stich. d.. s«,.«, l„ dm S.d.« b«,-„.

» s> »w d.m »°u . Ms««°t„ IM., dis.» stid °b. d°ch «>,» d« > d.° sstb.« »°„ S.,«,mch St«.

>'» Elwjd.,., I«„°«. Mb.« »»d .ich,.,. «-- 'i °°« °»°r °«»> d,° °°«

'"« E, »M »b.r d,n S° z. S.,,,«°ch w», «>I° d»- dl- »°» S».'s° m>d »., d,. I« »mb dm I.,bm
« «w, bi di.« -.cht.« »»d bi «im M,°»«h-ii.» b-lib.» sullmt «,d s> «-« «li.t h.r s .«,«.,. s.»t, »,,.

>'»'.d^ E- ,„,lm, °,ch dl. °°» -»».-» di° V.si„ R»...«b«tl! »»d dz Am«, ddj.lbs mit «I,°« Mt.«, zi»s„,

"W. jSllm «.nchtm !»>»-'» »»d «»».», '° d« «-b°>-»°. S» »>»»d,d Im,. h»b.« «..»«,

«d m«„. dism stld »ch i» »II.. d°t «.ss. »I- M- »°» Gt,«,,,.,,b.tg »,.d H.t Hm-

»M. G. , .«b.m i d«b s.ib A,«,,. «-« °lt.° h-r Mhcht °«d l>m°Is.» IM« »,,d ,M d°. ,,s»«dit,°s

^d«r iib.r Mb.« Wirt, °»d sdl di.H.rsch»st »°,I O.st.rrich it dim.r, dir ,,s»»d »ss dm« stld.« A,«p. ,,««.,

?'».« .«d »„».».«, H..t. °b.r Im.»» ,,s»«d «Ii dm, s.I m M,,.t. d,° z,w »,,s--E,dg,,° ch-s. Mh°..M
' I-lb.« s«slm. dl. °°« L.ch..« »sticht.« s »,.d »biwsM- Es I»,.m. °»ch d.. »°« H°chd°ts »,,d d,. »»,.

dis.« stld »S bi d>.« Eid.« b.lib.« ->» si !«° d.» «»,, L.ch-r« Ms,°°r« h»«t. °»d mich ...
»Sil s,,st .«ericliten mit zwingen vnd m.t bannen, so dar zuo geHort, besetzen

" ,2 I» «^ "ks°- ^ d>. !.°.» »°». l s°chd°.i °«d dl.».,.

Uchdst »»d dm Z.M s»«ch h.» .?«:,:,7:, :,ch:.«°-:
^ « »b.t »u °d« »d°r g»°>, d»s.«,z h»bm I«Il°«, »«sch.diich si« d .,,t
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nicht fürbz ze friden bracht vnd dann die egenante Herschaft ein Losung tat, so sol Nottenbnrg das Äi»V

gen dien von Lutzern besinn als es vff disen hüttigen tag stad, an all geuerd. Danil sullent die von

beliben bi dien von Lutzcrn disen frid vs init twingen, mit bannen, mit sturen, mit > geeichten als st

vntz her Jnne gehept haut, doch vsgeuomen vnd vorbehept Jederman sin zinse vnd nutz, dz er die messt"

inng als vor dem krieg. Es sol vnd mag ouch Jeklich pcrson ze beiden teilen, es sijen Alan oder Wib, 3

guter, es sijen hüser, Hofstetten, zehenden, üker, wisen, holtz vnd vcld, lvo die gelegen sint ald welichei bi

gült, nutz, velle j vnd gut das sijen, haben vnd messen vnd rüweklich besetzen vnd entsetzen disen frid vs, "

Inen das nutz ist vnd st das guot dunket. Vnd sol ouch Jedermann bi sinen Lechen beliben vnd dar st"

tretteil vnd es haben vnd messen in aller der Blasse als vor disem krieg, vngefarlich, vnd als vor den

feilen vnd abempfahungen, ob deHein beschehcn warin, s au all gellerde. Doch ist dien von Veru vnd

voit Solotern vssgelasseu lvz st in dem krieg Jngenomen vnd sidher Inn gehept haut, das st das disen st"

vs Inn haben mugent, von der Herschaft vnd von dien Iren vnbekumbert. Aber das Aselgöiv ist vssgebstst ^

in sölicher Masse, ob die von Friburg in Oechtlaud deheiu vordrluig dar zllo meinend j ze haben, so su>^'
si das recht dar vmb suochen die wile der vorder frid wcret vnd vlich ilach der selben fridbriefen sag.

gienge sich aber der selb frid, so sullent si dannenhin vmb die fach nach ditz fridbriefs wisung dz recht sn^ ^ ^
vild nemen. Wir die vorgenanten Stett vnd Waltstett sllllent oilch die wile diser frid lveret eukcin

noch Lantmail ^ empfahen noch nemeil, er lvelle dann in vnsern Stetten oder Lendern sesshaft siil vnd ^

in ziehen, vnd sol ouch entwederteil deil auderil dar an nicht summ noch Iren an sinem lib noch an st'"

guot. Das selb sol die egenante Herschast vnd die Iren vns ze gclicher wise her widertuon. Wir die vo-t^

nanten Stett vnd Waltstett gemeinlich, noch Vilser deHeine sunderlich, > ensullen ouch in disem frid nmh ^
keiilen der obgenanteu Herschaft noch dero, so zlio Jneil gehöreilt, Slossen, Stetten, Vestiilen, Landen

Lüten nicht stellen, dz wir si icht In nemeii ald vns der vnderwinden in deheiu wise. Das selb sol die

nante Herschaft vnd die Iren vns vnd vnd dien, so zno vns gehöreilt, ze gelicher wise her widertuon- ^
füllen ouch wir j vnd all Vilser Lüt vnd die zuo vns gchörent, si sijen in vnsern Stetten oder

vff dem Land, der vorgennnten Herschast vnd dien Iren vnd dien, so zuo Inen gehörent, disen frid ^

leg kollff geben, vngefarlich. Das selb sol die egenante, Herschaft vnd ir Lut vnd die, so zuo Inen ch'st'"^

vils vnd den vnsern her widertuon vnd sol ouch ze beiden teiln s mcnlich zuo dem andern rüweklich ^

fridlich waildeln, ane all vfsätz, in Stetten, in Lendern vild vff wassern all die wile diser frid weret, ^

koufinanschaft vnd mit allen andern fachen als vor mals, E dz disser Misshellung oder kriegen gedacht ^
an all gcltcrd. Wer ouch das in disem frid Jeman, wer der were, mit der obgenanten Herschaft kriech

oder vff si ziehen wölt, als bald wir die obgenanten Stett vild Waltstett dz wissent werdeil oder v»s ^
voll der egenailten Herschaft ald von Jrcm Lailtvogt ald voil denl, der des Lantvogtes Stat halted,

wirt mit Botten oder mit briefen, so ensullen wir, noch vnser Stett nochLeuder, Vestinen, Slösser noch

die in disem frid begriffen sint, der j egenanten Herschaft widersacheil nicht enthalten, weder Husen noch

noch durch die selben Vilser Stett, Lender, Sloss noch Vestinen nicht lasseil zieheil, vnd ensullen ^

ciikein kollff noch ze essen noch ze trinkeil nicht geben disen frid vs, es wer dann dz si in disem st"^,,^
der selben Herschaft bericht wurdin. Wer aber dz der vnsern ^ Jeman die vorgeseiten sink nicht stak st'

so verr dz der obgenanten Herschast deHein schad oder gebrest da von beschehe und das mit guoter

kuntlich wnrd vor dem Bürgermeister, dien Schultheissen, Aimuan vnd Räten der vorgenanten v»st^'

vnd Lenderih da der ansprächig dann sesshaft ist, vild erfindet sich da das der vnsern Jeman in die» st
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> schuldig ist, den oder die sullen wir, vnder dein der ansprüchig sitzet vnd vber den sich schiild erfunden hat,
an allem Jrein gnot wisen vnd dar zuo hallen, dz er den schaden vnd gebresten ablege vnd widerker. Wer
aber der selb als notig, dz er den schaden mit gnot nicht abgelegen mächt, von dem oder von dien sol man
richten nach Recht. ! Das selb sol die egenante Herschaft, ir Lantvogt vnd ir Stett, die Inwendig den, Nin
vnd der Ar gelegen sint, vns vnd den vnsern ze gelicher wise her widertuon. Wir die vorgenanten Stett
vnd Waltstett snllent onch in disein frid fürbs kein zoll noch geleit vff die egenailte Herschaft noch vff die
Iren legen noch setzen, dann in der Masse als es vngefarlich j vor disem krieg was, vnd ensullen onch wir
noch die unfern ze Kloten enkeinen zoll geben die wile diser frid iveret. Das selb sol die obgenante Herschaft
vns vnd den vnsern her widertuon. Es sol onch nieman den andern, der zuo disem frid gehört, verHeften
noch verbieten dann den rechten Gelten oder Bürgen, der Im dar vmb verheissen oder gelopt hat. j Vnd
ensol onch enkcin Letz den andern vff kein frömd gericht, geistlichs noch iveltlichs, triben, won Jederman sol
von dem andern recht nemen an dien Stetten vnd in dien gerichten, da der ansprächig sitzzet oder hin ge¬
hört, vnd sol man onch da dein klager vnverzogmlich richten vnd Im vngefarlich des rechten gestatten vnd
helffen Wurde > aber der klager da rechtlos gelassen vnd das kuntlich wnrd, so mag er sin recht wol sürbz
suochen als er dann notdurftig ist. Doch ist her Jnue vssgelassen, dz Jederman sin zinse mag Jnge.mn.lm
mit pfandung vnd mit sölichen gerichten als vntz her geivonlich gewesen ist, vngefarlich. Beschähe aber deheiil
angriff an der obgenanten ! Herschaft oder an den Iren von vns den obgenanten Stetten vnd Waltstetten
oder von den vnsern gemeinlich, oder von vnser deheinem sunderlich, dar vmb mag die egenante Herschaft
oder ir Amptlüt ald die so dann ir halb geschadget sint, manen die von Zürich, die von Bern vnd die von
Solotern gemcinlich oder weliche si vnder Inen wellent, vnd wenn die Manung j also beschicht, so sllllent
die selben drij Stett oder ir eine vnder Inen, die dann geinant ist, den oder die, so den angriff getan hant,
'nanen d- si den Angriff in dem ncchsten Manod dar nach widerkeren vnd ablegen. Woltem aber die oder
der des nicht gehorsam sin so stillen wir die egenanten Stett vnd Waltstett all mit enander, die den Angriff
nicht j geta.i haut, die Vngchorsamensürderlich lvisen, das si widerkeren vnd gehorsam werden. Das selb
sol die egenante Herschaft, ir Lantvogt vnd die Iren vns vnd den vnsern ze gelicher wise her widertuon,
wenn si des ermant werden. Vnd wenn es also widerkert wirt, dunket dann dewedern teil, dz Im notdurftig
sij dar vmb tag ze leisten, Ist dann der vbergriff > an der egenanten Herschaft oder an den Iren beschehen,
so mngent si aber die vorgenantendrij Stett oder ir eine, die si wellent, manen, vnd wenn die Manung
beschicht, so sol die Statt, die dann geinant ist, die Anfprächigen vnuerzogenlich onch manen, das si dar nach
in de,/nächsten vierzehen tagen ze tagen kamen. Das selb sol die Herschaft vnd ir Lantvogt, j oder des
Stathalter ald die Iren, die dar vmb geinant ,verbeut, vns ze gelicher wise her widertuon. Vnd an de-
wederm teil die vbergriff beschehent, dar vmb sullen wir die obgenanten von Zürich, von Lutzern, von Zug
vnd dz Aiiipt, die von Vre, die von Sivitz, die von Vnderwalden vnd die von Glarus vnd die vnsern gen
der obgenanten Herschaft gen > Iren Amptlüten vnd gen den Iren vnd si her wider gen vns gen Var in
dz Closter ze tagen komm, vnd stillen wir die von Lutzern, die von Zug vnd die Waltstett gen Zürich komm,
vnd sullmt dann vnser Eidgnossen die von Zürich von vnser oder von ir selbs wegen gen Var in dz Closter
^ tagen varn. Aber die von Bern vnd die von Solotern j sullmt gen der Herschaft vnd gen den Iren, 'ob
die ansprach der Herschaft ist, gen Zoffingen in die Statt ze tageil komm. Hettind aber die von Bern vnd
die von Solotern zuo der Herschaft oder zuo den Iren ze sprechen, so sol die Herschaft vnd die Iren gen
dien selben zivetz Stetten geil Bern in die Stat ze tagen komm vnd sol ouch das tag > leisteil, als vorbe-
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scheide» ist, bi dem Eid vnuerzogenlich beschehen i» de» »echste» vierzehe» tage», weini dewederteil mich sölich

vbergriff von dem ander» ze tagen gemant wirt, vnd sttllent ouch dann ze beide» site» zuo de» selbe» vf-

löffe» ernstlich rede», wie st mit lieb vbertrage» iverden. Wer aber dz die selbe» sache» mit friintschaft ^

nicht bericht inöchte» werde», so mag die egennnte Herschaft vnd die Iren oder die so an der obgenante»

Herschaft teil geschadget sint, eine» Gemeine» Man »eine» vnder dieil geswuornen Räte» in vnsrer

Eidgnoschast, es sij in Stetten oder in Lender», weliche» si wellen!, der es vor der Dat ditz briefs

nicht verswuor» hat, vnd sol ouch die Statt oder j das Land, vnder dem der Gemein gesessen ist, bi

Iren Eiden den selben Gemeinen vnuerzogenlich wisen das er sich der fach an »eine. Vnd sol dann Jet-

wcderteil zwen erbcr man zuo dem Gemeinen setzen, vnd snllent dann der Gemein vnd die Schidlnt ze den

Heiligen swerren, die sach ze dem rechten vszesprechen, si mugen dam: ein Minne finden, vnd ^ wie si dann

die selben sach gemeinlich oder der Vierteil vnder Inen vssprechent, das snllent beidteil war vnd stät halten

vnd volfnren. Vnd snllent ouch der Gemein vnd die Schidlnt beiden teilen tag geben an die Stett, da

man tag leisten sol, als Vorbescheiden ist, si mugent dann mit beiderteil willen vnd wissent die tag an ander

Stett ^ legen. Beschähe onch deHein vbergrisf an vns den egenanten Stetten vnd Waltstetten oder an Jeman

der zno vns gehöret gemeinlich, oder an vnser deheinem sunderlich, von der obgenante» Herschaft oder dien

s" zuo Inen gehörent, dar vmb mugent die, an dien der angriff vnd schad beschehen ist, manen die obge¬

nante Herschaft oder ir Lantvogt ald sine» ^ Stathalter, vnd wenn die Mannng also beschicht, so sol die selb

Herschaft vnd ir Lantvogt vnd des Stathalter vnuerzogenlich schaffen, das der oder die, so irhalb den angriff

getan hant, in den nechsten vierzehe» tagen ze tagen komm an die Stett vnd in der masse als vor ist be¬

scheiden. Vnd mag dann der oder die, die dann vnserhalb ^ geschadget sint, einen Gemeinen Man »einen

vnder der Herschaft Räten, ald in der Herschaft Stetten vnder dien Schnltheissen, Vögten vnd gesivornen

Räten, die si ze Ergöw vnd ze Thurgöw hant, welichen si da wellen, der es vor der Dat ditz briefs nicht

versmorn hat. Vnd sol die selb Herschaft vnd ir Lantvogt vnd des Stathalter vnd ir Stett, ^ vnder dien

der Gemein gesessen ist, den selben Gemeinen bi Iren trnwen vnd Eren vnuerzogenlich wisen, das er sich

der sach an »eine. Vnd sol Jetwederteil ouch zwen erber Alan zuo dem Gemeinen setzen vnd snllent beide,

der Gemein vnd die Schidlnt, ze den Heilgen swerren, zno der sach ze sitzen vnd si vszerichten ze sölichen

ziln vnd an dien stetten ^ vnd in aller der Masse als Vorbescheiden ist. Vnd wes si sich vmb Jeklich sach

erkennent vnd vssprechent, das snllent beidteil war vnd stät halten vnd volfnren in aller der wise vnd masse,

als ouch vorgeschriben stad. Wer aber dz mir die obgenanten Stett vnd Waltstett oder Jeman, der zuo vns

gehöret, nicht ze tagen kämen mit dien s gedingen als Vorbescheiden ist, ald ob wir oder Jeman der vnsern

den vsspruch, so der Gemein vnd die Schidlnt vmb Jeklich sach sprechen!, nicht stät hielten noch volfnrtin,

so haben wir all gemeinlich mit guoten trnwen gelopt vnd verhcissen, wenn wir des ermant werden von

der obgenanten Herschaft von Ir lantvogt, von Iren Schnltheissen, Vögten ^ vnd Räten in Iren Stetten

ze Ergöw vnd ze Thurgöw, mit Botten oder mit briefen, so füllen wir nach der Mannng in dem nechsten

Manod vnuerzogenlich die vnsern, es sijen Stett oder Lender ald die so zuo vns gehörent, die nicht gehor¬

sam sint, wisen vnd dar zuo halten, als verr wir mugen, dz si ze tagen komm vnd das si ouch gehorsam

werden ^ dem Vsspruch, den der Gemein vnd die Schidlnt vmb Jeklich sach sprechen! vnd tuond, vnd dz si

das förderlich volfürm und vsrichtent an all widerred, vngefarlich. Das selb sol die obgenante Herschaft, N

Lantvogt vnd die egenanten ir Stett vns vnd den vnsern ze gelicher wise her widertuon. Wer ouch das

die obgenante Herschaft Jetz Iren Lantvogt oder ^ ander nach Im deheinest verkertin, so sol der nachgand
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Lantvogt loben vnd verheissen, disen frid war und stät ze halten vnd ze volfiircn mit allen sinken, so an disen
brief geschriben stad, an all gcncrd. Es ist ouch bereit, wz Jeklicher Person off iedewederm teil gen dein
andern vntz vsf disen hüttigen tag gericht vnd vrteil geben hat, es sij j vmb giiter oder vmb ander fachen,
das sol ze beiden siten war vnd stät beleben von menlichein vnwiderrneffet,an all generd. Her vber ze einem
offennen vrknnd, das dis vorgeschriben alles nn vnd hie nach mar vnd stät belib, so habent wir die vorge¬
nanten Stett vnd Lender, vnser Jetlich siner Statt oder sines Landes gemein Jnsigel offenlich j gehenket an
diseie brief, Der geben ist an dem Sechzehenden tag Honwmanodes, do man zalt von Cristns geburt Drü-
zehen Hundert Nüntzig vnd vier Jar.

P-ra°m-nt-nc UNuud/.mt neu» -mhN.Mudc» SiozNn. Nbgcd.uckt bcl Tschudi I, Jahrbuch von GlaruS V. S, S7S. Nr. ISS.

4Z.

Die Erwerbung des Liviiicuthaks durch Uri und Obwaldcn.

Urkunde der Landleute von Livinen.
liU August.

Archiv «bwaldc».

Allen den, die diesen brief ansechcm oder hörcnt lesen, kruiden wir die Lantlüt gemeinlich voir Liventin
mit allen deir' vnsern vnd so zu vns gehörent, daz wir alle gemeinlich vns j vfgcbcn habeir dien ersamen
wisen, dien Lantamman vnd dien Lantlüteu gemeinlich voir Vre vnd von Vndcrwalden ob dem Kernwald in
ir haut, in ir gemalt vnd schirm f vf geben haben, Also daz wir alle gemeinlich vf den Heiligen offenlich
gesworn haben ze Gotte vnd ze den Heiligen vf dein heiligen Eivangclium, Inen den vorgenanten Lantlüteu

! gemeinlichvon Vre vnd von Vnderwaldeu ob dem Kernwald gehorsam ze sin, wie oder weles weges si
vns vnd vnser Laut besezzent vnd enzezzent vnd si ie dunket, des füllen f wir gehorsam sin vnd dem genug
tun. Darzn haben wir in dem selben Eid gesworn der vorgenantenLendern von Vre vnd von Vnderwaldeu
ob dem Kernwald nutz vnd er ze fürdern f vnd ir schaden vnd ir lasier ze wenden als verre wir vermngen.
Vnd darzn alle die sink vnd gedinge, so hie vor vnd hie nach geschriben staut oder die vorgenanten Lantlüt
von Vre vnd von Vnderwaldeu ob dem Kermvald noch von vns verschriben, besezzen vnd enzezzen, nu vnd

' bieimch ewenklich, wie si dunket daz inen füglich si, daz füllen wir für mm vnd vnser nach- ^ komen war
vnd stet halten vnd dem genug ze tun vnd davon niemcr ze lassen in keinen weg, e^ sie denn daz vns die
obgenanten Lantlüt von Vre vnd von Vnderwaldeu ob dem Kern- s wald der Merteil ledig lassent, nun? si
tnen daz in allen fachen haut vorbehebt vnd vsgelassen, daz si mm mögent lidig lassen, ob si last. llsiere
omh daz si vns ouch also lidig liessen als vorstat, s danne füllen nur ouch vnser Eiden lidig sin. Die
obgenanten Lender habent ouch inen selber vorbehebt vnd vsgelassen alle ir blinde vnd alle ir gesworen brieffe,
so si (ridgnossen haut ^ vnd den fridbrieffen, so si gcn der Herschast von Desterrich haut, vnd allen iren
svigheitten nn vnd hienach gentzlich vnbegriffenlich vild vnschedlich in allen fachen, ob es ze schulden j kunt.
^uch sullent vils die obgenanten Lantlüt von Vre vnd von Nnderwalden ob dem Kernwald kein hilffe tun
"och senden denne so ferre vnd si dunket vnd si ir truw vnd ir frünt- j schaft wisset, vnbetwnnglich von vns
vnd vnsern nachkamen. Es ist onch ze wissen daz wir die vorgenanten Lantlüt von Liffentin je ze fünf
Hören, davor vnd darnach wenne s wir des von den vorgenanten Lendern beiden ermant werden, vf welen
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tag si wollent, so füllen wir vnser gemeiild bi einander han, wer ober fierzecheil Jar ist, vnd dis buntnnss ^
erniiwern, vnd sweren alles daz hie vor vnd nach geschriben stat, war vnd stet ze halten in allen sinken. So
sullent vnd mugent ouch die vorgenanten Lantlüt von Vre vnd von Vnder- ^ malden ob dem Kernwald
Nichter vnd Gerichte setzen in vnserin Land, nach dem als si danket, daz es inen vnd vns notdürftig si, vnd
sullen daz tun in vnsern Kosten. Wir fallen ^ inen onch gehorsam sin stur ze geben vnd alle die rechte, die
wir einem Herren von Meilant vnd sinen Richtern vntz har geben haben vnd sich daz erfindt, es si von recht
oder ^ von guter gewonheil vntz an ir gnad. Wen ouch daz wir der obgenanten Lautlüten von Vre vnd
von Vndermalden ob dem Kcrnwald deheinest bedörftent oder notdürftig wurden > in vnserm Lande vnd
wir si erbitten möchten, ir wen lützzel oder vil/ die sie vns schikten, den kosten füllen wir inen geben vntz
vf ir gnad. Wer ouch daz die obgenanten von Vre vnd j von Nnderwalden verneinen von ieman, der vber
vns ziechen wölt oder vns bcgerte vbel ze tun an vnserm lib oder an vnserm gut oder an vnserm land, so
mugent vnd sullent si > den gewalt haben, vns hilf ze schicken, als vil vnd si den notdürftig danket, ob wir
inen ioch mit verschriben noch vmb hilff enbutten. Vnd wen daz si vns also hilff schickten, als j davor stat,
daz sont si ouch tun vf vnsern kosten vntz vf ir gnad. Wer ouch daz wir die obgenanten von Liffentin oder
vnser nachkamen vns von dien obgenanten zwey lendern Vre vnd ^ Nnderwalden ob dem Kernwald von inen
deheinest wnrffen oder in deHein weg von dir buntnnß kcrten, heimlich oder offenlich mit vnserm willen, so
sol vnser lib vnd vnser gut inen j gemeinlich verfallen sin, were daz es also von vns tuntlich ward. Ouch
ist vns ze wüssen, als wir vor ziten teil hatten vnder vns gehan von Giblingen vnd von Geissen oder von
andern > teillen, die noch möchten vfgelouffcn, daz doch an vnserm lib vnd an vnserm gut großen schaden
bracht hat vnd noch bringen möcht, wie daz die obgenanten Lender daz versorgent oder verkomm > daz es nüt
me beschehe, ob es vnder vns ieman tun wölt, dero wer wenig oder vil, des sullen si vollen gewalt ha»,
die oder den ze straffen, mit was stuken si daruf sezzent, s darzu füllen wir die andern inen behulfen sin ln
dein Eid, so wir gesworn haben, daz es nüt me vnder vns beschech. Onch sullen die obgenanten Lender in
vnserin dein vorgenanten s Lande ze Liffentin noch in vnserm gebiet von hin nüt me ze teil gan vnd vm
betwungen sin mit ir gut. Vnd haruber ze einem geweren offenen vrkunt vnd j gezügnuß so haut irnr
die vorgenanten Lantlüt gemeinlich von Liffentin Vilsers Landes geinein Jngesigel offenlich gehenket an discü
brief, vns vnd vnsern nachkamen iemerme ^ ze einer vergicht vnd gezügiluß dirre fache. Der geben ist lütt
nechsteil Slliliieiitag nach vnser froiven tag ze nlitteil Öligsten in dem iar, do man zalt von Cristus f gebürt
fierzechen hundert vnd drü Jar.

Pergamentene Urkunde mit anhüngcndcm Siegel.

ü. Veredniß der Orte Uri und Obwalden.
14VS, 19. August.

Archiv rZbwaldc».

Alleil den die disen brief ansechent oder hörent lesen n» vnd hieilach, künden wir die Amman vnd die
j lantlüt gemeinlich von Vre vnd von Nnderwalden ob dem Kernwald vnd vergechen offenlich mit diseM!

brief für vns vnd die vnsern, daz wir mit einandern vber ein komm sin von der wegen von Liffentin,
j wir die zu vns haben genomen, Sin mir vber ein komm, das ietweders land sol ein Jar ein richter!

setzen in dem Land ze Liffentin, oder es si dm, daz deweders Land mit des andern willeil sürer daz wag
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bchan, s daz si inen gunnent, fürer ein Amtinail ze sctzzeil, daz behabcn wir v»s selben vor. Vnd als nur

selben s haben vorbehebt in der gelüpt vnd in dein brief, so vns die obgenanten von Liffentin gelobt

geben haut, daz s wir von inen inugen lasseil vnd si lidig sprechen, daz sol vnd mag ietweders Land

ü>n an daz ander, s wen daz ist, daz in vnsern Lendern beden. Vre vnd Vnderwalden ob dein Kernmald

ietivederm land dem s ZNerteil wol gefalt, daz wir voii dien obgenanten von Liffentin lassen snllen, so

^Ugen ivir sie den ivol lidig sprechen. s Es ist och beret, vf daz ein Nichter, den wir gen Liffentin setzzen vnd

^ere daz der deHein snch dewederiii s Land wurd enbiettcn, vmb deHein sach des er ntit gcivalt hette vsze-

^chten, oder ob er vnsers rattes darumb betörfti, daz sol cnweders land vsrichten, den daz mir ein ander

die fache stillen lassen müssen s vnd darzil vnser botschaft voii beiden Lenderil senden, die fachen ze ver-

^>Uen, als si den an ir selber ist, mit s dem besten so mir kunen. Wir sin och vber eiii komen, daz iiicman

vnsern lendern die obgenaiiten voii Liffeiitiii s sol an ir gut angriffen an recht, won ist daz ieinan, der

vnsern Lendern ist, der vtzet hat an si zn sprechen j der sol ein recht vnder inen nemen viid viider dein

dichter, den ivir dar setzzen vnd snllen och si darzu s schirnien vor menklichem als vil so -vir vcrinngen, vnsern

Richten vnschedlich. Och sin wir vbcrein koinen, s were daz ieman von vnsern Lendern zn dien vorgenantcn

Liffentin deheinest zugen oder lnffen, ane des s Amilians vnd des Rates der merteil do selbs wüssent

""d willen, dem oder die,: snllen wir noch si keinen s sold noch kosten schuldig sin ze geben. Vnd des ze einem

^weren offennen Vrkunt vnd geziignuß so s haben ivir die obgenanten Lantlüt von Vre vnd von Vndcr-

^Ädea ob dem Kernwald vnser lendern gemein s Jngesigel offenlich gehenket an disen brief ze einer vcrgicht

gezügnuff dirre fache. Der geben s ist ain nechsten Sunncntag nach vnser froivcntag ze mitten Ongsten

dem Jar, do man zalte von s Cristns gebnrt fierzechen hundert vnd drü Jar.
Pergamentene Urkunde mit anhängenden Siegeln der beiden Länder.

44.

Ewiger Bund zwischen Zürich und Glarus.
Zürich. 140«, 1. Jttli.

Archiv ElaruS. Staatsarchiv Zürich.

In Gottes namen Amen. Wir der bnrgcrmeister, die rät vnd die bnrger gemeinlich der statt Zürich

chd wir der amman vnd die lantliit gemeinlich des landes ze Glarus tuon kunt allen deii, die disen brief

schein oder horcnt lesen, das wir mit guotem rat vnd mit sinneklichcr vorbctrachtung durch guoten frid vnd

^vnien vnser liben vnd gliotes vnd dllrch nutz vnd fromm willen gemeinlich des landes einer ewigen bunt-

vnd früntschaft vber ein komen spen, zesainen gelopt vnd gesworn haben liplich vnd offeulich gelert cid

heilgcn, für vns vnd alle vnser nachkamen, die herzuo mit namen ewenklich verbundeil vnd begriffen

" sullent, mit eiilailder etil ewig buntnusse ze habeil vnd ze halten, die auch nu vild hienach vnwandelbar,

.^^^'vchoii vnd aller ding vnfersert, mit guoten trüwen stät vnd vcst emeklich beliben sol. Vnd won aller

^Wichm dingen vergesseil wirr vild der louff dirr welt zergat, vnd in der zit der jaren vil ding

chsM werdeil, do von so geben ivir die vorgenanten von Zürich vnd von Glarus einander dirre getrüwen

eivigeil bnntniiß eiil erkante gezügsanü nnt briefen vnd mit schläft, also dz ivir einander

^'üwlich behlilffen vnd beraten sin füllen, als verr vns lip oder guot erlangeil nlag, ane alle gellerde, geil

^ ^ien vnd vff alle die, so vns an lip oder an guot, an eren, an friheiten, mit gemalt oder ane recht
43
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vnfuog, vnlust, angriffen, bekreilkei?, dekein widerdrießoder schaden tätin, vns oder jcman sa zuo vns gehöreiit,
nn oder hernach, inwendig dien zilen vi?d kreissen, als hie nach geschriben stad. Das ist des ersten do die
Ar entspringet, dz man nempt an Grimslen vnd die Ar ab für Hasla, fiir Bern hin, vnd seiner vier «d
der Ar nach vntz an die stat, do die Ar in den Nin gat, vnd den Nin wider vf vntz an die stat, do"
entspringet, vnd von dem vrsprung vnd der selben statt die richte durch Cnrwalchen vff vntz an die vestd
ze Nii?ggei?berg, vnd von der selben vestp Ninggcnbcrg ober enhalb dem Gothart hin vntz vff den Vlattiffb
vnd von dannenhin vntz vff den Toisel, wider über vntz an den Grimslen do die Ar entspringet.
aber dz in discn vorbenantcn zilen vnd kreissen jeman, so in dirre buntnuß ist, dekein wise seiner ane re^
von jeman aiigriffen oder geschadget wurde aii lüte oder an guot, dar vmb so mag vnd sol der burg^
meister vnd der rat der statt Zürich, der amman vnd die lantlüte ze Glums, weliche ie dann geschadgot
vmb den schaden sich erkennen vff ir cid, vnd was sich dann der selb burgermeister vnd der rat vnd ff"
amman vnd die lantlüte oder der vierteil, so dann geschadgot ist, vff den eid erkennent vmb hilff oder
zcgriffen, vmb keiner Hand fach so dann notdürftig ist, dar vmb sol vnd mag der rat oder die gemein^
vnser der obgenanten statt Zürich oder des landes ze Glarus, so dann geschadgot ist, den andern mons^
vnd vff wen die manung dann geschicht mit des ratz oder der gemeinde der statt oder des landes gewiss
boten oder bliesen jn die rät vnd gemeinde oder zuo der kilchen in vnserm land ze Glarus, über den
über die sullent wir die von Zürich oder wir die von Glarus, so dann gemant sint, bi den eidcn »n^
zogcnlich dein, so dann vnder vns gemant hat, behulffen vnd beraten sin mit gantzem ernst vnd mit nll^
fachen, als die notdurftig sint, die sich dann vmb hilff erkent vnd gemant Hand, ane alle guerd. Bnd ff
vnder vns der vorgenantcn statt Zürich vnd dem land ze Glarus nieman gen dem andern dirr buntwff'
dirre manung oder der helff dekeines weges ab noch vs gan, mit Worten noch mit merken kein ding s"^
noch werben, dar vmb die helff, vmb die dann ze mal gemant ist, zerdrennet oder abgelcit werden macht,
alle guerd. Vnd sol ouch vnder vns jetweder teil dieselben hilff mit jr selbes costen tuou ane alle

Were och das an vns oder an jeman, so in dirre buntnuffe ist, kein gecher schad oder angriff beschechff ^
man gecher hilff zuo notdurftig were, do süllent wir vngemant ze aller? ziten vi?ue?'zogei?lich ziiofarii ^
schikeil, rvie dz gerochei? vnd abgeleit werde, ane allei? fürzug. Ware aber das die fach als groß we^,
man eines zoges oder eines gcsetzes notdürftig wer, wenne daili? vnser dewedcr teil voi? den? ander" s
botten oder rnit bricfei? ermant ivirt, darilach slilleilt wir vnuerzogenlich ze tagen konlen jn das
Pfeffiton, an dein Zürichsce gelegei?, vi?d do ze rat werden, was vns dann aller nützlichest dunket, als" ^
ouch dem oder dien, so dann vmb hilff gemant Hand, vnuerzogenlich gehulffen werde, ane all geuerd.
och dz man jernai? besitzen wurde, so süllent wir die von Zürich oder mir die von Glarus, so die fach
vnd die so dann ze mal gemant Hand, der? costen einig Habel?, so von werken, von werchlüten oder f
gesetzt» wegen dar vff gat, ane all geuerd. Were och, das jeman wer, der dekeinen, so in dirre
sint, angriff oder schadgote ane recht, vnd der selb vssern halb den vorbenanten zilen vnd kreisse» !ff^^>
wer, wenn e» dam? ze schulde,? kunt, dz der oder die, so den angriff vnd schaden getan Hand, kon?e>?t i" ,
geivalt vnser der vorgenanten cidgcnossen, den selben oder die alle, ir helffer vnd diener lip vnd ir ^
mau hefften vnd angriffen vnd si des wisen, dz si den selben schaden und angriff ablegen vnd wider ^
vnuerzogenlich, ane alle geuerd. Were och, das wir die vorgenanten von Zürich stoß oder
gemunneu mit diel? vorgcnanten vnscrn eidgenossen die«? voi? Glarus gemeiulich, oder si mit vns 6"^^^
das Got lang wende, dar vmb sullent wir beid teil ze tagen komm och in das vorgenant dors
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v"d sol do Vilser jetweder teil zwen erber ,nan darzuo setze»! die selben vier sullent dann swerren ze den
tilgen, die sach vnd die stoß vnuerzogenlich vszenchten ze ininnen oder ze dein rechten, vnd wie es die vier
°der der inerteil vnder jilen dann vsrichtend, dz sllllent wir ze beiven siten stät haben, ane all geuerd. Wäre
°ber, dz die vier, die darzuo benempt vnd gesetzt werdent, sich gelich teiltint vnd stössig ivurdint, jst dann
b'e ansprach vnser der von Zürich, so siillent die vier bi den eiden, so si gesworn Hand, in dein land ze
^ilarlis ein geineinen nian zno sneil tiesseii vild neinen, der st in der sach schidlich vnd geinein dlintet. Wäre
^ber tzjx ansprach vnser der von Glarus, vnd sich die vier och gelich teiltind abo Vorbescheiden ist, so siillent
^ selben vier ein geincineil man jn dem rat Zürich neinen, der si onch in der sach schidlich vnd gemein
bwikct, vnd welichen si darzno tiesent, den siillent die, iil der statt oder land er gesessen ist, bitten vnd des
'"ise», dz er sich der sach mit den vieren anneme, vnd mit sinem cid sich verbinde vszenchten, ane alle geuerd.
^ sol onch kein leg den andern, so in dirre buntnüß ist, vmb kein geltschuld vff kein geistlich noch weltlich
«^cht lade» noch triben, won jederman sol von dem andern ein recht neinen an den stctten vnd in den
Richten, do der ansprechig dann seßhaft ist vnd hin gehört, vnd sol man onch dem da vnnerzogenlich richten
^ de,, cid, ane all generd. Were aber dz er do rechtlos wurde gelassen vnd dz knntlich were, so mag er

recht wol fürbas suochen als er dann'notdürftig ist, aber vmb rächt zins mag vff jetweder,n teil jederman
I" zins jnzüchen nnt gerächten, als jn, dz fügklich dunkt, ane generd. Es sol onch nieman, so in dirr

U"t"iisse ist, den andeni verHeften noch verbieten dann den rechten gelten oder bürgen, so r.n dar vmb gelopt
^ ane alle generd. Wir spen o.ich einhelklich über ein komcn, das wir die von Zürich noch die von
^ar..s dewedcr vmb deHein .sach für einander Pfand sin siillent, ane alle geuerd. Onch haben wir die

Zürich vnd von Glarns vns selben vorbehept vnd bereit, were dz wir sa.nent oder vnser deweder besnnder
"'s jenderthin gen Herren oder gen stetten fi.rbas besorgen vnd verbinden wölten, dz mngent ,vir ivol tnon,

dz wir doch dis buntnüß vor allen blinden, die wir hienach nemen wurden, gen einander e.veklich vest
""d stät haben siillent mit allen fachen, als an dise.n brief bereit vnd verschriben ist, ane alle geuerde.
^ ist onch eigenlich bereit wer dz jeman den bnrgermeister,die rät, die ziinft vnd die bnrger ge,neinlich

statt Zürich bekrenken oder bekiin.bern wölte an jr gerächten, an jr ziinften, a.r jr gesetzten, die sie gemacht
vnd in dirre buntnüß begriffen sint, wenn wir die vorgenannten von Glarus dar vmb ermant werden

einem bnrgermeister allein oder von einem rat Zürich mit des burger,neisters oder des rates Zürich
"selten briefen so siillent ,vir jnen vnuerzogenlich vff den eid behulffen vnd beraten sin, das der burgcr-
'""ltcr, die rät vnd die ziinft bi jre.n ge.valt, bi jr gerächt vnd bi ir gesetzten bcliben, als si es vntz her in
's buntnüß bracht Hand, ane alle geuerd. Nnd ze gelicher wise siillent wir die von Zürich dien obgenanten

"'kn eidgnosse.r die.r von Glarus ouch also behulffen vnd beraten sin, dz si bi gerächten, bi jren gesetzten
"tiben, als si die in dis buntnüß bracht Hand, ane alle geuerd. Jn diser buntnüß ist ouch eigenlich
"''^"get, ob wir die egenanten von Zürich jetz mit jeman, wer der were, stösse hettin oder her nach
Hunnen vnd wir die vorgenanten vnser eidgenossen die von Glarus vff vnd über die, mit denen wir dann

hettind, mantind vnd die selben vnser gcgenteil jn stössen, so si mit vns Hand, vff den ainman vnd die
^'vorncn rät ze Glarus ze dem rechten komm vnd ir spruch dann vmb die sach genuog tuon wölten, wölten
""" wir der sach dien selben von Glarus also nicht getruwen vnd vf si kommt, so sont si vns dann gen

selben vnsern widersachen nicht gebunden sin ze helffen in deHein wise, si tilgend es dann gern. Wäre ouch,
."s die von Glarus nnt jeman jetz also stich hettin oder her nach geivunnen, wölten die widersachen vns
^ burgermeister vnd dem rat Zürich jr stich, so si mit jnen hettin, ouch also getrüwm vnd ze dem rechten
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vff vns koinen vild vnsenn spruch dami vnib die fach genuog t»on, lvölte» danil die selben von Glarus
dien von Zürich also nicht getrnwen vnd vff vns koinen, so sint wir jnen gen dien selben jren widersach^
vllch nicht gebunden ze helffeit in deHein ivise, wir tügeild es denn gern. Wir die obgenanten von Züibl
vnd die von Glarns haben ouch vns selber in diser buntnttsse »nt bcdingeten warten vorbchept vnd vsgelasse"-
ob das were, dz vnser eidgnossen vns inantind der bündeil, so wir die von Zürich besnnder vnd wir die
Glarns vllch sunderlich mit jnen habeil vnd vns diser bund nach der vorbenanten geslvorilen bnntbriest»
wisung nlit dein rechten abgesprochen vnd erkent wurde, dz spl vils dien von Zürich noch dien von Glm'»'-
ail vnsern cren kein schaden bringen, vnd süllent doch wir die von Zürich vnd die andern eidgnossen bi de
bünden beliben, so wir vor mit dien von Glarns vnd si mit vns haut, vngefarlich. Es sol auch
vnser der von Zürich vnd von Glarns bnnd vor allen andern bünden gon, die wir die von Glarns id"
Curwalchen getan haben, ane alle generd. Aber wir die vorgenantenvon Zürich haben' vns selbe"
vorbehept vnd vsgelassen vnserm Herren dein kling, dem Heilgen Nömschen rich die rechtnng, die ivir jnen tiie'
süllent. Darzllo habeil wir vsgelassen vnser eidgnossen, die bünd vlld die gelüpt, die ivir vor dirre bmitn
getan haben, ane alle generd. Vnd ivir die von Glarns haben ouch vorbehept vnd vsgelassen vnserm
dem kling vild dein heilgeil Nömschen rich vnd dein gotzhns zu Seckingen jr rechtnng, die ivir jnen im
süllent, ane all generd. Do bi sol man sunderlich müssen, dz wir die obgenanten von Zürich vnd
Glarns vnser ieclich statt vnd land, ieklich dorff, ieklichcr Host, so im zuogehört, der in dirre buntnüst Üb ^
jr gerichteil, bi jr sriheiten vnd handvcstinen, bi jr rechtuilgeil, bi jr guoten geivoilheiteil,vnd bestulder
die voil Zürich bi vnsern müntzen gentzlich belibeil slllleilt, als dz jederinan v»z har gefüort vild bracht
also dz niemail den ailderil daran bekrenkeil noch suinen sol, alle all generd. Es ist och
bereit, durch dz diser bund jungen vnd alteil vild allen dien, so dar zuo gehörent, jemer mere dester ivllst>^^
licher sie, das man je ze zechen jaren ze iilgeildem Meijen, do vor oder dar nach, alle generd, al. ^
vnder vils von dewederm teil an den andern gefordert wirt, bi vnserm eiden dis gelüpt vnd bu»^
erlüchteil vild ernüiveril sülleil mit worteil, mit geschrift vild mit eideil vnd mit allen dingen, so ba»^
dürftig ist. Was ouch dann mannen oder knaben ze den ziten ob sechtzechen jaren alt ist, die süllent
swerren, dis blintnüsi vllch stät ze habeil eweklich, mit allen sinken als an disem brief geschribeil stönd.
aber, daß die nüwerung also nicht beschäche ze denselbeil zilen, vnd es sich von keiner Hand fach wegen
oder verziechend wurde, dz sol doch vnschedlich sin dirre bnntnüß, won sie mit namen eweklich stät v»d
belibeil sol mit allen sinken, so vor geschriben stad, an alle generd. Wir haben ouch einmüotikl'ch
selber vorbehept vnd behalten, ob wir durch vnser gemeinen nutz vnd notdurft keiner dingen einhelklich
einander nu oder hie nach jemer ze rat wurden anders dann in dirr buntnüst jetz verschriben vild beott
es sie ze niiilreil oder ze liieren, dz wir dz mit einander wol »lügen vnd gewalt habeil sülleil, wie
einhelllich ze rat werdeil vnd über ein koinen, dz vns nutz vnd sügklich dunket, ane alle geuerd.
habeil wir die obgenanten von Zürich vnd von Glarus vils jn diser bililtnüst lllter vorbehept, ob »»sta' ^
gnossen dis bililtnüst vnd früntschaft inl oder her nach jemer mit vns vfnelnen und dar jn komm wölü'"^
wir jiien des gunnen vild Verheugen süllent vnd mugent, alle all gelierd. Vnd her über ze einem
offeilii vrkund, dz dis vorgeschriben „u vild hie imch eweklich vest vnd stät belibe voll vns vnd voll v»
nachkomen, dar vmb so habeil wir die vorgenanten von Zürich vnd die von Glarus vnsere jnsigel
gehenkt an disen brief, der geben ist Zürich an dein ersten tag Höimanodes, do man,zalt von Gottes
vierzechenhundert jar, darnach in dein achtenden jare.

Nach Zahrb, v. Glarus VI, S. IS», Nr, iso, auch abgedruckt Tschudi l„
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4S.

Burg- und Lnndrecht der Appenzeller mit Zürich, Lncern, Uri, Schwyz, Unterwalden,
Zng und Glarus.

l411, S4. November.

Wir der amman vnd die landliit gemeinlich des lcmts ze Appenzell tnon knnd allen denen, die disen

brief stchent oder hörent lesen, daß wir mit guotein rat vnd sinnklicher vorbetrachtnng ze nutz vnd zuo eeren

vnsers lants und litten, vnd durch sromung willen gemeiiilich des lants, der fürsichtigen wysen des burger-

"leisters, der raiten vnd bilrgern gemainlich der statt Ztirich, des schnlthessen, der raite.i, biirgern ge.nainlich

der statt Lucern, der ammen vnd der lantliiten genleinlich der lenderen ze Vre, ze Schwitz vnd ze Vnder-

walden, des ammes, der raiten vnd bürgern Zug vnd des an.ptes gemeinlich die zno Zng gehörend, vnd des

annnens vnd der lantliiten ze Glarus, burger vnd lantlüt worden siend, vnd habend das von jnen

genieinlich a.l vns genomen vnd empfa.igen mit denen gedingen, als hienach geschriben sind. Des ersten,

were das die obgenanten stett v.ld ivaltstett, si alle oder vnter jnen kein statt oder laut bsunder, ,ln oder

hernach, mit je.nan, wer der wen, mißhellnng vnd krieg hettind oder gewnnnind, welich statt oder laut dan

der krieg anrüret vnd angot, die dan die andre eydgnossen ze manen Hand nach jr pnntbriefe .vys.lng, die¬

selben Hand onch den gwalt, vns die vorgenaitten, den aunnan vnd die lantli.t ze Appenzell oder vnsern

wn.nan besnnder onch vmb Hilst ze inanen, vnd sollend dan wir dieselben von Appenzell denen, so da gemant

Hand, vnd onch allen andern jren eydgnossen nach der wannng vnnerzogenlich vnd on alle widerred mit

vnsern liben vnd mit vnsern gnotern vnd mit vnsrer ...acht, die w.r dan gehaben mügend, z..o jnen oder

anderswohin, dahin wir dan gemant sind, znche.i vnd jnen behnlsten vnd beraten sin vnd darzno vnser bestes

tu°n, als ob die sach vnser wen, one alle gevärd. Vnd sollend onch die Hilst gentzlich in vnsern kosten tnon,

wie dick das ze schulden kun.pt, one der eydgnossen schaden, vngenärlich. Were onch, das wir die vorgenanten

v°n Appenzell mit je.nan, wer die wärend, jetzo oder hernach stoß vnd krieg hettind oder gewnnnend, vnd

vns duchte das wir darinne der eydgnossen Hilst notdürftig werent, das „rügend .vir den vorgenanten stetten

vnd lendern mit vnsern Kotten oder briefen in ir rait verkünden vnd zu Wilsten tnon. Dankt dan ir rait

'N stetten oder in lendern, ald die botten, die darzno von jnen geschickt werdent, das wir die vorgenanten

von Appenzell nach gelegenheit der sach von jnen Hilst notdürfftig sigend, wie vil si vns dan bewapneter

Wannen von jren stetten vnd lendern zno Hilst sendent, damit füllend wir ein begnüegen haben vnd sollend

wir dan den soldnern ir jegklichem alle tag vier crützplaphart ze sold geben, alle die ivile so si in vnserm

seilst sind, vnd sol der sold anfachen des tages, so die soldner von jren hüssern scheident, vngenärlich. Doch

Hand die obgenanten stett vnd waltstett jnen selber gentzlich vorbehept vnd vßgelassen die piint, so si mit

einander vnd onch vor der data diß briefs getan Hand. Onch sollend mir die vorgenanten lantlüt ze Appen¬

zell keinen krieg nicht anfachen vnd onch nie.nan vsserthalb der eidtgenoschafft in keinem krieg nicht behelffen

""d beraten sin one der obgenanten stetten vnd waltstetten rat, wüsten vnd willen, vngevärt. Item vmb

^schulden vnd vmb solich fachen sol jederman von dem andern recht ..einen an den stetten vnd in den

Richten, da der ansprechig sitzet vnd hingehört, vngenärlich. Aber sin rechten gelten oder bürgen .nag jeder-

W-m verhefften oder verbieten, als das in der obgenanten eidgnossen pünden verschriben ist. Vmb zins, den
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mag jcderman vordem vnd inziehen, vntzhar gewonlich gewesen ist, one gevärd. Wäre ouch, das nur die

obgenanten lantlüt ze Appenzell die obgenanten stett oder waltstett samend oder vnder jnen khein statt oder

land besunder vmb ir erber bottschasit bitten wurdent, ze vnsern fachen ze riten oder ze varen, die botten sol

nmn vns nit versagen, doch das dieselben botten in vnser, dero von Appenzell, kosten vnd vff vnsern schade»

riten oder varen, one gevärd. Wurdint onch die obgenanten stette vnd waltstett hinnenhin seiner mit einander

mißhellig vnd stössig, oder vnder jnen khein statt oder lant besnnder (das Gott ewigklich -wende), der flösse»

vnd mißhellnng wegen füllend wir die vorgenanten lantlüt ze Appenzell vns in kein wis noch weg »>t

anneinen, wan das wir vf demedrem teil in den fachen nieman hilflich noch bestendig sin stillend, es wäre

dan, das wir vnser erbern Kotten zuo den fachen schicktend, ob wir die mit früntschaft vereinen möchten, das

mügend wir wol tilvii, on gevärd. Item so Hand wir die vorgenanten ze Appenzell all gemeinlich vnd vnder

vns jcgklicher besunder, was mannen oder knaben ist, die sechzechen jar alt vnd älter sind, gelcrt eyd ze Gott

vnd ze den Heilgen mit vfgehebten Händen geschworen, das wir alle vnd die zuo vns gehörend vnd vnser

jegklicher besunder, den vorgenanten stetten vnd ivaltstetten allen, vnd dein merteil stetten vnd lendern vnder

jnen gehorsam sin sollend, on alle gevärd; vnd bi denselben vnsern eiden Hand wir gelobt vnd verheisse»,

jrer vnd aller jrcr burgern vnd lantlüten, die setz zuo jnen allen oder khciner statt oder land besunder gehöre»

oder hernach also zuo jnen gehören werdend, schaden ze warnen vnd ze wenden vnd jr ere vnd nutz ze f»^
dem, als vcrr wir künnend oder mögend, on all arglist, vngenärlich. Die obgenanten stett vnd waldstet

Hand jnen selber mit bedingeten Worten vorbehept vnd vstgelassen, das si geineinlich oder der merteil viu

jnen oder jr nachkamen dise vorgeschribue stuck vnd geding, si alle vnd ir jegklichs besunder meren vnd mindeG

mügind, wenn si wellend vnd si das nutz dunkt, one mengkliches irrung vnd widerred, vngcuärlich. V»

darliber ze einem waren vnd vesten vrkllnd aller diser vorgeschribnen dingen, so haben wir die vorgenantt»

von Appenzell vnsers geineinen lautes insigel offenlich gehenkt an disen brief, der geben ist an sant Catha-

rineil abend, do mair zalt von Chrsti geburt vierzecheil hundert jar, darnach in dein eilfftcn jar.
Abgedruckt Tschudi, I. 6bo. — Zellwcger, Appenzeller Urkunden I. s. 228. — Jahrbuch von Glarus, VI. 446. Nr. 143. "

Bluntschli II. 91).
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Der fünfzigjährige Friede.

1412, 2». Mai.
Staatsarchiv Luccrn.

Wir die Bürgermeister, die Schultheis), die Amman, die Rät, Burger, Lantlüt vnd alle Lüt gew^
lich der Stetten vnd Lcndern Zürich, Bern, Solotern, Lutzern, Vre, Switz, Vnderwalden, Zug v»d

Ampt ze Zug vnd Glarus, Bekennen vnd tuou kunt osienlich iiiit disem bries: Als wir vnd die v»si^

So zuo vns gehöreut, etive vil zites ^ In kriegen vnd missehellungcn gewesen spen mit den HochgebvG

Durchluchtigeu Fürsten, dien Hertzogeu von Oesterrich ec. vnd mit den Iren, In den selben Löisfen si^) ^
grosser dingen ergangen habent von Todslegcn, von Noub, von Brand vnd von andern fachen, Die

krieg zwentzig Jar in friden bestell j wurden als die fridbrief des selben friden wol wisent, Sol man ivstt"

das wir aber nu einen guoten getrüwen friden vfgenomen haben mit der obgenanten Herschaft von O^st^'

rich :c>, vnd haben ouch mit guoten trüwen gelopt, den selben friden luter vnd gantz war vnd stät s
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halten vnd ze volfürm für vns, für ! alle d,e vnfcrn vnd die zuo vns gehörent, für alle vnscr helffer vnd

diener vnd für alle die, so vnser halb In den vorgescitcn kriegen begriffen waren oder sint, vnd für den

Amman vnd die Lantlüt zc Appenzell, die zuo vns gehörent, vntz vff den nechsten Sant Göryen tag so nn

k"nt, vnd dannenhin fünfzig I gantze Jar die nechsten so dann schicrest nach einander künftig wcrdent vnd

den selben Sant Jörijen tag allen, vngefarlich, mit dien sinken vnd artikeln als hie -nach eigenlich begriffen

sint. Des ersten ist bereit, dz wir die vorgenanten Stctt vnd Waltstett, alle Vilser burger vnd lantlüt

vnd die zuo vils ge- s hörent, beliben snllent bi vnsern Lechnen, bi vnsren Pfantbriefen vnd bi andcril

vnsern briefen, bi vnsern frihciten vnd gnaden, die wir von der obgenanten Herschaft oder den Iren hant,

dach der selben Herschaft an Jr Manschaft, an ir Leche.lschaft vnd all Jr Losung v.lschedlich, vnd was wir

sust Jnne hant, dz wir zuo > vnsern Händen habe., gezogen, dz sol vns bellben disen frid vs. Dar zl.o füllen

die von Switz die March so st von dien von Sa.lt Gallen vnd von d,en voll Appazell ankomen ist, o.lch

Jnne hau disen friden vs. So snllent die von Glarns, die von Vilentspach v>ld die vo.l Brauen die ver¬

sessen stürm, die si der egenanten Herschaft vsrichten ! sollte,l nach des fr.dbr.efs sag, der da vff zwentzig

J°r wiset, disen friden vs Jnne habe... Si snllent o.lch die selben Stür bis hin nicht geben die wile diser

frid weret, voll der obgenanten Herschaft und den Iren v.lbeküll.bert, doch yet.veder.n Ml ..ach dem fr.den

sine», rechten v.lschedlich. Wäre aber dz die vorgenant ! Herschaft zno vns den vorgenanten von Zi.nch,

v°n Bern, von Solotern, von Lützen., von Zug vnd von Glarns dehe.n zno,prnch hette von Übergriff

wagen, die Inen oder den Iren von vns ald den vnsern In dem frlden der da zwentz.g Jar wiset, be-

schachen weren, Dar v.nb s.lllent wir Inen garecht werden nach! de. sett>m sr.dbr.ess w.st.ng ob d.e m.t

^r Minne nicht übertragen möchte werden. Ze galicher wise sol vns vnd den vnser.. d.e Herschaft vnd die

Iren her wider tnon. Wäre aber dz vff de.veder.n teil Je.nan also v.nb sm ansprach ze tage.. ...cht mante

v"d dar v,nb nicht recht vorderte nach des vorgeseiten ! fridbriess wlsl.ng, E dz d.e zwentzlg Jar des selben

sAden vergangen vnd für sint, dannenhin ensol an deweder... teil n.e.nan ..... ... vergangen znosprnch ...cht

'"anen, ..och die in dehein ...ise vorder., den friden vs, doch Jetwederm te.l nach de... fr. en an sine...

rrehten ane schade... Was onch vertädingeter > fachen gen Je,..an d.e ... d.en sr.den egr. se.. sint beschechen
ist ^ s. aeuerd Dann st v.nb d.e von We m bereit, das d.e Statt
vi, da b. sol es gentzl.ch bel.ben, ane alle ge.n.o. l r, ,. . „ ^ ... ^

«°I°. rrich. ard..r.rrr. srrl wrrd.r. wrdrr rrri. R..M. ..°ch mr. g.Mm, dr. rrrr. drr frid «,rr. «rdchrw. wrrdm

«'», rrlrrr chr.r,r.dlr, dr-,.IIr.rr Strr.. «ms > J-drnrrm. M Nr.'r, S'w«-.ch. rrr«,st,M. h.st'w lrmrrr,

«'d d. „...„hch st„. I« „...rrd, dm snd G f.. rrr, °>ch mr dr. °°.M..°rMr. S.r« ...rd «Mstr»,

Wik dijrr frid wrrrt mlrirrrr, d-r »dzmmiim Srrlch»st odrr rrrr ^l.rr !»-rg.ho», kl fr.r »drl Zr»,

«» «drr „mr. rrich, ir Ir,rr.,rr „°ch z. lrrr.rr.m. rrm.m ,wch > mpirrchm. Er rrr-»- d.M. rr, mstrrr. Strtt.rr

°d°r «...drrr, rrld irr »rrfr-rr g.-ich.m rrr.d -.«-im w> w.d drrr rrr z.chm md mfr! °.rch r.„w,d.r

"» d.„ m.drrr, drrr rrr, rrich. frrrrrm "°ch °n ?«"" lip rrrrch »rr°d wd- frib st.strrr. drrr °b,mr>r,.r

drrd dir Jrrr, rrrrd rrrrd d.r. -rrfrrn z- S'Iich-r w». hrr r.r.dr. > std.r rrrrch dr. «nlrrr. rrr,Mm.

>» difrrr, frid rrrrch drk.irrrr, drr °bgmm,.m Hrrschrrst, "°ch d.r° z.m Jrrm „rhmrrr.. Sl-strr,, »rsir.

- «arrdrrr r.«ch «ir.rrr rrich. strstm drr- M » s» Znmmm rrid m,z dr.« mdrrmr.rdm r.dch dr- rrr.mrrr,

Nr. irr dchrr.r, rrrrsr, D-- I« st«.'« »ir «rzrrrmr,. Hrrfchch, w.d dr. Jrrr, > mr- «. «» '»

°» dir,, „„z ,,hsrrrr. z. s-lichr- .»ist h.r'°id«t.ww Es Mm. d.rch rrrrr rrr.d rrrrfrr rrrrchlmrr., °r,d

wrsrr »ir, «rrd dir zr.rr °rrd schirrmt, si M" i» -us-'N Str».r. mrd »md-m -ld M d-m »rrr.d, drr

°b-°n.,..rr, Hr-sch-st «r.d dr.. Jrrr, °..d dl» i- ->>° >»» °°h-rmt, d.frr, fr,d-r, -5 . ». l-, >°.E
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vnd lassen volgen vnd inen den selben kouff von nieinans noch voll keiner fach wegen In dchein wise vor¬
haben noch abwerffen, vngefarlichei:, ane alle widcrred. Das selb sullent die cgenante Herschaft vnd die Iren
vnd die so zno inen gehörent vns vnd den vnsern her ividertnoll. Vnd snllent onch ze ^ beiden teileil mcnlich
zno dein anden? riiivenklich vnd fridlich ivandlen ane alle vfsätz in Stett, in Leilder vnd vff wasser alle
die ivile diser frid ivcrct, nnt konfinanschaft vnd niit allen andern fachen. Wir noch die vnsern sullent onch
in disein frid fnrbass kein zoll noch geleit vff die vorgenante Herschaft noch vf die ^ Iren legen noch setzen,
dann in der Masse, als es vngefarlich vor disein krieg was, doch vsgenomcn das wir noch die vnsern ze
Klotten enkein zoll geben sullent die wile diser frid weret. Das selb snllent die obgenante Herschaft vnd die
Iren vns vnd den vnsern her wider tnon. Es sol onch nieman den andern der s zno disein frid gehöret,
vcrheftcn noch verbieten, dann den rechten gelten oder bürgen, der Im dar vmb verheißen oder gelopt hat.
Vnd cnsol onch enkein Lei) den andern vff enkein frömd gericht, geistliches noch weltliches, nicht triben, Ivo»
Jederinan sol von dem andern recht nemen an den stetten vnd in den gerichtcn, s do der ansprechig sitzet
oder hin gehört, vnd sol man onch da dem klager vnnerzogcnlich richten vnd im vngefarlich des rechten
gestatten vnd helffen. Wurde aber der klagcr do rechtlos gelassen vnd dz knntlich wurde, so mag er si»
recht wol fnrbas snochen als er dann notdürftig ist, doch ist her Jnne vssgclassen ^ das Jedernian sin zi»s
inag Jngewinilen mit Pfaiidnng vnd mit solichen geeichten, als vntz her geivonlich geweseii ist, vngefarlich-
Were onch das peman in vnscr Stett oder Lender in visiere gericht oder gebiete käme vnd die vorgenantc
Herschast oder die iren bekriegeii oder mit srömden gerichten vftriben s wölte, als bald vns dz von der ob-
genanteii Herschaft oder von Iren Ainptlüten kunt getan wirt, so silllent wir die selben förderlich wisi'N,
das si sich von inen lassen rechtes bcnügcn an dien stetten, do die ansprechigen sitzent vnd hin gehörend
Vnd sol die obgenante Herschast vnd die Iren vns vnd den vnsern dz ze gelicher ^ wise her wider tnon-
Wäre onch das In disein frid Jeman, wer der were, mit der obgenanten Herschaft kriegen ald vff si zieht»
wölte, als bald wir dz wissen werdent oder vns das von der obgenanten Herschast oder von Iren Amp^
lnten verkündet wird mit Kotten oder mit briefen, so ensnllcnt wir noch die vnsern, noch s die so zno vm-
gelwrent, die in disem friden begriffen sint, der egcnantcn Herschaft widersacheil nicht enthalten, weder husiu
noch Hofen, noch durch visier Stett, Lender, Sloss noch Vestinen nicht lassen ziehen, vnd ensullent onch
kein kouff noch ze Essen, noch ze Trinken nicht geben, noch inen kein zuoschnb nicht s tnon in deHein wist
disin frid vs, es were dam:, das si ii: disem frid mit der selben Herschaft bericht wurden. Were aber dz
d:r vnsern Jeman, die in discn frid gehörent, die vorgeseiten sink nicht stät hielte, so verr dz der obge¬
nante» Herschaft kein gebrest oder schad da von bcschche vi:d dz mit gnoter kuntschaft ^ knntlich wurde vor
dun Burgermeister, dien Schultheißen, Amman vnd Räten der vorgenanten Vilser Stetteil vnd Lc»dcr>ll
do d:r ansplechig dann gesessen ist, vnd crvindet sich, dz der vnsern Jeman in dien fachen schuldig ist, de»
od:r die snllui wn, vndcr dem der aisiprcchig sitzet, an allem Iren: guot wiscn vi:d dar zno s haltei:, das er
deil schade» vild dui gebresten ablege vnd widerkere. Wäre aber der selb als nottig, dz er den schadeil n>^
gnot liicht abgelegen möchte, von den: oder von dien sol man richten nach recht. Das selb snllent die obitz'
»ante Helschaft viw vnd den vnsern ze gelicher wise her wider tnon. Vescheche aber deHein über- ^ griff
disem flid an de: obgenanten Herschaft an den Iren ald an den, so zno Inen gehörent, von vns gemein^
oder von vnser deheinem snnde:lich, dar vmb snllent wir die von Zürich, von Zug vnd dz Ampt do
die von Glarus vnd die von Appenzell vnd die visier», gen der obgenanten Herschaft vnd gen den Jrull
gen j Vadei: in die Statt ze tagen komen. Tie von Lutzern, die von Vre, die von Switz, die von Vnder-
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k°Men. Aber wir die von Bern vnd von Solotern vnd die vnsern snllent gen der jetzgenanten i Herschaft

"nd den Iren gen Zofingen in die Statt ze tagen komm, ob die ansprachen der Herschaft sint. Helten aber

die von Zürich, die von Zug vnd das An.pt, die von Glarus vnd die von Appazell oder die vnsern

der obgenantm Herschaft Rd den Iren ze sprechen, dar vmb snllent si gen vns vnd den > vnsern gen

ölirich in die Statt ze tagen komm. Gewannen ouch wir die von Lntzern, die von Vre, die von Switz

""d die von Vnderwalden oder die vnsern zuospruch zuo der jetzgenanten Herschaft ald zno den Iren, dar

"'"b snllent si gen vns vnd gen den vnsern gen Lntzern in die Statt ze tagen komm. ! Wäre aber dz

^ die von Bern ald die von Solotern oder die vnsern Ansprach hetten zno der vorgenanten Herschaft

zuo den Iren, dar vmb sullent si gen vns vnd gen den vnsern gen Bern in die Statt ze tagen

^en, vnd sol onch dz tag leisten, als Vorbescheiden ist, bi dem Eid vnuerzogmlich beschechen in den!

"Men vierzechen tagen wmne deweder teil vmb sölich übergriff von dein andern also ze tagen gemant wird,

""d sullent onch dann ze beiden fiten zuo den selben vflöiffen ernstlich reden wie sie mit Lieb übertragen

"^den. Werc aber dz die selben fachen mit früntschaft nicht wicht möchten werden, so , mngent die vor-

Z'"°nte Herschaft ald die so ir halb geschadget sint, einen gemeinen man nemen vnder dien geswormen

in vnser Eidgnoschaft, es sye in Stetten oder in Lendern, welichen si wellent, der es vor der Dat

7 briefs nicht versworn hat, vnd sol ouch die Statt oder dz Land, vnder dem der gemein > gesessen ist, bi

^ ttden den selben gemeinen vnuerzogmlich wisen, das er sich der fach anneme, vnd sol dann Jetweder

7 wen erber man zno dem gemeinen setze.:, vnd snllent dann der gemein vnd die Schidlüt ze den Heilgen

^N-en, die fach ze dem rechten vszesprechen, si mngent dann eine Minne > vinden. Vnd wie si dann die

fach gemmstich oder der Wertest vnder inen vssprechmt, das snllent beid teil war vnd stät halten

volfüren. Menne vnd wie dik onch der gemein vnd die Schidlüt zno einer fach sitzent, die mit der

>e nicht vsgetragm ist, so sol der gemein die Schidlüt vff ir eyd , dar vmb vragen, was si recht

^et, v,^ s„llent onch dann die Schidlüt ze stund sich dar vmb erkennen vnd vrteil sprechen. Wurden sich

^ die schidlüt mit Ir Vrteilm gelich teilen, so sol der gemein dann der vrteilm einer die Inn dann

^ Achter dnnket, bi sine.n Eid ane verziechen volgen. ! Vnd n.ngent onch st dann d.e gerecht geben vrtest

Ir erkantnnsse In geschrift beiden teilen geben, ob ...an des von inen begerst vnd snllent onch der ge-

vnd die schidlüt beiden teilen tag geben an die Stett, da ...an tag le.sten sol, als Vorbescheiden .st, si

dann n.it beider teil Willen vnd j Wissen die tag an ander Stett legen. Vescheche in d.se.n frid

^ deHein iibergriff an vns dien vorgenanten Stetten vnd Waltstetten oder an den vnsern, old an dien so

rns gehörent'ge.nei.stich oder an der vnsern deheine.n sunderlich, von der obgenanten Herschaft oder

dien Iren ald von dien, so zno Inen ! gehörmt, dar v.nb ...ngen .vir vnd die vnsern, an dien der

Ergriff vnd schad beschechechm ist, ...anen die obgenante Herschaft vnd ir Lantvogt ald sin Statthalter, vnd

die Manung also beschickst, so sol die selb Herschaft vnd ir Lantvogt alb des stadhalter vnnerzogen-

schaffen, dz der oder die, s/Jr > halb den Angriff getan Hantin den nechsten vierzechen tagen ze tagen

an die Stett vnd in der.nasse als Vorbescheiden ist, vnd mag dann der oder die, so vnser halb ge-

sint, einen gemeinen man nemen vnder der Herrschaft Räten oder in der Herrschaft Stetten,
7Wtheisseu, Vögten vnd gcswornen ! Räten, welichen si wellent, der es vor der Dat dis br.efs .„cht ver-

hat, vnd sol die selb Herschaft bi Iren eren, vnd Ir Landogt vnd des Stathalter vnd .r Stett vnder

der gemein gesessen ist, den selben gemeinen bi Iren eiden vnuerzogmlich wisen, dz er sich der fach
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anneme, vild sol jetwedcr s teil zwen crber niaii ouch zuo dem gemeinen setzen, vild snllent beide der
mein vnd die schidlüt ze den Heiligen swcrren, zno der fache ze sitzen vnd si vszerichten ze sölichen ziln v»
an den stellen vnd in aller der Masse als Vorbescheiden ist, vnd wes si sich vmb jeklich fach erkenncnl vw
vsspre- s chent, das snllent beid teil war vnd stät halten vnd volfüren in aller der wise vnd niasse -
onch vorgeschribcn stad. Wäre aber dz wir die cgenanten Stett vnd Waltstett oder Jeman der zuo r»-
gehöret, nicht ze tagen kämen mit den gelängen als Vorbescheiden ist, ald ob wir oder Jeman, der zno

I gehöret, den spruch so der gemein vnd die Schidlüt vmb jeklich fach sprcchcnt, nicht stät hielten noch ^
flirten, so haben wir alle gemeinlich mit gnoten trnwen gelopt vnd verheissen, wenne mir des eli»^
werdent von der obgenanten Herrschaft, von Jrem Lantvogt, von Iren Schultheissen, Vögteil vnd

I in Jr Stetten, die zuo disem frid gehörent, mit botten oder mit briefen, so snllent wir nach "
manung in dem ncchsten Manot villierzogeillich die vnscrn, die nicht gehorsam sint, bi gnoten triiwen u'ws
vnd dar zno halten, als verr wir mugen, dz si ze tageil koinen vnd dz si onch gehorsam werden dem! ^
sprnch, den der gemein vnd die schidlüt vmb jeklich fach sprecheilt vnd tnond, das si dz sürderlich
vnd vsrichten ane alle widerred, vngefarlich. Das selb snllent die obgenante Herrschaft vild die Iren vns ^
dcil vnsern ze gelicher wise her wider tnon. Es ist ouch bereit, wenne Gemein vnd s Schidlüt
vild gewist sint, zno den fachen ze sitzen als vor ist bescheideil, so snllent si, E das si zuo den st»^
fitzcnt, von beiden teilen trostnng nemen, weder teil nach ir vsspruch vnrecht gewinnet, so soll dann ders^
teil, dem sin fach vnrecht geben wirt, die Zernng, den der gemein s vnd die schidlüt voll der fach
nemen werdent, vor ab bezalen vild vsrichten vild Iren worteil dar vmb ze gelonben sin alle alle ander
wisung, aile geuerd. Were onch dz vff dewedcrin teil Jeman vmb sin zuosprnch ald übergriff, ob dehe»"
In disem frid beschicht, dar nach inrent den s ilechsteil zwein Manoteil als die übergriff beschechcn
nicht ze tagen mante, in der masse als vor ist bescheiden, dannenhin ensol man dem oder dien v»>' ^
zuosprnch nicht geblinden noch Haft sint, won dz si dar vmb nach den vergangen Manotcn nicht »»»'^
vnd ir ansprach gentzlich s tod vild ab sül sulleilt, vild sol onch dann die fach fürbas van nieman
noch geandet werden in dehcin wise, ane alle widerred. Wäre onch dz wir die vorgenanten Stett vild ^
stett oder Jeman der vnsern, die in disem frid begriffen sint, sich gen Jeman hinncnhin verbinde» ^
dchein.s gelüpt tnon wölten, so snllent wir vnd die vnsern doch disen friden vs stät halteil vild da ^
liben ilvch wider pn int tnon. Des gelichen sullcnt die obgenante Herrschaft vns her ivider tnon. 6^
ouch in disem frid eigenlich bediilget vnd berett, welicher jenler der obgeilanten Herschaft, Jr erbe» ^
nachkomen s ze Tnrgöw vild ze Ergöw Lantvogt wirt, der sol vor E dz im die Lantvogty enpfolhen
lllit gnoten triiiven loben vnd verheissen, vnd des sinen besegelten brief vns den egenanten Stetten s ^
Waltstetteil geben, disen friden mit allen Puncten, Artikeln vnd mit allen gedingen vild s stukeil, so in
brief geschriben siilt, war vild stät ze halten vnd gctrnlich ze volfüren, vngefarlich. Her über zr ^
offenn, vesteil vild waren vrknnd, das diser frid mit allen stukeil, Pnncten vild Artikeln vnd begriff»"^,
stät gehalten vnd volfürt werde, so haben s wir die vorgenanteil Stett vild Waltstett Vilser Jc>M ^
Statt vild Jr Waltstett gemein Jnsigel offenlich gehenkt an disen brief, für vns vild für vnser nachts
vild für alle die, so zuo vns gehörent. Vnd ist dieser brief geben ze Baden In Ergöw an dein Acht
Zwentzigosten tag des Manodes Weyen, do man zalt von Cristus geburt Vicrzechenhundcrt Jar,
nach iil dem Zwölften Jare.

Pergamentene Urkunde mit neun anhängenden Siegeln. Abgedruckt bei Tschudi, I. 6^
Jahrbuch von Glaruö Urkunde Nr. 145 S. 454.
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Zehnjähriges Burg- und Anbrecht der Stadt St. Gallen unt den VII Orten.
1412, 7. Deeember.

tSarchiv Lucern.

«Ir d-r B»ra--.t,.isl.r, d-r Rat and di- Varz-r, g-m->»«ch der Statt z. SM Gallm I., Cchmh.r
»«am g 2-a Tt... l.ttt.a»m d-a. di- dis-t. d-i.ss aas -chmt. l-sm. odm ,Mmt ,-t, s w.d a.r,.ch...
»alich... Das »« mit Sa...» R.,° ...d Mch» «a-d-t-achtm». S° »« ans s.l.m i>«ch d
'».ch „I r S.a.. San. »t.I-r all.- t>-m.».lich and t-ttltch- .tt -n .atd.r- ...» aad Er .s.w.,. -ad
»d-, d-r sl.rsich.it, m .als-.., d-- Bttrs-rm-ift-r-, d.r R-t.« and Ba.V-a «-.a-...l.ch d-r S.a.. Jauch.
t>°- , , der > Statt Lutzern, der Ainmannen, der Lantlutcn
^ ^chultheissen, der Aaten vn mgl Vndcrwalden, des Ammaus, der Reten und Burgern ge-

SnneiMch der Leuderm ze Bre, ze S.mtz ^ ^
wlich ze Zug und des Aiuptes, «z zu ^^^den syen, und haben das selb Burgrecht und Laut¬
en ge,neinlich ze Glarus Bm-gere wu - kuu.ent nach date dis brieffs, einhelklich

^ von Inen zechen gantze Jar s° ! ^^'ach^eu ^
'phangen und vffgenommen uut den gedmge. ^ ^ gehöre»!, liplich ze gotte und
»lten von Saut Gallen um , ..e^orn haben, der obgenannten Stetten und Lendern allen

Öligen gelert ay e uut uffgehewn Z » » geswmu ^
ouch ^ iegliches insunders, Glatuß Ir nutz und Ere ze fürdrende und ir schaden >

^den von Zug, dem Ampi daseW und ^72, mögen a./a^enlist, nngeuarlich. Were
°uck, ^^ olle oder vnder Inen dchein Statt oder land i insunders, uu oder

), das dieselben Stette vud segsse «ld krieg hettent oder gewunnent, wclhe Statt oder
'2? tt.tti.ttm.... m.- dtt «d'r°a>--..Mt.t.t. wgaos,.. da a.t. -- amamd.
^ der weg denne anrurt viu . g , ^ vns die obgeuanten, den
^ »ach rr buntbriesen wlsung vn hg, . Sant Gallen oder den Bürgermeister besunder vinb
Z rgmneister, den Nat und die Burgere ^ ^ San^^^^ ^ ^
tai« ^ "^'U'ude. Vud wenn um ach vn ^ir die vorbenemptcn der Bürger¬
est' ^ der Statt ze Saut Galleu alle, noch deheiuer insunders noch

>a. 2,a w.s g-M.'?dch-it.-7s»-., ..» °t.I-«..'- t.och....ttM>.d.t.ch!s.>chd'»d.r Eichaosschas. ». d.-
-ri.g- d-halss-t. ..ach 1,-2 °„-

°dch-t> 2'^ " ..tt.ät.t .......... Mawib-Ii, kämt-., od-r ...ög-.t wir des aas s s-lbcn vor sin

^°n / 1 tttttt,... > aaserea trib-a Ivölte aad I dimtet d-mie die vbt,-iiam.tc>i
H m tt.iss.h°l-..t.t,m MM .- dm. R-cht-t. WM. lall.... «
'»-- 2 2! . " 2 ' -a 2mt. da st, dttttke., dos -s > Ir -t.d aaser t.atz °t.d Er° st,..
... m, 1 ch 1" saae a-.icrdc Aber wild -t-ltschald aad auch s-mlich fachen sol i-dcrmaa

nmen wir Inen gehorsam sin, ane geueroe. o s ^ ^ vn-
" d-m „cht „,,„m Ntt dm St°ttm °»d > gmchi», da d-r »nsar-ch.» ,ch.t °d.r h... «ch-ut,



343

genarlich; doch sinen rechten gelten oder bürgen mag iederman verhefften oder verbieten, alz das ouch

der egenanten Stetten vnd j lendern buntbrieffeil begriffen ist; vinb zinse mag iederinan vordern vnd

ziechen alz vntz har gewonlich gewesen ist, an geuerde. Were ouch das nur die obgenanten der Burgernteisted

j der Nat vnd bürgere gemeinlich ze Sant Gallen die egeschribnen Stette vnd lender sament oder vnd"

Inen deHein Statt oder lande besunder vmb ir erber bottschafft bittende wurden, j zu vusern fachen odcc

von vusern wegen ze ritende oder ze varende, die Kotten sol nlan vns nicht versagen, doch das dieselbe

Kotten in vnserin der von Sant Gallen kosten vnd vff > vifferen schaden riten vnd varen silllent, am generd^

Were onch das die vorgenannten Stett vnd lender gemeinlich oder der ,verteil vnder inen zu vns den oW'

nannten von Sant Gallen deHein Bottschaft tetent, > durch vnsern willen oder von vusern wegen, wie

das fügte, denselben kosten füllen wir ouch gentzlich vsrichten vnd bezalen an Widerrede. Bescheche ouch, ^'

vor Gott sy, das die egenanten ^ Stett vnd lender hinnanthin keiner, wenn das were, mit einander nn»>'

hellig oder stössig wnrdent, der selben stössen vnd misshellungen ensnllen ivir die dikgenanten von

Galleit Vits in ^ deheiin ivise nützit annemcn, noch deheiitem tail behtilffen, beraten noch bystendig ff>d

ivcre denn das wir vnser erber botten zu den fachen schikten, ob wir die mit früntschafft ver- ^ einen "U't

ten, das möchten wir mol tun, ane generde. Otlch ist har Jnne beredt vnd eigenlichen bedinget, Wenn ^

vorgeseiten zechen Jar ende habent vnd sich verlonffciit, ist es denn ^ den obgenannten Stetten vitd leiid^^

geticllig, vns die egenannten von Sant Gallen ander zehen Jar, als sy dcnne dariiach nechst nach eina»^

komeitt, by den vorgcnanteil vnd nachgeschribnen Stiickeii ^ vitd artikeln, die diser brieff wiset, si'n^ s

Burgern vnd lantlüten ze habende, so füllen wir die egenanten von Sant Gallen dieselben zechen Jar ^

by Ilten sin vitd bliben mit allen ^ gelungen, Stlicken vitd artikeln, als dirre brieff iviset, an gew'^

Fügte es aber denselben Stetten vitd lendern nit, vns stirer denne die vorgenanten ersten zechen

Burgern vnd ^ lantlüten ze habende, als vorstat, so mugent sy vns lasset:; das sol ouch vnser guter ^

sin ane Widerrede, vngenarlich. Die vorgcschribnen Stett vitd lender haut alle gemeinlich ^ vitd ieglich ^
sttnders Ilten selbei: vssgelassen vnd geittzlich vorbehebt ir Statt recht vnd ir lantrecht, alle ir

rechtunge vtid gut gewonheit, so sy hant von geistlichen oder I weltlichen fürsten ald Herren, es si/

keysern, klülgen ald andern, viid alle die künde, Eyde vnd Ir geswornen brieffe, so sy insunders ald ö

vteinlicheit ztl einander getan habent ^ vor date dis brieffs, aiie generde. Wir die vorgeschribnen der Bnud

Meister, der Nat vnd bürgere gemeinlich der Statt ze Sant Gallen haben onch vns selbei: in diser ^

vorbehebt alle visier fryheit, rechtung vnd gut gewonheit, mit sunderheit alle die Nechtung, so wü

hciligei: Niche voi: recht tun sulleit, als ivir von alter har kommen syen, ^ alles an geuerde vnd arg^

Harüber ze einem offenen, vesten, stetei: vnd waren vrknnde, so habeit wir die vorgenannten von

Gallen vnser Statt Jngesigel ^ offenlich an disen brieff gehengkt, ze einer gezügnisse vnd vergichte v»» ^

vnsern nachkomen aller der dinge, so an disen: brieff von vns gcschriben staut. Der geben ^ ist an ^ ^

wuchen nechst nach Sant Nielaus tag, in dem Jare, da man zalte von Crystns gebiirte Vierzechen h>u^

vnd zwölff Jare. Pergamentene Urknndemit anhängendem Siegel der Stadt ^
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48.

Der königliche Pfandbrief um Baden, Mellingen, Bremgarten,Sursee:c.
Basel. 1415, 32. Juli.

Staatsarchiv Zürich.

Wir Sigmund van gottes Gnaden Römischer läng, zu alleir zeiteir merer des Nichs vnd zu Vngern,
Dalinacieir, Croacien kling Bekennen vnd tun knnt offenbar mit disenr brief alleir den ^ die In sehen oder
hären lesen: Wie vnfer klinglich geniüte an vnderlaffe beladen ist, wie nur unsere vnd des Nichs vnder-
tanen in gutem friden vird schirme behalten, vnd man wir itz vnd von der heiligen kirchcn j wegen vnd ein
ganz luter eynikeit iir disem Babstume zu machen zu dem klinig voir Aragon ziehen vnd virs notturftig
beducht hat, die Stete Baden, Mellingen, Bremgarten vnd Surse, als wir die kürzlich zu vns vnd dem
Riche voir Herzog Friderichs von Oesterrich gewalt mit kriege bracht haben, in fride vnd schirm zu setzen,
Vnd wan nur ein gutes vud vestes getruen habe,:, das die Burgermeistere,j Räte vnd bürgere geineinlich
der Statt Zürich, unsere vnd des Nichs liebe getruen, solichen schirme allerbeste getun mögen vnd ouch nach
dem vnd sy vns'vnd dem Niche gewant sind, getrulichen tnn werden, s Nemlich wair In die vorgenanten
Stete wol gelegen sind: Darüber mit wol bcdachtenr mute, gutem Rate vnd rechter wissen haben wir für
vns vnd unser nachkamen au dem Niche denselben von Zürich das burgstal ober i der egenanten Stat Baden,
das man nemet den Stein, dieselben Stat Baden, die nidern Vcsti an der Bruck daselbst ze Baden vnd dar-
zu die egenanten Stete Mellingen, Bremgartenvnd Surse mit allen vnd iglichen > Iren vnd ir iglicher
Nechtungen, Nutzen, Gülten, Stüren, Gerichten, hohen vnd cleynen, mit dem Banne vnd mit allen andern
iren zugehörungen,'die wir von des Nichs wegen vff dise zite dasclbs i haben vnd die die voir Oesterrich
daselbs gehabt haben air den- vorgenanten Burgstal vnd Stein zu Baden, an der nidern Burg daselbs, in
den vorgenanten Steteir vnd vf dem land, vird darzu alle > andere nutze, glitte vnd gittere, so die von
Oesterrich daselbs innegehcbet vnd genoszen Hand, nichts vsgenomen, für viertusend vnd fünfhundert Nynscher
guldin genger vird gaber, die j Sy vns onch bereyte bezalt haben vnd die in vnsernr vird des Nichs knnr-
lichen nutze'gewant sind, versetzet vnd verpfe.rdet, versetze., vnd verwenden In die mit disem gegenwertigeu
brief siirbasz- j nrere inne zr. haben, zu nutzen vnd zu nieszeu als lange, bis das wir oder unser nachkomen
an den, Riche, Römische keiser oder klinge, das alles von In oder Iren nachkonre.r, Burgern zu Zürich, >
vmb die ietzgeuauten viertusent vnd fünfhundert guldin Rynischer, ouch genger vnd geber, geledigt vnd ge-
lözet vnd Iir die on allen abslage der nutze in der Stat Basel gericht vird bezalet haben, j Solicher Losunge
Sy auch vns vnd ouch vnserir vorgeuanten Nachkomen allezite gehorsame sin sollen, wclich zyte im Jare
das ist, doch also, das wir noch unser nachkomen an dem Niche die vorgenanteir Stete, Slosse j den Stein,
Burgstal vnd bürg mit Iren vorgenanten Zugehörungen,eine on die andere nicht lösen sollen, dann mit
der egenanten von Zürich guten Willen. Wer aber, das wir es vor Datum diß briefs yemaud > verschaffet
Helten in dhcin wise oder noch hinnanthin verschiffen, das sol den vorgenanteir von Zürich vnd Iren nach¬
komen an der egenanten Verpfandung keynen schaden noch gebresten bringen, Wir oder unser > Nachkomen
haben es dann von In erlediget vird erloset vmb sovil geltes als Sy es ytz verwendet Hand, als vor ge-
schriben stat, Vnd also, wan wir oder unser nachkomen an dein Niche dieselben > Losunge tun wellen, Das
wir die tun sollen zu vnsern vnd des Niches Händen. Ouch haben wir durch besser ordirunge willen den
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egenanten von Zürich gegunnet vnd erlaubet, was gütere, gülte oder ^ zinse von den vorgenanten Steten,
dein Stein oder bürg zu Baden bi der vorgenanten von Oesterrich zyten versetzet vnd verschriben ist, das
sy die nach lute der brieue darüber gegeben an ^ sich lösen mögen, Doch also, das sy einem yglichen nach
vswisung seiner briefe genug tun, on geuerde, ouch das sy vns vnd den vorgenanten vnser Nachkamen mit
der losunge ^ derselben güter, gülte vnd zinse, wenne wir die zu vnsern vnd des Riches Händen tun wellen,
auch warten vnd nach inhalt solicher itzgenantenbrief vnd der iglichs besunder, auch ^ on abschlag der mltze
alle zyte gehorsame sin sollen. Wir geben mich für vns vnd vnser Nachkamen an dem Riche den vorgenanten
von Zürich vnd Iren nachkamen volle machte ^ mit disem brief, die vorgenanten Stete alle, das Burgstal,
das man nennet den Stein vnd auch die nidern Beste zu Baden mit allen vnd iglichen iren obgenanten
zugehörung- ^ en vnd dorzu was güter, gülte oder zinse, die dieselben von Zürich an sich lözten, als vor
geschriben stat, sunder oder sament, wem sy Möllen, wenne Inen des note bischeche oder ^ Sy notdurftig
bedunket, wider zu versezen vird darzu dieselben pfaudschafte Ire Eydgenoszen, weliche sy wellen, mit Inen
haben zu laszen, doch vns vnd vnsern nachkamen I an dem Riche an der losunge zu vnsern vnd des Riches
Händen gentzlichen vnschedlich. Wer ouch das die von Oesterriche die vorgenanten von Zürichs durch der
egenanten Verpfandung« willen ^ fürbasz mere angrifen oder bekriegen wurden, so wollen wir denselben von
Zürich davor sin vnd sy ouch bey solicher vorgeschribner pfaudschaft vnd Iren brieuen, die Si darüber I
haben, schirmen vnd hanthaben als wir beste mögen. Vnd so wir oder visiere vorgenanten Nachkomen die
egenante Losunge tun werden, so sollen die vorgenanten von Zürich denn- ^ ocht bi Iren gnaden, friheiten
vnd brieuen, die wir In vormals gegeben haben, beliben. Ouch sollen die vorgenannten von Zürich vnd
Ire Nachkomen die obgenannten Stete Baden, Mellingen ^ Bremgarten vnd Sursee vnd ir igliche, Ire
Burgere, Jnwonere vnd lüte dorzu gehörende by allen vnd iglichen Iren Rechten, gnaden, friheiten, gewon-
heiten, herkamen, brieuen vnd pri- ^ vilegien getrülichen hanthaben, schützen, schirmen vnd getrülich beliben
lassen vnd Sy ouch dawider int drengen noch beswären in dhainwis. Ouch wöllen wir von künglicher
machte, das Sy alle ^ noch ir keine besunder für vns noch visiere nachkomen an dem Riche gen yemantz
pfände sin sollen in dheinwis. Ouch sollen dieselben Stete vird Beste vns vnd vnsern vorgenanten nachkomen

! zu allen vnsern vnd des Richs gescheften allezyt offen sin on wider die vorgenanten von Zürich vnd Ir
Eydgnossen, vnd on iren merklichen schaden. Vnd wir gebieten darüber von Römscher künglicher machte ^
allen vnd iglichen Burgern, Jnwonern vnd lüten der vorgenanten Stete vnd ouch andern, die die vorge¬
nante losung anrüret, das sy den vorgenanten von Zürich in vnd mit den vorgeschribenstuken ge- j wertig
vnd gehorsam sin, als lieb In sy, vnser vnd des Richs sionr vngnade zu vermeiden.Mit vrkund diß briefs
versigelt mit vnser künglicher Maiestat Jnsigel. Geben zu Basel, uach Crists geburt vierzehen hundert Jare
vnd darnach iii dein fünftzehenteuJar, des iicchsten Ntoiitags vor Sant Jacobstag, vnser Riche des Vugri-
scheu in dein XXIX vnd des Römischen in dem j fünften Jaren.

spsr Dowivuiu terictsrilluw LurAruniuni tsüriitiörgsönssia, üvliuiinos I^iroliou.
Pergamentene Urkunde mit anhiingenvcm königl. MajestätSsiegcl, theitwcise abgedruckt bei Tschadi il. 41. Regest im Archiv für schmelze-

rischc Geschichte II. S. Sö. Lichnowsr? Regest IL7S.
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4SI.

Der Eintritt der V Orte Lucern, Schwy;, Unterwaldell, Zug und Glarus
in die PfandschaftBaden.
1415, 1». December.

Archiv Obwalden.

Wir d-r Burg-nil-ist-r dir RS! v»d di- »>»».- »-mrii'lich dir Sian Zürich km Im» »lli» dr„, dir

diM bri.ff i.ch-üt °drr HSrmt ichin ZW wir «°» d.m »Ilr-d,,>chl.,ch>iMr>> FS,st-» m.Mi. gn.di«.stm

H-rrm i S-Mi Sisnt.tüd, RStttschm Iii»» d»s Bm M °b d-r SM» B-dm, d »s man »m,,» d-r Si-iii,

d>° SM» »»dm, di- m-d.rn V-»i »n d-r Nr..« d-i-lds z. B-dm, di- Si-ii Br-iiMrim, M,»,»-!> ! «ttd
Surs- mit ali-l. »»d Mich« Irr» »«d I» >-»>»» «-»»»», -»i-°«. »Mm, stürm, g-rich.-i., hoch.»
»üd kl-i»m mit d,i« »mm Mid «,it »llm Mid-M Jrm jttg-hi>r»ii»mst di. »üs-r »dgm»üt.r i »i,<dig»strr

b-rr d-r »üii» °°i. d,s 1,-iligm Richz w,«m d»s.lbs h°. m.d Mich di- i» di. s-n«-st twn O-st-rrtch
dch-ldd „h,b. h»t, Mtd d-rz» -il «,id.r »iili ..»» «iit-r. i» dr. s-lb H-r-ich.,, I »m, O.st..r,ch d,>i-l ,-d

Sti». „ch-bt »üd »m°ffm IM, »Mb °i.r »>!.». »»d I°»s hiii.d.r- Rutsch »»ldtt,, »-„» rmd ».b.r, «-rpsm.,,

»ttd Mtch mir di. !-«.-» Ptldi« d-m .»mm»m -»i-rm gi,.d,»«stm > H.rm dm, lim» »ich b»r h,„ °z »,bm
»itd b-ml, h«bm, « dz ->»,s d.r Ps-üdbri-ff. 1° wir ,»n «Mi ,rd».ii»t»-t. »ü,.r», H,rr» dm. lütt» »°r-
iWl, Im, IM», -Mttlich ..swis-t, »ttd «Mi wir wdl M°chi ! rmd ».mM st-bm. di- ob».»»«,-» B.-rs»t.d.mz
di. sürsichii»,,, wis-t, »,,s,r li°b» Eid»,,°ssm »«» S...im «»« »o» L-„d.-„ m.l,ch. d,. dm,» stüd. d.°

«.r,.f-»dt.,,» titi, »>,S »s,»»d h»b -i. m «m s mit °w i- lmlt-ti tmd i. ,»,. wtd m di, »...f-ndtm»r ^ ^ ....7^- Pfandbriefs, So haben wir w.llenll.ch vnd voll sunderlasen tretten, onch nach .vyling vnsers ovgcnanuu ^ ^
liebe.l guten fruutschaft .vegen, so nur ! zu de.l obgeuautenvn.ern lachen ^.dguopeu haben m.t .m.uen dun.
v°>. Lneern, vo>. S.vitz, von Vnderwalden ob vnd nid e.n Keruwal, um vo.. Z.m vnd dem Ampi Zug
vnd dien vo.. GlarnS die vorgeschribe.. > Verpfandung vmb dz Burgstal ob der Statt Baden das u.a.. ne...pt
der Stein vmb die Statt Baden, vmb die nieder.. Best, an der Brugg Baden vnd onch vmb d.e Stett
Bremgart!.,, Mellingen vnd Surfe > vnd darzn v.nb ander nutz, gi.lt vnd guter, so die Herrschaft von
Oestrich dieselbs gehebt vnd genossen hat, gunneu vnd erlaubt, guunen vud erlauben Inenwistenklich ,nit
diesen, brieff, die selben verpfan- ! düng vnd alle die Rechtung, so wir daran vnd darin haben, nützit vs-
geuomen, als dz dann vnser pfandbrieff eigenlichen vswiset, n.it vns ze haben, ze nutzen vnd ze messen, ze
besetzent vnd ze > entsetzent, ze gelicher Mise als wir des gewalt haben vnd wir dz tun n.ngeu nach vnsers
pfandbrieffessag vnd als ob si all vnd besunder in de.nselbcn Pfandbrief mit Iren namen verschriben stunden.

I So dann al^ wir von Vlrich Klingelfuß von Baden die vogtpe ze Baden, als si an den Stein ze Baden
gehöret, ze vnsern Händen onch gelöset haben vmb Sechs hundert guldin, guter vnd genuiner an gold vnd > au
gewicht als dz der brief onch wiset, den wir von Im haben, Die selben vogtye n.it aller zugehört haben .vir
vnser,/obgenanten Eidgenossen onch gunnen vnd erloubt mit vns ze haben, wes wir Inen > durch Recht
daran ze gunnen vud ze erlauben haben, das si an derselben vogtye die Rechtung vud nutz haben sulleut,
die onch wir da haben, vngefarlich.Vnd vmb dz wir vnsern obgenanten Eidgenossen dis Verpfandung m.t
vns gunnen haben vnd si dar In gelassen Hand, So Hand die selben egenanten vnser Eidgnossen von Stetten
vnd von Lendern, jellich Statt vnd land vns vmb ir anzal des geltz, so Inen davon geburet ze geben, mit
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Iren briefen besorget, das vns von Inen wol beniiget. Die vorgeschriben vnser Eidgnossen vnd auch wir
haben ouch vns in disen vorgeschribilen fachen, als wir Inen die Verpfandung ^ gunnen Hand vnd dieselben
vnser eidgnossen dar In komm sind, eigenlichen vnderredt vnd haben vns nnt einander des geeinbert also,
was nu oder hienach vmb die Verpfandungvnd in diser fach, vmb ^ welich sink ie dz denn ist, die Eidgnossen
ze Rat werdent vnd mit namen dz mer vnder Inen wirt, das da der minder teil dem meren teil volgen
sol, ane all widerred. Darzu haben wir die obgenanten ^ von Zürich dien vorgenanten vnsern Eidgnossen
mit vsbevingeten warten dise Verpfandung mit vns gunnen ze haben, also wenn dz ist, über kurz oder lang,
dz vnser obgenanter gncdigostcr Herr der küng ^ oder sin nachkamen an dem Riche dis vorgeschriben Ver¬
pfandung nach vnsers obgenanten Pfandbriefes sag von vns widerumb lösen wölten, das da die selben vnser.
eidgnossen vns gunnen snllent vnd j Hand vns ouch setz gunnen vnd erlaubt, das wir derselben losung vnserm
Herrn dein küng oder sinen nachkamen an dein Rich füllen gehorsam sin, ouch nachwisungvnsers obgenanten
Pfandbriefes, j vnd haben ouch wir die egenanten von Zürich harin luter vor, das wir dieselben ablosung
also wol tun vild wir dero gestatten sullen ze tlin, ane vnser Eidgnossen ond ail menglichs widerred, ane ^
geuerd, mit namen wenn ouch dieselb losiing von vns den von Zürich ist beschechen, dann sullent wir den
egenanten vnsern Eidgnossen Jr anzal des geltz, so si vns an dem houptgut geben Hand, ^ ivideruiilb gebeil,
iveliche aber vns das Houptgut nicht geben, noch Jr brief darumb von vns gelöset Hand, den selben sullen
wir aber denn Jr brieff wider gebeil ane widerred. Es ist ouch da- ^ bi beret, wenn dz were, dz vnser
egenanter Herr der küng oder sin nachkamen an dem Rich dieselben ablosung an vns die obgenanten von
Zürich vordem wurden, das wir dz dann an Vilser egenanten j Eidgenossen bringen vnd Jr rat dar Inn habeil
sullent, doch je mit sölichen warten, das st vns gunnen sullent, der Ablosung ze gestatten, als vor ist be¬
scheiden vnd als vnser vorgenanter der ^ Pfandbrief wiset, so man die losung von vns tun wölt vnd die
losung dann beschechen were, das wir die von Zürich dennocht beliben sullent bi den g,laden, fryheiten vnd
briefen, die vnser obgenanter ^ gnedigoster Herr der kling uns vormalen gegebeil hat. Da haben wir vnser»
vorgenantcn Eidgnossen ouch von besunder guter früntschaft wegen gunnen vild erlaubt, das sie die selbe»
gnad vild ^ fryheit nach Vilser briefen sag, die wir von dem egenanten vuserm Herrn dem küng von diser ver¬
gangner fachen vnd löuff wegen haben, mit vns füllen haben, ane geuerd. Vnd herüber ze einem offen I
Vrkiind so haben wir vnser Statt gemein Jnsigcl offenlich gehenkt an disen brieff, dero fünf gelich, jeklichee
Statt vnd jeklichem Land einer, geben ist au der Mittwochen vor Sant Thomans tag, do man ^ zalt vo»
Gottes geburt viertzehenhundert Jar, darnach in dem fünftzehenden Jare.

Pergamentene Urkunde mit anhängendem Siegel der Stadt Zürich, auch im silbernen Buch des Staatsarchivs Lucern eingeschrieben.
Abgedruckt Tschudi II. 50. Jahrbuch von GlaruS VIl. S. 433. Nr. 155.

L. Eintritt Borns in die Pfandschaft Baden.
1415, 18. December.

Staatsarchiv Bern- Vundbuch 4«S.

Wir der Bürgermeister, die Rat vnd die Burger gemeinlich der Statt Zürich, Tunt kund allen de»,
die diesen brief sechent oder hörent lesen: Als wir von dem aller durchlüchtigsten Fürsten vnserm gnedigoste"
Herrn, Herrn Sigmunden, Römischen klang :c. das Burgstal ob der Statt Baden, das man nempt del
Stein, die Statt Baden, die Niedern Besch an der Brugg daselbs ze Baden, mit etlichen andren Stetten
vnd mit alleil vnd ieklichen Iren vnd Jr Mühen rechtung, nutzen, glitten, stürm, gerichteil, Höchen v»d
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Zilien, mit dem Bann vnd mit allen andern zugehörungen, die unser obgenantcr gnedigaster Herr der

voi? des heilige?? Nichs wegen daselbs hat und ouch die, so die Herrschaft von Oesterrich daselbs

^hebt hat, vnd darzu all ander nutz, giilt vnd guter, so die selb Herrschaft von Oesterrich daselbs

gehabt und genossen hat, vmb vier tusent vnd fünf hundert Rinscher Guldin, genger vnd gcber, ver-

Vstndet vnd ouch wir die selben Guldin dem egenanten vnserm guedigesten Herreu dem Küuig also bar

ibius gehen vnd bezalt haut, als das alles der Pfandbrief, so wir von dem ietzgcnauten.vnserm

^'M? dem küuig versigelt Juhabeu, eigenlichen vfiviset; vnd wau wir mal macht vnd gemalt haben, diser

^genant verpfenduug die fürsichtigen, vuser lieben Eitgnossen von Stetten vnd Lender», welliche sie dam?

so die Verpfandung mit vns vffneiuen vnd haben wollen, mit vns ze haben vnd sp mit vus in die

Schändung lassen treten, ouch nach wisuug vnscres obgenauteu Pfandbriefs, So haben wir willeklich vnd

sunder liebi vnd guten früntschaft ?vege??, so wir ze den obgeuantcn vnsern Eitgenossen, mit uamen dien

Veri? haben, die vorgeschriben Verpfandung vmb das Burgstal ob der Statt Baden, das man nempt der

^u>, vmb die Statt Baden, vmb die nidern Vesti an der Brugg ze Baden vnd darzu vmb ander nutz,

^ vnd guter, so die Herrschaft von Oesterrich daselbs gehebt vnd genossen hat, gunnen vnd erlaubt, gnunen

^ erlauben Inen wissenklich mit disem Brief, dieselbe Verpfandung vnd alle die Nechtung, so wir daran

^den, nützet vSgenomen, als dann unser Pfandbrief eigenlichen vsmiset, mit vns ze haben, ze nutzen vnd ze

ze besetzen vnd ze entsetzen ze gclichcr wise, als wir deß geivalt haben vnd ?vir das tun mugen nach

^höreZ Pfandbriefs sag, vnd also ob si in demselben Pfandbrief mit Jrem Namen vcrschriben stünden. So
als ivir von Vlrich Klingelfnß von Baden die Vogtye ze Baden, als fy an den Stein ze Baden

^ört, ze vnsern Händen ouch gelöst haben, vmb sechshundert Guldin, als das der brief ouch wiset, den

^ von Im haben, dieselben vogtye mit aller Zugehörd haben nur vnsern obgenauteu Eitgnossen von

ouch gnunen vnd erlonbt mit vns ze haben wes wir Inen durch Recht daran ze gnunen vnd ze

^uben haben, daß sy an derselben Vogtye die Nechtung vnd nutz habe:? füllen, die ouch wir da haben,

""Seuarlich. „mb daz wir vnsern obgenauteu Eitgnossen von Bern die Verpfandung mit vns gnunen

^e>? ^ Hand, so Hand sy vns vmb Jr anzal des geltes, so Inen dauon gebürt ze geben,

Iren? brief versorget, des vns von Inen wol benüget. Tie vorgeschriben vnser Eitgnossei? vnd o??ch

haben o??ch vns ii? disen vorgeschribnen fache??, als ?vir Inen die Verpfandung gunnen Hand vnd die-

^ vnser Eitgnossei? dar in stomen sind, eigenlichen vnderredt v,?d habe,? vi?s mit einander geeinbert also,

^ ^ ü?i otzel' hiei?ach vmb dis Verpfandung vnd ii? diser fach, vmb welich stuk je dann das ist, dieselben vnser

Am?, ai?der Ire vnd visiere Eitgnossen, die,? wir ouch diß Verpfandung gunnen Hand, ze rat werdent,

.! ^öit ??amen das mer vndcr v??s allei? wirdet, das da der mi??der teil den? meren teil folgen sol o>? all

^ ^red. Darzu haben wir die obgenanten voi? Zürich dien vorgenanten vnsern Eitgnossen mit vßbedingeten

^Uen yer^simidnng ?nit vi?s gui?>?ei? ze Habel? also, man das ist, über kurz oder lang, das visier

^»anter gnädigster Herr der küuig oder sin nachkommen an dem Nich dis vorgeschriben Verpfandung nachms nlw->^„^» uns lösen Welten Uns kn er...

^Il»^
obgenanten Pfandbriefs sag von vns widerrnmb lösen Welten, das da die selben vnser Eitgnossei? vns

snllent vnd Hand ouch vns ietz gunnen vnd erlonbt, das wir derselbe?? losnng vnserm Herrn

!!!" küuig oder sinen nachkamen ai? dem Nich füllen gehorsam si??, onch nach wisung Visiers ege??ai?tei?

.^udbri^-z. v??d behabei? ouch wir die egenantei? voi? Zürich Harn? luter vor, das wir dieselbe?? ablosnng

'vol t?li? vnd wir dero gestatte?? füllen ze tun, an vnser Eitgnossen vnd an mengliches widerred, an

Mit namen wen onch dicselb losnng von vns de?? von Zürich ist beschechen, dann snllent wir den

45
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cgenantcn vnsern Eitgnosseii von Bern Jr anzal des geltes so sy vns an dem Houptgnt geben Hand, ivide»

vmb geben. Hotten aber sy vns das Houptgnt nicht geben, noch Jr brief darnmb von vns gelöst, so su^

wir aber Inen dann Iren brief widergeben an widerred. Es ist onch dabp bereit, wen das wer, da-

vnser obgcnanter Herr der künig oder sine nachkonien an dem Nich dieselben ablosung an vns die egena»»"

von Ztirich fordern wurde, das wir das dann an vnser egenanten Eitgnossen bringen vnd Jr rat dai>s

haben fallen, doch je mit söllichen warten, das sy vns gunnen sullent der ablosung ze gestatten, als vor >>

bescheiden. Vnd als vnser vorgenanter verpfandbricf wiset, so man die losnng von vns tun wölt vnd d»

losung dann beschechen were, das nur, die von Zürich, dannocht beliben siilleiit bi den gnaden, fryheiten v»d

briefcii, die vnser vorgenanter gnedigister Herr der künig vns vormalen gegeben hat, da haben wir misch"

obgenanten Eitgnossen von Bern onch von besundcr guter früntschaft wegen gnnnen vnd erloubt, das

dieselden gnad vnd sriheit nach vnser bricfen sag, die wir von dein obgenanten vnserm Herrn dem knnig

diser vergangner sacheii vnd lönff wegen habeii, mit vns füllen haben, als verr sy das dann von diser

pfandung wegen als vmb das genannt Burgstal, das man nempt der Stein, die nidern vesty Baden

vmb die Statt Baden, vmb die Herlichkait daselbs vnd onch von der egenanten Vogtie wegen :c. bei in'

an gencrd. Vnd harüber zu einein offen waren vrknnd so habeil wir vnser Statt Jnsigel offenlich gehe"^

aii disen brief, der geben ist an der nächsten Mittwochen vor Sant Thomas tag, do man zalt von Gold-

geburt vicrzeheil hundert Jar, darnach in dein fünfzehenden Jar.

so

Vurg- llild Landrecht von Emen und Münster im Wallis mit Lueern, Uri und Untcrivatdcll^
Crnen. 141 s», 14. Oetober.

Staatsarchiv Luccrn.

In Gottes Namen Amen. Went inönschlicher siiin blöd vnd zergenklich ist, dz ina» der fachen vnd ^

dingen, die langwirig vnd stet beliben sollen, so licht vnd so bald vergisset, durch dz so ist nutz vnd

durstig, dz man die fachen, die den liiten ze sriden, ze nutz, ze gemach vnd zc Eren vfgesetzt werde»/

schrift viid mit briefen wlissentlich vnd kniitlich gemacht werdent. Darum verktinden vnd offnen v'ü, ^

läte gemeinlich der Ziveyer kilchhören Ernen vnd Münster vnd alles Zenden voii Döß uf in Wallis, ch.

den selben kilchhören oder zechenden je gehört habeilt vntz vff dis zit, viid verjehen offenlich mit disein

dz wir für vns vnd vnser nachkonien, die mit namen ewenklich harzn verbunden sond sin, eiii ewig duutz

vnd lantrecht an vns genomen haben also, dz mir ewig burger vnd lantlüt wordcii sind der Erbern

der Statt Lntzern vnd der Zweyer lendern Vr^ vnd Vnderwalden, viid haben auch dasselbe burgrecht e ^

lantrecht Nil aiigentz für vns vnd vnser Nachkonien liplich vnd offenlich gelert cid init vfgehepten stugea" '

den heiligen gesivoren, der statt Lntzern viid der ziveyer lendern Vre vnd Viiderwalden bnrger vnd

ze finde ewenklich, vnd darzu derselben statt viid zwey leiiderii iiutz vnd er ze fürdern viid ir schade» " ^

laster trüwlich ze wenden. Doch also dz vns dasselbe burgrecht liit surr begriffen sol, denn auch der

lendcrn lantrecht vnd onch als diser brieff ,viset viid saget, an alle geucrde. In disem burgrecht viid

ist onch eigcnlich beredt vnd bedinget, were das die von Bern mit vns den obgenanten von Wallis de!»'^,
flösse gewunncli, dz gott lang wende, da stillent die obgenanten zwey lender Vre vnd VndermaldeN/

liebeii lantlüt, die egenanten von Bern bitten früntlich, das sie vns die obgenanten von Wallis lassen de
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« d.M. d.rz» wir Recht -Mi. veed si sich recht.- lasse». »°e, -»- beeeitstm- «cht -der das eee» «-srn, da

Aeee. die obgeeeae.tm zwei leeeder die «oee Beer», ir eidst>.°II-e>, eeeaum ,mch er e>,s,vorne» beeeetbre.ssee. sag.

w Ii sich s..s,.„. lemugeee -Mi W. de» obste».»'.» >e-e> 'WS rechten, « dz zwescheeet de» jw-W

'-»der» med de» »°ee Ben. bitltch s. »»d als die °b»-».»te» »«» Bern »de. der ere» Weese» de. z>°°. lmder

i- s»°e,e» ha». °d das z- schttldee. leme, als dt« <dz> ze sch.eld-ee '»».- Beed e°z koste» dt- -lege»»»..» zwor

I-t.d.r oder bes eeeder d.r durch Hube». i° werde»., dee. «oste» solle» .»er dee Vorst.».»..» »me WM» ez.de»

ch dz z. jcheeld.ee ke.ee, - «... °ch dz wir die -des,».»>.» »°» «-» w »?

»ei« leeed .ee -der ir dehaieeS desueeder b°,„e. l,».». b-dö-ffi.» zee »eesern sa«»» daez» so», s, eMuwl ch

»»d sremtlich schichee. »eed »»S du helff.« »°ch »»ser »»« »eed °r, °»ch »°ch d-r Sta . med "d
^ I ^ ^ KMl-n als dise dz ze schuloen kunt. Es ist auch elgeiüM)

---, doch ie, »eejer der obes.eeaeetm »de. d-ee eg-eeaeeim »de, «»Iis Mm, meele «ees.r

^ ^ obst-eiaietl» >«» ^ ^ ^ ji i„u habe» eeeöstmt, vsgeewene» »llerle» Korns, »ei.

-" Mm zeeg.ee »»dg.» s.lh °»d aleel.es !°t>t,-, ^ dz de. obge, eaeei.ee »°e. Lueern m,d

i «-»»», .der ».schasse» est, «-> ' Mette», das wir das sat« eeima» Neh.ee, d.Ml diee. di-

-iw-i l°»d.r v»s de» «. -°» W» -»77^ d- est bestand »eed ich«,im

»eed era laeetleei seeet, z sä» Ivel »ei ^ ^ ^ estmaiete» »oei Waliis

w-.de- ES ist ..ch ..».».ich beredt, le.eM .-i. »der das der olesteee.»..»

-Hemer der «».es.»-».-» ».»> Leerer» M W.w« ^ ^ ^

oei Leerer» oder der zw.» -»'--» Statt »der i» dem laude, da dz bescheche» ist, »ach

»!! wend, da jot maee viel' eee des 7- verziehen- Wer auch, davor gott lai'ts zit vor si,

-. S.a.. oder emch des »...de- rech., ab.-.- der zweier leeeder» kein.» eveeeedeii

»e veeser d°r »bst-eeaeetee, »°» «alles der -» > obgmani.» veeser voee Wallis d-heieeee.

»..de- obste».».... voee Lueern Mw-M« .... d.°. ..der von die», de. ie» da- getae.

eedett,- da jot d-r, dee» eer s eae > 1 - ^ zchoret, der augcherochm wir., »ud dee»

'd. .» de» siet.ee. med vor dem rechter. d° WI.tdMd« i ^ m» Vorst.».»....

^-r d„» jol »,a» seerderlech leiste» »a s e ^ ^^m-mvalde» bierger Mld laeetlüt ward,» sieet, hartiber sie»

e t Lucern veid oiech der zwei) eeeeee ^ EMal, Ine» da helfsen ze gewiiliiee» dasselbe

>»«...».»,ich veed sr.ee.tNch eeei. Je« g.!° ^ lmder veed .»der ir eidstewjj.»

»ees d^'e^ ^d'laeMee» mlasse» ei» !>bmd>» teil desselben laeeh Sjchttal Mi, »Ich »nie mit

«die Matsch-», »..»» »»d ha». «»- g ^ „hee, ist. da joe.d wir die v°» Wallis

...» »»hm stefal-eievetr ^ ,»» viel als diser blies gebe» ist, da sont wir Vilser»

teil»"' ^""'lmmt 'ist""»! ist beredt, wer- da- sich da siegti, das die von Liecer» v»d di-

sldoi r- e, - t eeed Eichital ziehe», deemc v»d da voll des Hill »liege»! die von Lucrr»
-dlllt leitder mer wurde» l» das selbe laeed issasliar za» r - .

°»d di, „„vi lmder «ees die vbst.eea».,» »°» W°°i- w°l »'«»» i° S»-» »> da- sei l.erd CMal ze zuchm.

°«d alsbald wer stem.ee. werde» voee de» vorts-eee.ee.ee. rwn °»d dm Wws.» eeederee. so so», wer r°

°»«'».».e„ voee Wallis mit veeser s-.»»»«-- "berm mach. ,» dz olest.e.ae» l.» Esch». >>-h ' ^ ° ^

»ve. L„re.-„ »,.d dee. zw,HM ° ° ^

Ejchital helffe» wes... med tevieege». s° « °»d -»«' ».»->-», 7 » ° ° ,

-aeed Eschi.al belebe» bi de» vorgeeeaeeteee voee L.eeere, veed de» zeveee» M-r. 'b^
"d '-»«»,e», als laeist- zit, als °»ch si mi' ir M>n°r dar Jeeee. seeet, »eegm.rlech, veed Je..» dass.lb
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helffen beHaben vnd nutz vnd schaden warten fiir eins land. Wer ouch das die obgenanten von Lucern v>^
die zwöi lender Vre vnd Vnderwalden dekeinest also ivölten vnd begerten in Eschital ze ziehen mit ir pan»^
vnd mit ir macht vnd si buchte komlicher, durch vnser der obgenanten von Wallis gebiete, die ir burger
lnntlüt sint, ze ziehent dann andermo, dz mögent si wol tun als dick inen das füget, doch das si vns den
genanten von Wallis sont bezalen was si des vnser» essen oder trinken vnd ouch dz si sust der vnsern nici»^
niit freuenlich »einen. Es ist ouch eigenlichen berett, dz die obgenanten von Lucern vnd die zwöi leiidtt'
Vre vnd Vnderwalden nieman anders durch vnser der obgenanten von Wallis gebiete nider nit sont bekriegt
noch dadurch ziehen, denn mit vnser der obgenanten von Wallis willen vnd gunst, an allein Eschital ah
da vorstat. Es ist ouch eigenlich vnd sunderlich berett in allen fachen vnd Worten, dz nur die vorgenaiilld
von Wallis für bis zit hin fürer nienanthin fönt verbinden, weder mit burgrecht noch mit lantrecht, »ach
mit keinerlei büntniß, weder zu Herren noch zu stetten noch zu lendern an vrlaub vnd guten willen vnd nnss^
vnd gunst der vorgenanten von Lncern vnd zweier lendern Vre vnd Vnderwalden, vnser burgern vnd la»d
lüten. Doch also, ob wir die obgenanten von Wallis vsser laiiz vt genomen lantz oder lüte, dz mögen wir
tun vnd in eide »einen zu vns, alz vns gut dunkt, doch dz wir dien nüt sweren sont wider dis obgen»'^
burgrecht vnd lantrecht. Ouch mögen mir die obgenanten von Wallis wol friden mit dem grasten von Sasty
oder anderswo da vns dz notdurftig wirt, doch allweg dcun vorgenanten burgrecht vnd landrccht vnschc'd^
vnd vnbegriffenlich vnd ouch Eschital vorbehebt luter. Es ist ouch eigenlich berett, das wir die obgena»^
von Wallis sollen ie ze x jaren, so das die obgenanten von Lucern vnd die zivöi lender mit ir bricffen a»
vns vorder», dis obgenant burgrecht vnd lantrecht sont ernttwern mit eiden vnd mit allen fachen so datZ^
notdurstig ist. Vnd was mannen oder knaben denne ob xiiij iaren alt sint, die sont dis obgenant burgtt^
vnd lantrecht vnd disen bricff sweren zu den heiligen mar vnd stet ze halten. Es ist ouch eigenlich v»b
sunderlich berett, das nur die obgenanten von Wallis sollen vnd mögen in vnserm land vnser gerichte besV
vnd entsetzen als vns das dunkt vnser nutz vnd vnser er zesinde vnd ouch dz wir bi allen vnsern frühest^
vnd rechten beliben sont alz wir vntz har komen sin. Vnd mögen bischoff vnd lantuogt setzen in v»si^'
land alz vns recht ist, von den obgenanten von Lucern vnd den zwöy lendern vnbekümbert, doch also
obgenanten von Lucern vnd den zwöy lendern an den obgenanten iren vnd disem burgrecht vnd lantn'^
vuschedlich in allen den sinken so diser briesi wist, dz nur die von Wallis dz war vnd stet halten
vnd vnversert. Ouch ist bereit, das die obgenanten von Lucern vnd die zwöy lender vns die obgenanten
Wallis nit sont fttrer manen vmb enhein stuk, denn alz vil vnd alz diser brieff wiset vnd seit vinb alle
Geben ze Erneu in dem dorff an dein xiiij tag des Monotz Octobris Anno Nooooxvs.

Die gleichzeitige Nrchivsüberschrift lautet: „Copia der von Wallis burgrecht"; es ist also das Concept,
auch daraus ergibt, daß am Fuße mit gleicher Hand und Tinte noch einige auf die Verhandlung bezügliche Noüsi
gcschrieben, dann aber wieder gestrichen sind. Diese lauten folgendermaßen:

otem Hant die von Wallis geuordcrt, des wir nieman ze burgern noch ze lantliiten nit nemen sollen, weder e
noc) unedel, die ir vigent sient, an ir willen vnd wüsten vnd dz man Inen kein nüwen zol ufsetzi in vnser statt »a
in lcndern vnd dz man si och ze Geschinen hinanthin früntlich halte.

Woltcn wir zien vf den Grauen, dz si vns göndent dur Wallis ze zient, sid er vnser fiend ist.
Vmb den teil wollen wir Inen nüt lan.
Wir nemen si ze bürgern nach dis briesis sag vnd nit nach vnser Stattrccht.
Der minder teil sol dem meren volgen.
Item was bricffen si schicken hie vssen, die mag dz ncchst land oder Statt uffbrcchen. z

Bei Tschudi II. S. ö4 ist der Gegenbriefder drei Orte MI. ze Vre 1416 Zinstag vor St. Tho'"^
(IS. December)abgedruckt, nach ihm soll das Original des Gegenbriefszu Uri liegen.
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Burg- und Landrecht der Zehnten Naters und Brteg mit Lncern, Uri und Unterwalden.
Bvieg. 1417, 8. August.

Staatsarchiv Lucer».

In Gottes namcn amen. Wann möntschlicher sinn blöd vnd zer genglichen ist, dz man der fachen vnd

der dingen, die langwttrig vnd statt beliben solttent, so licht vnd so bald vergisset, Dnrch dz so ist nutz >

vnd nottnrfftig, dz man die fachen, die den Litten ze friden, ze nutz, ze gemache vnd ze eren vfgesetzet

werden, mit schrift vnd mit briefen wüsscntlich vnd knntlich gemacht werdcnt. Dar vmbe so künden > vnd

offnen wier die Lüte gemeinlich der Kilchhöri vnd alles zehenden von Naters vnd von Brig in Wallis, wz

zu dien selben Kilchhören oder zehenden iemer gehört hat vntz vf dis zit, vnd veriehen offenlich s mit disem

brief dz wier für vns vnd vnser nachkomen, die mit namen eivenklich harzn verbunden sont sin, Ein eivig

bnrgrecht vnd lantrecht an vns genomen haben, also dz wier Ewig bnrger vnd ! lantlüt nwrden si.i der

erberen wisen der stat Lncern vnd der zwey Lendern Vre vnd Vnderwalden, vnd haben och dz selbe burg-

rächt vnd lantrecht nn angentz für vns vnd vnser nachkomen liplich vnd j offenlich gelert eide mit vf ge¬

hebten henden ze den heiligen gesworn, der stat Lncern vnd der zweyen Lendern vnd Vnderwalden bnrger

vnd lantlnte zesinde ewenklich vnd dar zu derselben stat vnd der zweyen lendern j nutz vnd er ze fürdern

vnd ir schaden v.cd ir Laster getrnwlich ze wenden. Doch also, dz vns dz selbe burgrecht nit fürer begriffen

sol danne och der zweyen Lendern lantrecht vnd och alz diser brief wiset vnd sagt, an alle j generde. In

disem bnrgrecht vnd lantrecht ist onch eigenlich beret vnd gedinget, were dz die von Bern mit vns dien ob-

genanten von Wallis dekeinest stösse gewunnen, dz gott lang wende, da söllent die obgenanten zwey Lender

! Vre vnd Vnderwalden vnser lieben lantlnte, die obgenanten von Bern bitten frnntlich, dz si vns die ob¬

genannten von Wallis lassen beliben by dem, dar zno wier recht hant vnd si sich rechtes lasent von vns

benuegen Möcht ! aber dz nicht gesin, so sollent die obgenannten zwey Lender die obgenannren von Bern,

ir Eitgnossen manen nach ir geswornen bnntbriefen sag, dz si sich lasen benuegen von vns, dien obgenanten

von Wallis'an einem rechten alz dz j zwischent dien zweyen Lendern vnd den von Bern Mich sye vnd als

die obgenanten von Bern von den irren wegen die zwey Lender ze manen hetten, ob dz ze schulden keine,

als dicke dz ze schulden knmpt. Vnd wz kosten die obgenanten s zwey Lender oder besunder da durch habent

ir werdent, den kosten sollent wier die obgenannten von Wallis geben, als dicke dz ze schulden knmpt. Were

och dz wier die obgenanten von Wallis der obgenanten von Lucern oder der zweyer > Lender oder ir deHeins

besunder Kotten iemere bedörfften zu vnsern fachen, darzu söllent si frnntlich vnd getrnwlich schiken vnd vns

da helfen nach vnser nutz vnd er, och nach der stat Lncern vnd der zwey Lendern nutz > vnd er, doch in

vnsern der obgenanten von Wallis kosten, als dik dz ze schulden knmpt. Es ist och eigentlich beret, dz die

obgenanten von Lncern vnd die zwey Lender vns dien obgenanten von Wallis söllent vmb vnser gelt lasen

> zngen vnd. gen saltz vnd allerley koffe, so si inHaben mügent, vsgenomen allerley kornes, wie dz genant

oder geschaffen ist. Were aber dz es dekeinest als tnr wurde, dz die obgenanten von Lncern und j die zwey

Lcnder vns den obgenanten von Wallis enbntten, dz wier dz saltz nicmant licssin dann dien, die vnser vnd

M lantlüt sint, dz füllen wir och tun vnd vnder vns verkomm, dz es also bestände vnd behalten werde.

Es ist j och eigenlich beret, were, da vor Gott lange zit sye, dz vnser der obgenanten von Wallis deHeiner
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der obgenanten von Lucern oder der zweyen Lender deheinen liblos teti oder dz der obgenanten von Lucern

oder der zwey Lendern deHeiner vnser der obgenanten f von Wallis deheinen liblos tettint, dz gott lang

wende, da sol man vinb den totschlug richten in der statt oder in dem lande do dz beschechen ist, nach der

statt oder nach des Landes recht, fürderlich an alles verziechen, ^ Were och, da gott lange zit vor sye, dz

vnser der obgenanten von Wallis der obgenanten von Lucern oder der zwey Lendern dekeinen mundete oder

der obgenanten von Lucern oder der zweyer Lender deHeiner vnser der obgenanten von Wallis deheinen!

wnndetti, da sol der, dem der schad beschechen ist, ein recht nemen von dem oder von dien, die im dz getan

haut, an der stette vnd vor dein richter, da der selbe sitzet oder hingehöret, der angesprochen wirt, und

dem j oder dien sol man och da siirderlich richten, an verziehen, nach recht. Vnd als aber vnser gutten frönt

vnd lieben Lantliit die obranthalb Döys och der vorgenannten von Lucern burger vnd der zwey LendeM

lantlüt vor morden j sint, als ir briefe dz wisent vnd dieselben von Doys vnd wir dien obgenanten von

Lucern vnd den zweyen Lendern in dz laut Eschital zugen vnd Inen dz hülsten wider gewönnen, dz inen

der Graf von Safoy einest genomen s hat, darumb die obgenanten von Lucern, von Vre vnd Vnderwalden

vnd ander ir eitgnossen dien obgenanten von Dois vf die friintschaft getan haut, dz si inen einen sitzenden

teil des lantz Eschital gelascil haut, j als dz die briefe wol wisent vnd sagent, die si an andern geben hn»t,

Da haut aber die obgenanten von Lucern, von Vre vnd von Vnderwalden, vnser lieben burger vnd lautlich

vns dien obgenanten von Naters vnd von Brig vnd allein j zechenden doselbs die friintschaft vnd liebi och

getan, dz si meinent vnd wellent, dz wir mit dien von Tois vf den vorgenanten Menden teil dez lantz

Eschital von hin haben sollen mit nutz vnd mit j schaden. Doch was nutzes vntz vf disen tag gefallen 'st,

als diser brief geben ist, damit sollent wier die vorgenanten von Naters vnd voll Brig mit ze schaffende

hau, denne allein wz nutzes hie von hin siele als diser j brief geben ist, da sollt wier mit den obgenanten

obrenthalb Döis vnsern teil inne hau als vor bereit ist. Mer ist bereit, were dz si da fügti, dz die von

Lucern vnd die zwey Lender verer wurden in daz selb lant Eschital ^ zicchen, denile vnd davon hin inligu'

die von Lucern vnd die zwey Lender vns die obgenanten von Wallis wol inanen, zu inen in dz selb lan

Eschital ze ziechen, vnd als bald wier geinant wurden von den obgenannten von Luceru ^ vlld den zwech''

Lenderil, so sont wier die obgenanten von Wallis mit Vilser förderlicher erbern macht in dz obgenant la»

Eschital ziehen zu den vorgenanten von Lncern vnd dien zweyen Lendern, vnsern lieben burgern vnd la»N

löten vnd inen j vnd vns die von Eschital helfen wisen vnd twingen, so wier best vnd ernstlichest lnugenb

vngesärlich, vnd sollt och in dein lande Eschital beliben by den vorgenanten von Lucern vnd zweyen Lenden,

vnsern lieben burgern vnd lantlnten j als lange zit als och si mit ir panneru darinnen sint, vngefärlich, ">n

inen dz selbe lant helfen beHaben vnd nutz vnd schaden mit dien obrenthalb Döis warten für ein lan^

Were och dz die obgenanten von Lucern vnd die zwey ^ Lender Vre vnd Vnderwalden dekeinest also n'ölü^

vild begerent in Eschital zu ziechent mit ir panner vnd mit ir macht vnd si duchti knmlicher, durch nnsi'

der obgenanten von Wallis gebiet, die ir burger vnd lantliit ^ sint, zcziechen, denne anders wa, dz ^

si wol tun alz dike inen das fuogt, doch dz si vns dien obgenanten voll Wallis sönd bezalen wz si '

vnsern essent oder trinkeilt vlld och dz si snst der vnsern nieuian nütz sont fre- j fentlich lleinen, Es ist ^ ^

eigenlich berett, dz die obgenanten von Lucern vnd die zwey Leuder Vre vnd Vnderwalden nieman and"'

durch vnser der obgcnailten von Wallis gebiet nider nit sont bekriegen noch da durch ziecheu, denn !

vnser der vorgenanten voll Wallis willen vlld gunst, ail alleill Eschital als da vor stadt. Es ist auch

sich vnd snnderlich beret in allen fachen vnd worten, dz wir die vorgenanten von Wallis für dis z'i )
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fürrer vns j nienanthii: sont verbinden, weder init bnrgrecht noch mit lantrecht, noch mit keinerlei) puntnuß,

weder zu Herren noch zu stetten noch zu lendern, an vrlob vnd guten willen, wisscnt vnd gunst der vorgc-

nanten von Luccrn vnd zwei) j Lender Vre vnd Vnderwaldeu, vnser bnrgerei: vnd lantlüten. Doch also, ob

wir die obgenanteu von Wallis vsrenthalb Lantz vtz gewuuncn lantz oder täten, dz mugcv nur wol tun vnd

in eide nemen zu vns, als vns gut! dunkt, doch dz wier dien näh schweren sont wider dis obgenaut burg¬

recht vnd lantrecht Och mugent wier die obgcnantcn von Wallis wol friden n.it dein grasen von Safo.)

oder aiidersiva, da vns das uottnrftig j wäre, doch al.veg den. v°rgenannte>: lu.rgrecht vnd lantrecht vn-

schedlich vnd vnbegriffenlich vnd ouch Eschital vorbehebt lnter. Es ist och eigeulich beret, dz wier die obge¬

nanteu von Wallis solle.it ie zu zechen Jaren, > so dz die obgenanten vou Lucern vud die zwe.) lender n:it

w briefen a.i vns fordernt dis obgenaut burgrecht vnd lantrecht sont ernäwern mit eiden viid i.,it allen

fachen, so darz» uottiirftig, vud wz Maiineu oder s Knaben dem.e ob fierzeche.i Jare.i alt sint, die sont dis

-wig- burgrecht vnd lantrecht v.id disen brief swerren zu den heilige.: war vnd .tat ze halten. Es ist ouch

Neulich mid sonderlich beret, dz wier j die obgenannten vo>: Wallis sollent vud mogent ... v,:ser,u lande

onsere geeichte besetze.: vnd e.:tsetzen, als vns dz dunket vnser nutz vnd vn er er ze st.. vnd och dz wier lu)
»n .... - > as- imer villi bar komen sti:t, vnd mugent V: chof vnd Lant-
«llen vi: er» fruhaiten vnd rechten beleben )ont j alz iv:er ony v' . ' » „

W w" in »nstm, I.nd- »ls m.s r'ch. ist. °«dm °b»-»°...m «nn L.,-.... -nd dm Lmd..n

«.ch.kn.nb, et. Doch »lsn dm -b,m°.„m «. L"«" »nd di.n > z.°m.n L.»d,.n -.. d.n. «I.gm...„.n,rm.

°»d bist... b..««.,ch. »nd l-nttoch.-n!ch«ch in °»°n d» st"'.". 1° d..m w,s .«..„. dz .«,, d., «°„
b, ^ .... - ^ ist beret dz d:e obgenanten von Lucern vnd d:e zwey
°z war vnd statt halten ollent vnversert. Och :N verc. >

nns di- °b»°.,°n,m n°n «.Iis ,.i. !°nt sii.«« '"-NM ,...«. -,,h°.n stn. d-n„. »ls ......d -- d.st«

d«°s «ist «nd sti. «n.b »st. stnl. Vnd d-s j- .inm. .«ist.» nmrm -s.m »-,«». «nd stch-q-.. dj d.s -st-s

°°" «Nd «nd m. nst.» »nsmn «ch,°.nm..«...--ich «nd st.« d.«d° °°d °.h° i°« «.rd«. 1° nbm,mm

»>- °b».n-„n.-n «m.R°.-rS »nd ..... Brist -ns-rS °«i"° > °» dst-n w.st

d'-S-bm ist j° Brist «s dm. ...chstm in«".»..«

»«. d- -l. «nn Zwstz st.bnr. fi.-.-ch.» > d«" ^ «
° " Pergamenten- lirtunde mit anhangendem Siegel. Abgedruckt T s chu d t ll. x. 74.

AS.

Burg- „ad Lundrecht des Z-hnteuS Vis» mit Lue», u.i „nd Untmmlde,,.

Visp. 1417, 11. August.
Staatsarchiv Luccr».

Sn G...-S n°....n, -mm. W°» nuinMich.« stn U°d «nd i.rst...»,ich,n ist dz ...... d-r s-ch-n «nd

- ding..,, di- l...st.«iii„ «nd stn.. b-Iib-n st»-"', 1° -ml» dm'ch dj I« ,s ...d «nd .st nn.

'»-» die snch-n die den «Um !- ft«-", !- >">d »"> ich''!'

d »st. l.,i- -„ .Mi s-n.lich «nd .nnstich st-'"»» D-r °..,d- s° -"d -ff..m mi°r di- «...

"«.stich dm Kilchh«-. «nd M-S zchmdm > «°n Ais,, in «»«. .°°d !" d-rs-lb-n ststchh.r. °d-r -nd-n

st-hii» h», bis «s dis zii, »nd «-.i-h-n ».stich »iii dis-.n i-ri-s, dz >«... snr MI- «Ii. °".i n»ch mn-n,

„°»..n -wmkiich zn ...stn..,dm sm>. st". °i" -wi- m'd >°.M.chi > »°s
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haben, also dz wier ewig burger und lantlüt werden sont der erbercn wisen der statt ze Lucern vnd der

zweier Lcndern Vre vnd Vnderwalden, vnd haben och »dz selbe bnrgrecht vnd lantrecht nu angentz für vns

vnd vnser nachkomen liplich ^ vnd offenlich gelert eide mit vfgehebeten henden ze den heiligen gesworen der

statt ze Lucern vnd den zweyen Lendern Vre vnd Vnderwalden burger vnd lantlüt ze finde cwenklich, vnd

dar zu derselben statt Lncern vnd der zweyer Lender nutz vnd er ze fürdern > vnd ir schaden vnd laster ge-

triiwlich ze wenden. Doch also, dz vns dz selb burgrecht nit fürrer begriffen sol dcnne och der zweyen

lendern lantrecht vnd och als diser brief wiset vnd saget, an all generde. In disem burgrecht vnd lantrecht

ist och eigen- > lich bereit vnd gedinget, Were dz die von Bern mit vns dien obgenanten von Wallis dc-

keinest stösse gewunnen, dz gott lang wende, da föllent die obgenanten zwey Lender Vre vnd Vnderwalden,

vnser lieben lantlüt, die obgenannten von Bern pitten früntlich, dz si vns s die obgenanten von Wallis lasen

beliben bi dem, darzn nur recht haut vnd st sich rechtes von vns lasen benuegen. Möcht aber dz nicht gesin,

so sullent die obgenanten zwey lender die obgenanten von Bern, ir Eitgenossen, manen nach ir geswornen

buntbricfen sag, dz sy s sich lasen benuegen von vns dien obgenanten von Wallis an einem rechten al-' dz

zwischent dien zweyen lendern vnd den von Bern billich sye vnd als, die obgenannten von Bern von der

iren wegen die zwey lender ze maiteil haut, ob dz ze schulden keine, als dike dz ze schul- ^ den kumpt. Vnd

wz kosten die obgenanten zwei Lendcr oder besunder dar durch habent ie werdent, die kosten sullent wir die

obgenanten von Wallis geben, als dike dz ze schulden kumpt. Were och dz wir die obgenannten von Wallis

der obgenanten von Lucern oder der j zweyen Lendcr oder ir dcheins besunder Batten inner bedörfftin Z"

vnser sachen, darzn söllent st früntlich vnd getrüwlichen schiken vnd vns da helfen nach vnser nutz vnd er,

och nach der statt Lncern vnd der zwcye Lendern nutz vnd er, doch in vnser der obgenannten j von Wallis

kosten, als dike dz ze schulden kumpt. Es ist och eigenlich bereit, dz die obgenanten von Lncern vnd die

zwey lender vns dien obgenanten von Wallis söllent vmb vnser gelt lasen zugan vnd gen saltz vnd allerlei)

koffs, so si in haben niügen, vs- s genomen allerlei) korns, wie dz genant oder geschaffen ist. Were aber dz

es dckeinest als türs würde, dz die obgenanten von Lncern vnd die zwey Lendcr vns den obgenanten vcn

Wallis enbutten, dz wier dz saltz nienert liessin denn dien, die visier vnd ira lantlüt sint, ^ dz söllent ivn'

och tun vild vnder vns verlornen, dz es also bestände vnd gehalten werde. Es ist och eigenlich dcict,

were, da vor gott lange zyt sye, dz vnser der obgenanten von Wallis deheiner der obgenanten von Linn"

oder der zwey Lendern deHein liblos tcti, oder dz der s obgenanten von Lncern oder der zwey Lendcrn dc

Heiner vnser der obgenanten von Wallis dehcinen liblos tetent, dz gott lang wende, do sol man vinb d"

todslag richten in der stat oder in dein Land, da das beschechen ist, nach der stat oder nach des landcs ncsi,

fürdulich s an als verziechen. Were och, da gott lange zyt vor sye, dz vnser der obgenanten von Wallis

der obgenannten von Lucern oder der zweyen Lendern dekeinen wundetti, oder der obgenannten von Lnce"

oder der zwey Lendern dehcin der obgenamiten vnser von Wallis dcheinen wundetti, da sol der, j dein

schad beschechen ist, ein recht ncmen von dem oder von dien, die im dz getan haut, an den stetten vnd iw

dem richtet, do der selbe sitzet oder hin gehört, der angesprocheil wirt, vnd dem oder dien sol man vn

denn süldeilich richten an verziechen nach s recht. Vnd als aber vnser guten frünt vnd liebelt lantlüt si

obrenhalb Döis och der obgenannten von Lucern burger vnd der zweyer Lender lantlüt worden sint, als "

bliese dz wisent, vnd dieselben von Döis vf mit dien obgenannten von Lucern vnd dien > zweyen Lende"

in dz laut Eschital zngen vnd inen da hülfen wider gewönnen dz Inen der Graf von Safoy einest genoinM"

hatte, dar vmb die obgenanten von Lncern, von Vre vnd von Vnderwalden vnd ander ir Eitgnossen die»
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genanten von Dois vf die früntschaft getan j haut, dz si inen einen sibenden teil des lantz Eschital gelasen
^"t, als dz die briefe wol wisent vnd sagent, die si cnandcrn geben haut, Da hant aber die obgenanten

Lucern, von Vre vnd von Vnderwalden, vnscr lieben bnrger vnd lantlttt, vns dien obgenanten j von
^sp vnd allein zehenden daselbs die früntschaftvnd liebi och getan, dz si meinent vnd wellent, dz wir niit

von Dvys vf vnd mit dem zehenden von Naters vnd von Brig deil vorgenanten den sibenden teil des
Eschital vo.l hin haben ^ füllen mit nntz vnd mit schaden. Doch ivz nutzes vntz vf disen tag gefallen

Äs diser brief geben ist, damit snllent wier die vorgeiianten von Fisp noch vnser zehcnt nütz mit ze-
^laffende han, danne allein wz nutzes hievon hin fieli alz diser brief geben ist, j do sont wier mit dien
^mannten obrenthalb Döis vnd von Naters vnd von Brig vnsern teil mne han, als vor beret ist. Mer
^ bcret, were dz sich da fügcti, dz die vo.l Lncern vnd die zwey Lender ver wurden in dz selbe lant
^ital ziehen, danne vnd davon hin ! .nngent die von Lucern vnd die zwey Lender vns die obgenanten von
^is wol manen, zu inen in dz selbe lant Eschital zn ziehen, vnd als bald w,r gemant wurden von den
>nanten von Lncern vnd dien zweyen Lendern, so sont wier die obgenanten von Wallis mit j vnser
7'Mcher erberer macht in dz obgenant land Eschital ziehen zn den vorgenanten von Lncern vnd dien zweyen

vnsern lieben burgern vnd lantlüten, vnd inen vnd vns die von E,ch.tal he sen wsten vnd tw.ngen
best vnd ernstlichest vermügen, vngefärlich, ! vnd sont onch in de,n lande E,ch.tal beleben lu den vor-

"°Nten von Lncern vnd zweyen lendern, vnsern lieben bürgern vn antlnten, als lange zet als och st uut
darinne sint, vngefärlich,vnd inen dz selbe lant helfen beM.cn vnd nutz vnd schaden m.t d.en j

>ialb Döys, von Naters vnd von Brig warten für ein lant. Were och dz du obgenanten von Lncern
b Wey lender Vre vnd Vnderwalden dekeinest wölltent vnd begertent ... Eich, al ze z.ehen m.t .r

>ern vud mit ir ...acht vnd si dnchti ! ko.nlicher, durch vnser der obgenannten von Wall.s geb.et lue .r
vnd lantlüt sint, ze ziehen denne anderswo, dz .nngent si wol tun, als .ke ...en dz fuogt., och dz

> die,, obgenanten von Wallis sont bezalen, wz si des vnsern es,ent oder tru.kent vnd och dz st l st.st

Unfern uie...an nütz sont frevenlich ne.nen. Es ist och eigenl.ch ere t, dz d.e obgenanten von Lucern^ « I ! M . „„m „.Mi',-,, durck. vnser der obgenanntenvon Wall.s gebiet
... Wey Lcuder Vre vnd Vnderwalden n.emant andern oma) r u». v v

st "" Im« ,.°ch du dmch zi-chtU. dm., > Mi. °..s.t dm °°-smm...tm um. m.st... m.
Eschi.ul st du mm st.d, « ist °ch »...ich m>d stmwstch ... stchm m.d

>' d! Wim dm .stimm.,... um W..M s-i- dis -M fiim« «s ...mditt hm 1°,,. «. „..dm, , «dm
st"d°«ch. ...» st,.,ch,. ...ch ...» .«.« kh ,mn.....st. w-dm zu hm«.., „°ch ZU sw.m, .«Hz..Vvern „ m m d» voraenanten von Lucern vnd der zweyer LenderA w VN vrloub vnd nnien willen wissent vnd gunst oer vorgeum,^» a V

^ vnd m m ^ , u-u»>, Docb also ob wier die obgenanten von Wallis vs-m,. Vnderwalden v.ner buraer vnd lantlnten. -voa, a.,o, v, ^ ^ ^ ^
^ ig des m ^ cst 9üien dz .nugen wier wol tun vnd ... erde ..einen zu vns, als

>c
«vch

^Se»t ^ nüt de». Grafen von Safoy oder anderswa, da vns
d. »» dm uhgmm..,»., um. WM« ,»°l fndcn m.t dm. u.°> ...m

Mfti.1 ...iuh doch °l.u.»m dmi buv-» -°d dd^tlich und ...d
I,t »mbchM ,m,r M ist »ch cigmlich b«-u, dz .».skr d,° »>.jMM,Im mn ^.Ill.s I».., « j.iuner. e.r> .,r . v ^ fordernt, d.s

stst.ststst.:st2:7?t7! ..:i«m
il>»t.-d r" ^vuen oder knaben denne ob sterzehen ^arcn alt st , ! m,d snnderlicb

""ii °»d dism b.,.f st..„m z.. dm hÄigm WM °..d stu» i° h-lwu i « 'si °"d !..i.d..l,ch
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beret, dz wier die obgenanten von Wallis sollen vnd inögent in vnserm lande vilsere gerichte besetzen v»d
entsetzen als vns dz duilkt vnser nutz vnd er ze finde, vnd och dz wir by allen vnsern fryheiten vnd ^ rechts
beliben sont als wier vntz har koinen sint, vnd mögeilt Bischöf vnd Landfögt setzen in vnscrm lande als vns^
recht ist, von den obgenanten von Lucern vnd den zweyen Lendern vnbekümbert. Doch also den obgenante»
von Lucern vnd dien zweyen Lendern j in dein obgenanten irein vnd disem burgrecht vnd lantrecht vnsch^'
lich an allen den stuken so diser brief wiset, dz wier die von Wallis dz war vnd stett halten sollent, vnv^
sert. Och ist beret, dz die obgeuanten von Lucern vnd die zwey Lender vns die j obgeilailnteilvon Wa^
nit sont fürrer mauen vmb enhciil sink, denne als vil vnd vs diser brief wist vnd seit vinb alli sink.
des ze einein ewigen, waren, festen vrkund vnd sicherheit, dz dis alles von vns vnd von allen vnsern
koinen ^ ewenklich war vnd stet belibe vnd gehalten werde. So haben wir die obgenanten von Fisp v»s^
gemeinde zechenden ingesigel offenlich gehenkt an disen brieff, der geben ist ze Fisp an des nechsten Abb-
wnchen vor visier lieben frowen f tag ze mitten Öligste, in dem Jar do man zalt von Kristz geburt fierzech^
hundert vild in dem sibenzehenden Jar.

Pergamentene Urkunde mit anhängender Siegelschnur. Das Siegel ist abgefallen. Abgedruckt Tschudi ll.

SS.

Burg- und Lmtdrecht der Stadt Sitten und der Leute von Gradetsch und Siders
mit Lueeru, Uri und Uuterwalden.

Sitten. 1417, 12. Oteober.
Archiv rZbwalden.

In Gottes nalueil, amen. Won menschlicher Sin blöd vild zergcnglich ist, daz iuan der fachen ^
der dingeil, die langwirig ^ vnd stet beliben sölten so licht vnd so bald vergisset, Durch das so ist nutz
ist notdurftig, daz man die fachen, die den löten ze fride, ze nutze, ze ^ gemache vud ze eren vff
werdeut, mit schrift vud Ulit briefeil wissentlich vnd kuntlich gemacht iverdent. Darumb so klliiden s
offnen mir die burger vild die gemeinde gemeinlich der Statt vnd die Lantlnte genleinlich voil Sitten '
nanllich ze Gradetsch vnd ze Sider f vild was zu vns gehört jetwederthalb des Rotten vntz all
zenden vnd vergchcil offenlich mit disem brief: Das wir burger wordeil sint ^ ze Llicern vnd Lantlnte ZU ^
ziveyen Leudern Vre vnd Vnderivaldcu vnd daz vns die fromm vnd wisen vnser guten frund der Schu^'^
der Rat ^ vnd die burger gemeinlichder vorgenanten Statt Llicern vnd die Lantainuiann vild die La»t'
genleinlich der obgenanten zweyer Leildern Vre vild Nnderwalden zll ^ iren eivigcil bürgern vild laut!»

genoinen vild empfangen haut mit allen den warten, puncten vnd articlen alz diser brief wist vnd seit. ^
^ namen so haben wir obgenante von Wallis, alz wir vor bescheiden vnd beneinpt sint, gemeinlich das tz

vorgeilaiite burgrecht vnd lantrecht nu angeildes > für vns vnd vnser nachkamen liplich vnd offenlich
eide mit vfgehebten heildeil zll den heiligeil gesworn, der obgenailteil von Llicern burger vud ^ der obgen""
zweier Lenderil laiitlüt ze sin ewenklich vnd darzn derselben Statt Llicern vild der obgenailteil zivey
Vre vnd Vndcrwaldeii nutz vnd ere ^ ze fordern vild ir schaden vnd laster getrüwlich ze llvenden '
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Doch °Ii° da, ms d!. °r.g-n°nt°l.»°» Wollst dist °r.g.no„t d„.gt.chl „lt ! Illr-r t,gr.st«. so!
d-,,„- och d.. zw«) l«,d--,t l.„t..cht nnd och °» dis.. w-s wisl nod sog,. »I, «.„..d« In dst.,,,
"».»..cht „od lm.t- ! ..cht ist °ch -Mnlich w.t nnd s-din».., w..° das nns« l,.b.n ,,-chMd,,-.., .. -m,
«m. M M. w. obg'nont«. oon Wollst d°l)°i„.st st» l»- ! wm.»m. dos gott loo» w.„d-. ° InllM d,-

°b-.„-..t«. zw«) L.„d.. B.° m.d V,.d.«°»ld.„ dl. od-M«« -°n B..n >„..«, »" k«'^
Ii °,st , °l,g°„°„t. °°„ «olli-, i. l.n.lnt. l»n d'w°" >» >° I' >'« »'d 7'"»,»» ^ "-°n »,. b«.ii„«„ M-ch. ob.. dst m. mlin. 1° st,»«» I dw °d».n«m. m zw«) I.,.d.. d,. °°'
»«. st «dc,n°st.„, n,o„.„ noch st st.s.°°»°n ?n„.b«.f°n w. dz st stch lost«, .,,..g.n »°n NN- ° -

»°„ > Wollst, ir«, l-ntlü,.,,. -,, «,,.„. MMN, »l, dn- zw.sch.,,. In«, bill.ch ),) »od ol, d,. . -
».„.«, «... B«n di. I»«, zw«) L.nd,. NW. d.. Jr-N I «-«> N'NN-N hon. ob dos z. 'chn'd n
«v . ^ z. obaenanten zwey Lender oder (ems) besunder dardurch
^ r > :.«?«. ...>-

och doz wst °dg°„..,„..n ^ MM ;»«.llwlich Id tllntM MM
.».ins i.stu.d.- bot.«, ,.,„.. b. o-f .nt ch'd.. 7», o.,d d-. zw..).. L.„d..„ „,ch
n «,st do ,).lstn „och «nstt.« > NM Ni» ^ nnch ^ ^ ^ ^ ^ ^
nd doch in nustr d.r -bMuonl.no«„.Ml» s , ods.„«„l.„ «o„ «ollst MM
ch b--..., dos di. ^.7,^,0 st J„ hol,«, .„.,g.„, nw„°,„«. .ll..l«, ,°.„,

»« Mit lost«, znll»,, »nd 7«, 7« NN °« 7 .0 d,k-!n-st olz tists wu-di, d-z di. °>.g«,-,.,«. NM,
«>. d« od.. g-Ichost«, ,st^ » ° oo„„jz .M.N,«., doz wst das Solz ».st«.
! »,.d di- zw-st »-nd« °n« d.n °W"°" , ^ „,,d >„.d.r »,,s »«k°,,„„. doz -S -sto

di«,. di. st dm,)., nnd -n»n. lmd' » '° st « Mit iono zi. st)., doz n„I-- d-r od-
liood „,.d bcholt«, wn.d« om,°,,«.„ od.. d.. -bg.„»,.l-n zw«).. L.„d..

^ "anten von Sdnllw j dehenier er o ^ der zweier Lender deHeiner I vnser der obge-
«°s i.Ui, °d'» d'» ° 77"-n Inns« «m ^ ^ ^ ^ ^ oml. d«. totstog «cht«, in d.r

«»,„ NM, «ollis d-I.,n«> lichod t«I,,, , > ^ siirdirlich o» all.s v.r-
a t oder m dnn land, da r a^ "1^7 ^ ^ obgenanten voir Wallis (deHeiner) der vorgenantcn von
>.„, ».r. och, donor go «„)> -> (i ' ' ^-r d.r »bs.»on„t.n »on Lur.rn od.. d.r zw«.. L-ndrro <d.-

I od.- d.. zw».. ' " do 1° d.., d,,„ l d.r schod d.sch°ch.„ ist. ,i„ ..cht ,.«„.,.n, st,, d-r «domo,,tn, non «oMS d.l.,».n in«»«".. i"»"»»' , ,, , , , > . ,
)»„.« o,»« ^ ^ da d-rstld schrt od..

'» "chom M dch«. Witt. Md d.n, od.. di.n 1°. mnn och st,.d..iich «cht.,, noch ..cht, .....
>i-ch.n ES 'ist --H «».nlich °nd Innderlich w ! .-« in »ll«> I-«-n nnd wo-.«., doz ,»,. no.Mno,,.«,
»«> «ollst lil dil, -it lstn sti... wst »>)»-»" 1°'» '»st l,„rsr-cht, „och ,»,t lo„tr,cht, I „och
Nil, t , . -o dörr«, noch zu st.tt.„, noch zu l«,d.rn 01, vrlod v„d gut«, willen viid
"Ut enkeiner ley vrnrtinsse, weder zn Herren, N0U) s > , c« . c,. . m .ss„w-n ^ . l 9„cern vnd der zwerer Lendern Vre vnd Vnderwalden. Doch aich

»ktt n„d gnust d'°7»--u°"st7l 7'^ 7 ^ „d g o,„,,„«, L..„d.s od.. Li,.«,, dz „M.n I wi. wo.
« «., d.. o°-g«.°„.«. «" d.ch doz ,.,i-J„-„ „i. Iw...„ Ion..nid., dist od»«.....

w. 7777 7..,^ „o„ Bullst wol jtid«. ,„l. d.„. «..„«, NM. Sono»
"brecht vnd lantrecht. Och »"'gen Mr 0^.. ! , , s«.,r,-eckt vnscked-

°d-r o„d.M«o, d- n,st dod „otdistsli-I ist, doch »«w.ü.» d.„, o°rg«,a„.n. > burstr-cht »nd lonst.cht »N )
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lich vnd vnbegriffenlich, Oeschital vorbehebt luter. Es ist och eigenlich bereit, doz wir obgenanten von
I Wallis füllen ye zu zechen Jaren, so die obgenanten von Lucern, die zwei Lender nüt iren briefei; das

an vns vordrent, diß obgenant burgrecht vnd lant- I recht ernüwern mit eiden vnd mit allen fachen, fo dar-
zu notdurftig ist, vnd waz mannen vnd knaben denn da ob vierzechen Jaren alt sint, die ! sont diß obgenant
burgrecht vnd lantrecht vi;d disen vnd Iren gegenbrief, den wir haut von Inen, sweren zu den heiligen/
war vnd stett ze ! haltenne. Es ist och eigenlich vnd sunderlich bereit, daz wir obgenantevon Wallis
fllllen vnd wellen in vnserm land vnser gericht be- j setzen vnd entsetzen, als vns dunkt vnser nutz vnd vnscr
er ze finde, vnd och daz wir by allen vnsern friheiten vnd rechten beliben sont alz j wir vntz har koinei; sind
vnd mugent bischöf vnd landvögt loben in vnserm land alz vnser recht vnd gewonheit ist, von den obge¬
nanten von ! Lucern vnd den zwein Lendern vnbekümbert, doch den obgenannten von Lucern vnd den zwei"
Lendern an dein obgenanten burgrecht vnd disem obgenanten Lantrecht I vnschedlich in allen stuken, so diser
brief wist, daz wir die obgenanten von Wallis das war vnd stat halten sont vnuersert. Och ist bereit!
daz die obgenanten von Lucern vnd die zwei Lender vns vorgenanten von Wallis nit sont stirer maiü"
vmb enkein sink denn alz vil vnd alz diser brief ! wiset vnd seit vmb alle sink. Vnd des zu einein
gewaren, offen, vesten vrkunt vnd gezügnisse, daz diß alles von vns vnd ! vnsern nachkamenkuntber s>^
vnd och behalten werde, so hant wir die obgenanten von Wallis, alz wir vor bescheiden sint, gebetten dw
wisen vnd ! bescheiden liite die burger vnd die gemeind der Statt ze Sitten, dz si ir eigen Jnsigel für vw-
gehenkt hant an disen brief, darunder wir vns ! och willenklich vnd vestenclich bindent in allen vorgeschribne»
stuken vnd artikeln. Wir vorgenanten burger vnd gemeinde von Sitten veriechen och, daz ! wir vnser eigen
Jnsigel für vns vnd die vorgenanten vnser Lantlüt zu zügnusse aller vorgeschribendingen offenlich gehenkt
hant an disen brief, ! der geben ist ze Sitten an offenem lantrat der Lantlüten von Wallis von Loigg
do man zalt von Cristus gcburt Tusent vierhundert vnd sibenzechen ! Jar, an dem zwölften tag des Alanod^
Ottober, das ist des anderen Herbstmanodes.

Pergamentene Urkundemit anhängendem Siegel der Stadt Sitten. Abgedruckt Tschudi II, 66.

ST.

Der kömgliche Brief um Eschenthal.
Weingarten. 1418, 29. Angnst.

Staatsarchiv Lnccrn.

Wir Sigmund, von gots gnaden Römischer kuug, tzu allen tzeitcn merer des Reichs, vnd ze Hange"'-
Dalmatien, Croatien :c. knng, Bekenilen vnd tun kunt offen- j bar mit disem brieff Allen den, die In seh"'
oder hören lesen, Das für vns kommen sind der Burgermeister, Rete vnd Burgere gemeinliche der Stete 's"
Czurch vnd Lutzern, vnser vnd des ! Nichs lieben getrüen Erbere Botschaft vnd haben vns von Iren vnd d"
Lantlüte zu Vre, Vnderwalden,Czug vnd zu Glans; wegen fürbracht, wie In vormals die Lantlttte I"'
Eschental ! vnd andern telern zum Eschental gehörenden gesessen, einen roub genommen hatten vnd das Sb
darumb zu der z>)t dem Hertzogen von Meylan, vnder dem die selben von Eschental zu dein ! selben
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gesessen waren, schriben, bittende,-daser schaffen vnd bestellen wolte, das In solicher roub widerkert were.
Do ch In von demselben von Meylan geant.vort, die von Eschental j weren Im ungehorsam vnd wider vnd
Er mochte Jr nicht mechtig sin, noch st) dortzu wisen, vnd das darnach die vorgenanten von Czurch, von
Lutzern vnd die Lantlüte zn Vre, zu Vnder- ! walden, zu Czng vnd zn Glariß über st) getzogen sin vnd s.)
"nt dem Swerte gewnnnen vnd vnder sich bracht hatten, vnd das dornach aber die vorgenanten von Eschen¬
tale an den > Granen von Saphoy geslagen weren vnd sich den von Cznrch, von Lntzern vnd den obge-
schriben Lantlüten widersetztenvnd ungehorsam zu sin vnderstanden hetten. Dornmb aber > Sy die :tz ge¬
nanten von Cznrch vnd Lntzern mit andren Lantlüten übertzngen vnd st) twnngen vnd vnder stch brachten.
Wann aber nu von nuwer den itzgenanten von Cznrch vnd Lutzern, vnd den vorgenanten Lantlnten ge¬
sagt ist, das sich die vorgenanten von Eschental vnd von andern telern, die zum Eschental gehören, an den
Hertzogen von Meylan widerun.b werfen vnd j zn In: slahen wellen, Also das st) besorgen, es möchte dauon
vns vnd den: heiligen Niche vnd ouch den kouflüten gc.neinlichen, die durch die vorgenanten Teler wandern
Müssen, grosser ! schade vnd vngemach ensteen vnd zngetzogen werde.:; vnd wenn st) vns diemnetielichen an¬
gerufen vnd gebeten haben, S.)t denunal vnd das Tal zum Eschental vnd ander teler Marz:: gehörende unser
vnd des heiligen Nichs lande sind vnd darzu gehören, das w:r dann als e:n Nomstcher ^ung glichen
schaden vnd vngenmch zuuersorgen vnd zu fürko.nen , In gunnen vnd die besundere gnade tun gerächten fürbasser
von vnsern vnd des heiligen Richs wegen die vorgenanten teler Eschental, Bomat vnd ouch Falzask vnd
Meyental vnd an- ! dere teler zu In gehörende zu behüten, zu schützen vnd zn schirmen vnd über alle vnd
igliche Jnwonere derselben teler zu richten vnd st) ouch v.nb Jr überfaren vnd missetat, ob st) ichts widder

! vns vnd das Nich oder ouch widder die vorgenannten von Czurch, von Lutzern vnd die vorgenanten
Lantlüte mit unrechte teten, zu straffen vnd zu bessern. Dornmb angesehen Mich redliche , vnd vernunftige
bete und ouch gütlich betrachtet stete trüe vnd nutze dienste, die vns vnd den: Niche die vorgenanten von
Cznrch, Lntzern, Vre, Vnderwalden,Czug vnd von Glariß oft und, dicke ertzeiget vnd getan haben vnd
ftirbaß zu tun willig sin, vnd snnderlich dornmb das die vorgenanten Teler zu Eschental vnd Bomat, Fal¬
zask und Menental vnd andere teler dor- > tzu gehörende vnd ouch alle vnd igliche Jnwoner derselben teler
von vns vnd den: Niche nicht empfremdet werden, sundcr b.) vns gernwiclich vnd ungehindert beliben vnd
das fürbaß > ouch alle kouflüte gemcinliche vnbeschediget vnd mit fride durch die itzgenanten teler mit Jrer
koufmanschatzvnd habe ziehen vnd wandern mögen, Haben wir mit wolbedachten: mute, > guten: Nate unser
Fürsten Edler vnd getruwen vnd von rechter wissen den vorgenanten von Czurch, von Lutzern, Vre, Vnder¬
walden ' Czug vnd Glariß gegunnet vnd dise besundere gnade getan, gunnen > vnd tun in craft diß briefs
v»d Nömischer knnglicher macht volkoinmenhcit, daß Sy fürbaß merer die vorgenanten teler Eschental,
Bon.att, Faltzassk vnd Meyental vnd andere teler zu In ge- > hörende vnd die lüte dorin wonhafte von vnsern
v'id des Nichs wegen behüten, schlitzen vnd beschirmen vnd ouch zu Inen richten vnd st) vmb Jrer missetat
and überfaren straffen j vnd bessern wogen, als sich dann das nach glichen: vnd billichem rechten zu tund
gebürt, von aller menglichen ungehindert, doch vnschedlich vns vnd den: Niche an sinen friheiten vnd > rechten.
Vnd mir gebieten ouch darninb von Nö.nischer knnglicher macht allen vnd iglichen Lantlüten vnd Jnwonern
der vorgenanten teler Eschental, Bomat, Faltzassk vnd Aleyental vnd ander > teler zu In gehörenden, die
nu sind oder in künftigen Wen sin werden, vnd sust allen andern vnsern vnd des Reichs vndertanen vnd
getruen ernstlich vnd vestigklich mit discn: briefe j das s.) den vorgenanten von Czurche, Lutzern, Vre, Vnder-
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waldcn, Czug vnd Glariß in solicher behütunge, beschutzunge vnd beschirmunge vnd auch straffunge vnd
besserunge in aller > masse, als wir In die gegunnet vnd gegeben haben, gcntzlich gewertig vnd gehorsam sin
vnd sich dawider nicht setzen sollen oder sy daran hindern in keinewys, by vnscrn vnd ^ des Nichs Hülben
vnd by verliernng fnnftzig marck goldes, die ein iglicher, der dawider tete, als oft das beschee, zu einer
pene verfallen sin sol, halb in visiere taugliche Camer vnd ^ halb den vorgenantenvon Czurch, Lutzern,
Vre, Vnderwalden,Zeig vnd Glans vulesslich zu betzalcn. Mit vrkunde diß briefs versigelt mit vnserM
klinglichenMaiestat Jnsigcl. Geben ^ zu Wingarten by Nauenspurgnach Cristi gepurt viertzchen hundert
Jar vnd darnach in dem AchtzechendenJare, des nechsten Montags vor Sand Egidien tag, vnser Niche des
hung- I rischen :c. in dem zwei vnd drissigisten vnd des Römischen in dem achten Jarcn.

net illunUnturu Uoiuini RsZis Lantus cts Lost.
Pergamentene Urkundemit «hängendemköniglichen Majestätssiegel.
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